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Antiqvo- Novum, 
oder 
Alt⸗ erneuert⸗ und reichlichſt vermehrte 


0 


chatzkammer / 


in welcher nicht allein 


„or N & 


ſondern auch vieler andern vornehmen 
Chymicorum, bey 200, herrliche / ſehr curieuſe Se⸗ 
creta Chymica, meinſt auff Verbeſſerung derer Metallen / 


theils aber zugleich auch auff gute Medicinen / gerichtet und 


mit ſchoͤnen Notis & Obfervationibus, ex praxi colle= 
ctis, illuſtriret, enthalten. 


Fleiß zuſammen getragen und der heirtigen 
len Welt zu Lieb und Dienſt / auf Erſachen / alf 

| und mit a 

Angehengter Vorſtellung det zur Seen Chymie 
ehoͤrigen und in 153. Aphorifmis beftehe 

juͤngern Hn. von Helmont, ſub Eren te 4 
ſtellende / zum Öffentlichen Druck befördert Durch 


Königl. Preuſ. und Fürſtl. Saͤchſ. Land Medicum, 
LEIPZIES 


Oelitſch / Fructis Chriſtſau SRoberfleik, 


ter Sc. 
7 Jemahlsift faſt die gelehrte 


und kluge Welt mehr bemuͤ⸗ 
het geweſen in allerhand 
RT Mifienfchafften die bißhero 
ziemblich verdunckelte Wahrheit wie⸗ 
der an das Licht zu ſtellen / als eben bey 
itzigen Zeiten / da ſo wohl durch Leh⸗ 
ren / als Schrrifften / dieſelbe gantz 
frey hervor zubrechen beginnet; Dero⸗ 
wegen hab ich bey mir erwogen / obes 


nicht eine ſehr nützliche Sache ſey / daß 


auch die Wahrheiten / welche in dem 


edlen Studio Chymico enthalten / zu 
nicht geringen Nutzen der Menſchen 


unterf uchet und hervor gebracht wür⸗ 


| 902 den 


Neue Vorrede. 5 
den? Daich nun ſolches vor billich be⸗ 
funden / hat meine Schuldigkeit erfor⸗ 
dert / durch gegenwaͤrtiges Tractaͤt⸗ 
lein einẽ Weg an die Hand zugebẽ / wo⸗ 
duꝛch man etwa / wie ich nicht zweifele / 
einſten zu einigen nutzbahren Realitaͤ⸗ 
ten gelangen moͤge. Stelle dir dem⸗ 
nach / geneigter Leſer / des alten L. 
Schmuckens Chymiſche Schatzkam⸗ 
mer abermahls erneuert / verbeſſert 
und mit vielen raren Kunſt⸗Proceſ⸗ 
ſen reichlich vermehret / fuͤr / welche / 
en regard des Hn D. Bechers groß. 
ſen Chy miſchen Gluͤckshafens / mit 
gutem Fug der kleine Gluͤcks⸗Topff 
oder Hafen genennet werden kan / in⸗ 
dem dieſes Werck nicht allein / nach 
deſſen Methode, in gewiſſe clalles, 
ſecundum metallorum ordinem, 
eingerichtet und die concordirende 
Proceſſe, fo viel die vom Hr. Verle⸗ 
ger bedungene Groͤſſe des Buͤchleins 
hat leiden und zulaſſen dane 
95 : 9% 
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geſetzt worden / ſondern auch mit vie⸗ 
len curieufen und ſehr nuͤtzlichen / wie⸗ 
wohl nur extemporaneis Notis & 
Animadverſionibus illuſtriret und 
ausge ſchmuͤcket iſt / ſo viel die darzu 
vergoͤnnete kurtze Zeit / Muͤhvergel⸗ 
tung und andere nothwendigere affai- 
ren vor dießmahl haben verſtatten 
wollen. Ob nun wohl nicht ohne / daß 
in den meinſten Gluͤcks Toͤpften es an 
vergebenen Griffen nicht fehlet / ſo kan 
und will ich den günſtigen Leſer doch 
verſichern / daß er nicht ſo viel blinde 
Kugeln und leere Zettel in dieſem 
kleinen Glückshaſen ergreiffen und 
finden wird / als in des Hn. D. Be⸗ 
chers ſeinem groffen / we cher zwart / 
wo er recht geleſen und wohl conteri⸗ 
ꝛet wiꝛd / auch viel gutes enthalt t; Allein 
er erfordert vielmehr einen Artis peri- 
tum, alß einen Tyronem,zum Leſer / 
und dahero dienek dieſer Beine beſſer 
voꝛciuen Au faͤnger in der hymi⸗ chen 
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Kunſt / maſſen in denen beygefuͤgten 
Anmerckungen / (welche nichts an⸗ 
ders ſind / als ein blandum ac placi- 
dum Examen derer Proceflc, fo mit 
vielen experimentis verſehen; denen 
eingreiffenden Curioſis ziemblich 
deutlich gezeiget wird / was richtige 
oder falſche und leere Zettul oder Pros 
ceſſe ſcynd / wodurch denn verhuͤtet 
wird / daß ſie nicht ſo leichte betrogen / 
umb ihr Geld / ihre Arbeit und die edle 
Zeit gebracht werden moͤgen / wie lei⸗ 
der! zeithero vielen wiederfahren iſt / 
welche ſolchen Verluſt mit betruͤbten 
Augen angeſehen / und zu nicht gerin⸗ 
gẽ Haſſe gegen die khymiſchen Kuͤnſte 
ſind bewogen worden. Ich kan auch 
nicht leugnen / daß viele Urſachen mich 
võ meinem Vorſatze leichte haften ab⸗ 
wendig machen koͤnnen / wenn ich nicht 
vom Hn. Verleger / als ein em ſonderli⸗ 
chen Freund der Chymiſchen und Me⸗ 
tallurgiſchen Schriften hierzu wäre, 

An- 


2... Heue Vorrede, os 
animiret worden / indem biefer mich 
verſichert / wie er bey ſeiner Profesſion 
wahrgenommen / daß dergleichen 
Chymiſche Proceß⸗Buͤcher / als Be⸗ 
chers / Digby / Schmuckens ꝛc. von 
vielen geſuchet worden und wohl ab⸗ 
gegangen / dahero er dann mir wohl 
2. Jahr freundlich angelegen / des 
Hn. L. Schmuckens Ararium Chy- 
micum zu revidiren / corrigiren / in 
eine feinere Ordnung zubringen und 
mit Notis utilibus zubereichern / wor⸗ 
zu ich mich auch entſchloſſen. 

Unter andern rationibus obſtan- 

tibus nun iſt mir nicht unwiſſend ge⸗ 
weſen / wie von denen Herren Philoſo- 
phis, (welchen Nahmen ſich die Ade 
pti veri, imo ſæpe qvoqvè putativh 

0 sEornv wollen zugeeignet haben / 
die ſo genanndte Proceß⸗Kraͤhmerey 
ſehr uͤbel geſcholten und verworffen 
werde; Allein ich hab erwogen / daß 
auch hier wahr ſey / was in der bekand⸗ 
fenfentenz zuleſen: Qvo: 


Meu⸗ Vorrede. | 
"Qvothomines, tot capita, & Er 
capita tot fenſus: 


| Erhinc, qvöd non omnia omnibus 
placeant, imò eadem aliis eqve& ho- 
neſta atqve aliis turpia videantur; 


Dahero man ſich dann nicht daran 
zu kehren / ob etwas allen gefalle oder 
nicht / wenn nur die Intention deſſen / 
was man thut / gut und redlich / und 
die oe nur einigen gefallen und 

nutzen k an! 
Suus enim cuig, mos eſt, ſuaq; 
gquemq; trahit voluptas: 

Ein jeder liebet nach ſeinem Geiſte / 
was ihme anſtaͤndig und gerallig iſt / 
und wird das laudari ab his, culpari 
vero ab illis wohl bleiben / weil die 
Welt ſtehet. Denen Herren Philofo-. 
phis beliebt ihꝛeGeheimnuͤſſe und ani- 
mi ſenſa mit verbluͤhmten Reden in 
dunckel In Schriften Wee 

dure 


5 Neue Vorrede 
durch / gewißlich / biß dato fo vie, wo 
nicht mehr / verfuͤhret und betrogen 
wordẽ / als durch andere gemeine (hy- 
miſche Proceß⸗Buͤcher und Schrif⸗ 
ten; Maſſen ſie unter hundert / ja tau⸗ 
ſenden / wo nicht hundert tauſenden / 
kaum einer recht verſtehet; ja ſie ver⸗ 
ſtehen ſich untereinander ſelbſt nicht ae 
lerdings; dahero dann ein groſſer dis- 
ſenſus ratione Materie & Modi tra · 
Ctandi unter ihnen verſpuͤhret wird: 
(Omnis autem error Univerſaliſta- 
rum, ut opinor, conſiſtit in eo, quòd 
debitam ac veram nec cognofcant, 
nec accipiant materiam: Et ſic, qui 
neſcit principium, finem non confe- 
quitur, & qui neſcit cauſam, non vi- 
debit effectum. Ars autem eſt Na- 
turæ pediſſequa & æmula: illum igi- 
tur, qui hanc in artem vult introdu- 
ci, [cientiam oportet habere atq; co- 
gnitionem rerum tàm principalium 
quam naturalium, metallorum fc, 
KR | naturas 
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naturas eorumq; generationes, infir- 
mitates & perfectiones in ſuis mine- 
ris cognoſcere debet, antequam 
hane artem aggrediatur; qui enim 
principia ignorat, ad artem nun- 
quam pervenit.) Wer wolte einem 
nun verdencken / wenn man denen Hn. 
Philofophis zuruffete: Si nolicis in- 
telligi, debetis negligi! Und was ha⸗ 
ben denn nun dieſe In. vor Raiſon võ 
denẽ proceſſibus Chymicis ſo übel zu 
judiciren? Es kan ja niemand / er ſey 
auch wer er wolle / Philofophus vel 
alius quispiam in toto Terrarum or- 
bis etwas verrichten absq; præexco- 
gitata Methodo vel procedendi Mo- 
o, und dieſes iſt denn der Proceflus;. 
ob man ihm ſchon nicht aller wegen 
das bekandte und geb raͤuchliche Keci⸗ 
pe (qvod tamen ſubintelligitur) vor- 
an zu ſtellen pfleget: Darum ſehe ich 
nicht / mit was RKaiſon dieſe Sache bey 
etlichen / die in der obſcuritaͤt ich er 

| | micht 
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nicht was vor ein incerefle ſuchen / ſo 
odieus und verhaſt ſeyn kan. Vani- 
tas Vanitatum] Es laͤufft ja quoad 
ſenſum auß eines hinaus / man mag 
es auch ſo witzig und ſpitzig / als man 
immer koͤnne und wolle / vortragen; 
So ſind auch die / gewißlich nicht eben 
die weiſeſten Leute / welche ihr groͤſtes 
Vergnuͤgen darinn ſuchen / wenn ſie 
ihre Sachen nicht nach gemeiner Wei⸗ 
ſe / ſon dern fein hoch / ſubtil / ſpecieus, 
pompeus und obſcur curieuſen Au⸗ 
gen vorſtellen koͤnnen / wie ich denn / ſo 
ich wolte / derer unterſchiedene anfuͤh⸗ 
ren konte / welche ſich die groͤſſeſten Phi- 
loſophi zuſeyn / und allerPhilofopho- 
rum Schrifften zuverſtehen geduͤn⸗ 
cket / auch viele lange Jahre auff ihre 
Guillen / quam ſecretiſſimè, laboritet / 
aber biß dato nichts ausgerichtet / 
noch erlanget haben / von welchen es 
denn nicht anders heiſt / als: Verba 
ſunt, pretereagsnihil. e 
aber 


| Leue Vorrede. a 
aber die Muͤglichkeit und Wahrheit 
des ſo genanten Philoſophiſchen Uni- 
verſal· Wercks zu leugnen nicht geſin⸗ 
net bin; maſſen mir deren einige / wie⸗ 
wohl ſchr wenige / ſelbſt bekandt / die 
Univerſal-· Tincturen gehabt und gu⸗ 
te Proben darmit gethan haben. Hinc 
negare non poflum, quod Lapidis. 
Thiloſophici conficiendi ſcientia fit 
perfecta Univerſæ Naturæ Artisq; 
circà Regnum minerale cognitio,, 
cujus praxis () in metallorum prin- 
cipiis per analyſin inveſtigandis, (2) 
in iis longè perfectioribus efficien- 
dis, quàm antea fucre, (30 in illis ĩte. 
rum copulandis verſatur, ut indè re- 
ſultet Medicina catholica in imper- 
fectis Metallis perfectioribus perfi- 
ciendis, zgrisg; corporibus, cujus- 
cunq; etiam ſint generis, reſtauran- 
dis potentiſſima. Im Via Univer- 
ſalis eſt ſuxta principia naturalia & 
vera, facilis & curioſa; particularis 
verò 


Nene Vorrede, 5 
vero difficilis & labbrioſa: Quoni- 
am autem non omnibus licet adire 
Corinthum, alta nimirum Philofo: 
phiæ Hermeticæ clauſtta, ſuo quili- 

bet debet eſſe contentus a eben 
gradu, und alſo muß der jenige mit ge⸗ 
ringen particularien / oder vielmehr 
Scheide Wercken / wohl zu frieden 
ſeyn / wer zum Univerſal nicht gelan⸗ 
gen kan. Es koͤnnen nicht alle Koͤni⸗ 
ge und Fuͤrſten / ſondern muͤſſen auch 
Unterthanen ſeyn. Wie ich nun / ge⸗ 
neigter Leſer! dieſes wenige judici« 
um, ohne jemand darmit zu touchi- 
ren oder zu offendiren / ſondern aus 
guter Meynung hierher ſetzen wollen / 
alſo verhoffe / daß niemand mich 
dieſer wegen mit einiger Ungunſt be 
lohnen werde. Zu gleich hab ich auch 
diejenige / welche höhere Wiſſenſchaff⸗ 
ken / als ich / in Chymicis erlanget ha⸗ 
ben / hiermit dienſtl. erſuchen wollen / 
daß ſie / was etwa ihrem beſſern guſtui 
zu wie⸗ 


! 


| 


„ee Dorgede i 
wieder in dieſem Wercklein enthalten 
ſeyn moͤchte / freundlich zu corrigiren / 
und nach dero hoͤhern Verſtands Er⸗ 
leuchtung / auch mehrern Experienz, 
den Kunſt begierigen beſſere Informa- 
tion mitzutheilen belieben wollen / 
um denen vielen Irthuͤmern und ver⸗ 
geblichen Zeit⸗ Müh und Geld⸗Ver⸗ 
ſchwendungen vorzubauen und dem 
Nechſten redlich zu dienen. 
Solte endlich der geneigte Leſer das Gluͤck erlan⸗ 
gen / einen guten Griff in dieſem kleinen Gluͤcks⸗Ha⸗ 
fen zuthun / wie nicht zweifele / und einen reichen Ge⸗ 
winn daraus emportiren / ſo ergehet hierbey mein 


dienſtl. Bitten / einige Reflexion darauff zumachen / 


daß ich ihme occaſion darzugegeben; wie ich denn 
das Vertrauen zu deſſen Pileretion faſſ / er werde / 
gleich jenem redlichen Hollander / welcher Hn. D. 


Bechern alſo gethan haben ſoll / ſolches Gluͤck mich 


und den meinigen auch mitgenieſſen laſſen / und 
mich dadurch zu allen moͤglichen Dienſten ihm mehr 
und mehr verbunden machen / der ich ohne das jeder⸗ 
zeit mich zu ſeyn befleißige aller curieuſen und ge» 
neigten Gemuͤther 45 Rn 
Ergebenſter und dienſtwilligſter 
„ eee ener 
Koͤnigl. Preuſiſch. Fuͤrſtl. Saͤchß. und Graͤßhl. Stollber⸗ 
giſcher relpective Leib⸗Hof und Land Medicus. 
Nordhausen im Jahr Chriſti 1702. 8 


bb 
Des Schmuckiſchen Ararii chymie, 
Geehrter / vielguͤnſtiger Leſer! 
TON iſt bekandt / wie durch fleißi⸗ 
ges Unterſuchen der Natur / 
bevorab in dieſem reſpective 
gluͤckſeeligem Seculo, viel 
herrliche und erbauliche Dinge von 
urienjen Leuten erfunden / der Welt 
offenbahret und denen Kuͤnſten eine 
reffliche Huͤlffe gethan worden. Wan 
dann hierdurch ein jedweder curjeu⸗ 

er Menſch / cui præſertim ex meliori 
uto finxit præcordia Titan, wes 
Standes er auch nur ſey / veranlaſſet 
und angetrieben werden ſoll / nach ſei⸗ 
zem Vermögen / ram animi, quam 
Ortunæ, dieſe Scrutinium Naturæ, 
oder Unterſuchen der Natur (ſinte⸗ 
mahlen noch ſehr viel in deren tiefen 
Schooß verborgen und vergraben lie⸗ 

get / noch ferner fort zuſetzen / uud was 
gutes nütz und erſprießliches erſin⸗ 
fel und erfindet / zur Ehre Gottes und 
SE ar Dienſt 5 


Dienf des Ben treu) zuentde⸗ 
en. m vu At man 
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: 5 Aten heit 990 5 1 155 un⸗ 
keꝛſchiedene feine curicufeZractäfl, 00 
ſtarcken Abgangs wegen 10 ht wohl 
mehr zubekomen find) voꝛ Die 0 
theils der Welt offenbahret und com⸗ 
municiret / theils aber duch mich / ſei⸗ 
nen und der Kuͤnſte Frund / nach feine 
Tode aus Matetee e 


| SR. 
auch itzo deme noch unkundigen mit⸗ 
heilen / deme mehr⸗ und beſſer wiſſen⸗ 
den aber hierdurch Anlaß geben wol⸗ 
en / feine Gedancken und Experienz 
von dieſen und dergleichen Dingen / u 
Verhuͤt⸗ und Verbeſſeꝛung andeꝛer Ir⸗ 
thuͤmer und fehler / welches ein jedwe⸗ 
der / um dadurch erbauet zu werden / 
ohne Verdruß aufnehnem ſollz wie ich 
denn meines Ohrts ſolches gern und 
willig thue / wofern an dieſem und an⸗ 
dern meinen communicatis etwas 
manquiren foltes Denn ſolches weder 
der Autor, noch ich / alles ſelbſt eigen⸗ 
haͤndig laboriret und experimentiret 
haben; Derowegen der guͤtige Leſer 
hoffentlich mich / ſeiner Beſcheidenheit 
nach / gꝛoß guͤnſtig entſchuldigen wird) 
auch zu offenbahren und andere curi⸗ 
euſe Leute dadurch / gleich einen Keil 
den andern / ihre herrliche und erbau⸗ 
liche in venta und Experimenta, (ja 
auch wohl von nicht rcuſcirten Sa⸗ 
„„ chen 
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chen als wie der ehrlich che / nunmehr feel. 
Hr. D. Barner ehemahls in dem Tra- 
Etaͤtlein von 22. Univerſal⸗Proeeſſen / 
zuͤhmlich gethan hat / tꝛeulich zu com- 
municiren / (dergleichen im vorigen 
Jahr unter andern von dem fuͤrtrefli⸗ 
chen Mañ / Hn. D. Becher / zu ſeinem 
Nachruhm geſchehen /) anzutreiben: 
wodurch ſie ſich ohnfehlbar der gan⸗ 
Ben vernuͤnfftigen Welt beliebt und 
belobt machen werden. 
Wolle demnach der günstige Leſer / meine gu⸗ 
te intention und conatum anſehend / dieſe wie⸗ 
x derholte communication und Vermehrung 
der Schmuckiſchen Chymiſchen Secreten und 
Proceſſen geneigt aufnehmen / und das beſte / 
richtigſte und beliebteſte / nach ſeinem Gefallen 
und zu feinem Dienſt / daraus leſen / das übrige 
aber / nach ſeiner Weißheit / freundlichſt corri⸗ 
giren und emendiren. Ich verharre in zwi⸗ 
ſchen einem jeden Gunſt⸗und⸗Kunſtliebenden 
nach Vermoͤgen / jederzeit auffrichtigſt und 


feeundlichſt zu dienen. 
Der ich bin und lebens lang verbleiben BER 
Ein Freund 
Auſſichtiger e Leute und der Lune. P. D. K. 
gegeben in N im Jahr 1686. 5 
1. N. N. 
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Vothandung 
von | 
Verwandelung der Metallen / 


duc aus Schmuckens vorigem æraris 
chhynucs anhe ro gezogen. 


Eliebter Ordnung willen habe folgende 
Necreta und Chymiſche Proeeſſe in unter⸗ 
ſchiedliche Clafles einzutheilen / und wei⸗ 
len deren groͤſter Theil die melioration 
Und trans mutation der Metallen promittixen / von n 
derſelben Wahrheit urd Muͤglichkeit vorher etwas 
zu melden / rathſam erachtet. Sintemahlen bey bie⸗ 
len feither der Wahn geweſen / es waͤre die transmu⸗ 
tatio metallotum ein Non Ens, quod planè non exi- 
ſteret in rerum natur, ratio, quia hic vel ille eam non 
calluit aut nunquàm vidit. Egregta ſanè confequen- 
tia! welches aber daß fie nehmlich muͤglich und 
wahrhafftig ſey / andere geſchicktere / nachſinlichere 
und erfahrnere Leute rationibus ſolidis und wahr⸗ 
hafftenExempeln gnugſam erwieſen und dargethan 
haben / (davon nur unter andern des Ewald von Ho⸗ 
henlande Tractaͤtlein von der Alchymie oder Gold⸗ 
macher⸗Kunſt gewi iß⸗ und wahrheit / oder degHel- 
vetii vitulus aureus zuleſen / auch ſolches aus nach⸗ 
folgenden Grund⸗ ‚Sägen und Gleichnüͤſſen zur 
Gnuͤge de monſtriret werden kan / und zwar (1) weñ 
alle Metallen aus einer Wurtzel oder principio ſe. 
minali herſtammen und . n / (wie den ir 
0 3 „ ches 
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ches von gelehrten Leuten anders wo gnugſam aus⸗ 
gemacht) und nur nach dem Grad der NMaturitaͤt 
und Fixitͤͤt differiren / koͤnnen ſie folglich durch die 
Natur nachahmende Kunſt ja noch beſſer ausgear⸗ 
beitet / reifer und beſtaͤndiger gemacht werden. Ein 
Beyſdiel deſſen geben uns die Baum Früchte am 
aller mercklichſten: deñ gleich wie dieſelbe an einem 
Baum / ob ſie ſchon ex una jeädemg; radice ihrenlir⸗ 
ſprung haben / nicht alle zugleich einer Reiffe / Farbe / 
Geruchs und Geſchmacks ſind / ſondern nach der 
Wuͤrckung der Koch⸗ und Reiffmachen warmen 
Sonnen⸗Strahlen / wo dieſelbe entweder frey und 
ungehindert auffallen koͤñen / oder wegen vorſtehen⸗ 
den Aeſten und Blaͤttern / ſonderlich gegen Norden 
zu / oder auff der Winter⸗Seite und abgebenden 
Schatten / refractè und geſchwaͤcht wuͤrcken / ihre 
mehrere oder mindere Vollkomenheit haben; Alfo 
iſt es auch mit denen Metallen / welche alle ex una e⸗ 
ademq; radice & principio feminali entſtehen u. nur 
nach der Wuͤrckung Ignis Subterranei & radiorum 
ſolarium ihre mindere und mehrere Maturität und 
Fixität erreichen / beſchaffen. Dan welche Fruͤchte 
(es ſeyn Zitronen / Apfel / Birn / Qvitten / Kuͤrbiſſe 
Meintrauben N.) gegen Orient ſtehen / und von der 
Soßen wohl beleuchtet und erwaͤrmet werden / ge⸗ 
langen nicht allein eher zur Maturität/ fondern bes: 
kommen auch eine ſchoͤnere gelbe / rothe / oder ſonſt ei⸗ 
ne hohe Farbe / ſind auch beſſern Geruchs und lieb⸗ 
lichen Geſchmacks / weder die / ſo auf drr anden kal⸗ 
ten Seiten oder im Schatten ſtehen / welche gemei⸗ 
niglich gruͤn / unſcheinbahr / ſchwachen Geruchs und 


ſau⸗ 


Vor handlung. 
ſauren Geſchmacks befunden werden Ebener Mas⸗ 
ſen verhaͤlt ſichs auch mit den Metallen / wie oben 


gedacht: denn je mehr die Materia metallorum vom 


igne ſubterraned ſeu terræ Sulphure à Salis radiis a- 


Auato purifieiret / gekocht und ausgearbeitet wird / 
je beſſerers Metall wird daraus / & contra. ier⸗ 


2 8 


aus erſcheinet ja klaͤhrlich / daß die Metalla wohl 


ex und eademq; radice entſtehen konnen / ob ſie chen 


nicht alle gleicher Vollkommenheit / Guͤte und Tu⸗ 
gend ſeyn. Daß aber immatura, imper fecta metal 
la arte Chymica, Naturæ æmula, zu beſſerer Maturi- 
tat und Vollkommenheit gebracht werden koͤnnen / 
lehret uns folgendes / auch von den Garten⸗Fruͤch⸗ 


ten genommenes Gleichniß: Denn gleichwien der 


kluge Haͤrtner durch Remor irung der impedimen⸗ 


ten an den Baͤumen / Wein⸗Stock L. nehmlich de: 


groſſen breiten Schattigten Blatter / den reifma⸗ 
chenden Sofſen⸗Strahlen beſſern J latz / die ruͤch⸗ 
te zu erwaͤrmen / machet / andere aber per concentra⸗ 


tjonem radiorum ſolarium, oder durch Kuͤnſtliche 
Vermehr/ und Staͤrckung der Sonnen⸗Waͤrme / 
vermittelſt darzu bereite Glaͤſſer (deſſen die kalten / 
hierzu Land ohne deren Huͤlffe ſelten rei ffwerdende / 
Melo len ein klares Beyſpiel geben /) zu verlangter 
e Alſo kan auch der kluge 


8 


Kr 


hymjſt durch feine Kunſt⸗Feuer / Abnahm des 


hinderlichen und Zufag des foͤrderlichen / die unreif⸗ 


Se unvollkomene geringe Metall zur Maturifät und 
Vollkommenheit bringen. Allhier koͤnte gar füge 
lich auch noch / zum Beweiß dez wundeꝛſahmenKꝛaft 


des Chywiſchen Kunſt⸗Feuers / eee | 
| | a | ; ; | 1 ö . | ; er 


N 
f 5 
Vor handlung. 
der Eyer und Kuͤchlein / ver mittelſt gleich maͤßiger 
feuchten Sand⸗Waͤrme mit der / ſo von dem Leibe 
einer bruͤtenden Henne kompt / conferiret mit bey⸗ 
gebracht und angefuͤhret werden / ſo die Sache nicht 
ohne dem klar / hell und deutlich gnug erwieſen und 
dargethan waͤre. (2) Sind die Metallen nach der 

Eqvalitaͤt ihrer conſiſtenz unterſchieden / dahero fie 

gleich der vegetabilien eines in das andere verwan⸗ 
delt werden koͤnen. Den es bezeuget die Erfahrung / 

daß offt ein vegatabilie eines in das andere degene- 
riret / eine duͤnne Bluhme dick / und eine dicke duͤnne 
wird W. die weil ſie in radice, principiis nempè ma- 
terialibus über einkommen. Ja! was noch mehr iſt: 

Holtz in ſonderlich Waſſer geleget wird mit der Zeit 
zu einem perfecten Stein. Daß ich der Verwan⸗ 
delung derer infecten (da aus Raupen papiliones, 

und aus dieſen wieder Raupen W. werden) anietzo 
geſchweige. Kan nun ſolches in ſo unterſchiedlich 

ungleichen Dingen geſchehen / warum ſolte es denn 
nicht auch durch die Kunſt in Metallen / die alle eis 
nerley radicem und privcipium ſeminale haben / und 

nur allein maturitatis gradu differiren/ angehen und 

veruͤbet werden koͤnnen? Urtheile demnach der 
günftigekefer von der Non-Entiften falſchen Wahn 
und der Sachen Muͤglichkeit / oder lege ſelbſt die 
Hand recht an das Werck / ſo wird 

| er die Wahrheit in der | 
That befinden. 
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deren | 


Erſter 


Nach dem Sinn und Meynung des 
Arthephii und Philalethæ & quidem 
in via ihumida ale ſeyn 


Nehmlich: 


n Unn laminirten Stahls und halb 
Eiſen tsiß Ungariſchen Antimo- 
N nii, welches ſchoͤne gelb / rothe und 
blaue Streiffe hat / tBlij und 8. 
e goth. Laß die Stahl und Eiſen⸗ 
bleche! in einen Tiegel wohl ergluͤen / trage alsdenn 
von dem pulveriſirten Antimonio ſuecesſivè etwas 

er biß ſolches das ii N 5 


{ 1 5 e 


4 6 . 


2 Von n Uniraeſi proceſſn 
8 ſammen als ein Waſſer r wohl flleſſet. t. Hierauſf 
trage ferner 3. Loth gemeinen Schwefels / mit et⸗ 
was von folgenden Fluß⸗Pulver vermilcht / auch 
nach und nach darzu hinein / und dann das übrige 
Fluß⸗Pulver vollends nach / welches beſtehet in 
24. Loth Salpeter und 8. Loth calcinirten Wein⸗ 
ſtein. Wenn alles hinein / ſo decke den Tiegel zu / 
und laß es eine Stunde wohl miteinander flieffen.‘ 
Darauff gieß es aus in einem zuvor ein wenig er⸗ 
waͤrmt⸗ und mit Oel / Talck oder Wachs beſtri⸗ 
chenen Gieß⸗Puckel; Laß dann erkalten / ſchuͤtte 
ihn aus und ſchlage die Schlacken von dem Regulo 
behutſam ab. Dieſen thue alsdenn wieder in ei⸗ 
nen neuen Schmeltz⸗Tiegel / laß ihn flieſſen / und 
ſo die ſes geſchiehet / ſo trage abermahls bon dem 
Fluß⸗Pulver / etwa den vierdten Theil der Schwe⸗ 
re des Reguli ſucceſſvè darauff und laß es noch 
drey Vierdtelſtun en darnach flieffen oder ſchmel⸗ 
tzen. Wann es dann wie ein Waſſer treibet und 
einen glatten Spiegel⸗Glantz von ſich giebet / ſo 
gieß es wieder / auff vorige Mannier / aus in den 
Gieß⸗Puckel / laß erkalten / und feparire aber⸗ 
mahls den Kegulum von den Scorus. Die ſen 
purgire noch zmahl mit gelaͤuterten guten Salpe⸗ 
ter durch ſchmeltzen / wie bekandt iſt / fo wirſt du ei⸗ 
nen Silber⸗weiß glängenden Regulum mit vielen 
erhabenen ſchoͤnen Strahlen / einen Stern prælen- 
tirend / und der rechte signat⸗Stern iſt 7 der den 
Kunftliebenden weiter leiten wird / erhalten. Dem⸗ 
nach mache auch folgenden Regulum. . Des beiten 
| Ungariſchen ee Ib. j. Auri purisſimi 4. Loth / 
e 
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auffs reineſte abgetrjebenen Eapellen Oüders 8. 


Loth / ſchmeltze dieſe 3. Stücke auff eine halbe 
Stunde lang wohl untereinander / mit Einſtreu⸗ 


ung etwas reinen Salpeters. Wenn es nun lau⸗ 


ter und helle zuſammen fleußt und wohl treiber / fo 
gieſſe es aus in einen Gieß⸗Puckel / als zuvor ge⸗ 
lehret worden / ſo faͤllt ein Koͤnig der mit den 
Strahlen der irrdiſchen Sonnen und Monden 
herrlich leuchtet und pranget. Dieſen feparire 


ERS 


von feinen Schlacken / und nimb davon 8: Loth / 
des vorigen Reguli Antimonii martialis aber 24. 


Loth / ſchmeltze fie unter einander / gieß fie wieder 
in Gieß⸗Puckel / laß erkalten / (es darff eben nicht 
allzulang mit dem Schmeltzen angehalten / auch 
kein Salpeter mehr drauff geworffen werden) fü 


haft du die Columbas Dianæ mit dem Chao Sophi- 


co wohl vereiniget. Hernach ſtoſſe dieſen Regu- 


um auffs ſubtielſte und reibe ihn in porphirite oder 


Marmor / mit ein wenig reinen Waſſer ange⸗ 
feuchtet / zum alcohol, oder zum zarten unbegreiff⸗ 
lichen Pulver / wie die Mahler ihre Farben zu rei⸗ 
ben pflegen. Laß dieſes hierauff gelinde wieder 
trocknen / reibe es alſo trocken abermahls klein / ſo 
iſt das chaos ſophetum ſeht wohl bereitet / welches 


du in einem Glaſe / vor Staub wohl verwahret / 


biß zu fernern Gebrauch auffheben kanſt. 
Folget nun die Præparatio ſeu ſublimatio 
:/ ad hoc opus philoſophicum. 


e. Mercuri ungarici ab omnibus heterogeneis 


optimè purgati & ab omni nigredine liberati (wel- 


ches per fublimationem, lotionem eum Aceto vini 


— 
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deli perque fal ammoniacum acuato, & per- 
corium trajectioanem fuͤglichſt geſchehen kan) q. J. 

folvire ſolchen in einen von allen fecibus gereinig⸗ 
ten Aquafort; dieſes ziehe in einer Rerorten wie⸗ 
der davon abe / bis auf die trockene. (Des J ij. 
koͤnnen a. Pfund mit aquæfortis 3. bis 4. Pfund 
Solviret und auf 1. mahl in einen Kolben ſublimi⸗ 
ret werden.) Dieſe t6ii ij ita præcipitati nimb 
rund reibe he in einen ſteinern / oder glaͤſernen Moͤr⸗ 
ſel gantz zart und klein / miſche ſolche unter auff 
die gelbe calcinirten Ungariſchen Vitriols und 
wiohl ex ſiccirten Haͤlliſchen age man 


See⸗Saltz haben kan iſt es deſto beſſer) ana auch 
Ibij (beyde zuvor untereinander gerieben) in einen 
ſteinern Moͤrſer / oaß alle drey wohl vereiniget werde. 
DiefeMixcurthue in einen geꝛaͤumige fein hohen und 
weithaͤlſi ten Kolben / ſetze einen auch groß⸗ und 
weiten 5 lm darauf, verlutire fie wohl / erſt mit 
Papier / und über dieſes mit einen guten Haarlei⸗ 
men / etwa daumens dicke; laß von ſelbſt trucken 
werden; aledenn ſetze es in eine etwas tiefe Sands 
Capelle h gieb anfangs gelinde und denn grada- 
tim ſtärckeres Feuer / damit es nicht uͤber trieben 
und Schaden verurſachet werde / bis das phlegma 
und Spiritus heruͤber find; dann ver ſtaͤrcke es noch 
mehe / ſo / daß zuletzt die Kolbe im Sande gluͤend 
werde und etliche Stunden alſo bleibe / denn man 
mit einer Sublimaton bey die 24. Stunden wohl 
zulzubringen fleget. Wenn nun die gradus ignis 
wohl obferviret worden / ſo iſt aller 8. aufgeſtie⸗ 
gen / und wieget etwas mehr / als man eingeſetzet 
hat 
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hat. Befindet ſichs alſo / ſo haſtu recht und wohl: 
ſublimiret. Dieſen deinen erlangten Sublimat 
nun muſtu noch smahl mit friſchen Speciebus in 
gleichen Gewichte / vorbeſchriebener maſſen / ſubli- 
mixen / fo iſt der flüchtige Adler bereitet und maͤch⸗ 
tig mit ſeinen Klauen in das Chaos Sophorum zue 
greiffen / alle metalliſche Voͤgel zuzerreiſſen und 
zuzerſtoͤhren / denn der in dem Lio mit aufgeſtie⸗ 
gene E Oli friffer feinen eigenen Schwantz / nimi 
rum Sulphur ſuum internum ſophico latens in chao, 
und ſtreitet mit ihme bis allebeyde im Streite lo 
berwunden werden / und die Schneeweiſſe Tau⸗ 
be / ſo im regulo gefangen iſt / fahren laſſen muͤſſen / 
durch vorhergehende 


e putrefaction, denn in totà na- 
turä nichts hervor gebracht werden kan / es geſche⸗ 
he denn per duo contraria fire invicem pugnantia. 

20 Sequitur nunc Solutio Auri & Argenti. 
Fe. Auri puriſſimi 5j. Argenti finiſſimi 317. 
ſolvire das O in aqua Regis, das ) aber in aqua 
forti, wenn alles ſolviret iſt / ſo gieſſe beyde folu- 
tiones zuſammen und miſche ſie wohl untereinans 
der / da ziehet das D das O in geſtallt eines grau⸗ 
en Pulvers / zuboden. (Wolte es aber etwa nicht 
gerne fallen / ſo geuß nur ein wenig durch filtriren 
gereinigtes⸗Saltzwaſſer in die Solutiones, alsdenn 
ſchlaͤget ſichs nieder) Setze es demnach übers 
Feuer / las auff kochen / ruͤhre es im Glaſſe wohl 
umb und ſtelle es hierauf Tag und Nacht in di- 
geſtion, hernach las es erkalten und filttire das 
menſtruum von dieſen beyden Coͤrpern durch ein 
doppelt / oder mehrfaches ee „die rema- 
5 a „„ nenZ 
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nentz im filtro edulcorire wohl / trockene ſolche als⸗ 
denn in einen Tiegel oder feinen glatten groſſen 
Treib Scherbe / iedoch alſo / daß die materie nicht 
flieſſe. Suͤſſe ſie demnach noch einmahl aus / da⸗ 
mit alle corroßviſche Spiritus davon kommen / ſo 


wäre dieſe Operatio auch vollbracht. Folget nun die 

Præparatio philofophica ii ſophici ea chao fox 

phorum, ſ. Regulo fnpra deferipto Anti 85 
monii compoſito. 

he. Im Nahmen Oles des borbeſchriebenen 

und bereiteten Mercuri lublimati Ib. ij: und 8. Loth / 


(dieſen nennen die Philofophi ihren Adler / der fein 


Neſt oben auff die hoͤchſte Gebirge macht / nehme 
lich in den Helm / der per magiam naturalem den 


regulum ſiveChaosSophorum radicaliter aufſchleuſt 
und in das wahre Sialwaffer reſolviret / als durch 
ſeine eigene Lialiſche Natur) reibe ſolche in einen 


glaͤſernen oder marmorſteinernen Dörfer wohl 


| klein / thue darzu des obigen reguli & ü eompoſiti, 
quadruplici, optime triti lb. j. und g. Loth / wie auch 


des vorhergehenden Ound D præcipitats 8. Loth / 
reibe alles wol untereinander / worbey man ſich aber 


nicht ſaͤumen / ſondern hurtig ſeyn muß / daß es 


balden wohl vermiſcht und in eine gleichaus ſtarcke 
gute glaͤſerne Retorten gethan werde. Die Re⸗ 
torte muß aber von ſolcher Groſſe ſeyn / daß dieſe 
materie kaum den vierdten Theil derſelben occupi- 
re oder erfülle / worzu ein eingeſchliffener glaͤſerner 
Stopſel / der wohl einſchlieſſe und paſſe / parat ſeyn 


Fi ſoll / damit man es balden verlutire / welches erſtlich 
nur mit einer guten ee §die in zer laſſe⸗ 


ner 
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ner Hauſenblaſen mit Brantwein eingeweichet / et⸗ 
lichmahl umſchlagen und von ſelbſt truckend / als⸗ 
denn mit einer guten feſten Stein⸗Kuͤtte oder lutö 
umſchlagen und getrocknet werden muß. (NB. 
Bey der Vermiſch⸗ und Einthuung der Materie in 
die Retorten muß man ſich vor dem Geruch und 
Dampff wohl wahrnehmen / und mit Verbindung 
der Naſen und Mundes / auch Anhaltung des A⸗ 
thems / ſich præſerviren / daß es einem nicht Scha⸗ 
den bringe / denn es augenblicklich / wenn die 
Vermiſchung geſchiehet und einander beruͤhret / 
hefftig in einander zu agiren pfleget und in 
kurtzer Zeit dicke Nebel in der Retorten davon 
aufiteigen und! darinnen circuliren,) Das Feuer 
des Tati u. der darin verborgene rothe Knecht 
A nimirum Gli, wird das verborgene innere 
Feuer des oben gemeldten Reguli gü compoſiti au- 
rati, als feines gleichen / erwecken und activiren / al⸗ 
ſo / daß es ohne Zuthuung des euſeren Feuers zu de- 
ſtilliren beginnet / ja faſt gluͤend heiß davon wird. 
Endlich relolviren fich ſolche Nebel in eine Feuch⸗ 
te / welche an den Seiten des Glaſes / als eine 
weiſſe Milch herab flieſſen / und in kurtzer Zeit in ei⸗ 
nen Liquorem zuſammen gehen / welcher die gantze 
Materie bedecket und des Chai ſophici primordiali- 
ſche Grund⸗Feuchte / die in dem ſo hart verſchloſſe⸗ 
nen Chao Sophorum metallico ohne Bewegung / 

und gleich ſam todt gelegen / magnetiſcher Weiſe / 
durch ſeines gleichen / als Feuer durch Feuer / elici- 
ret. Wenn ſolche Action vorbey und die entſtan⸗ 

dene Hitze ſich geleget / ſo wird an den lateribus oder 

6 | „„ parig- 
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Parietibus des Glaſes ein ſchoͤn Diamanten aͤhn⸗ 
liches Saltz ſich anlegen und den Liquorem die Er⸗ 
de mit hoͤchſter Begierd / als ein lockeres Erdreich 
den Regen / in fich ziehen / und gleichſam ver ſchlu · 


cken / alſo ſein eigen Erdreich mit ſeinen eigenen 
Waſſer befeuchten / welches die Phitofophi ſehr 


tieff verſtecket und unter verdunckelten Fabeln und 


RNaͤtzeln beſchrieben haben. Denn dieſes iſt 


derjenige Dunſt / fo Lialiſch ⸗ und zugleich Aifcher 
Art iſt / dergleichen in der Erden die Metallen generi⸗ 


ret und hervor bringet / und in zwar fehr langer Zeit / 


die Kunſt aber kan uber der Erden ſolchen F ialiſch⸗ 


und Aifchen Dampff oder Dunſt / welches der 


rechte wahre Mercurius philofophorum iſt / der in 


ſich verborgen fuͤhret / roth und weiß / viel edler und 


reiner zuwege bringen und darſtellen / auch alſo in 


nen metalliſchen Geiſt. Setze nachmahls dieß 


kurtzer Zeit / vermittelſt deſſelben / die merakla vilio⸗ 
ra und imperfecta melioriren und nobilitiren / oder 


perfeclioniren / wenn fie das Feuer gebrauchet / 
welches die Natur unter der Erden in den Ertz⸗A⸗ 
dern und Gängen hält und die Philo ſophi mit uns. 
terſchiedlichen Nahmen vorſtellen / als unſere 
Jungfrauen Müh / unſern Drachen / der mit ſei⸗ 
nen Anhauchen alles toͤdtet / unſern Vitriol / un⸗ 


fern Salmiae / ꝛe. Und iſt dieſes Feuer dasjenige 


Feuer / wovon ſie ſagen / mache dein Feuer inwen⸗ 


| dig im Glaſe / welches denn die Leiber der Metal⸗ 


len hefftiger calciniret und brennet / als das ele⸗ 
mentariſche Feuer / denn dieſes toͤdtet / jenes aber 
machet lebendig den hinein gekehrten und verborge⸗ 


dein 
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dein wohlverwahrtes und veꝛſchloſſenes Glaß in den 


philoſophiſchen Ofen / darinn man es regieren kan / 


wie man will / und die Materie es erfordert / 


nicht zu ſtarck auch nicht zu ſchwach / ſon⸗ 


dern man muß ſich nach Erweiſung der Materie 


im Glaſe richten. Den erſten Grad des Feuers 


muß man alſo geben / daß die Nebel im Glaſe gantz 


helle und gemachſam ſich circuliren / wenn fie aber 


dunckel erſchein e und ſchnelle oder behende ſich dar⸗ 


inn bewegen / ſo iſts ein Zeichen / daß das Feuer zu 
ſtarck gegeben ſey / derowegen ſolches alsbald ge⸗ 
ändert und gemindert werden muß / ſo durch Ver⸗ 


ſtopffung der Ventile oder Regiſter des Ofens ge⸗ 
ſchehen kan / ſonſten würde das innere Feuer zu 
ſtarck erreget / daß auch das Glaß in Gefahr des 


zerſpringens daruͤber geraͤth / wenn es uͤberhand 
nimmet. Bey obgemelter circulation aber hat 
es keine Gefahr / fo das Feuer befagter maſſen 
regieret wird. In ſolcher Circulation nun wir⸗ 


cket der Geiſt continua operatione in das Corpus 
des Reguli Sophici, bis daß der darinnen predo- 


minirende Sulphur getoͤdet und in feinem innern 


Centro ſich radicitus entſchloſſen und freygemacht / 


daß das purum, Sophico more, ab impuro ſich 


ſcheide / welches gantz nicht violenter geſchehen 


darff / ſondern blande ſ. leniter , nach Anweiſung 
der Natur / quæ in omnibus ſuis operationibus 
lenitatem ac ſvavitatem amat, denn ſich nichts wie⸗ 


der ſeine eingeflantzte Natur zwingen laͤſſet. Zeit 
waͤhrender digeftion , und Circulation werden an 


den parietibus der ketorten OryſtallE weiſſe helle Striæ 
9 . N N 
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oder gurtule, ırtule, Augen ⸗Thraͤnen oder Thau⸗Tropf⸗ 
fen / ſtets herunter flieſſen / wenn das Werck recht 
regieret und getrieben wird. Wenn ſich aber an 
den Waͤnden oder Seiten des Ciaſes ſelbige con- 
seliren und als ein durchſcheinend Saltz anlegen / 
ſo iſt der Feuers⸗Grad zugeluͤnd und ſchwach / wel⸗ 
ches dann die operation des Wercks verhindert. 
Denn durch das ſtetige Auf⸗ und Abſteigen des 
Lialiſchen Dunſtes oder Geiſtes ſubtilihiret ſich 
das corpus jemehr und mehr / macht endlich das 
ſo fix und harte O und) nebſt oder ſamt dem 
Ste, fluͤchtig / welches einzig und allein durch den 
alten Saturnum und Schatzgraͤber geſchehen muß / 
der dem Golde und andern Metallen ihre Glie⸗ 
der zertheilet / mit welcher Krafft und Tugend 
diß Koͤnigliche und noch unzeitige Gold⸗Metall 
von GOtt dem hoͤchſten vor vielen andern erſchaf⸗ 
fenen Dingen allen begabet iſt / wie ſolches das 
ihme eingeprägte Königliche infigne gnugſam bes 
zeuget und an Tag giebet / welches dem kunſtlie⸗ 
benden gleich ſamb vorſtellet / was in dieſen vor 
der Welt geringſchaͤtzigen ſchwartzen und ſtincken⸗ 
den minerali vor ein groſſer und unendlicher Schatz 
begraben und verborgen lieget / welchen doch die 
wenigſten in der Welt zuerlangen / und zuuͤber⸗ 
kommen wiſſen / ohne weme es von GOtt verlie⸗ 
hen und zugelaſſen wird. Dieſes Werck veraͤn⸗ 
dert ſich in ſeiner operation nach und nach / wenn 
es einige wor henlang in der digeftion geſtanden 
hat / und begiebt ſich immer nach der Schwaͤttze / 
bis in und zu deren hoͤchſten Grad gelanget / u. das 
reſiduum 
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reſiquum oder remanenz ia fundo Retortæ als eine 
Kohle ausſiehet und in eine ſolche putrefaction 
gebracht wird / daß es einen todten Aaße faſt gleich 
riechet / welches der innere verborgene und adhæri⸗ 
rende Schwefel einzig und allein verurſachet. Aus 
ſolcher putrefaction entſtehet eine regeneratio, daß 
ein neuer clarificirter aus dieſem corporaliſchen 
und vielen terreſtritaͤten umbgebenen chas hervor 
koͤmmen moͤge / dann wo ſolche nicht erfolgete / 
wuͤrde auch nimmer einige wuͤrcklicheZergliederung 
des philoſophiſchen Wercks erfolgen / und die ma- 
teria in ihre principia reſolviren / und ſich bringen 
laſſen. Wenn nun die vollkommene Schwaͤrtze 
vorhanden / ſo muß man es noch bey die 6. Wo⸗ 
chen lang in continuirlicher Waͤrme erhalten / als⸗ 
denn iſt es in der beſten und vornehmſten opera- 
tion, da nemlichen der innere fixe Gold⸗ und Sil⸗ 
bergeiſt / ſo gantz tod und ohne Wirckung in dem 
corpore darnieder gelegen / gleichſam erwecket und 
in eine fpiricuale Wirckung tritt / und wird aus 
den fixen ein geiſtliches und fluͤchtiges Weſen / das 
dahernachmahls durch ſeine eigene Natur die er⸗ 
ſtarreten Coͤrper O & Da radicaliter ſolviren und 
gleich ihme geiſtlich und flüchtig machen kan / wel- 
ches ſonſt nimmer geſchehen koͤndte / wann es vor⸗ 
hero ſothaner fluͤchtigen Natur nicht theilhaftig 
geweſen waͤre / unde Axioma: fac fixum volatile 
& volatile fæum & c. Solche tractation aber wird 
man ſchwerlich unter 15. bis 16 Wochen vollen⸗ 
den koͤnnen / denn ſichs gar nicht damit uͤbereilen 
laͤſſet / und wo es nicht vollkommen durch ſeine ei⸗ 
6 . | Be; 
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gene und Natur gemaͤſſe putrefaction gehet 7 AP 
ches der Haupt-Schlüffel der gantzen Chymiſchen 


Kunſt iſt / welchen man ſehr genau und wohl ob⸗ 
ſerviren muß / fo anderſt ein gluͤcklicher Fortgang 


in dieſem Wercke erfolgen ſoll. Dann wann 


— 


das chaos hier nicht recht ſolviret wird / iſt auch 
keine wahre feparatio principiorum zuhoffen und 


zugewarten. Wenn dieſes nun alles / wie vor⸗ 


gemeldet / wohl in acht genommen / und geſchehen / 
ſewo wird ſich oben auf der Materie ein weiß Cry⸗ 


ſtalliniſches Saltz ſehen und vernehmen laſſen ( 


welches denn das rechte Kennzeichen ſeyn wird und 
auch wahrhafftig iſt / daß die putrefaction ihre voͤl⸗ 


lige operationes philoſophicas verrichtet / deſſen du 
dich denn von Hertzen erfreuen magſt / und daß du 
verſichert biſt / du habeſt recht gearbeitet. Als⸗ 
denn laß deinen Athanor ausgehen und erkalten 
und ſege die Retorten nach Eröffnung der junctu⸗ 


ren / oder Muͤndung (hüte dich darbey aber vor 


dem Geruch / denn er nicht allzu gut iſt) in eine 
Sand⸗Capell / jutire einen Kolben dafuͤr und vera 
wahre es mit dem luto aufs beſte. Wenn es 


wohl trocken / gieb ihm gradatim Feuer und deſtilli- 


re es gemachßſamb heruͤber / fo wird es als ein Ne⸗ 


bel heruͤber gehen / der ſich in einen liqvorem und 
cryſtallinen Saltz verwandelt und in der Kaͤlte 
coagulixet / bey der gelindeſten Waͤrme aber / wie 
ein Oel flieſſet / welches das rechte Aqua coagula- 


ta Saturni iſt / darinnen der Sonnen und des 


Mondes Strahlen in gantz Spiritualer-Krafft und 
Wirekung concentrirt begriffen ſind / welches auch 
a er in 
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in elwas von hoher Coleur ſeyn wird. Treib es 
ſolange / bis daß nichts mehr herüber gehet / und 
kein Nebel oder Dunſt aus den Retorten⸗Halſe 
mehr gehend zuſpuͤhren iſt / dargegen aber ein & 
currens ſich vernehmen laͤſſet. (Wann ſich zeit 
waͤhrender deſtillation im Retorten⸗Halſe und 
oben im Kolben etwa ein coagulirtes Saltz an⸗ 
legen ſolte / fü halte nur eine gluͤende groſſe Koh⸗ 
len / jedoch behuiſam / daran / fo wird es alſobal⸗ 
de wieder zerflieſſen und in die Vorlage herab 
lauffen.) Dann laß das Feuer ausgehen / und 
habe alſo fort eine andere ſtarcke glaͤſerne Retor⸗ 
ten zur Hand / wie die erſte geweſen / mit einen 
eingeſchliffenen gläfernen Stoͤpfel / nimb die Vor⸗ 
lage ab / das Caput mortuum thue heraus und 
ſeparire den Z ium davon / reibe es klein und thue 
es in die neue Retorten / halte den heruͤber ge⸗ 
gangenen liquorem und Saltz wit dem Kolben 
oben verſtopft / über ein Kohlfeuer / wann was 
zerfloſſen / gieß es auf das Caput mortuum, biß 
alles darauf kommen. Kan man es Stuͤcks⸗ 
weiſe aus den Kolben bringen / iſt es faſt beſſer / 
man muß ſich etwas fuͤr dem Geruch bewahren 
und in allen behutſam umbgehen. Lutire dem⸗ 
nach das Glaß wohl wiederum zu und ſetze es 
wieder in den Athanor auf 14. Tage lang / wor⸗ 
bey man den Grad des Feuers ja wohl in acht 
nehmen muß / denn der spiritus viel ſubtieler und 
penetranter in feiner Wirckung iſt / indem er nun⸗ 
mehro von ſeinen erſtarrten und harten Banden 
entbunden iſt / dahero er freyer agiren / und operi- 
ri Ba ten 
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ren kan) als zuvor / das erſte mahl / damit es 
nicht zuſtarck gehe / (deſſen Zeichen iſt / wenn die 
Nebel im Glaſe ſich ſehen laſſen / ſo iſt es zu ſtarck) 
ſondern muß nur gantz gelinde circuliren / ſonſten 
das Glaß in Gefahr des zerſpringens geſetzet wird / 
denn wenn die innerliche feurige Spiritus durch 
das euſere Feuer zu ſtarck excitiret werden / ſo 
enttzuͤnden fie ſich und werden zugewaltig und maͤch⸗ 
tig oder heftig in ihrer Krafft / daß ſie kein Glaß 
enthalten kan / es ſey ſo dick und ſtarck als es im⸗ 
mer wolle; ſuchen derowegen den Durchgang 


mit Gewalt und zerbrechen das Glaß denn dieſe 


Geiſter wieder dahin trachten / woher ſie kommen 
ſind und ihren Uhrſprung haben. Wann ra. 
Tage nun vorbey / ſo cohobire und redificiee dies 
ſes Mercurial- Waſſer von feinem Capite mortuo 
gelinde wieder / gleichwie zum eꝛſten mahl geſchehen / 
was ſich etwan vom Bio currente noch darbey bes 

findet / leparire wiederum / und thue ihn zum vori⸗ 
gen / verwahre ihn dann wohl / denn es iſt ein ſehr 
edel gereinigter Mercurius, der von groſſen Werth 


iſt / und zum trucknen Weg des Philalerhe kom⸗ 


met und adhibiret werden muß. Dieſe deſtillatio- 


nes und digeſtiones muͤſſen zmal alſo wiederhohlet 
werden / welche des Philalethæ wahre . Adler ſeyn / 


wodurch dañ dieſes menſtrum regale u. wahre Mer- 
ceurius Sophorum zu feiner hoͤchſten purification und 
exaltation gebracht wird / und fichlmit dem Saltze / 


das noch im chao iſt / und bis auf die letzte dariun 


bleibet / als dem groö'eften Schatz der Welt / vereini⸗ 
bet und verbindet. Wenn nun dieſe 7. Adler vorbey / 
Auß dieſes menſtruum per ſe noch mahl per Retor- 
55 | 5 tam 
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tam deſtilliret werden / fo wird es noch einige teces 
zuruͤcke laſſen u. alsdenn unvergleichlichen hell / lau⸗ 
ter und klar werden / auch eine gantz feurige hochro⸗ 
the Coleur, als wie die auff⸗ oder untergehende 
Sonne zu haben pfleget / erlangen. Durch ſolche 
oͤfftere cohobationes und rectificationes wird es ſei⸗ 
ne im Anfang habende acrimoniam curroſivam 
gaͤntzlichen ab, und zuruͤcke legen / und der innere 
neu⸗generirte Schwefel gantz ſuͤſſer und lieblicher 
Eigenſchafft ſeyn. Iſt alſo hoͤchſt zu bewundern / 


daß ein fo hart und compactes Corpus in ein ſo ſchoͤ _ 


nes clarificirtes cryſtalliniſches pontiſches Waſſer 
ſich verwandeln kan / welches eintzig und allein 
durch die mercurialiſche doppelte Natur geſchiehet. 
Es wird von dieſem Chao der meiſte Theil heruͤber 
gehen und ſich geiſtlicher Weiſe refolviret haben / 
daß über den Aten Theil nicht zuruͤcke bleibet / wel- 
ches nur eine terra mortua iſt / und von den Philofo- _ 
phis terra damnata genennet wird. Wenn du die⸗ 


ſes fo weit gebracht haſt / fo iſt der Labor hereuleus 


geſchehen und wirft du hinfuͤhro vieler Mühe und 
Sorgen uͤberhoben ſeyn koͤnnen. Alſo haͤſt du er⸗ 
langet den warhofften Mercurium duplicatum, der 
er fuͤllet iſt mit dem wahren Schwefel des Goldes 
und iſt das rechte Feuer / das alles in dem Philofo- 
phiſchen Wercke maturiren und perfectioniren 
muß. Denn mit ihme vermaͤhlet iſt die allerlieb. 
fie Tochter des alten Saturni, ſo gezeuget worden 
aus ihres Vaters »- - und iſt der wahre Herma- 


phrodit und des Arthephii wahre Acctum Philoſo- 


phorum acsrrımum, mit welchen du nunmehro uni- 
7 b verſa- 
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. 
verlaliter und particulariter procediren kanſt. Denn 


mit demſelben kan man alle Metallen radicaliter 


ſolviren und deren Sulphura oder Tincturen gaͤntz⸗ 
lich extrahiten. Wie man nun darmit zu Wer⸗ 
cke gehen wird / alſo wird auch der effect und event 
der operation ſeyn / davon dich nachfolgende com- 
poſition fideliter unterrichten wird / wie man / 


nehmlich / eine groſſe Univetſal-Tinctur auff die 


Metallen uͤberkommen ſoll. 
Compoſitio philoſophica ad Jincturam. 
Hier muſt du nun Anfangs wohl bey dir erwe⸗ 
gen / ob du die Compofition oder Tinetur auff roth 


oder weiß einſetzen wilſt. Derowegen nimb im 
Nahmen GoOttes deines ſehr koͤſtlichen bereiteten 


Mercurial ·Waſſers / das aus den Nieren des Gol⸗ 


des und Silbers gezogen worden iſt / und von den 


philofophis einen fliegenden Drachen verglichen 
wird / der alle Thiere freſſe / 2. Theil / denen ſetze 1. 
Theil per & um wohl præparirten Gold⸗Kalcks zu / 
ſo wie eine Ringelblume gelbe / oder wie ein 
Scharlach roth ausſtehet / thue ſolches in ein Glaß / 


3 [welches nur den sten Theil angefuͤllet ſeyn muß.] 
lutire diß oben philoſophico more wohl zu / ſetze es 


alsdenn in digeſtion zu circuliren. Gieb ihme An⸗ 
fangs gantz gelinde Feuer / ſo wird es den Gold⸗ 


5 Kalck magnetiſcher Weiſe als feines gleichen / fol- 


viren. Will man aber auff weiß es anſtellen / ſo 


letze ihme z. Theil des feineſten und wohl bereiteſten 


Silber⸗Kalcks / oder dünn laminirter O und d 


Blaͤttlein / erhalte es alſo einige Wochen lang in 


ſolcher gelinden Warme / ſo wird es sis eireuli- 


ren 
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ren und endlichen intumeſciren / hernachmahls wird 
es ſich verändern und anfangen ſchwartz zu werden / 
biß daß endlichen mit der Zeit es einer Kohlen gleich 
werde; Gieb ihme anfaͤnglichen die Hitze ja nicht zu 
ſtarck / damit es in der operation nicht uͤbereilet 
werden möge und vor der rechten Zeit nicht aus der 
Schwaͤrtze in Weiſſe / und aus dieſer in die Roͤthe 
trete / denn es von der rothen in und durch die gelbe 
Farbe gehen muß; wo dieſes erfolgen ſolte / würdeft 


du alle Arbeit vergebens gethan haben / Zeit und 


Unkoſten darbey verlohren ſeyn / derowegen man 
ſich wohl fuͤrzuſehen hat. Das Regiement des 
Feuers muß einzig und allein / nach Bezeigung 
der Materie im Glaſſe und Erſcheinung der Far⸗ 
be teguliret werden / welches der ſicherſte Weg⸗ 
weiſer iſt / wie man darmit procediren ſoll und 
hat der Kunſtliebende hierbey nichts zuthun / noch 
zu obſerviren / als daß er GOtt bitte um See⸗ 
gen und Gedeyhen / daß er das Werck vor Un⸗ 
geluͤck bewahre / das uͤbrige aber der ſelbſt eige⸗ 
nen Naturgemaͤſſen operation anbefehle; denn 
alle philoſophiſche Arbeiten es in ſich ſelbſten in 
Glaſe verrichtet und vollbringet. Es machet das 
Corpus Solis flüchtig in ſeiner gantzen Natur / brin⸗ 
get es hernach auch wiederum in die fixation, ja 
noch in einen hoͤhern Grad / als es zuvor gewe⸗ 

fen; nehmlichen in die aller fixeſte Rubin⸗Roͤthe 
und plusquam perfection, und iſt die Arbeit eine 
rechte Weiber ⸗ und Kinder ⸗Arbeit / nur daß der 
Grad des Feuers behutſam obſers ret und admi- 
nütriret werde. Wann nun die 1 in rech⸗ 

| Be „ 


18 Von Univerfal-Pe proceſſen 


7 ter er Störung aufeinander erfolget t finds ſo gehet es 


endlich in ein trockenes Pulver / wird fir und weiß 


wie ein Schnee welches die rechte beſtaͤndige 
Weiſſe iſt. Wenn du nun dieſe ſehen wieſt / ſo 
haſtu dich deffen zuerfreuen und deinem GOTT 
vor die verliehene Gnade hertzlich zu dancken. 
Dieoann haſtu dich nicht mehr fo ſehr zu fürchten 
daß du das Werck durch den Feuers⸗Grad fo 


leichtlichen uͤbereilen und verderben kanſt / mal 
ſen du alsdenn die groͤſſeſte Gefahr / ſo dir hierin⸗ 
nen hätte begegnen koͤnnen / uͤberſtanden haft, es 


doch muß man ſich in den andern nachfolgenden 


Feuers⸗Graden gleich fallß r nicht uͤbereilen. Als⸗ 
den wird ſich ſolche Weiſe allmaͤhlig verliehren / und 
in eine gelbe Farbe verkehren / ſelbige hernach in 
eine Rothe / biß in die allerhoͤchſte und fixeſte Ru⸗ 


bin⸗othe verſetzen. Wenn denn dieſelbe erſchie⸗ 
nen / ſo magſtu wohl einen ziemlichen ſtarcken Feu⸗ 


ers ⸗Grad halten / damit es ſich vollkommen figi- 


re / alsdenn haſtu das Werck zu einem erwuͤnſchten 


glücklichen Ende gebracht / da denn 1 Gran dieſer 


5 Meg 1000 der unvollkommenen Metallen in 


das beſtändigſte O tingiren wird. Dieſe Me- 
diein ems iret. zwar ehender nicht / es werde denn 


ſolche mit Theil feinem Golde kermentiret und 


/ 


ver ſetzet / welches als ein bruͤchiges rothes Glaß / o⸗ 
der ſproͤde malla wird ⸗ ſo dann tingiret 1 Theil 


1000. Theile. 


Fermentatio ſiue Augmentatio Tindturæ. | 
Die ſe bereitete fire Tindur kan mann augen- 


ben baß ſolche an Wel und Tugenden im⸗ 
5 mer 
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immer zunehme und ſich in ſelbigen unendlichen 


multiplicite / wenn man fie biß zur ſiebenden Fer- 
mentation zu bringen vermag / welches aber gar ſel⸗ 


a 


ten zugeſchehen pfleget / wegen der überaus groffen 


Subtielheit und feurigen Eigenſchafft / dann fie zus 
letzt ein pures und penetrantes Feueꝛ wird / das in kei⸗ 


nen Glaſe erhalten werden kan. Wenn ſie aber 


zur aten Fermentation kommet / und augmentiret 


denn fie alſo ſchon ihre Wirckung genug xtendiren 


wird / kan man darbey acquiefeiren oder geruhen / 


und erweiſen kan / daß man mehr als wohl darmit 


content ſeyn koͤnnen wird / vor welch groß Geheim⸗ 
nis der ſterbliche Menſch feinem G Ott nicht gnug⸗ 
ſam Danck und Lob abſtatten koͤnnen wird. 

Man nehme der bereiteten fixen Tinctur heil 
eines wohl⸗præparirten Gold⸗ Kalcks / oder des fei⸗ 
neſten dünn geſchlagenen Goldes / 3. Theil, des 


oben bereiteten Aqua mercutialis aurificæ 6. Theil / 


thue ſolche zuſammen in eine Viole, figillive fie her- 
meticè und ſetze ſie in einen Athanor. Gieb dann 
gantz gelinde Feuer / fo wird ſich es wiederum folvi- 
ren und in die Volatilitaͤt bringen / auch von neuen 
wider zur putrefaction gelangen und ſo ſchwartz 


werden als ein ſchwartzes Pech und dann durch alle 


Farben gehen / biß es wiederum in die hoͤchſte Roͤ⸗ 
the kommt. Das Feuer muß per omnes gradus 
wie in erſter Tractation geſchehen / regieret und 
gefuͤhret werden. 715 

In die ſer andern Rotation oder Augmentation- 
wird u. Wochen eher zu feiner perfection und fixa- 
tion kommen / o“ in der erſten Einſetzung geſchie⸗ 
8 | 8 2 „ hik, 


kommenheit deines Wercks per fundigen, Alsdenn 


1 
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Bb 


rue um 


het. Wenn nun dieſe, Augmentation wieder⸗ 


um zu Ende gekommen / ſo kan man die Helffte 


heraus nehmen und zum Gebrauch conferviren? 


die andere Helffte aber zu ferner Augmentation ad- 
hibiren / und beſchiehet ſolches in eben ſolcher pro⸗ 
portion und Gewichte / uch gleichmaͤßiger Tracta⸗ 


tion des Feuers / wird ebenfals wiederum in die pu- 


trefaction treten / als in der andern Rotation oder 
augmentation gęſchehen / etliche Wochen aber eher 
zu der fixation und perfection kommen. In der 4. 
und sten Augmentation wird es wiederumb etliche 


Wochen eher zu Ende gehen / ſo daß es auff die letz⸗ 
te in wenig Wochen voͤllig durch alle Farben und 


operationes laͤuffet. Es muß aber allemahl auff 
ſolch bereitete Tinctur / und zwar derſelben andert⸗ 
halb Theil / Gold⸗Kalcks und deſſen Blaͤtlein 3. 
Theil genommen und mit 6. Theilen ſeines eigenen 
Mercurial Waſſers verſetzet und de novo diſſolvi- 
ret werden / worbey nichts mehr zu obferviren als 
daß der Grad des Feuers / vorgeſchriebener maſſen 


zu ieder Zeit accurat adminiſtriret und gehalten wer⸗ 


de / ſo wird man einen ſolchen Schatz uͤberkom⸗ 
men / deme in der Welt nichts zu vergleichen iſt. 
Wilſt du die Tinctue aber auff Silber ausar⸗ 
beiten / ſo muſt du Silber zum Ferment nehmen / und 
gleichwie mit dem Ogeſchehen / ferner damit pro⸗ 
cediren. Wie nun im voriger die hoͤchſte Roͤthe 


dir die völlige Aixarion und plusquam Perfection der 


Tindtur angezeiget / alſo wird in dieſer Arbeit die 
hoͤchſte Weiſſe und helleſter Glantz dir die Voll⸗ 


dü 
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du die Augmentationes, gleichwie in der rothen 
Tinctur geſchehen / in eben ſolcher maſſe mit Zuſe⸗ 
Kung eines reinen wohlzubereiteten Silber⸗Kalcks / 
oder Silberblaͤttlein / traetireſt / auch allezeit eben 
ſelbiges Gewichte des Silbers / der firen Tinctur 
und des Mercurial Waſſers / nebſt der Feuers Re⸗ 
gierung darbey oblerxireſt / fo wirſt du in keinem 
Stuͤcke leichtlich irren koͤnnen / ſondern alles gluͤckx⸗ 
lich und nach Wunſch vollbringen / gleich der rothen 
Tinctur. Allein dieſes muſt du noch darbey in acht 
nehmen / daß du in dem Werck der weiſſen Tinctur 
etliche Wochen eher mit der rotation oder augmen- 
tation zu Ende kommeſt / als mit der rothen geſche⸗ 
hen. Es gehet eben auch durch die putre faction und 
Schwaͤrtze / und derſelben folgende colores alle mit 
einander / wie bey der rothen Tindtur geſches 
hen / aber hier viel geſchwinder und in kurtzerer Zeit. 
Wann man nun mit dieſen beyden ſo hoch augmen- 
tirten und an Kraͤfften in ſich ſelbſten multiplicirten 
Tincturen projection thun wil / muß man ſelbige mit 
O und 7 / iede mit ihren appropriato metallo u. nach 
ihrer Art fermentiren. Denn ſolche Tincturen alla 
zu geiſtlich durch die wiederhohlten rotationes ge⸗ 
worden / und daß ſie in etwas corporaliſch oder 
leiblich gemacht werden / ſo nehme man der Tindtur 
p. j. des behoͤrigen Metalls p. ii. verlutire es zu⸗ 
ſammen in einen Tiegel / feße es in einen Wind⸗H⸗ 
fen 2. Tage und Nacht / daß es immer in continuir- 
lichen Fluß ſtehe / fo wird ſelbige das O oder D faſt 
zu einem Glaſe / oder zu einer ſproͤden mallam mas 
chen / welches eitel Tindtur ft. Alsdenn kan man 
en 3 e e 
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per projectionem auff die undollkommene Metalle 


und M²ereurios fortfahren / fo hoch und wie lange 


ſolche virtutes tingendi continuiren / welches die 


3 praxis und Experienz am beſten zeigen und lehren 


wird / wenn ſie ihre Krafft vollendet haben. 
Will mann aber einen Theil zur Medicin be 
halten und employren / fo muß es bey der aller er⸗ 
ſten Elaboration der fixen Tipctur geſchehen / daß 
man etwas zuruͤcke behalte. Denn ſolche Tinctu- 
ren nach mahls / wenn ſie einmahl wieder mit fri⸗ 
ſchen fermento © vel dx fermentiret und augmen- 


tiret worden / zu einen allzuſtarcken Feuer werden / 


daß fie nicht mehr in den menſchlichen Leib genom⸗ 
men werden koͤnnen. Maſſen dieſes Feuer den, 
blandum calorem nativum hominis gaͤntzlich extin- 
gviren folte / ob man fie auch ſchon in der allerklei⸗ 
neſten dofi, etwan den 4ten Theil eines Granes 
ſchwer / adhibirete; Denn man derſelben Medicin 
welche von der erſten Elsboration zurücke behalten 


worden / auch nicht übern. Gran / wenn ſchon der 


Morbus ſehr hefftig iſt / eingeben darff. Kan zue 
prefervation des Jahres etwa 4mabl/ als quarta- 
liter, nur mit einen halben Gran des mahls gebrau⸗ 


chet werden. So behuͤtet fie vor allen Kranckhei⸗ 


ken / enjuscunque etiam ſint generis ac nominis, ſtaͤr⸗ 


— 


cket und verneuet gleichfam die Natur anKraͤfften / 


daß Leib und Gemuͤthe dadurch erfriſchet und er⸗ 
flroͤlichet werden. &c. 4 


Note quædam ad hunc prote ſum a 
Wenn man dieſe Aquam Sialem aurificam ſo 


weil bereitet hat / daß die 7. cohobationes five A- 


quilæ 


* 
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quilæ ſuper caput mortuum vollendet und ausgeflo⸗ i 
gen / iſt noͤthig / daß man aus der hinterſtelligen 
wenigen Erde / das noch darinn enthaltene fire dal 
Metallorum, per Aquam deſtillata m aut acetum de- 
ſtillatum extrahixe / es muß aber 1. oder 2. Tage der 
Eßig in gelinder Wärme darüber ſtehen und alſo 
mit einander gleichſam digeriren / dann muß man 
es filtriren und in einen niedrigen Kolben das men- 
ſtruum, es ſey Eßig / oder Waſſer / ad cruſtam us- 
que gelinde abſtrahiren; Dann fü höre auff und laß 
es in loco frigido cryſlalliſiren / fo bekomſt du ein 
wunderſchoͤnes fiyes Saltz / welches man noch ein⸗ 
mal in Eßig diflolviren und cryſtelliſiren laſſen kan / 
fo wird es recht rein / hell und durchſcheinend klar. 
Dieſe erhaltene Cryſtallen nimb und gieſſe das 
Mercurial-Waſſer darauff / laß fie in gelinder 
Waͤrme ſolviren / ſo werden noch einige feces zurüs 
cke bleiben / davon gieſſe die Solution ſachte oder 
fein gemachſam ab und redificire fie per ſe noch 7 
mahl uͤber ſolch metalliſches Saltz. Was dann 
nach ſolcher rectification zuruͤcke bleibet / daraus 
muſt du wiederum per acetum vel aquam deſtilla · 


tam in leni calore fein Sal extrahiren / filtriren / den 5 


acetum wieder abſtrahiren und auch cryſtalliſiren 
laſſen / die Cryſtallen nachmahls in deinen breite⸗ 
ten aqua mercuriali aurata wiederum folviren / und 
fo abermahls feces zuruͤcke bleiben ſolten / muͤſſen fie 
per ſepa rationem menſtrui, decantando, removixet 
werden / alsdenn iſt das menftruum um ein groſſes 
edler und ſtaͤrcker. Alſo haſt du alle 3. Principia 
ſpiritualiter Weiſe beyſammen vereiniget / die 

el 2 4 ch 
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ſich nimmer von einander trennen und ſcheiden 


Arthephius ſoll auch dieſes menſtruum allein 
durch die Strahlen des O und ) mit Zuſatz eines 
‚zeguli antimonii fimplicis præpariret / und keinen 
ltialem, noch A darzu genommen haben / 
indeme er die Compoſition nur ſchlecht gemachet. 
Als / er hat genommen der beyden auflolvirten / præ⸗ 
cipitirten und mit einander conjungirten Coͤrper 
Ois & Pr, nachdeme wohl edulcorirt / und wie im 
vorhergehenden gemeldt / præpariret worden . Un⸗ 
gen und 2. Untzen Reguli antimonii ſimplicis, wohl 
ver miſcht mit einander und in allen / wie der modus 
procedendi beſchrieben / tractiret / er gleichfalls ein 
ſehr edles menſtruum, ſ. Aquam mercurialem auri- 
Hcam erhalten haben / ſo die Metalla und deren 
- Sulphura penitus extralüret haben ſolle. Secun- 
dum Philalecham aber nothwendig das Feuer Mar-- 
tis im regulo und der Mercurius fublimatus ſulphure 
Gli imprægnatus hierzu requiriret und erfodert 
wird / ja! auch ſeyn muß / denn der Geiſt Mercuris 
& Sulphuris eine veritable deſtruction im Chao ſo- 
phico verurſacht und zu Wege bringt. Widri⸗ 
gens ſchwerlich dergleichen erfolgen wuͤrde / und 
ſcheinet / daß ſolches der Unwiſſend und Unwuͤrdi⸗ 
gen halber mit guten Bedacht und Willen von ih⸗ 
me ausgelaſſen worden ſey / dafuͤr haltend / daß ein 
Ver ſtaͤndiger ohne dem wiſſen werde / was vor 
Principia zu einer philoſophiſchen deſtruction gehoͤ⸗ 
reten / daß nehmlichen die meralla durch dasjenige 
binwiederum reſolriret werden muͤſten / 15 | 
| Se 
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ſie anfänglich entſtanden und gezeuget worden. 
Nun ſeynd aber die Metalle, wie die Natur und 
Experienzfelbften bezeuget / aus einen reinen mer⸗ 
curialiſchen und ſulphuriſchen Dampff und Dunſt 
ſo nebſt dem igne fubterraneo, von den obern aſtris 
gewircket u. entſtanden / in denen meatibus & venis 
ſubterraneis, durch derſelben ſtetiges Auff⸗und Ab⸗ 
ſteigen / und Laͤnge der Zeit endlichen produciret 
und zu wege gebracht worden; dahero dieſelben 
auch durch nichts anders / wann es Natur gemaͤß 
ſeyn ſoll / hinwieder refolviret werden konnen. Wie 
denn dem Kunſtbeliebten / welchen es GOtt goͤn⸗ 
net und offenbahret / auff vorbeſchriebene Art und 
Weiſe / viel reiner und eher / zu dergleichen mercu- 
rialiſchen Dampff und Dunſt / als der Metallen 
wahre primam materiam, dann die Natur unter der 
Erden / zu gelangen erlaubet iſt. Dahero der 
progreſſus Naturæ erfolgen muß / daß die geringern 
metalla in meliora & nobiliora verwandelt werden- 
weilen alle metalla einen originem haben. Daß 
aber denen Ignoranten und Veraͤchtern der Kunſt 
ſolches ohnmoͤglichen vorkommet und nicht ge⸗ 
glaͤubet werden will / thut nichts zur Sache / mafe 
ſen ja bekandt / quod Ars non habeat oforem, niſi 
ignorantem. Auch kan dieſes Menſtruum univer- 
ſole ſo wohl aus dem Regule antimonii ſimplici, als 
martiaro, mit dem Ja vor ſich allein gemacht 
und præparirt werden / welches alsdennzu des Ba- 
gli ſeinen Wercke gang füglichen genommen und 
adhibiret werden kan / den vollkommenen liquori- 
ſchen Schluͤſſel mit . der wahren 


5 himm⸗ 
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himmliſchen Venus / als des Vitriols inneren wah⸗ 
ren Gebaͤhrer und Zerſtoͤhrer der Metallen und mi- 
neralien, daraus ad Univerſale zu bereiten. Wie 
denn auch aus und durch denſelbigen liquoriſchen 
Schluͤſſel unterſchiedene particularia in via humi- 

da zu tractiren ſeynd / davon man ſich in kurtzen ei⸗ 
niges Nutzen zu getroͤſten hat / ehe man die völlige 
Univerfal-labores zu Ende bringet. Das Mercu- 
rial. Waſſer aus dem Kegulo antimonii ſimplici & 
compofito tiali hat einerley Zubereitung / als 

im Anfang dieſes Proceſſes gelehret worden. 


a. AMMICHEUNd.: 

Der Freund / fo dieſes communicıret / hat den Proceſs 
biß auff die Compoſition ſelbſt elaboriret und als 
les richtig befunden / an der continuation aber 

der Arbeit durch einige Zufaͤlle verhindert wor⸗ 
den. Und wellen er ein groß Vertrauen zur 
gluͤcklichen Endſchaßt dieſes proceſſes hat / laͤſt 
er nacharbeitende Liebhaber fleißig erſuchen / bey 
der Arbeit mit ihme davon zu correſpondiren und 
zu communiciren; will gerne nach Vermoͤgen 
darbey dienen. Deſſen Rahme und Wohnung 
kan bey mir / dem editore, erkundiget werden. 


Anderl Proceß⸗ 

Soll nach des Philaleche Meynung 

in via ſicca eingerichtet ſeyn. 

„ We mit guten Verſtande und rechten 
Fundament der Warheit des Fhilalethæ 

Schhrifften lieſet und wohl betrachtet / derſelbe wird 

befinden / daß er von zweyen Wegen / wie 13 


1 
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groſſe tinctur oder Lapis Philofophorum, zuberei⸗ 
et und verfertiget werden koͤnne / ſchreibet / ehm⸗ 
ich: durch den naſſen und trocknen. Er beſchrei⸗ 
der aber felbige ſehr dunckel und menget einen in den 
andern / ſo / daß auch ein ſehr wohl geuͤbter genaue 


Achtung hierinnen und darauf haben und geben 
muß / wenn er ſie recht unterſcheiden will. Wie⸗ 


wohl es die Experienz nachmahls bezeuget / da 

er nicht unrecht geſchrieben / indeme einer ohne des 
andern ſeine Vorbereitung nicht tractiret werden 
mag. Welchen ſchweren Zweifes⸗Knoten aus 


debe und dir zu gute zum Theil ſchon in vorher⸗ 


gehenden Proceß (Adelirer darinnen den modum 
ractandi beſchreibende) zum Theil auch hier fer⸗ 
er / wie nehmlich die tractatio in vid ſiccà ange⸗ 
telet werden muͤſſe / ex praxi & Experientiä auf- 
ichtige communication thun will / allbereit aufge⸗ 


öfet habe. Derohalben wolleſtu dieſer treuen und 


vohlgemeynten Unterrichtung nachfolgen / nebſt 


leiſigen Gebeth / in der Arbeit unverdroſſen fort⸗ 


ahten / fo wirſtu alsdenn auch ungezweifelt einen 
luͤcklichen Ausgang hierinnen fehen und erlan⸗ 
zen. Es iſt aber unnoͤthig / daß ich dasjenige / 
vas im erſten Proceß ausfuͤhr⸗ und deutlich ſchon 


eſchrieben habe / allhier wiederhole. Denn der 


trockene Weg nichts anders iſt / als daß man 
ie corpora Ois & æ mit dem Lio currente pur- 


zato und dem Lie antimonii ſampt dem Feuer 


des Ftis more Philoſophico, in forma currenti 


uvereinigen und daraus den Sium duplicatum zu 


yerfestigen wiſſe / ſo daß hieraus ein Mercurius 
. | ee wer⸗ 


— 
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werde / welcher alsdenn von denen wahren Philofo- 
phis und Adeptis mit allen Fug und Recht Mercu- 
riusPhiloſophorum genennet wird / ſo er auch wahr⸗ 
hafftig iſt / denn in ihme alle virtutes und qvalita- 
tes ſpirituali modo concentrixet befindlichen finds 
und durch die philoſophiſchen tractationes und 
Naturgemaͤſſe operationes der Mercurius vulgi 
von ſeiner beywohnenden arfenicalifchen Feuchtig⸗ 
keit und verbrenlichen gaꝛſtigen ſtinckenden Schwe⸗ 
fel⸗Arth gaͤntzlichen geſaubert und geſchieden und 
alſo in einen neuen Fium diaphanum verkehret und 
verwandelt werde. Der Modus procedendi in 
via ficcä iſt folgender. | 
Nimm / im Nahmen Gottes / das im vorher⸗ 
gehenden Proceß beſchriebene und mit hoͤchſter 
Sorgfalt bereitete Aquam mercurialem aurificam, 
und gieſſe es in ein reines deſtillirt: von aller terre- 
ſtreitqt leparirtes Regen⸗Waſſer / in einen groſſen 
geraumigen und bis auf die helfte abgeſchnittenen 
Slaß⸗Kolben enthalten / (iſt das Mercurial-Maſ⸗ 
ſers Pfund / muß des deſtillirten Waſſers wohl 
s bis mahl ſo viel ſeyn) ruͤhre es mit einem reinen 
Hoyltze untereinander ſo wird es ſich als eine weiſſe 
Pteʒeerle Milch præcipitirenz laß alſo 2 Tageu. Nacht 
in gantz gelinder digeſtion ſtehen / ſo wird ſich al⸗ 
les vollig præcipitiren. Alsdenn gieß ſolch Waſ⸗ 
ſer per inclinationem fein gemachſam davon abe, 
biß auf daß præcipitirte weiße Pulver und fltrire 
es per chartam emporeticam. Das Waſſer / fü 
ſaͤuerlich und ſaliniſch ſeyn wird / gieſſe ja nicht 
hinweg / ſondern bewahre es / biß zu A 
1 6 rauch 
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brauch / wohl verſtopft und verbunden. Dieſes 
weiſſe und zarte Magifterium laſſe von ſich ſelbſt 
an warmer Lufft / nicht aber in groſſer Hitze / das 
mit es nicht zuſammen packe / durchaus wohl 
trocken werden. Darnach reibe es zart in einen 
glaͤſſernen Moͤrſer / ſo haſtu ein ſolch ſubtieles Puls 
ver / welches durch keine kuͤnſtlers Hand und Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſubtieler und zaͤrter gemacht und zu⸗ 
bereitet werden mag. | 9 0 
Denn dieſes iſt durch die wahre philoſophiſche 
Calcination gegangen und hat ſich der Mercurius 
antimonij &tialis mit dem wahren Schwefel des 
Goldes und Silbers in feinen innerſten auf inſo⸗ 
luble Art vereiniget und verknuͤpffet und mag durch 
menſchliche Vernunfft nicht begriffen werden / in 
was vor eine Subtielheit und particularum Viel⸗ 
heit / da doch erſtlich in jedem ſolchen ſubtielen Theile 
gen der 4te Theil von Ou. D enthalten iſt / vorjetzo 
erſtlich das Chaos Sophorum gekommen und ge⸗ 
bracht worden ſey. Alsdenn iſt es geſchickt / mit 
dem wohl purgirten $io currente per amalgama- 
tio nem ſich zu vereinigen und gleich ihme zu einen 
laufenden Mercutium zuwerden. Denn dieſes 
chaos, durch ſolche Philoſophiſche tractation und 
erlittene erſtere putre faction, zu einem gantz neuen 
regenerirten und gleichſam gantz geiſtlichen Coͤr⸗ 
per geworden / und wird nimmermehr mit dem 
noch rohen Corporaliſchen und zur philoſophiſchen 
operation undiſponirten Chao five regulo anti- 
monij martiato aurifico crudo, und Mercurio vul- 
gari currente eine wahre indilloluble nee ö 
| | lch 
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Durch die ihnen‘ eingebildete amalgamationes und 
ſo genandte rorationes, geendet und zu Wercke 
gerichtet werden; denn in dem Chao ſo wohl / als 
in dem io valgt „allzuviehl arſenicaliſches und 
ſchaͤdlich Sulphurifches Weſen befindlichen iſt / wel⸗ 
ches von denſel bigen / nehmlich / dem Chao Sopho- 
rum, Regulo fc. antimonii Siali aurifico & & io 
currente / ſich nicht fü leichtlich ſepariren laͤſſet / ſon⸗ 
dern ſtets / als mit einem unrechten Ehemann ver⸗ 
miſcht befindet und ſchleppet / dahero den ingref- 
ſum verhindert / daß ſich die Mercuri in amalga- 
matione nicht intimè vereinigen koͤnnen / ob es 
gleich durch vielfaͤltige Wiederholungen beſchie⸗ 
het / ſo wird dennoch der rechte Mercurius dupli- 
catus nicht daraus / ſondern bleibet tod nach wie 
vor / und kan alſo das O und ) in feinem inner⸗ 
ſten Centro, Naturgemäß gar nicht folviren und 
ſelbige ihme gleich / zu einen flüchtigen. Mercurium 

bringen / es ſey denn / daß er von dem feurigen 
Sulphure tis und erhietzenden Strahlen O und 
dem hinwiederum temperirenden Schein dx per 
Sium Fij recht animiret und zum Mercurio dupli- 
cato uud Philofophorum verwandelt und gemacht 
worden ſey / alsdenn iſt ihme ſolche Krafft vono⸗ 
ben herab erlaubet zuverrichten / daß er das © und 
Dmit ſich zu einem gleichfoͤrmigen Mercurium 
machen kan. In dem recht e ptæ- 
parirten & io befinden ſich zweyerley Rräffte und 
ſonderbahre Eigenſchafften / nehmlich: Eine / die 
da fix / und eine die flüchtig machet / als da 
iſt die proprietaͤt des Oriſchen 2 und des Lij vul- 


gatis 
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gars currentis. Deren eines, it ein fixer geiſt geiſtli⸗ 
cher Leib / das andere aber ein beſtaͤndiger Geiſt / 


weilen keines von beyden zerftörlich iſt / ſandern 
allezeit beyſammen in einer Art verbleibet / nach 


dem befandten axiomate: Fac volatile fixum & 
fixum volatile, & viceverfä, Allhier aber in die⸗ 
fer philofophifchen gemeſſenem operation und tra- 
ctation werden fie vereiniget / da nehmlich das O 
zuvor fir war / der S aber flüchtig / und letzlichen 
beyde zuſammen fix worden. 

Mann hat in nicht geringe confi ee zu⸗ 
ziehen /was dieſe vis unita vel conjundio zuver⸗ 
ichten vermoͤgend ſeyn kan / wenn man des Gol⸗ 
es überaus groſſe firität und Feuerbeſtaͤndigkeit 
echt betrachtet / die es von denen obern aſtris und 
gne ſubterraneo, durch ſo viele / ja wohl tauſend 
Jahrlang gehabten generation empfangen / was 
8 vor ein fixes und hauptbeſtaͤndiges Weſen wer» 
ben werde / in Anſehen des N ü, der da der aller» 
luͤchtigſte ſubtielſte und penetranteſte Geiſt iſt. 
tem, was es vor eine ſpirituale und in Erwegung 
es guͤldiſchen Schwefels / ſo es aus dem rezulo 
ntimonii iato und O gezogen / vermehrende und 
ingirende qualität erhalten und uͤberkommen were 
ge. Nun zum Proecß ſelbſten zuſchreiten / ſo neh⸗ 
ne der Kunſtliebende des philoſophiſch bereiteten 
Jagiſterii, nehmlich / des in glaͤſernen Moͤrſer zart 
nd ſubtiel geriebenen Pulvers: Theil / und des im 
rſtbeſchriebenen Proceß wiederbekommenen / ſehr 
vohl purzficirten und in etwas ſchon anı mirten 
EI currentis, der zuvor 18 8 mit gelaͤuter⸗ 

| ten 
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ten Salanac miac und defillirten en Eßig / auchz zulegt mit 
reinen Waſſer wohl abgewaſchen und durch ein 
Saͤmiſches Leder gedruckt worden ſey / 6 Theile / 
dannthue das weiſſe Pulver / oder Magiſterium So- 
phicum, in einen Marmorſteinern oder glaͤſernen 
Maoͤrſer und laß ihn mit demſelben über gantz ge⸗ 
linde Kohlfeuer warm werden. Wann es nun 
ſo warm worden / daß man kaum einen Finger 
darinnen erleiden mag / ſo thue den F ium curren⸗ 
tem, zubor auch alſo warm gemacht / daß er zu 
rauchen anheben will / zu vorigen Pulver hi nnein / 
hebe den Moͤrſer vom Feuer und ſetze ihn auf ei⸗ 
ne zuvor erwaͤrmte Stelle und fange an zu amal⸗ 
gamiren / mit einer von harten Holtz glatt gedre⸗ 
heten ziehmlichen breiten Keule / oder Piſtill / con: 
tinuire ſolches mit ſtetigem Reiben / bis daß ſich 
das zarte Pulver alle verliehret und in den Fium 
hinnein begiebet / ſo in etlichen Stunden zugeſche⸗ 
hen fleget / alsdenn hoͤre auf / thue das amalgama 
fein rein aus dem Moͤrſer zuſammen / waſche es 
wohl und ſauber / erſtlich mit Eßig / hernach rei⸗ 
nem Brunen⸗Waſſer wohl ab / biß daß das Waſ⸗ 
ſer gantz rein 05 und klar wieder davon abge⸗ 
he. Trockene alsdenn das daran noch klebende 
Waſſer mit einem Schwam̃ oder Loͤſchpappier da⸗ 
von abe / ſtelle es in einem Koͤlblein / an einen ware‘ 
men Ort / damit vollens alle Feuchtigkeit davon ab⸗ 
dunſte und es recht trucken werde. Alsdeun ſtel⸗ 
le diß dein amalgama bey 14 Taa und Nacht im 
Athaner in gelinde digeſtion (das Glaß mus oben 
wohl verwahret ſeyn / ſo werden ſich beyde Mer= 
curii; delt waͤhrender . 3 5 nach 
und 
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und nach / verein en und in eine radicale folution 
treten. Welche Einſetzung in einer guten glaͤ⸗ 

fernen Retorten / mit eingeſchliffenen Stoͤpfel/ge⸗ 
chehen kan. Nach ſolcher 14. tägiger digeſtion 


öffne das Glaß und lege es in eine Sand⸗Capelle / 


gieb gradatim Feuer / lege eine Vorlage mit hellem 
Waſſer / biß an den Retorten⸗Halß gehend / für 
alſo daß ſie noch Lufft behalte / und deſtillire 
deinen Mercutium, in forma currente; herüber. 
Wann diß geſchehen / fo laß das Feuer ausgehen / 


nim die zuruͤck gebliebene materiam oder terrams 


aus der Netorten / reibe fie wieder klein und zart / 
als ein Meel / den heruͤber dekillirten und von al 


ler Waͤßrichkeit rein gemachten Mercurium nim 
und mache ihn in einem Schmeitz⸗Tlegel 


wieder warm und amalgamire darmit das Pul⸗ 
ver / wie oben gemeldet / auch im Moͤrſer unterein⸗ 


ander / biß ſich beyde wohl wieder vereiniget und 


verbunden haben. Dann waſche dein amalgama 
wohl abe und keuckne eg, thue es abermahl in ei ⸗ 
ne phiol oder Retorten / und ſtelle es bey 14 Ta⸗ 
gen wiederum in digeſtion, ſo wird ſich immermehr 


und mehr von dieſem Magifterio, oder fübtielen 
zarten Pulver / in Mercurium derwandeln und vie 


vificiren / durch die wiederholte amalgamationes 


und digeſtiones / und alſo / wenn du / nach der zum 
andern mahl beſchehenen digeftion, deinen Lum, 
wie vormahls / wieder herüber defilliren wirſt / 


uͤber dass ewichte des zugeſetzten du, eine viel größer - 

re qvantitdt von Mercuriojcurrente mit uͤbergehen / 

was davon zuruͤcke a zum drit? 
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ten mahl / in omnibus procedendo ut -fuprä. Denn 


| “ dieſes Magiſterium Sophicum;, durch den Yium,, 


nicht in einer eingigen Sublimation oder deftilla- 
tion gaͤntzlich aufgelöfet wird / ſondern es werden 


derſelben 7. erfodert. Setze alsdenn deinen berei⸗ 


tetem Mercurio wieder ı Theil von zu erſt præpa⸗ 


titten Magiſterio zu / und tractire es in allen / mit 
amalgamiren / waſch⸗ und Reinigung des amalga- 


matis, digerir-und zmahliger wieder Uberziehung 


des Fi, gleich als zuvor geſchehen / welches alles 
auch zmahl wiederholet werden muß ehe es gaͤntz⸗ 
lichen mit dem & io uͤbergehet. Alſo iſt denn der 


Mercurius philoſophorum recht bereitet durch die 


zfache mahlige Zahl der Magie naturalis. Und 
dieſes iſt der wahre Mercurius Sophorum, deswe⸗ 


gen alſo genennet / weilen er philofophice præpa- 


riret worden / und daß er zu dem philoſophiſchen 
Wercke adhibiret werden ſoll. Dieſen Mercu- 


rium muſtu nun noch etlichemahl per ſe in einen 
kleinen Retoͤrtlein rectificiren / damit er alle irrdi⸗ 
ſche und ſchwartze feces vollends deponire und zu⸗ 


zücklaffe. 


Dieſes Mercuriü muſtu eine gute quantitaͤt in 


Vorrath machen / und ſelbigen zuferneren Gebrauch 


bey der augmentation und Tinctur / wohl verwahrt 


aufbehalten um daß du ihn ſo fort parat habeſt / 


. 


wann du ſeiner benoͤthigt ſeyn wirſt. Drucke ihn 


zuletzt durch ein ſähmiſch Leder und verwahre 


ihn in einem wohl vermachten Glaſe vor aller 


get. 


Unreinigkeit / alſo iſt der aher Herculeus geendi⸗ 


Com: 
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" Compofi tio operis Philoſophici. 8 m 


Nim i in dem Nahmen Gottes deines zuvor⸗ 
. bereiteten Sii philoſophici 3 Theil / und eines ſehr 
ſubtielen und wohl ausgeſuͤſſeten Gold⸗Kalcks / 
oder Blaͤttlein /! Theil / wenn du das Werck auff 
roth anſetzen wilſt / denn man allemahl des men⸗ 
ſtrui oder folvirenden Dinges mehr Theile / als 
des zulolvirenden Coͤrpers / haben muß. Eben 
alſo muſt du deine menſures in dieſer Philoſophi- 
ſchen Compoſition auch nehmen und obſerviren. 
Uber 4. Loth iſt nicht noͤthig in einer phiole einzuſe⸗ 
‚sen / wie man denn deren unterſchiedliche in eis 
ner Capellen wohl ſtellen kan. Die phiolen muͤſ⸗ 
ſen von gleicher Staͤrcke und ſolcher proportion 
ſeyn / daß uͤber 3. Theile von der Kugel allezeit leer 
verbleibe / damit es recht circuliren und nicht leicht 
zerſpringen moͤge. Der Halß derſelben muß uͤber 
6. biß /. Zoll nicht hoch ſeyn / ſo philoſophico more 
gantz behutſam wohl zugeſchmoltzen werden muß. 
/ Daß allhier in der . dieſe proportion 
des Gewichts / 3. Theil Mercurii ſophici und 1, 
Theil des Fermenti Ois genommen werde / da 
doch in vorhergehenden naſſen Wege nur 2. Theil 
Eil ſ. Aquæ mercurialis aurıficz auff 1. Theil des 
Fermenti Ois vel dx genommen worden / geſchie⸗ 
het deßwegen / weilen im Mercurio ſophico curren- 
te ſchon eine mehrere vis coagulativa ſ. fixativa, vor⸗ 
handen / als in dem Mercurio ſophico liquido, 
und daß er das ihme zugefuͤnte O kerment deſto 
eher in ſeinem Centro refolviren und activiren en 
%ͤ 
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ad adivirarem brit bringen gen konne. So ſetze ſetze demnach 
deine mit dem Mercurio ſophico und beygefuͤgten 
fermento Ois vel D ange füllte phiolen in deinen 
Athanor oder philofophifchen Ofen / (3; biß 4. 
phioſen koͤnnen wohl in eine Capell geſetzet werden / 

doch daß umb iede fü viel ſpatium verbleibe / daß 
die Ache oder Sand gleichgehend umher llegen 
koͤnne) gieb Anfangs einen gar gelinden Feuers 
oder Waͤrme / Grad / etwa einer Bruͤthennen 
gleich / und foreire das Merck ja nicht mit ſtarcker 
Bitze / wenn du gluͤcklich arbeiten wilſt. Dann bir 
eine eintzige Kohle / wie die Philofophı 0 

warnen / deinen Schatz verderben und zu 
machen kan / worauff du eine fo groſſe Hoffa . 
und Zuverficht geſetzet haſt. In folchen gelinden 

. Feuers⸗Grad wird der F und das darinen befindli⸗ 
che centralifche verborgene Feuer / ſo durch die eu⸗ 

ſerlich empfindende Waͤrme excititet werden wird / 

feine phil oſophicas calcin ationes in das ſo hart vers 
ſchloſſene compacte © und Danfangen und fü lan⸗ 

F ge dar mit intrinſece continwiren/ biß es daſſelbe 
in feinem Centro geöffnet / oder auffgeſchloſſeu und 
gleich ihme zu einen fluͤchtigen Mercurium gemacht 

192 werde / und wird ſich endlich / nach Erfehei- 

nung allerhand untereinander ſpielenden Farben / in 

eine Schwaͤrtze zu verkehren beginnen / und dar⸗ 
inn continuiren / biß es in die allerſchwaͤrtzeſte 

Schwartze kommet. Wo ſich aber in der operation 

vor der Schwartze eine hochrothe Farbe / ſo etliche 

Tage anhaͤlt u. bleibet / erzeigen ſolte / welche die bhi⸗ 

RN die Klatſchroſen N e dieſelbe ein 


. | eise 
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gewiſſes Zeichen / daß du den Grad des te im 
Anfange feiner Bluͤte zu ſtarck gegeben und ſelbige 
vor der Zeit verbrennet habeſt / und du alſo dein 
Werck nımmer zu erwuͤnſchten Ende bringen wer ⸗ 
deſt. Bleibet aber ſolche Roͤthe auſſen und er⸗ 
ſcheinet nicht / ſo ſey froͤliches Muthes / und getroͤ⸗ 
ſte dich / daß du den Grad des Feuers recht gegeben 
und regieret habeſt. Denn in dem philofophi- 
ſchen Wercke keine andere Regulen und Leges vor⸗ 
geſchrieben und gegeben werden koͤnnen / als daß 
man ſich nach dem Wercke richten muͤſſe / wie ſichs 
nehmlich im Glaſe erweiſet und der Augenſchein 
dich lehret / darnach muß der Artiſte ſich richten und 
die Feuers⸗Grade zu geben wiſſen. Summa / das 
judicium oder Verſtand muß bierinn der beſte Lehr 
rer und Fuͤhrer ſeyn. Wenn du aber nach vor⸗ 
her gegangenen Farben die rechte Schwaͤrtze uͤber⸗ 
kommeſt / und ſelbige beſtaͤndig bleibet / (denn 
ſolche uͤber 100. Tage dauren und unverandert 
beſteben wird) und dann in eine gilbichte Farbe 
zu gehen beginnet / alsdenn bite du der rechten und 
warhafftigen Solution in dieſem Wercke verſi⸗ 
chert und eines gluͤcklichen Ausgangs vergewiſſert / 
da du vorhero noch immer zwiſchen Furcht und 
Hoffnung ſchwebeteſt. Auch haſt du dich alsdenn 
nicht mehr fo ſehr zu befuͤrchten / daß du etwan dein 
Werck / durch etwas ſtaͤrckern Feuers⸗Grad / ver⸗ 

derben moͤgeſt / denn es von nun an ein mehrers 

Feuer vertragen kan; doch muß gleichwohl auch 
noch gute Vorſicht und behutſamkeit darbey ge⸗ 
f 9 RRSFORR, Dem. a wird 3880 I 
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in eine Pommerangienfärbige Silbe verkehren 
welche / nachdem ſie eine Zeit lang geſtanden hat / 

in die Aeiſſe gehen und nach und nach immer weiß 
| fer werden wird / biß daß endlich die behoͤrige rechte 
Weiſſe völlig erſcheinet / welche an Glantz nichts 
übertreffen mag. Nach dieſer ſehnen ſich die Fi- 
Ui Artis hertzlich / umb ſie zu erlangen; So dann 
iſt das philoſophiſche Werck durch die Gnade 
Gottes ſo weit gediehen / daß ſolche fixe oder be⸗ 
ſtaͤndige Weiſſe die unvelkommene Metallen gu⸗ 
ten Theils in Silber tingiren konnen ſoll / welches 
man aber nicht thut / ſondern muß mit Vermeh⸗ 
rung eines Grad des Feuers gontinuiren / alsdenn 

wird es ſich wiederumb zu veraͤndern / und gilbicht 
du werden beginnen / ſo aber gar nicht lange waͤret / 
ſondern bald nach und nach zur Roͤthe eilet / biß es 
deren hoͤchſten Grad erreichet / und wird ſich durch 
Vermehrung des Feuers zu einen hochrothen fir 
ren und Feuer⸗beſtaͤndigen Pulber verwandelt ha⸗ 
ben. Alsdenn haſt du die erſte Rotation und Aquis 
Jam vollbracht und bift durch die ſeklermetiſche ope- 
ration zur Blusquamperfedtion gekommen. Mann 
wird aber in dieſem Wercke keiner ſichtlichen Subli- 
mation oder Circulation ſonderlichen gewahr wer⸗ 
den / als wohl in naſſen Wege geſchiehet / ledoch muß 
ſolches unvermerckt und intrin ſece geſchehen / in⸗ 
dem er ſich in einen ſchwartzen Staub und Pulver 
verkehret hat / und wird in dieſem Wercke vom 
Philofopho nichts anders dadurch verſtanden / als 
eine vollkommene Erhöhung der Natur in des Mer⸗ 
curii ſophici innerlichen Weſen BI. 
| In 
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In dieſer hochrothen fixen Erden iſt das philoſo- 
15 Feuer verborgen / welches die Philoſophi 
das Natur⸗Feuer nennen / und beſtehet ſolches aus 
dem gemeinen Golde und guͤldiſchen Schwefel 
Martis, ſo in unſern Chao ſive Regulo Antimonii 
Ciato aurifico verborgen lag / durch die Operation 
des Mercurii aber von denenſelben herausgezogen 
worden / und Mercurius ſelbſten / Krafft dieſer 
Feuer / die gantz einerley Natur ſeynd ſo im Nio 
befindlich / coaguliret und auch in die Natur eines 
metalliſchen Feuers oder Schwefels verwandelt 
worden / indeme alle ſeine Feuchtigkeit des di durch 
dieſe zuſammengekommene Feuer in Truckenheit 
und Waͤrme verkehret worden. 
Diieſe rothe fire Erden muß nun durch die ande⸗ 
re Rotation ſ. Aquilem wieder eleviret und an 
Krafft und Tugend veredelt werden/ und geſchie⸗ 
het ſolches / wenn du derſelben / weil ſie noch warm 
iſt / von dem Mercurio ſophico, den du in Vorrath 
haft und auffzuheben befdhlen worden / . Theil 
und 4. Theil des Sit, nimmeſt / und ſie mit einander 
in einen warmen gläfernen Moͤrſer amalgamireſt / 
welches ſich aus zuſammen habender Sympathie 
gantz gerne vereinigen laͤſt und wird / darbey aber 
etwas ſchwartzer Erden zurücke laſſen / und gleiche 
ſam als durch einen Vomitum ſelbſt von fich aus⸗ 
ſtoſſen / ſo von dem Philolopho in dieſem Werck 
terra mortua & damnata genennet wird⸗ Thue es 
alsdenn in ein fein bequem phiol Glaß / ſigillire es 
wohl zu und ſetze es wieder in den philoſophiſchen 
Ts CE] Ofen 


denn allemahl durch iede Rotation oder Aquilam- 
dieſe fire rothe Tinckut⸗Erde in qualitate & quan- 
titate ſich vermuleipliciren wird / Id + wann es 
auff die letzte kommen ſolte / ohnendlich an Kraͤff⸗ 
ten und Tugenden zunehmen wuͤrde. Mit bol⸗ 
cher Arbeit muſt du continuiren und alles wohl 
darbey obſervixen / wie du zum erſten und andern 
mahl procediret haſt / biß die zue Rotation zuruͤck 
geleget worden. Wenn nun dieſer Zweck gluͤckli⸗ 
chen erlanget iſt + fo haft du einen ſolchen Schatz 
uͤberkommen / dem in der Welt nichts zu verglei⸗ 
chen ſtehet / es ſey auch ſo groß und koſtbar / als es 
immer wolle / und wird dir alsdenn weder an Reich⸗ 
tbum noch Geſundheit ermangeln. Alsdenn kanſt 
du dieſe beine Medicin in 2, partes hertheilen / mit 
deren einen immer fortfahren zu augmentiren / ad- 
dito novo fermento Ois & di Soph:ci, in infinitum 
usque, den andern Theil aber zur Meciicin und pro⸗ 
jection auff die Metallen adhibuen. In der me⸗ 
dicin darff ſie uͤber einen halben biß gantzen Gran 
deß mahls nicht gebraucht werden / ihrer groſſen 
labil tät und penetrantz wegen / welche fie durch 
die Vielheit der Rotationum uͤberkommen hat. 
In eirtute tingendi aber wird fie ihren effect nicht 
eher beweiſen / ſie werde denn ſo lange mit O ner» 
ſetzet / biß fie d ſſelbige nicht mehr zu einem ſproͤden 
Glaſema he und das O in lauter Tindur verwan⸗ 


dele⸗ 
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dele. Won ſoſcher Tir Tinctur muß man alſo auff die 
andere unvollkommene daetalla tragen / fo tingiret 
ſie dieſelbe in das beſte Sold. Den andern Theil 
dieſer Tindur aber kauſt du ferner folgender maſ⸗ 
fen augmentiren Nehmlichen : he. Derſelben 
p-üßßz eines wohl⸗præparirten Gold⸗Kalcks oder 
- att lein /p. ii. und des Mercuri fophici curren⸗ 
tis p. Vj. reibe alles wohl untereinander / thue es in 
die phiole; Acne ſie wohl zu / und ſetze ſie in den 


Athanor. Gieb denn per gradus Feuer / nach den 


erſcheinenden Farben / biß es zur volligen fixarion 
kommet / in omnibus procedenda, wie im erſteg 
Proceſiiſde via huwidalgelehret worden iſt. Dieſe 
augm£htationgs fü ferwentationes kanſt du ſo viels 
mäßtrepetiren / als dir es beliebet / siedoch nicht 
leichtlich uber zmahl wegen des alzugrofien a 
ers und Subtilitaͤt der Tinctur, en: 

Wilt du aber diefe Tinctur auff we ayſcten / 2 
iſt nichts anders darbey zu obſerviren / als daß an 
Statt des Goldes / Silber zum kerment genommen 
und beygeſetzet werde / und wird in allen tractiget / 
wie bey der Tinckur auff roth ge chiehet ſo inyoe 
bergebenden gelehret worden. ae 
Bey der projection auff die Metallen muß ae 
ferviret werden / daß die Tin&ur vorhero mit z. oder 
wi ie S Silber verteßet / in einem verlutirten 
Tiegel 2. Tage und Nächte in Feuer gehalten / als⸗ 
dann von ſolcher malla etwas auff die imperfecka 
metalla im Fluß getragen werde ſo verwandelt 
fie fetbige in gut Silber. 

In dieſem trockenen Wege find keine particularia 
als wie im naſſen zu macher we 9 zur Nach⸗ 

E 5 richt 
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richt hiermit noch habe vermelden wollen. Ge⸗ 
brauche es GOtt zu Ehren und deines Nechſten 


beſten / fo wirſt du wohl darbey leben und fahren. 


Dritter Proceß. 
Soll nach des Bafilii Valentini Leh⸗ 
kein via humida eingerichtet ſenn. 


1 Leichwie durch einen Capital⸗oder Haupt⸗ 
Schuͤſſel alle Gemaͤcher in einem Schloſſe 
N der groſſem Hauſe auffgeſchloſſen und er⸗ 
ehrt werden koͤnnen / alſo iſt es auch mit dem Stu- 
dio der wahren Hermetiſchen Kunſt beſchaffen / 
daß wenn nehmlichen iemand ein rechtes Haupt⸗ 
Fundament darinn geleget / und in der praxi deſſen 


verſichert worden / ein ſolcher nachmahls derenbhi⸗ 


lofophorum Schrifften een, verſtehen und 
erklaͤren kan. 

i Es iſt zwar nicht zu leugnen / daß ein jedweder 
Philofophus einen ſonderlichen procedendi modum 


gehabt / iedoch alle aus einem Fundamento gehende 


All in fine einerley Zweck erlanget; Wie ſie die 
Arbeit angeſtellet haben / alſo haben fie auch eine 


Tinctur uͤberkommen / deren eine viel / die andere 


wenig tingiren koͤnnen. Wenn mann nun den 


Balilium Valentinum in feinen rechten Verſtan⸗ 
de / und wie er ſeine Medicin bereitet habe / genau 


conſideriret / wird man befinden / daß er ſelbi⸗ 
ge aus dem philefophifchen O allein / und dann auch 


aus dem corporaliſchen Golde / nachdeme er es in 
‚feine z. geiſtliche Principia, nimirum 9, & & N 


per 
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per ſuum Ipiritum Mercurii, redueixet / ferner wider 
conjungiret und ineine Medicinam univerfalem fi- 1 
giret / gemacht und gebracht habe. Welches al⸗ 
les er eintzig und allein durch den liquoriſchen 
Schluͤſſel verrichtet hat / fo aber nichts anders iſt / 
als unter aqua coagulata Saturnina, wie ſolches im 
erſten Proceß mit allen ſeinen Handgriffen be⸗ 
ſchrieben worden. Deſſen Bereitung aber Balı- 
Hius zum Theil verſchwiegen / zum Theil auch f 
guratè mit ſehr duncklen Worten / angezeiget und 
vorgeſtellet hat. e ee ee, 
Damit aber der Kunſtliebende wiſſen möge 
daß aus einem Wege mehr heiflieſſen und entfteo 
hen koͤnne / will ich des Baſilii Valentinf feinen wo- 
dum procedendi', cum omnibus circumſtantiis, fi- 
deliter eroͤffnen und deſſen wahrhaffte praxin com- 
municiren. Es beſtehet aber ſelbige / fuͤrnehmlich 
darinnen / daß man des vitrioli reine Sulphuriſche 
ani mam mit dem Spiriea Sir philofophico more, 
zuvermiſchen und ;zureinigen wiſſe. Alsdenn wird 
dir kein Geheimnuͤs mehr verborgen ſeyn / nam 
S vulgi eſt quafi Morpheus, qui ſe eommiſcet cuin 
omnibus metallis & aſſumit illorum formamꝭ na 
turam, effectum ſ. operationes, wie Philalerha jm 
Kern der Alchymie faget: Antimonium und Mer- 
cutius lieben ſich untereinander wunderbahr / 
und wañ der x currens in g Sublimatum verwandelt 
worden iſt / alsdenn wird er der Erloͤſer der himm⸗ 
liſchen Venus ſeyn / welcher / nach deme er per 
lum in aqvilam Philofophorum nobilitiret und 
per Signum Crucis gi als des Drachen / ad die 
A gie 
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gnitatem erhoben worden / und ſich mit den Regu- 
lo ii martiato, utpote Chao Sophorum, zugleich in 
aquam $ialem ſ. Mercurium Philoſophorum vola. 
tilem, vaporofum, vagum, chaofum, hylealem, peı 
digeſtionem ſ. debitam putrefactionem, verkehre: 
habe / und fies die himmliſche Venus, von aller Ir. 
tigkeit und unreiner ſtinckender Schweflichter Er: 
den befreyen und mit ſich in die Höhe fuͤhren koͤn. 
ne / daß fie ſich hernachmahls mit dem O als Kö. 
nige der Metallen zuvermaͤhlen und zugleich als 
> Konigin mit zu regieren / auch ihren Bruͤdern / den 
andern unvollkommenen Metallen / die erlangte 
guͤldene Crone und Unſterblichkeit mitzutheilen ver: 

Wögend werde 
Dieſer Mercurius Sublimatus iſt ein lauteret 
Feuer durch und durch / ſo per compofitionem. 
Neptuni & Salis veneriſcher Eigenſchafft in Subli⸗ 
matum cryſtallinum exaltiret iſt / quod evehit am 
timonium zumEhren⸗Thꝛon / allwo ihn hernach allı 
ſeine Bruͤder / nehmlich alle Metalla / gleichſam an: 
beten / und iſt das rechte per veneris concubitum 
angezuͤndete Feuer und Hoͤllen⸗Bad / durch wel; 
ches er. feinen Bruder / & videlicet in vitriole 
Friss Otis latitans, gleichſam nacherwecket / und ir 
lebendige activitaͤt bringet / und daß daꝛauß der rech 
te und wahre liqvoriſche Schluͤſſel des Balli Va. 
lentini werde / der hernacher alle Metalla in fein 
Natur gemaͤſe Solution bringen und ſtellen kan, 
weilen ſelbige aus einer ſolchen Arifchen und Sriai 
liſchen Natur entſproſſen und gezeuget worden 
ſind / unde flait, quod ex qvö qvid producitur, pei 
e N illue 


| von Von Univeral proceſſen BR 
illud iterum um defrui debeat; dei denn in der währen 
Chymie nichts wieder die Natur vorgenommen 
werden darf. Vifita Interiora Terre, Rectifcando 
Invenies Occultum Lapidem. a 
Damit aber der Kunſtliebende in en 
recht informiret werden moͤge / will ich woher die 
unvollkommene Metallen ihr Nutriment und aug⸗ 
ment haben und bekommen / Natur maͤßig darthun 


— 


und vorſtellen / was nehmlich dieſelbige ſind / und | 


wie fie gefchehen. Es gefthicht felbige aber erfle _ 


lichen per mineralia, nehmlich: per Antimonium 


& vitrioleim, als die erſten Eltern der Metallen / 


Vater urıd Mutter. Gleichwie nun die Kinder 


von der Mutter genehret werden / nicht daß ſie 


die Mutt er mit Haut und Haar auffreſſen⸗ſon⸗ 
dern durſth ihre Milch und Blut (deſſen ſubtielſtern 


Theil die Milch iſt und dieſe daraus generiret 
wird) nuntriret und alimentiret werden. Alſo wer⸗ 
den die © Metalla auch nicht ſolcher Geſtallt geneh⸗ 
ret / daß ſie totum & ium & Olum auffreſſen und 


erzehrer /ſondern mit der Qvinta Eſſentia; oder: 


bt n Theilen des Antimonii & vitrioli, nehm 
lich Lili albi & rubri, von weiß und roth zuſam⸗ 
men geb kacht / de quo Baſilius in officina metallo = 


tum pag : m. 195: agit, So nun das Antimoni- 


um & vi triolum in fubftantiä alſo erude den Me 


kallen zu geſetzet wuͤrde / wuͤrden fie dadurch fluͤck⸗ 


tig / verk rennlich und ſproͤde gemacht / wannenh de 


ro ihnen unter dem Hammer ſtets etwas abgien ie 


ge und auch auf der Capellen oder Teſt / weil en 


en vo n gemeldten Mineris die wilde / rauberiſe he 


grebe 
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grobe Irtigkeit noch anhenget /; gleſchwle von der 
Mutter⸗Milch gemeldet worden / welche / fo dieſel ⸗ 
be mit dem Blut / durch eine uͤble diaͤt / verderbet 
und inficiret wird / und alſo daß Kind ſiech und 
kranck davon. Derohalden denn nur flos ſeu pars 
ſubtiliſſima, album nimirum & rubeum, Antimonii 
& vitrioli, oder des antimonii Fius und Flores und 
des Oli Sulphur. Hier giebt der vitriol das Waſ⸗ 
ſer / das antimonium aber die Flores darein / wel⸗ 
che verborgener Weiſe die Erdfarben in ſich fuͤh⸗ 
ren / auch nachmahls beyde vereiniget / die rechte 
Laugen oder Bad vor dem Koͤnig giebt / in wel⸗ 
ches das O und Dy ceu materia ql. prima ad me- 
tallum perfectum inſiciuntur, ut nutrimentum in- 
dè capiant, & Ge creſcant, ing; plusquam perfectio- 
nem abeant. Dahero Erbinæus à Brandau ſpricht / 
wer aus der Metallen Vitriol ein plus quam perfect 


Metall machen kan / der hat ſeines Hertzens⸗Wunſch 


‚erfüllet , maſſen die Natur in dem Vitriol und 
antimonium alle ihre vires und virtutes geleget hat / 
wie Baſilius de rebus naturalibus pag. m. 232 & 


2359. ſchreibet / und eigentlich daher ruͤhret / daß 


ſolche mineralia nahe bey O und D zubrechen pfle⸗ 
geten und in den jenigen Gebirgen / deren Erdreich 
mit guͤldiſchen Saamen geſchwaͤngert iſt / gefun⸗ 


den wuͤrden / und wie er ferner ſpricht: O, & und 


& bricht gemeiniglich beyſammen / und dahero de⸗ 
ren vicriola eines Urſprunges find. Conf. hic axio- 
ma: Separate & ad maturitatem perducite, nimirum 


ab antimonio & vitriolo, abundantem arfenicalem 


Sulphuream terram, corrofivam, fotidam, ſtrenge / 
90 ſaure 
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ſaure und bittere Erden / 9 de Arnoldus Villano- 
vanus inqvit, wenn du wuͤſteſt / das bittere füß zu 


machen / wuͤrdeſtu das gantze Magifterium leichtlich 


vollbringen. Nam flores immaturi metallici nil va- | 


lent,nifiper matura metalla prius maturentur. Da⸗ 
her Baſilius in officina metall. p. m. 179. faget: 


Speiſe die imperfecten Metalle mit dem Saamen 


Ois & Dr, & perficientur in gradum eorundem. 
Plura lege ibid. Metalla autem perfecta ed me- 


liùs nutriri poſſunt per metalla & mineralia metal- 
lica imperfecta, prius fi præparentur. Uti Faſilius 


de rebus natural. & ſupernat. p. m. 247. Item in 
Schluß⸗Reden p. 377. & ab adhærentibus impu- 


eis Metallis, als einem Auſſatz / purificiret werden. 


Denn das perfecte Metall, ſo durch den Zuſatz des 
unvollkommenen / das ſeine Unreinigkeit noch bey 
ſich hat / gleichfam Franck wird / kan fonften keine 
Speiſen mehr verdauen; licuti enim homo mor- 
boſus, cujus ventriculi vires ſuppreſſi ſunt, propter 
aflumptum erudum & durum eibum indeg; con- 


tractum morbum cibos etiam ſubtiliores & delica- 
tiores eoncoqvere neqvit. Alsdenn geben fie bey⸗ 


de / wenn der weiſſe vitrjoliſche Geiſt mit dem hoch⸗ 
rothen antimonialiſchen Schwefel und Mercurio, 


wie dann die Flores 3 ii das rechte Lialiſche Fett 


und gantz ſchmierigte Erden ſind / ſo ſonſt die Gurr 
genennet wird / und groſſe Verwandſchafft mit & 


— 


und „71, oder deren vitriol hat / wie dann das anti⸗ 


monıum die rechte und wahre philoſophiſche Ve- 
nus iſt / die da ihren Ehemann / den Martem recht 


hertzlich / auf magnscifähe Arth / lebet und ſich mit 


ihme 


HEN 
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ihme intime vereiniget / ſo daß fie auff keinerleh 
Weiſe wieder geſchieden und getrennet werden 
mögen alſo feſte find fie verbunden und verknuͤp⸗ 
fer Nach ihrer Vereinigung aber das rechte 
Aqua Saturni vel Regis, davon alle Metalla und 
mineralia ihren Ulrſprung haben / auch ſich darin⸗ 
nen wieder aufloͤſen. Und wenn der liqvoriſche 
Schluͤſſel des Baſilii nicht auf ſolche Arth zuberei⸗ 
tet und verfertiget wird / daß dieſe beyde Geiſtel 
nicht vereiniget darinnen ſind / wird der Kunſtlie⸗ 
bende nimmer zu derjenigen Tindtur kommen und 
gelangen / die er gehabt / denn wo dieſer Riegel 
nicht vor dem Schloſſe weggeſchoben wird / ſol⸗ 
ches wohl ungeoͤffnet bleiben Zum andern iſt das 
erſte und letztere Metall ein Metall. Sie ſind 
aber untereinander nicht ellentialiter / ſondern ac⸗ 
eidentaliter unterſchieden / wegen der ihnen anhen⸗ 
genden uͤberfluͤßigen ſchweflichten Erden / die da 
im Antimonio die Gleichheit der trium principio- 
rum, Olis, Dis & gui verhindert / quò minds inter 
fe æqualiter conjungi queant, & confequenter ma- 
jore vel minore digeſtione opus habent. Unde 
perfectio metallorum & ſie etiam cum teliquis me- 
tallis imperfectio, quæ inter fe ſimul cum O & 
conveniunt, quoad Formam (nimirum & purum) 
& materiam ( $ ium videlicet purum & Sal purum) 
differunt tamen inter fe tantüm aceidentaliter, ra- 
tione proportionis æqualis vel inæqualis trium prin- 
eipiorum in Metallis. Alſo / daß die 3. principia 
in allen imperfect is metallis in ungleicher propor- 
tion des Gewichts beſtehen / weilen in einem mehr 

f f odek 


Von z Univerſ al proceſſen. 1 
oder weniger von den tribus principiis, is, als in den 
andern / obſchon dieſe 3. principia per fe in allen 
Metallen ſeyn / und das machet aqua arſenicalis 
impura metallis imperfectis adhærens, quæ impe- 
dit digeſtionem, ut hoc modo brevior vel longior 
digeſtio, conſequenter que metalli perlfectio vel im- 
perfectio, 9 quwin Oe & Da non reperitur, ſequatur. 
Unde etiam illorum imperfectorum metallorum 
principia anaticè ſunt conjuncta, ut DE compada | 
e 255 — 

Ferner muß man auch wohl wiſſen 1 0 verſte⸗ 
en / wenn man dem baſilro in der Arbeit folgen 
vill / was vor Haupt⸗Stuͤcke und Grund⸗Seu⸗ 
en fuͤrnehmlichen in der Uaiwerſal· und particular- 
Arbeit des Regni metalliei in Obacht zu nehmen / 
ind was ſelbige fuͤr welche ſeynd. Dieſe will ich 
jun allhier ſororem & fratrem germanum nennen / 
uff welchen alle philoſophiſche labores und die 
ange wahre Chymie beruhet. Dieſelbige aber 
eynd der Mercurius Antimonii und Sulphur Vitri- | 
lipurum, Denn der Schwefel des zi iſt ein we⸗ 
ig beſſer / als der gemeine; Darumb ſich auch das 
\ntimonium mit folchen ll ſchen Schwefel / 
uxta philalethæ Bifolium, als ein unrechter Mann 
der Buhler in einen Bund eingelaſſen / auch nicht 
jezeitiget werden kan / Ouxta Baſilium iſt der Sul⸗ 
hur Antimoni unſix item Jean de Monte Sny- 
ler de trans mutatione metallor pag. 235, als per 2 
ſitrioli, ceu Fratrem germanum & proprium, hinc 
zaſilius de Secreto mundi pag. 155 Item de pro- 
srigtatibus7. planetarum p. 150. dicunt: Aus mir 


dem 
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(dem 510 „allein in kanſt du nichts machen / ſo zu me⸗ 
talliſchen Sachen dienet etc. Dannenhero hier⸗ 
bey wohl zu bemercken / daß der fluͤchtige Schwe⸗ 
fel des Sin nichts faͤrbet / noch zur perfection allein 
gebracht werden kan / er ſey denn zuvor mit dem fi- 
xen Ooder philoſophiſchen As, vitrioli nempe im- 
puro, als dem fixen Drachen / der auff der Erden 
kreucht / fermentiret und gefaͤrbet worden; Alsdenn 
kan er andere Metallen weiter faͤrben. 

Zu der einen Tinctur aber / welche der Bafılius 
Lapidem magnum nennet / brauchet er kein Gold 
noch Sulphur Ois, ſondern ſie wird nur aus einem 
naſſen unzeitigen Yio, oder flüchtigen weiſſen Spiri⸗ 
tu & if und einer naſſen flüchtigen Hiſchen Seelen 

und einem trockenen aſtraliſchen Saltze / gemacht / 
welches Saltz in dieſen beyden folviret und zugleich 
mit ihnen in ein Waſſer gebracht werden muß; 
wie denn auch dieſelbe hoc modo, und nicht anderſt 
aus nachbeſchriebenen Proceßs gehet und zubereitet 
wird. Die andere Tinetur aber wird aus denen ſe⸗ 
parirten und per Spiritum Si sonjungirfen tribus 
pPrincipiis des corporaliſchen Goldes zubereitet und 
verfertiget. | > 
Sunt igitur Antimönium & Vitriolum unius na- 
tutæ ; Denn das 8 if nichts anders / ais ein 
durch den Schwefel und Saltz⸗Geiſt coa⸗ 
gulitter Mercurius, beſtehende aus mehrern 
io, wenigen Saltze und einem waͤſſerigen ſehr 
flüͤßigem Schwefel / darumb entzuͤndet es fich auch 
gerne im Vitriol / welcher hergegen / ſeiner Natur 
Bach / nichts anders iv gls ein mera Saltz — 
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und Schwefel. Doch iſt der Mercurius das we⸗ 


nigſte darunter. Quæ ambo, ratione originis, juxta 


Erbinzum à Brandau & Steinerum, habent unam e- 


andemque matricem, mineram feilicet & terram e 


Ratione conjunctionis verò ſe habent ceu una natu- 


ra, licet duæ diſtinctæ fint naturæ, nimirum ratione 


qualitatis, nam & Oli eſt ſiccum & calidum, & ius 


Antimenii vero eſt humidus & frigidus, tamen uni- 


ea tantum eſt natura, & hæc duo unam naturam ſpi - 
ritualem ſervant inter fe alem, unde apud Balılium 
de Mierocoſmo p. 125. Item de Secretis natural. 7. 
planetar. p. 2. Aqua ſieca, Jean de Monte Snyder 


de Medicin, uniyerſ. p. 31. dicit: Aqua ſieca non tan- 


tum fivertiam . Nam Sulphur Vitrioli cum 
io Si conjunctum, unde dein dicitur 2 de natura 
Z iali participans, ceu ſemen virile cum ſemine mu- 


liebri facit aquam humidam & fimul etiam ſiccam, 


juxta Jean de Monte Snyder de Med. univerſ. p. 43» 
Et hæc eſt Subſtantia feu Eſſentia purisſima alis, 
A ſiccum proprium, ceu formam metallicam & ſe- 


. 


men virile partieipans de natura & iali feminis fo 


minini, intra ſua penetralia continens, dicitur alias 


Lilium album & rubram. „„ 
Ohne den Yium vivum & ſublimatum iſt in 

Wahrheit nichts in der Chymie auszurichten und 

zu machen / noch deren affiltenz zu entrathen. Denn 


du wuͤrdeſt den Kegulum Sii Frialem, als primam 


Sophorum molem nimmer in eine Natur⸗gemaͤſſe 
Solution bringen / und den rechten wahren Fium 
daraus slicigen, Dieſen ferner in aquam Fialem 
„„ | D: nen 
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apud Agricolam und dem groß und kleinen Bauer / 
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invertiren koͤnnen denn ſich derſelbe per viam fic- 
cam & humidam , poſt debitam digeſtionem & 

putrefactionem cum Regulo , als dem Chao 
Sophorum, vereinigen muß per viam humi- 

dam. Joc teſtatut Metamorph. planetarum pag. 
33. 34. Item jean de Monte Snyder de Medicina 
univerſ. p. 112. Item de repetit. Lapid. Univerf. p. 

105. Kc. Die Coagulatio Fii reperitur in Bno. 
Denn bey den Antimonio, als Saturno philoſoph. 
die allerſubtieleſte Bleyheit iſt. Dennn des zii 
primum Ens, iſt ein unrein und unzeitiges Gold. 
Des gemeinen Bni primum Ens aber iſt unrein und 
unzeitiges Silber. Wie die Erfahrung und Pro⸗ 
be genugſam ausweiſet. Darum dann / weil das 
antimonium beſſer iſt / als der gemeine Saturnus, 
haben es die Philoſophi ihren geheimen Bm genen⸗ 
net / vielen genandt / aber wenigen bekandt. Wie 
denn aus ſelbigen das Bley der Philofophen ger 
macht wird. Nennen es auch das Kind des alten 
ni, in welchen ſich der Mercurius Philoſophorum 
coagulirt befindet. Sein Regulus ft das rechte 
Doeckjilbersfo gantz rein und klar / ſubtiel und helle / 
als ein Bruͤnnlein ausſiehet / auch durchſcheinend 
iſt / wie ein Tartarus cryſtalliſatus, oder Cryſtallen⸗ 
Stein / weñ er mit dem weiſſen vitrioliſchen Schwe⸗ 
fel zu Waſſer gemacht wird. Er iſt der Magnet⸗ 
Stein / oder Chalybs, i. e. der von Natur ſelbſt 
concentrirte Schwefel. Baſil. p. 95. & 96. etiam in 
curtu triumphali p. 347. Item Metamorph. planetar. 
Ba Er wird geft ſchaͤrffet durch den wahren Schwe⸗ 
fel e Wisneum Yisiplo addirum ud durch das 

Nalur⸗ 
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Natur⸗Saltz / ie. Sal antimonio-mercuriale reguli. 
per viam ficcam, hoc teſtatur tibi philaletha im 


Kern der Alchymie. Als erſtlich wird der d mit der 
geſtirneten Erden zu ammen geſetzet / biß fie beyde 


flüchtig werden / und zum andernmahl begehrt der 
Mercurius allein durch das Sal Naturæ & illiafloci- 


7 


atum A geſchaͤrffet zu werden. Drittens / wenn 
du deſſen Seele mit dio vermiſchen kanſt / ſo 
wird dir kein Geheimniß verborgen ſeyn. Mercu- 
lius iſt externe kalt. Metamorph. Planetar. p.29. 

5 Dahero hat auch der Mercurius Sublimatus bon 
den Philofophis fonderliche Nahmen beygelegt ber 
kommen / woraus denn Elärlichen zu erfehen iſt / daß 
ohne ihme in dem philoſophiſchen Wercke nichts 
anzufangen feysfondern allezeit mit darzu gebrau cht 
werden muͤſſe. Wird auch genennet / der gefluͤ⸗ 
gelte Vogel / ſo mit der geſtirnten Erden zuſam⸗ 
men geſetzet wird / biß fie beyde flüchtig werden. 
Juxta Philalethæ Kern der Alchymie pag. 122. & 12 3. 
Der Vogel tragt einen Stern auff dem Schwan⸗ 
tze. Metamorph. Planet. Mercurius ward ein Vo⸗ 


gel / ſo mit ſeinem Schwantze die gantze Erde de⸗ 


deckte / pag. 121. Item Bafıl. de repetit. Lapid. U- 


niverſ. Mercurius iſt ein fluͤchtiger oder geſtuͤgelter 
Vogel / welcher mit geſchwinden Federn begabet 
iſt / p. 105. & Clav. 2. vid. Effigiem pag. 29. & 37. Me- 


diator inter ſuptemum & infimum, inter cœleſtem- 
& terreſtrem copulator, Aqua & ignis, Amore in- 


ſolubili & inſeparabili, Item Natura duplicata, kalt 


und feucht / hitzig und trocken / verwand dem anti- 
monio, als unſern Saturno, & vitriolo gris qui ſu- 
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ſublimatus erat cum Vitriolo und alſo angezuͤndet 
per concubitum veneris, des Frieden⸗Stiffters. 
Metamorph. planet. 29. Mercurius vivus ef ca 
leſtis ſpiritualis ignis, vivus & ſemper ardens, qui 
mortua metalla exſuſcitat, viviſicat, E&xquick - Silber / 
Aquila Philoſophorum, philoſophiſche Lufft / Sal 
armoniacum Philofophorum, fü gefluͤgelt iſt / Meta⸗ 
morph. planet. p. 29. & 30. Der Mercurius iſt ein 
lauteres Feuer / durch und durch / ac. Bahıl. in curru 
triumphali. Item in Jean de Monte Snyder de Me- 
dicin. Univerſali. p. 39. Er fleugt ſchnell davon / er 
reſolviret ſich ſpiritualiter in ein oleum incombuſti- 
bile. Der ſchwartze irrdiſche Adler, quiexaltatus 
eſt per compofitionem Neptuni und Saltz veneri⸗ 
ſcher Eigenſchafft in ſublimatum cryſtallinum, qvod 
ſublimatum gium evehit zum Ehren⸗Thron / allwo 
ihn alle feine Bruͤder (nemlich O // und B) 
anbeten. Metamorph. Planet, p. 27. &c. Aus die⸗ 
fen attributis nominibus kanſt du erſehen / daß es 
ein neceſſarium requifitum ſey / den Mercurium zu 
dieſer Philoſophiſchen elaboration ritè zu præpari- 
ren. Quo medio ſeu inſtrumento metalla generan- 
tur &æ deſteuuntur, wird allhler zu wiſſen auch erfor⸗ 
dert / damit du geſchickt ſeyn moͤgeſt / deine Arbeit 
darnach anſtellen zu koͤnnen / denn hieran ſehr viel 
gelegen iſt. Es geſchiehet aber ſolche 1. durch den 
weiſſen Schwefel im antimonio, und 2. durch den 
rothen Schwefel des Vitrioli. Sicuti igitur per g 
album &rubrum (v. gr. lum Ftis & gris & Virrio- 
lum ungaricum) metalla generata ſunt, nimirum per 
Alotum Spiritum acidum ſulphureum, ſic etiam per 
N i x illa 


we” 
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la ſterum deſtruuntur, & in primam materiam, ie. 
Mercurium & ſulphur, (quæ duo in illis conti- 
nentur) ad huc tertium, nimir. Spiritum Salis tis, 
juxtä Clav. 5. Baſil. pag. m. 42. reſolvuntur. Sul- | 
phuralbum verò priùs cum Ne rubro debet conjun- 
gi in forma aquæ alis, quæ inftar aquæ communis 
in ſe complectitur? igneum, unde dicitur Alkaheſt, | 
oder das hoͤlliſche on und iſt dieſes das rechte 
aſtraliſche Feuer der Metallen / wodurch fie geboh⸗ 
ren worden. Alſo muß man der Natur folgen und 
ſie wieder darmit auffloͤſen und faulend machen. 
Alles dasjenige aber / was andere Dinge in die pu- 
tre faction bringen ſoll / muß zuvor ſelber von zwey ⸗ 

en wiederwaͤrtigen Dingen geworden ſeyn. Zum 
Exempel / aus Feuer und Waſſer / welches allhier 
bey dieſem Balllianiſchen Proceß auch geſchehen 
muß. Denn das gemeine Saltz kan keinen Berg 
übern Hauffen werffen / wenn es nicht zuvor durch 
die Lufft zu einen brennenden D worden. Wilt 
du nun den Mercurium philoſophorum haben / ſo 
mache ihn nach dieſer vorgeſchriebenen Regel. Gieh 

dieſem allergroͤſſeſten Feuer / das iſt / dem Vitriolo 
ein kaltes Weib / laß fie Beylager in der Hoͤllen 

halten / ſo werden ſie beyde Kinder des Reichthums 
und der Geſundheit hinterlaſſen. a ' 

Einem wahrenPhilofopho muß auch nicht unbe⸗ 

kandt ſeyn / was die Metalla vor eine Subſtanz has 
ben / ehe fie gehaͤrtet und in Metalle coaguliret 

werden / will er anders in chymia vera etwas recht⸗ 

ſchaffenes wiſſen und verlieben, widrigens wird er 

ſchwerlich in den philophiſchen Laboribus etwas 
N | 1 JIum 
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zum Stande und erwuͤnſchten Ende bringen / denn 

die Kunſt ahmet der Natur nach. Anfänglichen 

haben dieſelbe kormam nebule oder eines ungeheu⸗ 
ten Dunſts / de quo Baſilius libr. 3. d. U. M. p. m, 
256. Solcher Dunſt nun entſtehet ex halitu fu- 

moſo, germaniee dem Schwaden des Antimonib ali- 


5 as der Drache mit Fluͤgeln (nam z per additienem 


BV fublimari reſolvit fe in quam Nia lem fumoſam, 
chaoſam & hyſealem l. nebuloſam) Denn die aller⸗ 
erſte Materia der Metallen / ehe ſie weiter in eine 


mektalliſche Form gehet / ſoll ein Bleyſchweiff ſeyn / 


wie ein dickes ſchmieriges Waſſer / fetter Bley⸗ 
KNalck oder weiſſes ſchmieriges fettes Qveekſil⸗ 


brichtes Talck / als ein Waſſerbley / Cerufla oder 
Schmincke oder Butter⸗Milch / juxta Agricol. 
pag. 80, Solcher oͤhlichter antimonialiſcher Berg⸗ 


Schwaden nun vermiſchet ſich (oder bindt ſich 
flüchtig und fir zuſamen) mit denen andern vitrioli⸗ 


ſchen ſauren Berg⸗Schwaden / deñ der Drache / C. 


(i. e. Zius qi non moritur, niſi cum fratre ſuo, ꝙe fc. 


& Ole Virrioli.Unde Baſilius in C. JT. Es wird der Si- 


gnat- Stern mit der Steinſchlangen oͤffters durchs 


Feuer gebracht / da ſie miteinanderin der Hoͤllen das 
Schwitzbad gehalten / & fic tam in vid ficei, quam 
humida, par cum pari fuo folo fub jugütrahitur.Hine 


Arnoldus de Villanovadicit: Wenn du wuͤſteſt das 
bittere füffe zu machen (den Drachen ohne Fluͤgel 
oder irrdiſchen Drachen / uri illum nominat Jean 


de MonteSnyder in Metamorphofi planetarum, 1259) 
nach des vitrioli Zuſetzung zu dem allererſten Berg⸗ 
Schwaden des Antimon. Unde Erbinzus & 
a N Brandau 


2 See —„— 


cum terra Adamica rubra ſulphurea, generatur 
corpus aquoſum & tamen fimul etiam igneum. 


Id. de Med. Univ. d. M. S. pag. 46. dicit viſita- 
interiora Terre & hæc Terra Adamica &c. an 


dem Vitriolo oder ſo genandter rothen Erde ſte⸗ 


cket das unreife O / dahero es auch Aurum Philo- 
ſophorum genennet wird. Darum haben die 


Alten aus dieſem geſaltzenen truckenen Meer gar 


ein ſecretes Lufft- Waſſer / Menſtruum oder fol- 


vens univerſale zu ziehen gewuſt / indeme ſie ge⸗ 


meldet: Saturous habe aus dem Meer bey hele 


Von Uni verfi ıl- -Proceffen. a ur 
Brandau dieit: Si igitur telis Mercurius "Philofo- 
phorum fpiritualis , volatilis, vagus, vaporo. 
ius, hylealis ſupra vel infra terram ſe commiſcet 


len Mondenſchein ſein geheimes Waſſer ge⸗ 


ſchoͤpffet / aus den vermiſchten beyden Schwa⸗ 
den / & tunc dieitur Mercurius duplicatus, ex Sis 


& vitriolo factus. Der Drache friſſet ſeinen eige⸗ 
nen Sehwantz / flüchtig und fir zuſammen bindet. 


Item / der geiſtliche Drache mit Fluͤgeln umar⸗ 
met den irrdiichen Drachen ohne Flügels nun 
ſteiget opera Vulcani auff ein ungeheurer 
Dunſt oder metalliſcher Nebel⸗Rauch / oder 
gebaͤhrender metalliſcher Schwaden / de quo 


Baſilius de rebus natural. & fupern. pag. 256. di- 
eit, es iſt ein Geiſt / Nebel und Rauch alle Me- 
talla durchgehend / und iſt ſolcher Nebel die Mas 


feria oder Tinctur oder Subjedum proximum Tin- 
turæ. Welche Materia oder Chaoſiſcher Nebel 

fich refolviret in ein oͤhlichtes ſchweres Waſſer / 
einer gantz hit igen und feurigen Eigenſchafft / 


dicke 


* 
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dicke als ein Blut / denn alle Metallen müffen 
zu einem Waſſer und zwar neblichten hyleatiſchen 
und Chaoßſchen Waſſer / welches alsdenn derſelben 
prima materia iſt / uñ auch mit Recht genennet wird. 
Denn nicht allein die Metallen / ſondern auch die ve. 
getabilia und Animalia, reſpectu ſeminis, ceu primæ 
corum materiæ, ja die gantze Welt nach GOttes 
Schoͤpff⸗ u. Ordnung im Anfange Waſſer geweſen 
und zwar ein rauchendes Waſſer / welcher Rauch 
eigentlich entſtanden wird von dem innerlich⸗ 
wirckenden Feuer⸗Geiſte / dahero Moſes Geneſ. 
cap. 1. ſaget: der Geiſt Gottes ſchwebete auff 
dem Waſſer / i. e. Ignis Naturæ impregnirte / era 
waͤrmete und bewegete das Waſſer / daß darinnen 
entſtunde eine Scheidung Himmels und der Er⸗ 
den / auch derſelben weitere Austheilung in tria 
Principia ſ. Regna. Imitiret hier artifex Natutam 
und machet auch ein rauchendes Metalliſches Waſ⸗ 

fer / aus welchem ferner alle Metallen entſpringen / 
gewuͤrcket und gezeitiget werden / ja alle Me⸗ 
talla dadurch zu ihrer Vollkommenheit gelan⸗ 
gen. Linde Baſilius Clav. 5. dicit: Unſer Gold 
hat einen Magneten / welcher iſt die erſte Mas 
teria unſers Steins / nimirum Chaoſiſches / neblich⸗ 
tes Waſſer / und wird genennet Materia infor- 
mis, als ein unzertheiltes Weſen / oder noch un⸗ 
tereinander gemiſchter unförmlicher und abge⸗ 
theilter Klumpen / darinnen die Erde gleichſam 
wuͤſte und leer iſt / woraus der Philoſophorum- 
Himmel und Erden / nimirum ſimul cum 
ſpiritu Mercuriali & Sale, ceu terra, daraus ge⸗ 
| ſchie⸗ 
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chieden werden muß. Conf. hie Ruſticus majora 
dag. 49. it. Baſilius Libr. 3. de M. U. p. 254, 256. 
K 370. it. de Repetit. Lap. Vet. p. 49. & 97. item 
je Rebus Natur. & Supern. p. 255. item de officin. 
Met. pag. 220. & 222. iu ee 
Es iſt auch hoͤchſtnoͤthig / daß das Subjectum 
(nim: Vitriolum) nach des Baſilii Anleitung recht 
und wohl aufgeſchloſſen und in feine tria principia 
gebracht werde / und was mann hierbey zu obfer- 
viren habe / wiſſend ſey. Demnach ſo wiſſe erſt⸗ 
lich / qvod vitriola compofita fint per Sialem Spi- 
ritum (unde Baſilius von weiß und roth zuſammen 
gebracht) item Libr. 3. de M. U. p. 271. item de 
Repetit: Lapid. U. p. 94. & de Lap. vet. p. 73. item 
Libr. 3. de M. U. p. 255. ceu copula. Wiewohl 
ex Glo vulgi tanquàm $io vulgi juxta Baſil. 13° 
Schluß⸗Reden pag. 357. Hine Philofophi prirna- 
rio nobis commendant Leonem viridem, quos in- 
ter numerarur Baſilius nefter & Theephr. Paracel- 
ſus. Zum andern muͤſſen fie Bla Ftis&gris 
per talem copulam, ceu per Magnetem proprium 
wiederumb reſolviret werden / (unde Baſilius: Ihre 
Beſſerung lieget in dem signat-Stern oder ihren 
Magneten, item qus dem Saturno hat der Lapis 
Philofophorum feinen Anfang und erſte vollkom⸗ 
menheit / oder Verbeſſerung / erhalten. (Ferner 
Libr. 3 de U. M. pag. 247. item 248. & calcınen» 
tut. Calcinatio a. li non fit niſi: Tertiö ignis 
geus Oli ceu & activum operans & deſtructor 
Metallorum infit aqvæ Fiali; Nam (Blum per Na- 
turam, opera- is albi & rubri juxta Bafılium de- 
ik 7 | ‚ „rebus ) 


1 } 3 
Von Univerſal⸗Proceſſen. 

rebus natural, & ſupernat. p. 246. factum eſt, ergo 
per illa etiam iterum reſolvatur & deſtruatur ſeu cal- 
Cinetur. Unde Baſilius libr. 3. de U. M. pag. 271. 
dieit: der Oli hilfft feinen eigenen Slum auf⸗ 
ſchlieſſen und den wahren philofophifchen aus ſol⸗ 
chem Olo gebaͤhren / und zwart durch deſſen ine 
nerliche Hitze. De quö Baſilius etiam diſlerit de 
Kepetit. Lap. vet. pag. 95. Sulphur Oli eſt gene- 
rator is. philoſophorum, in Oli Se latentis, ita 
ut unius corruptio fit alterius generatio. Item a- 
pud Jean de Monte Snyder Sulphur Oli expreſsè 
dicitur Draco igneus, omnia depaſcens, deſtruens, 
dalcinans & cremans. Baſilius in prefatione: Mas 
che dein Feuer inwendig im Glaſe / welches die 
TCoͤͤrper der Metallen heftiger verbrennet / als das 
1 Elementiſche Feuer. Item de Lapid. Univ. Clav. 
8. Vitriolum putreſcit per proprium ſpiritum mer- 
‚ gurialem, ſicut vegetabilia per proprium ſpiritum 
in putrefactionem tranfeunt, ut inde O & & ha- 
atur. | ' 5 
In und durch dieſen Proceß des Bafılii koͤnnen 
auch alle imperfecte gi der unvollkommenen Me⸗ 
‚ tallen particulariter figiret und gezeitiget werden. 
Und muß ſolche fixation ebenfals geſchehen erſtlich 
| per & O Vitrioli, five Hungarici, vel tis & pris, 
mediante aqvä & iali ex Bno noſtro facta. Conf. 
hic Jean de Monte Snyder de Med. univ. p. ꝙy. & 
98. Baſilius de Repetit. L. Vet. p. 88. item in Hand⸗ 
griffen p. 307. Item, in C. Tr. p. 348. & Libro 
3. de Med, Univerfali p. 252. Secundo fit f. repe- 
ritur Lili coagulatio in Eno, attamen non in ſolo 
| SARA höc 


lius de proprietate 7. planetarum pag. 159. & 160. 
& de Repet. L. V. pag. 102. eee ee 
Auf nachgeſetzte Arth nun aber muͤſſen die vi. 
triola, durch die Vorarbeit / zu der wahren Venus, 

Mercurium philoſophorum, primum Semen & Ma- 
tiriam ſive oleum incombuſtibile, nach des Ba u. 
lontini Meynung und Grund / gebracht und reſol. 

viret werden / will man anderſt feinen Zweck recht 
erreichen. De qvö Baſil. de L. V. p. 78. item Of⸗ 

fenbahrung der Handgriffe pag. 328. item officin. 


Metall. pag. 223. Primo hoc fit per ignem & aquam, 


hoc eſt, Aqvam & ialem Oli ex N to in ſe con- 
tinentem; unde hæe aqua Sialis, qvæ à Bafilio ein 
liquoriſcher Schluͤſſel dicitur, eſt ignis aſtralis & 
Balneum Gli regenerativum, in quö Balneo, ceu 
vli matrice, vitriolum regeneratur, moritur & re- 
ſurgit. Denn das Antimonium fuͤhret das 
als den Beitz und mortificir Eßig / oder das kalte 
Feuer / oder Feuer wieder die Natur / de qvo Ba- 
filius in præfat: pag. 13. Das Feuer wieder die 
Natur muß die Coͤrper beitzen. Es iſt der Dra⸗ 
che / wie ich dir ſage / ſo heftiger brennet / als das 
hoͤlliſche ðeuer und dem Nitro vulg. verglichen wird. 
Weiln es auswendig kalt und innwendig heiß iſt / 
unde comparatur Nitro communi, juxta eundem de 
Repetitione Lap. V. p. eg. & ſeqv. item de Secreto 
Mundi, Nitro. Und eben dieſer Eßig fuͤhret auch in 
ſich das Feuer ex &lo & ſubl. prins addito als die 
Erneuer⸗Lebendigmach⸗ u. Auferweckungs⸗Kꝛafft. 
Cant. hicſean de Mont. Snyd. de M. U. p. 44. item p, 
. in 


© Von Univerſal; Pr Proceſſen, 3 
| 1 

G. de Bno. Igni Ignis partes aduftibiles ‚is is fuperflui ter» 
reftris, arſenicalis, cum quö venus terreſtris in amore 
vixit, depaſcitur, aqua vero terreſtres & feculentas. I- 
gnis enim & aqua vil aliud funt,quäm duoElementa 


cContraria, ignis nim: naturalis & preternaturalis, 
| Ignis naturalis eſt 2 Vitrioli, ceu hermaphroditicus 
igyis (qui Vitriolum nimirum in ſe habet album & 

xubeum, juxtä Baſil. libr. z. de M. U. pag. 71. It. 


de Repet. Lap. V. pag. 73. & 94: Ignis præterna- 


ruralis eſt Aqua Sialis ex regulo per & Sublimatum 


— 


facta, per duo hæc Elementa omnia Metalla reſol · 


vuntur & reducuntur in primam materiam. Nam 
Antimonium ex Vitriolo ortum dicitur Aqua Bni 


& eft, ceu Eva ex Adamo, orta. Habet enim qua- 
litatem N ream & dicitur hinc filius veneris ſ. vi- 
trioli. De quo Baſi ius de Secret. Mundi pag. 145. 


dicit: Ruff gruͤne Frau / Ach lieber Sohn / antimo. 
nium hilff mir Beyſtand thun &c. Unde etiam 
Fjusd. Sii Spiritus dicitur philoſophiſcher Vitriole 
Geiſt; Conf. hic etiam Balılins de propr. planet, 


ſub titulo Venus, Item in Rythmis, ubi venus di- 


eit: Solch Erb und Guth bekommt mein Sohn 


und buhlet mit dem kalten Mann dec. item ges 


ſchoſſen von meinem Sohne blind. Item de reb, 
nat. & ſupernat. Cap. de venere eder deinem Spiri- 


tu in fine Rythmorum. Sein Geiſt allein wird 


iuxta jean de Mont, Snyd. p. 106.) Et tria princi# 


alles richten / ſo fo Mereurius bey ihm pflichten: 
(Sic etiam vitriolum ex autimonio, ceu Matre & 
Minera Vitrioli ortum eſt, unde g Virrioli& S ü 
funt Frater & Soror ex und matrice provenientes, 


pia 


* 
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pia Vitriolt ſuam habent originem ex hoc ſpiritu 
Bni ſ. Sio, ceu infans ex Matre, & häc ratione_, 
Vitriolum regeneratur in propriä fuä Matrice, ex 
gvä ortum duxit, quæ matrix autem priüs impræ- 
gnari & incendi ſ. calefieri debet: (Denn ohne 
Waͤrme iſt die Gebaͤhr⸗Mutter untuͤchtig zur ge⸗ 
neration und gleichſamb todt) per actuale & Vitri- 
oli ceu generatorem & deſtructorem metallorum 
& ſic mortificatur die irdiſche unkeuſche und buch⸗ 
leriſche Venus, und ſtehet auf die wahre himmliſche 
und clarificirte Venus, ſo wegen ihrer Keuſchheit 
und fpiricualifthen feurigen Brunſt und Liebe nur 
einen einigen Mann nehmlich den Koͤnig liebet. Unde 
Bafılius aliiq; Philofophi volunt, die Venus muͤſſe 
umbgekehrt und von neuen gebohren werden. Conf. 
Baſilius in C. Tr. pag. 369. Sulphur itaq; prædi- 
Gum Vitrioli imprægnans Boum frigidum, ut fiat 
calidus & igneus, proprium ſuum Vitriolum , ex 


qvö prius ortum fuit, calcinat, deftruit, reſolvit, Du ©; 


trefacit atg; reducit in primam ſui materiam, L in 
dium vivum ac, quæ fimul in ſe includit ſpiritu- 
ale Sal & tis. Conf. hic Axioma phyſicum: per 
Bnum, & tem & Artem, i. e, per aquam Fialem 
Bni & & Vitrioli tis, ceu per ignem & artem, 
Thefaurus foditur, Item Jean de Monte Snyder 
de M. U. pag. 65. Qui non novit Martem, ignorat 
Artem, i. e. wer den Vitriolum tis & 2ris durch 
dasjenige / was in ihm ſelber verborgen lieget (ver⸗ 
ſtehe fein Aifches Feuer) nicht 77 aufzuſchlieſſen 
zu calciniren und zu deſtruiren / der iſt für keinen 
philoſophum zuhglten. Item Baſil, Libr. de M. U. 
pag. 371; | Likie 
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Lilium Shane proced: t ex io, rubrum verò ex 


Vitriolo, deren Beſchaffenheit und Unterſchied aber 
g iſt dieſer: Primo lilium eft Naturæ ſiccæ Olaris, 
calidæ & igneæ. Lilium album eſt naturæ frigidæ hu- 


midæ Dris & aquoſæ, unde hec duolilia comparan- 


tur igni & aquæ, Si igitur A & V debent redite in 
gratiam, adfit, neceſſe eſt, mediator, oder ein Frie- 


dens ⸗Stiffter und Heerold / welcher mit feinem 


: Stabe Frieden machet inter duo nimirum contra- 


ria, i ignem nSmpe, & aquam, & talis eſt ſublima- 
tus, qui 4 elementa in ſe continet, videlicet ignem, 


aquam, terram, & abrem. Confer. hic Bafıl, de 


proprict. 7. planet. Sub titulo I dicens; Es wird 
dem groſſen Stein keiner machen / ich ſey denn 
auch mit darbey / &c. item gebohren von einer eds 
len Arth / ehe ich zum Adler ward / nun aber bin 


ſch gantz bekleidet an Haͤnden / Fuͤſſen / Haupt und 


à Brandau. Sed tamen via e breyior ac fru- 


f i and &c. Jean de Monte Snyder de! Metamorpho- 


planet, pag. 29 & 44. it. Baſil. Clav. 2. p. 29. 
va ſonſten wollen ſich dieſe beyden Lilien pro- 
pter contrariam qvalitatem nicht mit einander 


vereinigen / juxtä Ruſticum majorem & minoremz 
daß der Mercurius Sophorum das einzige Koͤnig⸗ 
liche menftruum ſey / und der rechte Acker / auch 


Saamen der Metallen und wineralien / und muß 
man ſelbigen / ſo anderſt in dieſer Kunſt was aus⸗ 


gerichtet werden ſoll / u præpariren wiſſen / welches 
geſchicht erſtlichen per viam humidam ex Vitriolo 


Ungarico ſ. Vitriolo tis. Es iſt alles eines / man 
laborixe im Vitriolo, oder 8ıo, juxta Erbipæum 


Luo 
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ctuolior ef, quam in in via ſicca, quia na humida præter 
univerſale etiam obtineri queunt particularia, quod 
in via ſicca non licet. Secundò fit hoe etiam in 
vis ſicca ex Bio vulg. currente, qui musatur per 
additionem reguli tiati & columbarum Dianæ in 
gium philofophorum ſ. menftruum Ay ap und das N 
W he in Lio laboriret. 
Menſtruum tegale dicitur alis die Wohnung 
des Koͤniges / juxta Baſil in Offenbahrung g der 
Handgriffe pag. 324. Item de Lapid. veterum p. 
105. & 106. Item / die wahre himmliſche Venus / 
welche dem Koͤnige vermaͤhlet wird / juxta Erbinæ⸗ 
um à Brandau dicentem, lein: zuvor was meine 
wahre Venus ſey. 
Doß auch ein Unterſcheid zwiſchen dem dio phi- 
dhe und Liquore Alcahefiino zu machen 
ſey / geſchiehet erſtlich / daß der Mercurius Philofo- 
phorum in naſſen Wege bereitet werde ex Glo 
Hungarico ſ. tis & xris, ope Liquoris Alcabeſt. 
conf. de hoc Baſilii liber de ddetkt, Mundi. pag. 157. 
de Sale armomiaco. Item de e N vet. 
pag. 104. de Nitro. Er 5 
= Mercurius philofophorum i in vid ſicca ex vio er cur- 
rente præparatur addito regulo Ftiato, ope co- 
lumbarum Dianæ, quæ priüs per liquorem Alcabeſt 
in corpus ſpirituale Mlicum ſunt redactæ, vel etiam 
per aquam fortem & Regiam, uti A thephius vult, in | 
Ipiritualẽ calcem ſunt converta Secundo per Liquo- 
rem Alcaheſt præparatur er rechte (ker und Wur⸗ 
tzel/ as der Magnet und Mercurius Chile Hophorum 
ex ge terreltt contamınats & impufitatibus con- 
f 1 
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ſpurcata, uno verbo, Venus regenerata ad O& Dm 
in via ſicca & humidlia. 11 ul 
> Tertio Mercurius Philoſophorum metallorum fe- 
men confervat, augmentat, nutrit feque cum illis 
conjungit / und waͤchſet zugleich mit dem © 
und P zu einer Solarifchen und lunariſchen Frucht. 
Dahero © und D in ſuo agro regeneriret werden / 
woachſen / und guͤlden und ſilberne Früchte tragen. 
Liquor Alkaheſt vero ſeminalitatem metallorum 
non conſervat, ſed deſtruit, dum illa in tria ſua princi 
pia reſolvit atque reducit; præparatur autem hie li- 
quor ex Nis metal: icis v. gra. antimonii, ex regulo iph? 
tiato, mediante. 10, idque igne vehementiore, 
paratis, juxta Baſil. Lib. 3. de Med, Univ. p. 237. Item 
in Handgriffen p. gi. In Offenbahrung der Hand⸗ 
griffe p. 322. Item in ſupplementis p. 39. i 
Mercurius Philofophorum pfepatatuf etiam ex 
Siis metallicis, ex Zio nimirum f. tegulo ejusdem 
FS tiato addito Olo Hungarico i. Olo & tis & Lriss 
idque per lentum digeſtionis gradumn. 
Feerner iſt auch zu wiſſen noͤthig / was der Alcaheſt 
n ſua Eſſentia & ſubſtantia ſen / oder was er eigent⸗ 
lich vor ein Liquor fey. Primo eſt nitrum metallicum 
imprægnatum Ae igneo naturæ Gli, ceu igne Pon- 
tani„unde dicitur das hoͤlliſche Feuer / oder das Feu⸗ 
er wider die Natur. Hic ſunt multi, qui volunt 
tale O & Am ex acre & radiis O laribus piſcari & 
concentrare, capereque per varias mineras Olicas, 
tiales &c. dum alii exponunt illas, ut imprægnen- 
tur igne radiorum ſolarium & lunarium; dicunt e- 
nim ad univetſalisſimum opus eſſe tale nitrum & hoc 
8 etiam 
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etiam verum ef. Denn dieſes iſt eben auch dasſe⸗ 
nige Feuer oder Feuers⸗Krafft / ſo in denen Metallen 
conceutritet und verborgen iſt. Wenn nun das⸗ 
ſelbe der Kuͤnſtler per artem ſpagyricam bon feinem 
Bande / wor mit es die Natur unter der Erden ver 
bunden hat / zu ſepariren und zu liberiren weiß / dag 
es wieder in ſeine freye geiſtliche Wirckung treten | 
kan / ſo wircket es eben / was jenes vermag. Unde 
axioma: Superius eſt ſicut inferius, dahetò auch eini⸗ 
ge Philoſophi ihren finem auff dieſe / andere aber 
auff eine andere Art erhalten haben. Doch aber 
müffen ſie ein Fundament ſetzen / worauff ſie ihre ur⸗ 
beit gruͤnden / anfangen / und zu vollfuͤhren geden. 
cken / wollen ſie anderſt nicht in vanum laboriren. 
Plurimi intelligunt nitrum vulgare, quod autem non 
eſt. Noſtrum enim nitrum ſulphureum optime 
deſcribitur apud jean de Monte Snyder de M. Ul. p. 
109. Quod autem non e communi aut Sii Aqua 
F ialis imprægnetur, ratio hæc eſt, quia 2 vulg. & 
z ii tantum ſunt ſulphura mineralia potentialia, k 
hoc modo non ſunt generatores & coagulatores I, 
deſtructores metallorum I. adualia ſulphura five 
operantia (ein wirckender Schwefel) heuti et A, 
metallicum actuale Oli Hungarici ſ. Oli &tis & 
Nris. confhic Baſ. Val. offcin. metallorum. 

Dieſe ſulphura mineralium & metallorum im. 
matura, album & rubeum, koͤnnen gezeitiget und zu 
Nutzen gemacht werden / erſtlich / per Pa metallo- 
rum perfectorum & maturorum , nimirum Ois & 
Dr, als derer beyden groſſen vollkomenen gezeitig⸗ 
ſten Lichter / de quo vid. Bafıl. officin. metall. p. 179 
’ 5 | E 2 Item 
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Item de Repetit. Lapid, veterum pag. 9 De ge cre- 
mabili &ii. It. Libr. 3. de Med. univ. pag. 235. De 
‚fixatione Nis antimonii per A auris Si itaque ſe- 
cundo florem tuum album & rubeum ad fructum & 
ufum metallicum (© nimirum & Dm perficiendi) 
perducere cupis, debesflorem album & rubrum ex 
metallis per metallicam naturam l. nitrum metalli- 
cum, als das erſte Metall / juxta Baſil. libr. 3. des 
Med. univ. pag. 249. extrahere & cum metallis per- 
fectis, juxta ejus dem libr. 3. de M. U. pag. 2 30 per- 
fcere Tincturam I. Lapidem metallicum, unde Ba- 
filius offic. metallorum pag. 23. Si vis metallum 
(O nim. & Dm, ) facere, fir illud, ex quo producere 
vis, naturæ quoque metallicæ. qualem habet &, ut! 
Baſilias libr. 3. de M. U. qui ; primum nominat 
pag a8. inquiens? debet hoc fieri ex metallis & per 
metalla, fc. metallicam naturam habentia, quale eſt 
. Antımonium, Item Sendivogius in examine al« 
chymiſt. inquit : Si vis metallum facere, metallum 
tuum ſit principium. A cane enim non naſcitur ni- 
ſicanis, natura naturam gignit, conſetvat, nutrit, 
augmentat, emendat £ exaltat. Conferatur hie Ba- 
ſilius de Secretis Mundi pag. 1665. It. officin. metall. 
Menſtruum ad Mercuriü Philoſophorum eſt Al- 
keaheſt, per hunc enim præparatut. Dicitur aliàs das 
Koͤnigliche Bad / wie auch das Bad der Nympfen 
eder Vencris.Primo eſt illud ignis naturalis & præ- 
ternaturalis. Ignis naturalis latet in Glo ſ. Schwe⸗ 
i el. Kieß. Præternaturalis autem in noſtro Boo ſ. nĩ· 
ro memlieo. Oicitur alias der klare Brunnen oder 
118 N das 
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juxta Jean de Monte Snyd. de Med. univ.pi19.& de 
Metamorphoſi Planetar. p. 44. Item Baſilius libr „ 
de Univerſali Medicina p. 336. de lapid. vet. p. 31. 

& 32. „ ee Be 
Differentia tamen præterea hæc adhuc eſt, quod 

in via ſicca ſal & vitrislum omittantur, utpote cum 
quibus aptus redditur & ad viam humidam & tan- 
tum admiſceatur & vulg. currens ſine Salibus ope 
Columbarum Dianæ juxta axioma philoſoph 
Natura non niſi in propria natura, nimirum matuta 
& fixa, emendatur. Muß demnach die Kunſt der 
Natue in hoc ſtudio zu Hülffe kommen / welches 
geſchicht erſtlich: Dum ars per viam humidam vel 
ficcam talem aut ſimilem materiam ſupra terram ex- 
trahit & producit, qualem natura format & ſub 
terra generat, ex qua O & O fiunt. Et hæc ma- 
teria dicitut Mercurius & Sulphur; unde Philaletba. 
im Kern der Alchymie dicit: Unfer & / unſer 
ſind nur in denen Metallen / welche etliche Oel und 
Salben nennen ꝛe. Hic nota, quod & & natura, 
intra terram productus, vel in forma currente 
vel adhuc in minera latens, no n ſit materia, ex qua 
natura infra terram O & Dm confieit , quia jam 
ille & currens eft ſpecificatus & per fe metallumo. 
gecum enim gerit abundans ac copioſum & arſeni- 
cale, ceu domitorem & coagulatorem aquæ Fialis 
purisſimæ ſive Lii virginei albi, leiblich und todo 
juxta introĩtum apertum & Regis palatium ocelu- 
ſum, datzu kalt und feucht / und kan alſo das feuch⸗ 
te und kalte allein / jour officin. metall gat kein 


0 Von Univerſal⸗Proceſſen 
Saamen ſeyn / es wäre denn / daß der J currens 
(welches jedoch der Natur nicht moͤglich iſt / ſon⸗ 
dern die Kunſt verrichten wuß) aus der forma cur⸗ 
rente in eine weiß guerrichte / fette / oͤhlichte und 
ſchmierigte Erde gebracht werde: (tam per viam 
fiecam, quam humidam) quam tettam albam & ia- 
lem Ars per additionem Aris veri (Pi tam in via 
ſicca quam humida imprægnat, & tunc dicitur ſul- 
phur & argentum vivum Philoſophorum, ſemen ſ. 
ager metallorum & mineralium, Hæc imprægna- 
tio eſt calefactio matricis metallicæ & ialis humidæ 
& frigidæ ejusdemque per abundans arſenicum coa- 
. gulatz corporalis & mortuæ quaſi ſubſtantiæ in vi- 
dem excitatio, unde Philaletha im Kern der Alchy⸗ 
mie pag. us. Der Svulgi iſt todt / iedoch verlan⸗ 
get er durch das Saltz der Natur / und den wah⸗ 
ren Schwefel / der allein deſſen Mitgeſelle iſt / ge⸗ 
ſchaͤrffet zu werden. It. Jean de M onte Snyder de 
M. U. dicit: Der & currens wird angezündet vom 
Philoſophiſchen durch das Beylager der hitzigen 
Veneris, & tunc fit aptus ad calefaciendum & im- 
prægnandum Saturnum frigidum & humidum, ut 
ptæbeat Sium Fhiloſophorum, vel potius genetat 
& producat Mercurium Philoſophotum in viähumi= - 
da & frigi da, in vid ficcä vero F ius vulgi totus im- 
mutatur in philoſophicum additione reguli & co- 
Iumbarum Dian. 10 e ene 
Aus dieſen obangefuͤhrten fundamentis allen 
wird der Kunſtliebende den Weg / welchen Baſilius 
in feiner Arbeit gegangen / oder obſerviret haben 
wil / leicht erſehen und erkennen koͤnnen / | 
REN Er eſt 
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ſeſt du in der Praxi folgen / fo wirft du deiner Arbeit 
gluͤckliches Ende ſehen / und dich darob hoͤchlich u 
erfreuen haben. Zum Uberfluß will ich / mehreren 


und genauern Unterrichts wegen / den modum pro- 


eedendi in folgenden noch kuͤrtzlich beſchreiben und 
dorſtellen / welchen man kuͤhvlich folgen kan. Als: 
Nimm dein in vorbeſchriebenen Proceß wohlbe⸗ 
reitetes und rectificirtes Mercurial. Waſſer / es ſey 
welches es wolle / das mit den Strahlen des Goldes 
und Silbers / wie auch aus dem regulo zii Friato, 

oder nur ex fimplici ii regulo gemacht worden / 
nach Belieben / ſo viel du wilſt / gieſſe es uͤber einen 
zum hoͤchſten pur ficirten lum Lris & tis, der 

zum oͤfftern folviret und wieder cryſtalliſiret iſt / und 
keinen gelben Schlamm oder Erden in der Solution 
mehr giebet / oder fallen laͤßt / ſetze es etliche Tage 
in gelinde digeſtion, daß es ſich ſolvire / ſo wird Dice 
ſes $ ial - Waſſer fo viel vom Ol aufflöfen und in 

ſich faſſen / als es ſeiner Natur ſeyn wird; gieß es 

alsdenn von feinen feeibus ab / und ſtelle es wieder 

wohl vermacht etliche Tage in gelinde digeſtion, 

u. ſiehe zu / ob es noch etwas gelblichter Erden oder 
fecum ſetzet / welche du alsdenn wieder davon thun 
muſt. Hernach ligillire dein Glaß mit einem ein⸗ 
geſchliffenen glaͤſern Stoͤpſel oben wohl zu / (es 
muͤſſen aber drey Theil des Glaſes / um circuliren 
zu koͤnnen / leer gelaſſen werden /) ſetze es in philoſo. 
phiſchen Ofen ad digeltionem, fo wird es ſich bey ei⸗ 
nem continuirlich⸗gelinden Feuers⸗Grad nach und 
nach verändern, in die putrefaction treten gung 
dick und ſchwartz werden / als eine Wagenſchmier. 
„ E Zeit 
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Zeit waͤhrender gißeſtlog und putrefadion aber 
wirb ſich der Spiritus dit mit dem innern centrali⸗ 
ſchen reinen Schwefel det Vitrioſs per minima ver⸗ 
einigen / und alſo aus dieſen bryden Berg⸗Schwa⸗ 
den ein einiger werden / deſſen rechtes Zeichen ſeyn 
wrd / wenn ſich die Schwaͤrtze wieder verliehret / 
und eine Weiſſe ſich ſehen laͤſſet / alsdenn iſt das 
‚Corpus Mli in ſeinen innern gar tzlich auffgeſchloſ⸗ 
en und umgekehret / daß man des unſchaͤtzbahren 
Kleinods / ſo in felbigen in feinen hoͤchſ en puzigäf 
theilhafflig werden mag. Den Gras des Feuers 
muſt du aber ſehr behutſam fuͤhren / damit ſich dieſe 
beyde feurigen Geiſter in fin entzuͤnden / widrigen 
Falls zerſchlagen fie das Glaß in Stücken. 
Dieſe erſte operation wird man kaum binnen ro. 
oder 12. Wochen abfolviren und iſt / vor der ech» 
ten putrefaction nichts anzufangen / ſondern man 
muß hier der DR. tur folgen / und der Zeit erwarten. 
Denn man kan keine Roſen brechen / ſie haben dañ 
ihre Relffe und Blume er anget. Her f2@6, fo, 
oͤffne dein Glaß / lege eine Vorlage dafuͤr / und de⸗ 
illire per gtadus ex arena deinen Lialiſchen Liquo- 
rem. biß auff die Trockene / gemachſam heruͤber. 
Nimb alsvenn die Vorlage / nachdem fie erkaltet / 
wieder ab. Hernach beſchlage deine Retorte mit 
gutem luto, und lege fie ins offene Feuer / lutire eine 
Vorlage feſte daran / und treibe per gradus den 
wahren phtlofoph-fchen Vitriol⸗Geiſt heraus / wel⸗ 
cher in Geſtalt eines ungeheuren Dunſtes in die 
Vorlage heruͤbergehen wird. Hierbey muß man 
ſich wohl vor ſehen / daß das Feuer nicht zu ſtarck 
N / 5. gegeben 
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gegeben werde / und die Spiritus nicht zu hefftig 
auffſteigen / und zu gewaltig übergehen / damit ſie 
ſich in der Vorlage fein abkühlen præcipitiren und 
in einen Liq ag orem ſich tefolviren konnen. Wenn 
ſich nun die Nebel verlohren / ſo folget ihnen ihr 
feuriger Bruder / der rothe Drache / auff det 
Fuſſe nach halte derbwegen mit dem Feuer 1 
an / weilen etwas uͤbergehet / ſo werden ſich der 
flüchtige und fix Geiſt beſtaͤndigſt mit einander veꝛ⸗ 
einiget haben. Laß darauff erkalten / nimm dein 
deſtillatum aus / und vet wahre deinen uͤberkomme⸗ 
nen liquoriſchen Schluͤſſel auffs beſte. Das re⸗ 
ſiduum nimm aus den Retorte / reib es klein / thue 
es in eine andere beſchlagene Retorte / geuß dei⸗ 
nen Liquorem wieder darauff veriutixe es aufs bee 
fie / und ſetze es wieder in linde digeſt ion etliche Ta⸗ 
ge lang / damit ſich das Sal, ſo in felbigen noch zus 
rück geblieben / voͤllig relolviren und in! quorem ver⸗ 
wand eln moͤge. Ziehe denn ſoſch menſtruum ali- 
quoties cohnbands davon / ſo wirſt du alle 3. prin- 
cipia des Vitriols in einem erlangen. Rectifcixe 
ſolches nachmahls auch etliche mahl per fe, ſo wird 
es einige feces zur uͤcke laſſen / alſo haſt du denn das 
geſunde hochrothe Blut der metalliſchen Natur er⸗ 
langet / ſo am Gewichte Bleyſchwer / und am Ge⸗ 
ſchmacke ſüſſe und lieblich erfunden wind. Damit 
kanſt du weiter nach Belieben unwerlallter & b | 
ticulariter zu Wercke gehen. 2 
Wiltunun den lapidem magnum allein ans IR 
nen iribus e e . en demphilo- 
„ ſlophiſ IM. 
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ſophiſchen S/ ſo muft du folgender Geftalt proce- 
diren / nehmlich: | eine 
Setze dieß dein erlangtes menſtruum univerfale, 
worinnen alle principia / zur Gebaͤhrung des groſ⸗ 
fen Steins / verborgen liegen / in einer phiol in gantz 
gelinde digeſtion auf 4 oder 6. Wochen lang fo wer⸗ 
den ſich / die z geiſtliche principia durch eine ſelbſt ei⸗ 
gene philoſophiſche feparation von einander ſchei⸗ 
den; ſtelle alsdenn einen Helm darauf und, deitil= 
lire es gantz gelinde / fo wird der weiſe Spiritus Mer- 
cur · vitrioli philoſophicus, als ein weiſſer Nebel auf 
ſteigen und zuerſt per alembicum übergehen. Weñ 
ſich aber dieſe weiſſe Nebel in dem Helm verlieren / 
und dicke rothe Nebel oder Duͤnſte ſich dargegen 
anfinden / ſo hoͤre auff und nimm dein Glaß mit 
dem spiritu & ii philoſophico hinweg / fo bleibt der 
Sulphur, oder oleum philofophorum zuruͤcke / das 
treibe dann mit etwas ſtaͤrckeren Feuer à part her⸗ 
uͤber in einen friſchen Recipienten / und verwahre 
es ſehr wohl. Auff das zuruͤckbleibende Caput 
mottuum geuß deinen erlangten Spiritum Jialem 
und ftelle es etliche Tage in gelinde digeſtion umb 
ſein Sal zu extrahiren. Wenn dieſes geſchehen / ſo 
ziehe dieſen Spiritum & ialem etliche mahl coho- 
bando davon ab / welcher Geſtalt das Saltz auff⸗ 
geſchloſſen / und zugleich mit in Spiritum verwan⸗ 
delt wird / alſo / daß es unendlich cum Spiritu ver⸗ 
einigt werde / und ein Corpus bleibe. | 
Als denn füge es feiner Seele / dem hochrothen 
oleo, wieder zu / fo haft du die drey principia zu Ge⸗ 
baͤhtung des groffen Steins / recht philofophifch 
N 5 geſchieden / 


| von — 3 
geſchleden und. und auch recht Ipirit Tpiritualer- ler Meſſe wien 

der mit einander vereiniget. Du muſt aber hier⸗ 
bey das Gewicht der Philoſophen wohl in Obacht 
nehmen / denn der Kuͤnſtler ſolches nicht nach ei⸗ 
genen Gefallen ſelbſt ſetzen und machen muß / auch 
nicht treffen kan / ſondern er muß einzig und allein 
der Natur folgen / und ſie zur Wegweiſerin an⸗ 
nehmen / ſo wird er am ſicherſten und gewiſſe⸗ 
ſten gehen. Nehmlich: Er ſetzet die principia hin⸗ 
wieder zuſammen / wie fie ſich in der feparation yore - 


hero ſelbſt zertheilet und dargeſtelet haben / & qui ⸗ 


dem in eadem quantitate, ohne einzigen Abgang De 
der Verluſt einiges particuls derſelben / welches 
dann / ſo es wohl obferviret wuͤrde / dem Wercke 
ſehr nachtheilig und ſchaͤdlich ſeyn koͤndte; maſſen 
es ſchwerl! ch zu der rechten fxation gelangen und 
gedeyen würde / dahero es einen ſehr wohl erfahr⸗ 
nen Laboranten erfordert / fo alles recht in Acht ge⸗ 
nommen werden ſoll. 

Wenn nun diefes durch die Gnade Gottes ſo 
weit verbracht und vollendet worden / alsdenn iſt die 
ſchwereſte und gefaͤhrlichſte Arbeit vorbey und zu⸗ 
ruͤck geleget / die übrige iſt nur ein opus mulierum, 
& luſus puerorum, indeme nichts mehr er fodert 
wird / als juſta & accurata adminiſtratio ac directio 
graduum ignis, biß daß es feige voͤllige Endſchafft 
der fixation und plusquamperfection erlanget habe. 

Die gradus des Feuers aber muͤſſen in deinema⸗ 
thanor ſehr gelinde und gemachſam / nach deines 
Wercks Befchaffenbeit geführet und gegeben wer⸗ 
den aeg | 

Setze 


uber z. oder 4 


— 
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Setze demnach dieſes dein Werck / im m Nahmen 


Ai Gores /! in verſchloſſenen phiolen darein und koche 


es biß zu ſeiner ne Es doͤrffen aber 

y nicht in eine phiol gethan wer⸗ 
de / denn es ein allzuzart und ſubtieles / ſehr hefftig⸗ 
und penetrantes Weſen / ja gleichſam die Quinta 
Eſfentia des unterirrdiſchen metalliſchen Feuers iſt / 
daher die metalla ihren Urſprung genommen haben / 
u. iſt dieſes das rechte und wahre eſſeotial ſche pri- 


mut mobile metallorum, ſo von denen aſtris ſuperi. 


oribus in der erſten Empfaͤugnis geiſtlicher Meiſe 
eomponiret worden / welches von ſolcher efficacia 
iſt / daß der Unwiſſende ſolches nicht wiſſen noch bes 


gieiffen kan / weswegen es ſehr behutſam tractiret 


werden muß / damit der innere Geiſt durch die euſere 


Waͤrme ja nicht excitiret werde / forften alles in 
Stücken ſpringen wuͤrde. So muͤſſen auch z. Theil 


der phiolen / wie oben ſchon erwehnet / leer gelaſſen 
werden / damit die Geiſter Raum haben / ſich erheben 


und recht cireuliren koͤnnen mögen. Das Feuer 


muſt du nach Erwelſ jung deines Wercks und Er⸗ 
ſcheinung der Farben regieren und ver mehren / auch 
wohl judiciren / wenn es die Zeit erfoͤdert und haben 
will. Zeit waͤhrender ſolcher digeſtion werden ſich 
allerhand Farben præſentiren / wie ſchon gemeldet 
worden / endlich aber wieder in eine Schwartze tre⸗ 
ten / die eine ziemliche Zeit dauren und beſtaͤndig 
bleiben / darnach allmaͤhlig ſich wieder verlieren 
und in eine ſchoͤne Weiſſe verändern wird / welche 2 
ein Schein folget / als wenn es mit guͤldenen Stuͤ⸗ 
cken uͤberzogen waͤre / ferner wird es durch alle an⸗ 
dere Farben gehen ‚big es ſich endlich durch feinen: 
| | eigenen 
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eigenen Mert ſchen feurigen Geſſt / zi zu einem echte | 
then Rubinfaͤrbigen Pulver eincoagaliget haben 
werde / alsdenn wirſt du dich deiner angewendeten 
Muͤhe und Arbeit zu erfreuen haben. Dieſes hochro⸗ 
the fixe Pulber muſt du hierauf ferner durch den letz⸗ 
teren Feuers ⸗Grad zur plusquamperfection bringe / 
ſo iſt denn der Car funckel bereitet / u. zur völligen fl 
zitat gebt acht / wofuͤr du deinem G Ott hertzlichſten 
Danck Lob und Preiß zu ſagen Urſache haſt. Kehre 
dich nur nicht an der Philo ſophorum Weitlaͤufftig⸗ 
keit / derer ſie ſich in ihren Schrifften bedienen und 
gebrauchen / denn es lauter Verfuͤhrung darmit iſt. 
Was nicht Natur⸗gemaͤß iſt / hat keinen Grund 
und Beſtand / wirſt auch nimmer mehr durch ſelbige 
zur Warheit komen / denn die rechte Kunſt braucht 
nicht iel untereinander gemiſchte Dinge; ſintemal 
es nur / ſeparate & ad maturitatẽ perducite, heiſſet. 
Den einen Theil dieſer bereiteten Medicin kanſt 
du ad uſum medicum, den andern aber ad ungen 
metalla behalten und adhibiren. * 5 
Wullt bu aber dieſe Tindur muleipliciren / muſtu ; 
die eine Heiffte / ehe fie erkaltet / mit deinem vorher 
bereiteten Mercurio Philofophorum verſetzen und 
von neuen mit demſelbigen den Carfunckel diſſolvi⸗ 
ren und wie derum fig ren. Folget Demnach 
Augmentatio . Reſolutis Tindturæ f. Lapidi 
mag ui ejmdemd, fixatıo, | 
Setze deim es bereiteten roth⸗ bach wen ip e 
Car fünckeie 3. Thell zu deſſelsen Mercur'rkhilofor 
phorum ı Shen, he: I; ‚re die phioie more Philofa- 
phico wohl waber / und ſetzt ſi ſie in Deinen Arkanor 
Un 
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und tractire es der erſte Frxacion in allen gleich / fo 
wird ſichs wiederum ſolviren / putreſeiren und durch 
alle gewoͤhnliche Farben gehen / wie erſtmahls ge⸗ 
ſchehen. Du wirſt aber geſchwinder und eher zum 
Ende der volligen ration gelangen. Zum dritten / 
vierdten und fuͤnfften mahl procedire in allen / wie 
vor beſchrieben / mit Zuſetzung neues Mercuri phi- 
loſophici und figire es allemahl wieder / biß zur voͤlli⸗ 
gen plusquamperfection, (du koͤmſt in ieder Aixation 
etliche Wochen eher zum Ende) alsdeñ haſtu deinen 
Stein ſo hoch gebracht in feiner qual-und quantitaͤt / 
f 5 deſſen virtutes nicht gnugſam begriffen werden 
ohnen Ben | 
Dieſer Stein und fo hoch ⸗exaltirte Tinckur tin- 
giret nicht ehender / es werde denn derſelbige mit 
kleingefeilten gantz reinem Golde / (als 1. Theil des 
Steins oder Medicia auff 3. Theil Goldes) verſe⸗ 
get lutiret in einem guten Tiegel / auf zween Tage 
und Naͤchte in ſtarckem Fluß erhalten / ſo wird das 
Gold zu lauter Tinctur werden / welche nachmahls 
weiter mit friſchen Gold verſetzet werden muß / biß 
daß es ſelbiges nicht mehr zu einer ſproͤden mafla, 
machet. Alsdenn trage deſſelben » Gran in reines 
Wachs gefaſſet / auff ein ander un vollkommenes 
Metall im Fluß / ſo tingiret es deſſen wohl tauſend 
und mehr Theile / welches ein ſehr groß und wich⸗ 
tiges Werck / richtig / und gewiß / iſt. OH 
Anmerckung hieruͤber. 
Es iſt der Autor dleſes Proceſſes ſehr prolix oder weit⸗ 
laͤufftig u. ſcheinet / daß er ihn nicht præmeditate, ſon⸗ 
dern / wie ihm daun und wann etwas da von a 
| | en 
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en ex tempore concipiret und aufgezeichnet habe. 
Maſſen er ſehr confus und obſcur, ſchlecht fiylıfizek 
und connectiret an etlichen Orten iſt. Zeiget zwar / daß 
er die Philoföphes fleißig und wohl geleſen / bb aber 
auch allemahl recht verflanden , allegicet und appli- 
eeiret habe will ich andere beurtheilen ſaſſen. Interim 
wird ein Curio ſus doch viel gutes darinen finden / wel⸗ 
ches ihn contentiren / und zn andern erbaulichen 
fpeculationibus Anlaß geben wird. Kan auch mit 
einigen andern Procchlen conferiret 7 ihnen mebrers 
Licht geben und mittheilen / daß fie befer verſtanden 
und genutzet werden koͤnnen. a 


Vierdter Process. 
Labotem Univerſalem H. C. Cl. nii 
i e e Me end 
R. C Halybis optimi bfi. Antimoniillngarici lbj. 
(beer minerz aber 4. Loth mehr) haͤmme⸗ 
tre den Stahl duͤe und haͤrte ihn im Waſ⸗ 
ſer / zerſchlage ihn dann in kleine Stücklein und thue 
ſie in einen guten und groſſen Schmeltz⸗Tiegel / den 
bedecke wormit / auf daß keine Kohlen darein fallen 
koͤnnen; Laß ihm demnach in einem Wind⸗Ofen 
wohl erwaͤrmen / daß der Stahl Schweiß weiß gluͤe, 
Drage ſo dann das pulverifirte antimonium Loͤffel⸗ 
Weiſe darauf / und wens recht fleuſt / nach Gutdün⸗ 
cken / reinen trockenen wohl geſtoſſenen Salpeter / 
ſucceſſivè nach / decke hierauf den Tiegel wohl zu und 
beſchuͤtte ihn uberall mit Kohlen; Laß alsdenn heiß 
ſchmeltzen / und wenn es ſolches eine weile gethan / 
geuß es aus in einen warm beſehmirten Gießpuckel 
und ſeparire, wenn es kalt worden / den T von 
5 nen 


| 
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den Schlacken. Den regulum o laß abermahl ſchmel⸗ 
b gen und t trage Salpeter ſo viel / als noͤthig / darauf / 
Daß der Fluß wens in den dießpuckel gegoſſen wird / 
lei, ger hoch über dem regulo ſtehe. (NB. muß 

fein beikiieffendansgeouffen werden) Separire den 
egulum abermahl von degen Schlacken / und repe- 
tire dieſe Arbeit und Reinigung des veguli cum Ni- 
tro 4. bis 5. mahl / oder ſo oft / biß die Schlacken rein 

und auf dem regulo ein ſchoͤner Stern e e 

Alsdenn nimm des e, e 12 Theil / 
Und reinen Kern⸗Stal Br. l. Las den Stahl 
eben wiezuvör / ſchweiß⸗ weiß gluͤen / trage fa dann 
den klein gepuͤlverten regulum darauff / las mit ein 
ander auffs beſte fleſſen und wirff reinen trockenen 
Salpeter / q . darauf. Wann nun alles mit ein⸗ 
ander wohl flieſſet / ſo gieß es fein heiß in den Gieß⸗ 
yuckel / ſeparire die Schlacken und behalt den regu⸗ 
lum. Dieſen regulum pulveriſire demnach auffs 
zaͤr teſte / und zwart in einen harten ſteinern oder reis 
neneifernen Moͤrſer. Ferner thue dieſes Pulver in 
einen groſſen Schmeltz⸗Tie gel und geuß mahl fo 
ſchwer wohlrekificirzen oleı vitrioli rubrı darüber. 
Setze folgends den Tiegel alſo in eine mit Aſche und 
and angefuͤllte Capell / las mit gelinden Feuers⸗ 
Grad die Feuchtigkeit davon rauchen / biß zur tios 
ckene. Doch hiff zuletzt / wenn es bald trocken wer⸗ 
den will / mit einem hart holtzern Spathel / eder 
Staͤblein / ein wenig reibend / damit ſich das Pul⸗ 
ver nicht feſt zuſammen ſetze / ſondern fein locker blei⸗ 

be ſo wird es Bleygrau ausſehen; Alto iſt dent 

m erſte Adler geflogen. 

Sup ferner ſoviel olei vitrioli darauff und laß 
den 


Von Univerſal⸗Proceſſen. 81 
den andern Adler fliegen. Solches thue auch zum 
dritten mahl / ſo iſt die erſte Vorarbeit fertig. 
Nun gieß uͤber das luckere mit dem Saltz vom 
oleo vittioli imprægnirte Pulver des hernach be⸗ 
ſchriebenen a quæRegis part. iiij. laß auch / wie zuvor / 
ad ſiccitatem usque evaporixen / ſo wird das Pulver 
weiſſer / als zu erſt ſeyn. Gieß darnach wieder ſo 
viel Aqu. Regis darauff / und laß dieſer Adler 7. biß 
9. nach einander fliegen / allemahl biß zur trockene. 
Hilff auch iedesmahl mit einem hoͤltzern Spatel 
oder Staͤngelein / wie vor erwehnet worden / da⸗ 
mit das corpus fein lucker oder ſchwammicht bleibe / 
ſo wird es durch dieſe Arbeit wohl auffgeſchloſſen 
und geoͤffnet worden ſeyn / auch ſich im Durchruͤh⸗ 
ren eine Roͤthe verfpühren laſſen. NB. Je roͤther 
nun dieſes Pulver durch die Adler gebracht wird / 
ie beſſer iſt es; Darmit it ſo dann auch die andere 
Arbeit verbracht. Dieſes muß / wenn es an und 
vor ſich nicht ſüſſe genug / mit Spiritu vini noch beſe 
ſer edulcoriret werden. „„ 
5 e i dee hierauff in ein Phiol- 
Glaß mit einem kurtzen Halſe / alſo / daß deſſen 
dritter oder vierdter Theil leer verbleibe / auch muß 
das Pulver recht trucken ſeyn und warm / ehe es 
Lufft an ſich ziehet / hinein gethan und das Glaß 
wohl zugeſchmeltzt werden / ſo dann in einen Atha- 
nor oder in vorgemeldte Sand⸗Capelle / die mit 
Aſchen unter miſchet iſt / geſetzt / halts mit gantz ges 
linden Feuer in beitändiger digeſtion. Es muß 
aber auch das Glaß oben her wohl bedecket ſeyn / 
damit die Waͤrme rund um nen hergehen koͤn⸗ 
. | 9 2:10 
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ne. Solcher Geſtalt wird die Materie mit dem 
erſten Feuers⸗Grad ſchwartz; mit dem andern 
grau; mit dem dritten weißlich / welche Weiſſe 
doch nicht beſtaͤndig / darum halt es laͤnger in ſol⸗ 
chen gradus ignis, fo wird ſich der ſchoͤne Pfauen⸗ 
Schwantz mit vielen Farben ſehen laſſen. Wenn 
aber die Weiſſe beſtaͤndig erſcheinet / fo mehre / oder 
ſtaͤrcke / das Feuer abermahl ein wenig / biß ſie end ⸗ 
lich mit dem vierdten Grad immer ſtaͤrcker und 
ſtaͤrcker) nach der Gelbe auff die hoͤchſte Roͤthe ges 
bracht und fix gemacht worden iſt. Dann nimm 
das Glaß aus / zerbrichs mit einem gluͤenden Eiſen 
Vorſichtig / ſo haſt du einen Stein / den probire und 
fiche / was dir GOtt gegeben / dem dancke dafuͤr. 


Sequitur nunc 


; Augmentatio. inen 
Nimm des oben bereiteten rothen Pulvers 3. 
Theil / und dieſes rothen Steins 1. Theil / thue bey⸗ 
des in ein Phiol-Glaß / ſchmeltz es zu und laß / wle zu⸗ 
vor / nach denen gradibus ignis durch alle Farben ge⸗ 
hen / und ſich abermahl zur Roͤthe maturiren und 
figiren / fo iſt der Stein noch edier. 
Ng. Dieſe augmentation kan in infinitum alſo 
fortgeſetzet werden. Item / wer fein Gold zum 
termene zuſetzt / thut noch deſſer; maſſen das Werck 
dadurch veredelt wird. e TEN eee 
Aqua Regis zu dieſer Arbeit. 
. Alaun / Salpeter und Vitriol ana q. J. deſtil- 
lire daraus nach gemeiner Art ein aqua fort. Dar⸗ 
inn folvire ein wenig fein Silber / und laß ſich = 
| en 
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fen ſaltzigten præcipitat wohl ſetzen. Das klare 
gieß als denn ad / und thue zu 1. Pfund des gereinig⸗ 
ten Aquæ fortis 8. Loth Salis Armoniaci, der zubor 
uͤber deerepitirt Saltz ſablimiret iſt. Wenn nun 
der Salmiae in dieſem aqua fort zergangen / fo iſt 
das Waſſer zu obigen Gebrauch fertig und ge⸗ 
=) „e 3 er 
Anmerckung hierüber, 
DieferProcefs kom̃t mit dem erſtern ratione materiæ ſchier 
überein tractandi vero modo ſind ſie unterſchieden / 
Anpß dieſer leichter und beſſer zu laboriren als jener. 
Scheinet mehr ein gut particular, als univerſal, recht 
5 „„ ’ falvo tamen aliorum Ju» 
Alco. „ „ f 5 5 


0,8 . „ 

Im Schmuckens eraris chymico enthalten. 
Stratzbur 25 Handſchrifft / ſo zu Kaͤyſer Ru- 
dolphi II. Reiten floriret und das rechte U- 

niverſal etliche mahl bereitet hat. Iſt 

deine Auslegung des Teſtaments 


Baſilii Valentini. 


RN hat genommen Vitriol in filttiren Negen⸗ 
Aue waſſer folviret/ Tag und Nacht laſſen in. 
digellione ſtehen / da hat es viel feces und impurita⸗ 
tes an Grund geſetzet. Darnach hat er es per char- 
tam emporsticam filtrixet / alsdenn ad tertias eva- 

2 Poriret 
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poriret / anſchieſſen und trucknen laſſen / denn a⸗ 
bermahls folviret & in omnibus, ut prius, aliquoties 
procediret / danec ſemotis fecibus & alienis omni- 
bus, ad quandam dulcedinem & ſummam viriditatem 
pervenit; Hoc vittiolum per rerortam more ſolito 
deſtillavit, usque ad olei rubicundi proventum. 
Denn hat er auffgehoͤret / alles erkalten laſſen und 
auff den Morgen den Spiritum, ſamt dem phlegma- 
te, in einen Kolben gegoſſen / & omne phlegma 
quam diligentisfime feparavit, per deſtillationem- 
abſtrahenddo e. | Aal 
dz. Die Vorbereitung des virrioli, ſammt der 
Reinigung des Spiritus, wie vor gemeldet worden / 
iſt hochnoͤthig bey dieſem Wercke. Denn ehe der 
Autor alſo procedirete / hat er allemahl eine imper- 
fecte Medicin, fo nicht recht tingiren wollen / berei⸗ 
tet und erhalten. . 
Alsdenn hat er in fundo ein ſehr ſchoͤnes Chaos, 
welches hochgelb und ſehr ſchwer geweſen / uͤber⸗ 
kommen. Dieſes hat er noch einmahl in einer leeren 
Capelle uͤbergezogen / damit es gantz rein worden; 
hernach daſſelbe in eine Phiole gethan / ſie oben zus 
ſammen geſchmeltzt / und in eine hoͤltzerne Büchten 
eingeſchloſſen / auff einen Dreyfuß ins Balneum 
vaporoſum geſetzt / da hat dieſer Spiritus angefan⸗ 
gen ſich ſelbſt zu entzůͤnden und auffzuloͤſen und eine 
ſchwartze materia, faſt wie ein Bech / nach einiger 
Zeit ſich gen Boden begeben / oben auff aber iſt ein 
ſchoͤner weiſſer Spiritus geſtanden / dieſen hat er ſub⸗ 
tiel von dem ſchwartzen abgegoſſen / das ſchwartze 
aber ferner in digeſtionem geſetzet / iſt noch mehr 
= | ſolches 
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digeſtiongm geſetzt / da hat er noch mehr Raͤthe ex- 
trahixet 8 
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let / den einen Theil auffs Saltz in eine phiol ges 
than / cleudiret und im B. N. dıgeritet / biß der 
Spiritus das Saltz auffgelötet / dann hat er den an⸗ 
dern Theil von den dritthalb Lothen darzu gegoſſen / 
ſo iſt es gang ſchwartz erſchienen / hat dieſes zuſam⸗ 
men etliche Tage in B. M. ſtehen laſſen / biß es end⸗ 
lich / nach wunderbahrer Wuͤrckung der Natur / 
fich gefeget und trueken / auch gantz kohlſchwartz 
worden. Dann hat ers aus dem Baineo genom⸗ 
men und in Aſche geſetzet / zugefeuett / gradatim de 
die in diem, hat es angefangen erſtlich unten / her⸗ 
nach oben / etwas weißlicht zu werden; da hat er 
noch beſſer Feuer gegeben / und fo lange darinne er⸗ 
halten; nehmlich vom 4. Juli biß auff den 6. Aus 
guſti / donec ed perfectam & ſlxam albeqinem per- 
venit, J hats probiret auff einem gluͤenden Blech / 
und mit 1. Gran dritthalb Loth z i in Pringiret / 
daruber er ſehr froh / GOtt von Hertzen dafuͤr ge⸗ 
dancket. Denn hat er genommen dieſe weile in 
ctur und die dritthalb Loth des zurück gebliebenen 
Spiritus, zu der rothen Extraction, deren er 3. Loth 
gehabt / goſſen / in digeſtionem geſetzt / biß fie ſich 
wohl mit einander vereiniget. Denn ſolche zu⸗ 
ſammen in 7. Theile getheilet / und x. Theil davon 
auff dieſe Weiſſe gegoſſen / zugeſchmeltzt und in 
10. Tagen zur Truckene und etlicher maſſen Roͤthe 
eoaguliret / dann wieder 1. Theil Oels zugegoſſen / 
abermahls coagulitet & ſie conſequenter, biß alle 7a 
Theil hinein kommen / und hat in der vierdten coa⸗ 
Sulation exſt angefangen in Gold zu tingiren / alſo 
daß in dieſer coagulation 2, Theil 10. Theil * 
0 er 
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fer in Gold tingiret/inder sten 5. Theil ro. Theil 
in der ten» Theil 1000. und in der 7den 1. Theil 


10000. Theile. 


Dieſeꝛ Proceß iſt faſt dem gleich / welchen Jodoe juſt von 
Aheſen (alias auch von der Rebe dietus) ein alte? vor⸗ 
nehmer Alchymift, von D. Gregorio Hirſchwaldes 
Wittbe erkauffet / alſo pra&iciret und binterlaſſen 
10 e etwas weit laͤufftiger beſchrie⸗ 


Sokan es doch zu Feuer werden 


Zu Lufft und Waſſer / glich zu Erden: 
Denn es hat in ſich all Natur / 
Der Elementen alſo pur ̃/ꝶꝶänm 
Iſt weiß und roth / hitzig und kalt ᷣ 


Iſt 


„ 


Don Univerſal Proceſſer 
Iſt maͤnniglichen wohl bekande 
Von weiſſen Saltz der Erd genandet?: 
Aber du muſt die Erde rect 
Verſtehen / nicht gemein Geſchlecht / 

Auch nicht gemeines Saltz draus machen / 
Sonſt irreſt du in dieſen Sachen. 
Drum aus der rechten Erden mild / 

Es zeuch / ſo dus nicht kauffen wilt / 
Weiles auch feil iſt; und daß noch 
Dus recht verſteheſt / ſo mercke doch / 8 

Davon Donner und Blitz auff Erden 
Entſtehen / davon kan es werden. 
Geſammllet / weiter darff ich dir / 

Nicht anzeigen / das glaube mir. 
Wenn du nun dieſes Ding bekommen / 
Bereit es recht zu deinen Frommen / 

Und zeuch aus dieſem Saltze klar / 
Das innerſte / ſo ſüſſe gar z 
euch ihm auch aus die rothe Seel / 

So auch ein ſuͤſſes herrliche Oel: | 

Wie du aber die beyden Sachen / 

Aus dieſem Erden⸗Saltz ſolt machen / 
Da alle Kunſt nun lieget an / 
Will ich ſo viel / als darff / dir fagn : 
Nuünm es und thus in ein Retort / 
Die wohl beſchlagen aller Ort 

Und oben auff hab ein hohl Rohr 
Leg forne dann ein Vorlag vor / > 
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Dir ſehr groß iſt und feure zu / 
eſſen thun 

4 N 0 


Daß un Retorte fl 


Dein Salz / denn wirft z 


Vorlags O: 


Biß im Retorten dir thut bleiben 
Dein Saltz gantz ſir und wie ein Stein / 


Hernach die Vorlag abeloß / 
Und von dem was darinnen leit / 
Das phlegma fleißig abeſcheidp / 


„ dn 


8 Von ebe Me 
Die Spiritus verwahrt BB 777// 
Denn aus ihn du nun bangen m 
Die rothe Seel / ſo du geſehen 

Mit ihnen N heruͤber gehen. ns 
Wie ober dieſes du nun ſollt 

. Anftellen ich 


gern melden welt: n 
Aber man muß den Schweinen nicht 
Von Perlen geben ein Gericht = 
Doch merck / damit C e irband / 
Als er den verwundten fand / 
Sein Wunden / nehmlich Oel und En 
Die muſt du hier auch brauchen fein / 
So wirſt du fangen ohne Spott / RS 
Die edle Seel wie Blut fo roth. 
Wann du nun die zum Dien, 
Verwahr ſie wohl und mmb in acht / 
Daß du das fire / ſo dir war i 
Im Retort geblieben gar / 
Fleißig zuſammen hebeſtaußß / 7 
Geuß Spiritum Aceti drauff / 
Und ſtell es in die Waͤrme lind / 
Biß der Eßig davon verſchwind / 
Oder treuge darinnen ein / | 
Drumb muß das Glaß verſchloſſen ſchn. 
Denn thue es wieder / wie zuvor / 
In ein Retort mit einem Rohr 
Der wobl beſchlagen / lege hier / 
een Vorlag dafuͤr / | 
Lin 


Ä von UniverfalsProceffen: . er; 
Und ind geb ihm‘ ihm Feuer recht recht lind gut 
Daß die Retorten glüen thut / 
| terlaß 3. Tag und Mad. 
Und habe fleißig darauf acht / 
Obans Recipienten Seit | 
w. ED Rateric / als ein ö, 

Sich dieſe T Tag thaͤt legen an / 15 
So laß dein Feuer immer gahnn 8 
Moch gantzer 8. Tag ohn Drag; 
Und ſammle dieſer Kreid genug / 
Denn dieſe iſt der Weiſſen Erd / ats 
Ein ſuͤſſes Saltz / viel Goldes wer. 
Wennaber die drey erſten Tag / 
Geſchaͤhe gantz kein ſolch Anlag 

Der Kreiden / muſt du machen 25 
Die oberſt Rohr und laſſen drauff a 
Vorſichtig dadurch falln hinein 255 85 
Heiß Waſſers nur drey Aen. 

Ind ſtopfe zu die Roͤhr als bald 

Mit Leim / ſo gehen mit Gewalt 
Die Spiritus, und auch die Kreid 

Legt ſich zugleich ans Vorlags Seit. 
Wenn die aufhoͤren / ſo las wieder 
Durchs Rohr heiß Waſſer fallen meder 
Aufs fire Saltz und ſtopfe zun 
Die Röhr als bald / alſo wirſtu 
tehr Kreiden ſammlen / dieſts nu 

Mu tu ſo offt und vielmahl thun 55 
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Biß du der Kreiden habſt genug: 
edoch waͤr beſſer / wenn mit Fug 
u koͤnteſt auff die erſt Mannier 
Solch ſuͤſſer Kreiden ſammlen dir, 
Denn die Gefahr es hirbey hat / 
Daß alſo moͤcht geſcheh'n ein Schad / 
Weil die Retorten leicht zerſyringt 
Wann aufs heiß Saltz das Waſſer dringt. 
Nun einen Theil des Saltzes wehl 
Zu zweyen Theilen der rothen Seel / 
Thus in ein Glaß / fo iſt bekand 
Den Weiſen und ihr Ey genannt /) 
Vermach es feſt und ſetz' es fein 
Ne der Weiſen Ofen hinnein / 
Regier es mit gelinden Feuer / 
Wie die Henn ausbruͤhtht ihr Eyer / 
So wird es in 6. Wochen ſchwartz 
Als in Camin des Ruſſes Hartz. 
Wenn diß geſchehn / merck dieſe Lehr / 
Gib ihm des Feuers Hitze mehr / 
Und laß es in derſelben ſtahn 
So wird es wie ein alter Mann / 
Gantz eißgrau / faſt / wie Silber / weiß / 
Regier das Feuer mit hoͤchſten Fleiß / 
So wird dir in dem Glaſe da 
Ein zwiefache Materia / 
Oben iſt Waſſer / unten Erd / 
Das Feuer gleich regiret werd / 


Biß 
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Biß das Waſſer all verſchwin( “ 
Und ſich allein das truck en find T T// 
So laß es ſteh n / biß in dem Glaß 
Werd alles gruͤn / wie Laub und Graß / 
Wenn das geſchehn / ſo wirſtu bald 
Drauf Farben ſehen mannigfalt / 
Weiß / gelb / blau / roth und and re noch / 
Welch endlich ſich verlierendoh «0 
Wieder / und erſcheint nun gar 
Das Werck gleich einem Sterne klar 
Auff Feuerfarbe zugeneigt / 5 d 
Eine gute Zeit ſichs alſo zeigt. 
Denn faͤngt es erſt gantz wunderlich 
An / in die Hoͤh zuſchwingen ſich / 
Lind faͤllet davon wieder nieder / 
Hebt ſich doch in die Hoͤhe wieder / 
Und wenn es dieſes lange treibt / 
Endlich gantz fir es liegen bleibt / 
Wird wie ein Schnee unde Schwan ſo weiß / 
Nun laß das Feuer ſeyn recht heiß / 

Biß daß es endlich werde roth _ 

Wie ein Rubin / dann dancke Gott / 

Du haſt erlangt einen Schatz / ich ſag / 
Den kein Kaͤyſer bezahlen mag / 
Silber / Kupfer / Zinn / Eiſen / Bley 
Und Mercurium duch darbeyn P/ 
Kanſtu hiermit verwandeln in Gold. 

Ja uͤberdiß du wiſſen ſolt! ; 2 


Alle Kranck heit noch arg ı 
Kanſt heilen hiermit gaͤntzlich d. 
Drum dancke GOtt von Hertzen⸗ Grund / 
Lob ihn mit Hertzen Seel und Mund / 
Deinen Nechſten dien hirmit zugleich / 
Daß du erlangſt das ewge Reich. 
Amen! Gott ſolches uns beſchehrt 
Durch Chriſtum / dem ſey Preiß und E hr. 


= : 2 . * ; 

Anmerckung hieruͤber. 
Daß Nitrum des Autotis materia ſeh / ſeheinet aus deſt 
ſen Worten genugſam zuer hellen / und iſt gewiß, daß in 
dieſem der Spiritus univerſalis qm hänftgfien enthal⸗ 

ten / ja das beſte folvens unter allen andern ſey. Muß 

aber von allein frembden Saltz wohl gereiniget und 
gelaͤuterk ſeyn / wenn es zu ſothaner und andern wich⸗ 
ligen Arbeit gebraucht werden ſoll. Ex nitro & zul. 
Pghuxe entſtehet der Donner / wie in gemein dafür ges 
halten wird / und auch des Autoris Mepnung it. 
| Wie die roche Seel aus denen fpiritibus zu bekommen 
ſey / iſt nicht wohl aus der Beſchreibung zu erlernen. 
Meines wiſſens / muß und kan ſie vermittelſt eines 
tubulitten recipientens (er ſey ſteinern oder glaͤſern 
iſt gleich viel) mit aufgeſetzten weiten Helm und die? 
ſem applicirten Glaſſe/ in weichen ein wenig Spiritus 
vini rectificati vorgeſchlagen und eathalcen ſey / beym 
deſtilliren des Nitri am fuͤglichſten erhalten werden 
indeme Die ſchwereſten Spiricus im groſſen Unferrecis, 
pienten / fo mit etwas Waſſer angefullet ſeyn muß / 
ſich niederſchlagen und bleiben / die leichteſte und 
fluͤchtige aber in dem Helm und deſſen Vorlage gantz 
ſchon roth aufteigen und ſich ſammlen. Wer die 
Roͤthe aus dem Nitro und deſſen >piritu mit Baum 
Sehl / durchs kochen auß iehet / muß dennoch lachen 
0 N 
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demſpir. vun reötificato wieder von Hel ſcheden. Under 
re modes dieſes zu thun anitzo zugeſchwelgen. Muͤſte al⸗ 
ſo zu dieſer Arbeit die Retorte und Recipiente tubu- 
lirt oder in der Mitte beroͤhret ſeyn / und des Au⸗ 
toris Meynung nach / das Nitru m zu erſt in die Retor- 
ken gethan, und wenn es fleuſt/ der Sulphur Stuͤcklein 
weiß / ſuceeſlve per tubulum darzu hinein getra⸗ 
gen werden / wie bey der geſtilletian eines ClyM 


zugeſchehen pfleget. Das fire Salz / ſo wie ein Stein / 


iſt Nitrum fxum; welches im Keller per deliguium 
© folwiret in Iiquorem figendi vi praditum verwan- 


delt werden kan Der alſo deſtillirte Spiritus Nitri ſul- 


> phurazus muß wohl dephlegmirt und rectißeiret wer⸗ 


den. Das im Retorten gebliebene fire Nitrum ſol mie 
Wem Eßig folviref wieder coaguliret und abermahls 
Aeueſtelliret werden welchem man für der coagulatıom 


eine gute quvantität falıs communis zuſchla gen Fine 
ke und wie darvor gehalten wird / die ſuͤſſen Cıy- 


fſtallen davon deſto gewiſſer zu uͤberkommen. Die 


weſſe Materle als ei 
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oder die Flores des Nitri fixi Ä 
Weln⸗ Eßig ſtecket ein ſubtieler tartarus, welcher 
mit dem Nitro pereiniget ſolche weiſe Flores, oder 


ne Kreide, iſt das Sal volatile, 
eartarilati, denn im 


0 fuͤchtiges Saltz als Kreid auſſehend / giebet. 


1 


Der Wetſen Ey iſt eine keine Ey for mige glaͤſer⸗ 


5 | ne phiole, fo dahero ovum Philofophorum genenneg 
wird. NB. Beym Bafılio Valentino in der Wiederhoh⸗ 
lung des groſſen Steins der ubral ben / redet das Nitrugg 


2 


pon feiner Anıma jetbnt alſd / wie folget. Nemlich: wang 


nur mein Eude beſchehre ift / fo muß meine Seeſe mik 


Klugheit von mir aus getrieben werden / dann thie 4 


ich ales was in meiner Vermoͤgen fl, Ke, vide Jam 
eus de Nie, i „ 
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Siebender Proceß. 
Præparationem Tincturæ ſeu La- 
paiedis ex Vitriolo Martis & Veners 
vorſtellende / auch in Schmuckens 
Krario Chimico enthalten. 

N. Vi tis & tis ana q. l. ſtos und reibe 

WV bende wohl klein / thue fie in eine eiſerne 

Pfanne / dieſe ſetze über gluͤende Kohlen / 
ruͤhre das Pulver mit einem eiſernen Spathel ſtets 
wohl umb / biß es ſchoͤn hochroth / wie ein miqium, 
werde / (huͤte dich aber fuͤr den Rauch / denn er iſt 

ſchaͤdlich dem Haupt und der Bruſt) und wenn 
es ſich im rühren etwa balet / oder zuſammen pas 
cket / muſtu es wieder ſtoſſen und reiben / dann mit 
rühren über dem Feuer continuiren / biß endlich 
die ſchoͤne Roͤthe erlanget wird. Geuß demnach 
gemein Waſſer darauf / las es Tag und Nacht 
daruber ſtehen / ruͤhre es offt umb / ſo zeucht es das 

Saltz und Säure an ſich / darnach geuß ſolches 
ſachte wieder davon / und anderes darauf und ma⸗ 
He es wie zuvor / dieſes thue ſo offt und lange / 
biß das Waſſer nichtmehr geſaltzen / oder ſaͤuer⸗ 
lich ſchmecket / dann truckene das Pulver / (NB. diß 
geſaltzene Waſſer kan man abſtrahiren oder nur e- 

vaporiren laſſen / biß etwa auf den dritten Theil / und 
fo dan weiter zu dergleichen oder anderer Arbeit / 
anwenden und gebrauchen / weme es beliebet) und 
thue es wiederumb in vorige Pfanne, ſetze ſie aber» 
mahl ins Feuer und zwart in ſtaͤrckere Gluth / daß 
ur es 
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es dunckelbraun gluͤhe / rühre es immer umb / wie 
zuvor / ſo verliehret es die ſchoͤne Roͤthe / und wird 
wie ein Mahler Lack; wenn es kalt worden / ſo 
thue es in ein Glaß / geuß abermahls Waſſer da⸗ 
rauf und zeuch das Salß ſampt der Saͤure da⸗ 
von / dieſes continuire ſo lange / biß das Waſſer füffe 
davon gehe; So nun keine Schaͤrfe mehr im Pul⸗ 
ver geſpuͤhret wird / laß es trucknen und ſchuͤtte es 
wieder in vorige Pfanne / ſetze ſie auf noch viel ſtaͤr⸗ 
cker Feuer / als zuvor / daß ſie / ſampt dem Pulver / 
gantz hell gluͤe. Nuͤhre es / wie vorig mahl / alſo 
gluͤend etliche Stunden umb / ſo wird es endlich 
gantz braun. Dann zeuch die Saͤure und das 
Saltz / welche es noch bey ſich hat / abermahls mit 
Waſſer herauß / fo lange / biß es keinen Geſchmack 
davon annimmt und gantz ſuͤſſe / wie es an ſich 
ſelbſt iſt / wieder davon gehet / alsdenn laß es aber⸗ 
mahls trocknen und thue es in vorige Pfanne / 
ruͤhre es bey der allerſtaͤrckſten Gluth abermahls 
biß es wieder eine ſchoͤne rothe Farbe bekomme / 

wie die vorige geweſen. Will ſolches alſo nicht 
geſchehen / ſo muß man es cemeatiren oder rever- 
beriren / biß es hoch roth wieder wird / dann haſtu 
einen herrlichen Crocum Ftis & & ris beyſammen / 
der wohl aufgeſchloſſen iſt. Auff dieſen geuß noch⸗ 
mahls Waſſer und zeuch ihm / was noch ſalzicht 
bey ſelbigen iſt / darmit heraus / wie zuvor / denn 
treuge ihn unter einer Muffel wohl. Nun nimb 
einen wohl rectificirten Spiritum vini und geuß ihn 
uͤber den Crocum in ein Kolben⸗Glaß, ſtelle dieſes 
verſchloſſen etliche Tage in ve Waͤrme / ſo 905 
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det fich der Spiritus vim hoch- roth; Diefen geuß ab 
und andern darauf, ſtelle es abermahls verſchloſ⸗ 
fen in digeſtion / ſo faͤrbet er ſich wiederum roth; 
geuß dieſen zum erſten und nochmahls friſchen Spi- 
zitum auf den Crocum; ſolches continuixe ſo lan⸗ 
ge / biß ſich kein Spiritus mehr faͤrben will. Schuͤt⸗ 
te dann die gefaͤrbten Spiritus alle zuſammen / das 
reſiduum aber von denen Crocis druckne und hebe 
es auff; Die Extractiones abſtrahire alsdenn in 
Balneo Marix ad ficcitarem us di, ſo bleibet nach 
übergegangenen Spirituvini, ein ſchoͤn roth ſubtie⸗ 
les Pulver dabinden das hebe auff und berwah⸗ 
re es wohl. Nimm dann das reliduum von denen 


nire es bey dem allerſtaͤrckeſten Feuer 24 Sum⸗ 
den lang / oder laͤnger / tue es hernach in ein Glaß⸗ 
geuß einen ſehr ſcharffen Spiritam Aceti darauf / 
ret der Eßig das firzfte Sal, das am Oeſchmack 
gang ſaſſe iſt; wenn eufeine Zeit extrahitet hat, 
geuß ihn ab kund andern wieder drauf / dieß thue 
ſo lang / biß kein Eßig mehr ſuͤſſe werden will! ſon⸗ 
ser fand bleibet. Wo er ſich imi.extrahiven 
roth färbete / fo int nichts daran gelegen / weiln 
er noch mehr Rothe in denen Corporibus Crocorum 
> findet. Die ſuͤſſen E ßige geuß nachmahlß alle zu⸗ 
ſammen / deltillire den Spiritum in der Aſche das 
von / fü bleibet kein roͤthlich ſuß dal tis & gris dar 
hinden. Von dieſen zeuch etliche mahl celtillirt 
Regen⸗Waſſer abe / damit der Spiritus aceti al- 
Te davon komme, Denn nimm den Spititum vi- 
Nl; 
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ni, Maren du die Rothe e⸗ extrahiret haſt / oder 
friſchen / geuß ihn uͤber das Sal tis & ris, ſtells 

zuſammen in eine gelinde Waͤrme oder digeſtion, 
5 vereiniget ſich das Sal mit dem Spiritu viniz wenn 
es feces ſetzt / ſo fcheide fie davon. Geuß hernach 
dieſen Spiritum vini auf das rothe Pulver / ſtelle 
es abermahls zuſammen in digeſtion, ſo ſchleuſt 
ſein eigen Saltz das Corpus radicaliter auff und 
färbet ſich der Spiritus roth / als ein Rubin. Setzt 
es feces, muß man ſie davon ſcheiden. | Den ge⸗ 
faͤrbꝛen Spiritum aber deſtillire in arena erſtlich 
linde / hernach ſtaͤrcker / o ſteiget letztlich ein roth 
oleum Stis & gris heruͤber / welches ſuſſe iſt wie 
ein Zucker / der wahre Sulphur philoſophorum, 
auch der Weiſen Gold / Mann &c. ſcheide den Spi- 
ritum vini in Balneo alle davon und rectificire 
es noch einmahl, ſo iſt es bereit, Denn geuß den 
Spiritum vini auf das jenige / ſo in der deſtillation 
des Oelß zuruͤcke blieben / laß ihn eine weile dar⸗ 
über ſtehen / ſo zucht er das Sal, welches in der de- 
ſtillation ſeiner Aiıtät wegen nicht mit uͤbergan⸗. 
gen Halle in ſich; wenn diß Seen, geuß ihn 
achte ab (kanſt ibn auch wehlfileriven) und zeuch 
ihn in Balneo herüber / ſo bleibet dir dein ſüſſes Sal 
s & ris abermahls im Grunde / welches bald 
der Weiſſen Mercurius, bald ihr Sal, ihre Luna und 
ihr Weib genennet wird. Alſo haſtu durch GOt⸗ 
tes Gnade erlanget, das truckene Waſſer / ſammt 
der grünen und rothen Loͤwen Blut / (das iſt 
tis & tis) diefe ſetze zuſammen in ein philolo- 
phiſch Ey un d tegire fig mit ihrem Feuer / ſo wird 
1 G 2 28 das 
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das Blut fein Waſſer verſchlingen und flüchti; 
machen / das Waſſer aber wird endlich wiederun 
triumphiren und das Blut mit ihm in ewiger Be 
ſtaͤndigkeit zur hoͤchſten Herrlichkeit bringen / da 
fuͤr kein Danckopfer gnugſam ſeyn wird. 


Anmerckung hieruͤber. 


Dieſer Proceß iſt zwart etwaß langweilig / muͤhſam un 
bperrdrleßlich / glaube aber / daß / fo die Tinctur alſ 

recht ausgearbeitet und erhalten wuͤrde / etwas gute 
darmit ausgerichtet werden koͤnte; wiewohl nicht un 
verlaliter, ſondern nur particulariter. Sonder lic 


* 


auf D & J behoͤriger maaſſen darmit verfahren. 


Achter Process. 
Lehret / den wahren Lapidem Philo 
lophorum aus dem Roͤmiſchen Vi⸗ 

1 8 triol zu machen. 

V ltrioli Romani Ib. X. vel XV. plus minusy 
Vp. l. ſolvire den in aqvaà pluviali deſtillata 
laß über Nacht ſtehen / fo ſcheiden unt 
ſetzen ſich die keces davon zu Boden / geuß das lau 
tere oben ab / thue es in ein Evaporir-Glaß un 
laß es ſachte verrauchen / biß es eine Haut gewin 
net / alsdenn ſetze es hin in Keller / daß es anſchieſ 
ſe / fo wird der Vitriol noch reiner / den nimn 
dann heraus / das Waſſer aber / fo noch darbeı 
iſt / laß weiter verrauchen / biß es auch eine Haut 
gewinnet. Denn ſetze es in Keller zum anfchief 
ſen / fo giebt es noch mehr Vitriol. Die le 
x a ec“ 
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feces thue allemahl hinweg und thue dieſes ſo lan⸗ 
ge / biß es nicht mehr anſchieſſen kan. 
Demnach ſo ninim allen angeſchoſſenen Vitriol, 
lege ihn in eine lindwarme Stube und laß ihn zu 
einem weiſſen Meel zerfallen. Dieſes folvire 
wieder mit deſtillirten Regen⸗Waſſer / liltrire und 
evaporire es / wie zuvor / laß es auch wiederum an⸗ 
ſchieſſen / ſolches wiederhohle fo offt und lange / biß 
es gantz keine feces mehr ſetzet / alsdenn haſtu ein 
gantz rein weiß Meel / das thue in eine phiol und 
fi igillire ſie auffs beſte zu / ſetze ſie darauf in eine / 
mit geraͤdeter Aſchen angefuͤllte Capelle / gieb zu 
erſt linde Feuer / biß es anfaͤnget gelb zu werden / 
in ſolcher Hitze erhalts / ſo lang ſich dieſe Farbe 
ſehen laͤſt / und nicht mehr zunimt. Aldenn ſtaͤrcke 
das Feuer um einen Grad / ſo wird es bald etwas 
roͤthlich werden / das erhalte auch in dieſem Grad / 
biß es ſich nicht mehr faͤrbet. Dann gieb den dritten 
Grad / daß es vollkommen roth werde. Gieb ihm 


hierauff ferner den vierten Grad / und verfolge 


es mit dem Feuer / biß es blut roth werde 18. gan⸗ 
ber Tage lang continuirlich / aufs ſtaͤrckſte ſo dann 
wirſtu die Grüne hineinwerts u, die Roͤthe heraus⸗ 
werts gekehret haben / das iſt ein Secretum über alle 
Secreta / dergleichen noch nicht offenbaret worden. 
Nimm alsdeñ die mareriam wieder aus der phi- 

ol; thue ſie in einen glaͤſernen Kolben / geußEßig dar⸗ 
auff / ſetze fie ins Balneum Mariæ, fo wird ſich der 
Eßig gar bald bluthroth faͤrben / den geuß ab und 
andern wieder drauf. Stelle es demnach aber⸗ 
ale digeſtion, ſo wird ſich der Eßig auch faͤr⸗ 
G 3 ben. 
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den. Dieſes repetire fo offt und lange / biß ſich der 
Eßig nicht mehr faͤrbet. Den alſo gefaͤrbten Eßig 
gieſſe 1 5 zuſam̃en und filtrire ihn in einen Kol⸗ 
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ben / oder evaporir - Schale / und laß ihn im San⸗ 


de biß auff die trockene verrauchen. | 
Uber zuruͤckgebliebene materiam iccam geuß wie⸗ 
der friſchen Eßig und ex trabire ſie / wie zuvor; Die 


feces thue allemahl davon und das Reine in einen 


> 


— 


Kolben. Dieſen ſetze wieder ins B. M. und zeuch 
den Eßig / biß auff die trockene / davon ab. Solch 


extrahiren / filtriren und abftrahiren wiederhole ſo 
lang undofft / biß keine feces mehr zuruͤcke bleiben. 


Dann zeuch den Eßig ſauber davon ab und mach 
das Pulver trucken / thue es in eine Retorte / leg 
einen Recipienten dafuͤr / den verlutire wohl und 


treibs aus offenen Feuer / erſtlich gelinde / her⸗ 


nach ie laͤnger / ie ſtaͤrcker / ſo wirſtu endlich das 
gebenedeyete Oel erlangen / ſolches nimm denn fans 


berlich heraus und verwahre es vor der Lufft. In 


der Retorten aber wird eine weiſſe maſla, als ein 
Cryſtal], liegen bleiben / dieſe calcinir und extrahire 
das Saltz mit Eßig / daraus clarifieire uñ thue es zu 
dem gebenedeyeten Oel / jedoch nicht auff einmahl / 
ſondern ſuceesſivè & per vices. Setze es demnach 
in digeftion, ſo wird das Oel feinen eigenen Leib 
zu ſich nehmen; wenn es denn das Saltz verſchlun⸗ 
gen hat / ſo ſigilhre es wohl und ſetze es in eine 
Aſchen Capell / gieb ihm von grad zu grad Feuer / 
biß es zu einem feſten Stein / wie Rubin fo roth / 
werde. G58 N nun die | | 


ex. 
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ine e Fermentalio. . 
Nimm des rothen Steins Loth / ſtoß ihn klein / 
thue darzu auch Loth Gold Kalck / ſetze beyde wohl 
vermiſcht in einer phiol in linde digeltion 8. Ta⸗ 
ge lang / ſo wird der Stein den Gold⸗Kalck anneh⸗ 
men / und ihn auch gleich zu eitel Tindtur machen. 
Davon nimm ıquintl. thue es in einen Tiegel / laß 
gelinde flieſſen oder ſchmeltzen / denn trag darein 
Lii purgati q. .. fo wird es ihn alſobald Kgiren 

und beftandig machen / das geuß aus / und nimgſm 
davon einen Theil / den trage auff 10 Theil Sil⸗ 
ber im Fluß / ſo wird alles zu gutem Golde wer⸗ 
den. Alſo kanſtu ein ewiges augmentum darmit 
anſtellen und haben / welches folgender Geſtallt 
geſchehen muß. d 


Nimm der Tindur 1. Loth / V ii purgati Loth / 
thue ſie zuſammen wohl untereinander gerieben 
und ver miſcht in eine phiol, ſetze dieſe in digeſtion, 
ſo wird es in kurtzer Zeit zu lauter Tinctar. Das 
von nimm abermahl Loth und &i i purgati 4. Loth / 
ſetze es in digeſtion zu figiren. Dieß kan man 
immer alſo coptinuiren / ſo lange man nur wille 
in infinitum usch. BEER ROHR „ 

Aumerckung hieruͤber. 
Dieſer Proceß iſt zwart etwaß muͤhſam / aber wenn an⸗ | 
derſt die calcinatio des virstols in Geulireer phiole, 
oder veiſchloſſenen Glaſſe / angehet / woran / wo nicht 
gar behutſam Feuer gegeben wird / ſehr zweifele ; 
maaſſen beforalich, daß die / waͤhrender ſolcher cal- 
einitlon ad flayedinem 20 rubedinem aufsteigende 
n j G 4 ne e 
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tum non invenientes - Spiritus das verſchloſſene 
Glaß dilrumpiren oder zerbrechen moͤchten / ſehr cu⸗ 
rieus und plaufibel, alſo / daß mich duͤncket / nicht frucht 
loß zuſeyn / wenn er recht elaboriret werden ſolte. Ob 
er aber den Titul des wahren Lapidis Philofopho- 
rum meritire / will ich mehr davon wiſſenden / als ich / 
zubeurtheilen uͤberlaſſen. gdeptus enim non ſum, 
nec multum hactenùs ſudavi in hujusmodi laboribus. 
Behalte iedoch die Titul der Proreſſen gerne / wie ſie 
ihnen von ihren autoribas Anfangs gegeben und bey⸗ 
geleget worden ſind. . = 


Neundter Proceß “' 
Vorſtellende Cogitationes £ Specu- 

lationes eines Curioſi de præpara- 

tione Lapidis Philofophorum 

Ann mache einen Regulum Ftis, ſo gut als 
immer moͤglich / deſſen nehme man Theil / 
paulveriſire ihn / und trage das Pulver auf 
Theil rein Kupffer im Fluſſe nach und nach / ſo 
wird in Ausnehmen das 2 mit dem regulo ſich 
zerſtoſſen und reiben. Solchen regulum tis 
Freum reibe man denn zu einen zarten impalpab- 
len Pulber / auff deſſen Theil nehme man 6 biß 
Theil reinen Ni, thue ſolche zufammen in ein glaͤ⸗ 
ſern / eiſern oder ſteinern Moͤrſergen / gieſſe ein 
klein wenig Waſſer daran / ſo wird alles mit ein⸗ 
ander zu einem amalgama werden / dieſes ruͤhre 
man immer mit dem Piſtill oder Keile um / ie laͤn⸗ 
ger je beſſer / wohl z. oder 4. Tage; (worzu ſich 
die Rothmahleriſche philo ſophiſche Triturir-Muͤh⸗ 
le wohl ſchicket.) Darnach ſetze man es a 
a ei⸗ 
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kleinen Kolben oder phiol-Glaſe in Sand / zu di. 
geriren / ſo wird es nach und nach ein ſchwartzes 
Pulver auswerffen / das nehme man alsdenn aus 
dem Glaſe / waſche ihm die Schwaͤrtze in einen 
ſteinern Moͤrſergen mit warmen Waſſer wohl ab / 
daß das Amel gama glaͤntze wie ein Spiegel; Dar⸗ 
auf thue man es in ein beſchlagen⸗glaͤſernes Retort⸗ 
lein (die ſteinerne ſchicken ſich faſt beſſer ) treibe uͤ⸗ 
ber den Kohlen den Sium jn eine Vorlage mit kal 
ten Waſſer angefuͤllt; Dieſen S tractire man wie⸗ 
der mit neuen regulo ¶Altiali reo in allen Stuͤ⸗ 
cken / wie zuvor geſchehen / und wiederhohle ſol⸗ 
che operation y. biß 8. mahl / ſo wird endlich der 
E tuͤchtig ſeyn / das O radicaliter auffzuſchlieſſen. 
Darauf nehme man reguli &tis purisſimi 3 Theil ⸗ 
laß ihn in Tiegel wohl flieffen / darein werffe man 
1 Theil O faiſſimi, ſo wird das O in einem Augen⸗ 
blick überaus ſubtiel esleirürt ſeyn / uũ ſich nicht / wie 
bey dem regulo di ſimpliei, auff den Boden ſetzen; 
(welches die philoſophi am meiſten zuverbergen 
pflegen) Dieſes alſo calcinırten Goldes nun / neh⸗ 
me man Theil / des vorigen Zi probe animari 
à Theil / thue es zuſammen in eine proportionirte 
gleich dick geblaſſene phiol, ſetze ſie darmit in 
Sand und procedire dann richtig / nach der Anlei⸗ 
tung des Tractas / Kern der Alchymie genandt; 
worbey doch zumercken / daß mann nicht flugs in 
der erſten rotation die phiole ſigillire / ſintemahl 
ſich ofte zutcägt / daß die materie ſich zuſehr vers 
trucknet und incrasſiret / dannenhero nicht meht 
cireuliren will / welchen man mit Nachgieſſung 
5 N G 7 1 elles 
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eines wenig friſchen Süi ani Lil animati, nati, ſo warm arm gemacht / 
helfen kan / daß es im Glaſe wieder auf und nie⸗ 
der feige. Alsdenn kan man es figillivenund 
mit gebuͤhrlichen Feuer digeriren / biß es wie ein 
Pupurfarbener Staub im Glaſſe / ohne weiteres 


Auffſteigen / erſcheine. Dieſes Pulvers nun neh⸗ 
me mann wiederum 1. Theil / ii animati, ut ſu- 


pra, 4. Theil / ſetze es wieder zuſammen in eine 
phiol, laß es diger ren / biß die gantze materie, gleich 
wie vormahls / zu einen rothen Staube werde. 
Dieſen nehme man wieder in vorigen Gewicht / 
nehmlich 1. Theil zu 4. Theil Sit animati, laß es 
abermahl per digeltionem zu einem rothen Pulver 
werden / ſo iſt es hoch genug gebracht. Nun neh⸗ 
me man O / ſchmeltze es im Tiegel / und werf⸗ 
fe von dem Pulver ein wenig drein / fo wird das O 


zu einem Glaſe / davon werffe man auff die Me⸗ 


talla im Fluß ein wenig / & traßsmutabuntur. 

Wer nun einmahl durch die 3. Rotationes kom- 
men / und zum dritten mahl ſein fixes Pulver er⸗ 
halten / kan deffin nimmer verluſtiget werden/ 
wenn er nur des Pulvers und Nii animati ana nimt 
und es abermahl durch die verſchloſſene digeſtion 
zu einem Pulver werden laͤſſet / und dann dieſes 
Pulvers und ii animati wiederum gleich viel / oder 


auch des Sii weniger / ſo darff es nicht fo viel Seithe. 


ſolcher Geſtalt procediret in infinitum. 
Additio Autoris. 


So man! das erſte mahl in prima Retatione zur Fixitaͤt 


gelangete und beſorgete ſich / es moͤchte in der andern 


Rotation etwa das Glaß aus Unvorſichtigkeit Scha⸗ 


den ee wodurch alle vormahls angewendete 
f Muͤhe 


\ 


* 


P 
und Kosten auff einmahl verlohren giengen / fo thut 
man wohl / daß man nehme von dem Pulver 1. Theil 
Filantmatiana oder halb fo viel /ſetze es mit einan⸗ 
„Dir eln zu digeriren ( fo wird in wenig Wochen das 
Ptaulber auff die Helſſte ſich augmentiret haben. Deſſen 
nehme man wieder 1. Theil / iiſanimati ana oder halb 
po viel / daß es abermahl durch die digeſtion zu einem 

Pulver werde / ꝛc. alsdenn nimm diß Pulver und 
FSianimati 3. Theil / und fahre mit der andern und 
dritten Rotation fort / wie oben gemeldet worden. 


4 


Zehender Proceß 
Handelt vom Mercurio Philofo- 
pPhorum, Q. E. S ii & Ois &c. ad 
TF: BÄRSENLANN,. rd 

Ein Herr / allhier überfende demſelben die 

5 LG gantze Kunſt und rechte Tindtar aller Me. 
kdallen (conteſtationes ab Aurore hic pofitas 
ſtudio pretereo) gantz deutlich / wie ichs ſelbſt gear⸗ 
beitet habe / beſchrieben / damit ich in 3. Jahren 
600, fl. erworben / und noch vielmehr hätte erwer⸗ 
ben konnen / wenn ich darnach arbeiten wollen. 
Dancke aber hiervor dem guͤtigen GOit / der mir 
ſolches durch feine göttliche Gnade offenbahret und 
mitgetheilet / mich auch aus dem Atmuths Staub 
und Verachtungs⸗Koth wunderbahrlich geriffen 
und in ſo groſſen Reichthum geſetzet hat. Dero⸗ 
halben bitte ich den Herrn / daß er ſolches verbor⸗ 
gen halten und dieſen hohen Schatz ja nicht unter 
die Ungetreuen kommen laſſen wolle. Denn ich 
nicht willens geweſen / einigen Menſchen / und wenn 
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er mir noch fo viel hätte geben wollen / Welches ich 
hoch betheure / ſolche Kunſt zu offenbahren. Er 
iſt der erſte und fol auch der letzte ſeyn / der ſie von 
mir bekommt. „Drum arbeite er nebſt fleißigen 
Gebeth / um gnaͤdiges Gedeyen / nur getroſt nach 
dieſer Schrifft / er wird die Sache juſt und war⸗ 
hafftig befinden. Folget nun 
he. Haͤlliſch Saltz 3. Pfund / thue es in eine 
Waldenburgiſche Buͤchſe / geuß darauf eine Kanne 
folgends deſtillirten Eßigs / und thue das Leth dar⸗ 
auff / verkleibe es mit gutem luto, und ſetze die 
Buͤchſe mit dem Saltz und Eßig in warmen Sand 
oder auff einen Kachel⸗Ofen / und laß den Eßig 
wohl eintruck nen / und das Saltz duͤrre werden / ſo 
iſt es fertig. Das iſt das Saltz und Eßig damit 
man den J ium in Saltz vermiſchet / wie aus fol- 
genden zu vernehmen ſeyn wird. 
Der Eßig⸗ deſſen zuvor gedacht / wird fol⸗ 

gender Geſt alt zubereitet. 
Be. Guten ſauren Wein⸗Eßigs 2. Kannen / dar⸗ 

zu thue gemeines Saltzes 2. Hände voll / ſetze das 
in einen Waldenburgiſchen Kolben oder Retorten 
gleichwie ein Y / zum deſtilliren ein / und huͤte dich / 
daß nichts roth oder ſchwartzes mit uͤberſteige / und 
wenn du diß ſieheſt / ſo nimm die Vorlage / darinn 
das klare Waſſer iſt / geſchwind hinweg / und thue 
in daſſelbe wieder eine Hand voll Saltz; ſchuͤtte es 
in einen anderen Kolben oder Retorten / und deſtillire 
es abermahls / wie zuvor. Dieſes repetire auch 
zum dritten mahl / ſo iſt der Eßig fertig und gerecht 
zu obiger Arbeit. Will er nun die Quintam Eflen- 
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tlam und den Mercurium Philoſophorum, (der an 
allen Orten gefunden wird / mit nichten aber der 

N vivus iſt / ſondern der geſunde / den kein Menſch 
entbehren kan /) fangen / ſo nehme er / in nomine 
Domini 3. Pfund haͤlliſchen Saltzes / das fein weiß 
und duͤrre ſey / darunter thue 6. Loth des vorigen 
mit . eingetraͤnckten Saltzes / miſche es wohl uns 
ter einander / und thue es in elne glaͤſerne Walden⸗ 

burgiſche Retorte / die fein ſtarck iſt / lege ei⸗ 
nen Recipienten dafür / in welchen ein Noͤſ⸗ 
ſel deſtillitt gemein Waſſer ſey / verlutire ihn wohl 
zum Kragen / darnach feure es gelinde an / damit 
die Retorte nicht zerſpringe. Mit ſolchem gradu 
halte Tag und Nacht an / darauff ſtaͤrcke das Feu⸗ 
er / alſo / daß die Retorte braun gluͤe / aber nicht 
helle / damit das Saltz nicht flieſſe / ſo wirſt du 

weiſſe Duͤnſte ſehen (das ift denn die Krafft aller 

Metallen) die fallen in die Vorlage ins Waſſer. 

Laſſet es alſo 8. Tage lang in der Gluth ſtehen / fo 
ſehet ihr einen weiſſen füblimat oben in der Vorlage 
ſich anhaͤngen / das iſt denn Mercutius Philoſopha- 

rum. Hernach laſſet das Feuer wieder abgehen 
iund ſchwencket mit dem Waſſer das Sublimat am 

Halſe des Recipientens herab / daß alles ins Waſ⸗ 

ſer komme. Dieſes gieſſet in einen verglaſurten 
Kolben / feget einen Helm darauff und deſtilliret 

in der Aſchen das ſuͤſſe Waſſer davon / daß es zu 12. 
Schlaͤgen gehet / koſte es offte / ob es auch ſauer / 
wie ein Eßig / uͤbergehe. Wenn ihr das befindet / 
ſo thut das Phlegma in der Vorlage hinweg / und 

fanget den Eßig allein / biß er ſtarck wird / und ir 

. g auff 
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" auff die die Zunge bei deißt / oder die die Zaͤhne ſtumpf macht / 
alsdenn torböret auff zu geſtilliren und ruͤcket das 
Feuer hinweg / daß es bald kalt werde / ſo habt ihr 
das oleum kalis; Nota 2. Loth. Mercket / wenn 
ihr das phlegma einen halben Tag geſtilliret habt / 
ſo laſſets kühl werden /alsdenn ſchieſſen langſpitzi⸗ 
ge / dem Federweiß gleiche / ſuſſe Cryſtallen auff in 
»demſelten/ die nehmet heraus und trucknet fie in 
han Waͤrme / das iſt der Mercurius’Philofopho- 5 
dan. Das andere Waſſer / daraus ihr die Ems 
® fallen genommen / deſtilhret wieder einen halduͤn 
Tag / und laßts denn kalt wördenae ſchieſſen wie⸗ 
eder Cryſtahen darinnen auff. Solches wies⸗ 
derhohlet ſo offt / biß daß es keine Cirpſtallen mehr 4 
giebet; 5 Dann deftilliret es fort / biß auff die oli- 
wat Salis, wie vorgemeldet / ſo habt ihrs recht ge⸗ 
macht. Wann nun das oleum Salis alſo gemacht 
ih ſo folviretes O / dunn geſchlagen darein gethan. 
„Auch ſolt ihr wiſſen / daß das Waſſer aller Metal⸗ 
ha S iſt / der zur Medicin ſo wohl dem Mensen / 5 
ie Metallen Neue. 0 W 
Uun folget die Tindur N | 
RO puriflumi g. I. ſolviret es in . Loch des ole 
Salis, ſo wird ein gelb Waſſer daraus / wie das 
Gold iſt; Thut dann 3: Loth der füſſen Cryſalen 
darzu / machet das Glaß nicht feſte zu / und ſetzet es 
auff die Waͤrme / biß ſichs eoagulnt und hart wer⸗ 
de. Das reibet dann klein / und thut es im eine 
phioſ, Biel ſetzet ins B. M. ſo wirds wieder zum Oel / 
coagu liret ſolches wieder / und folviret es nochmahls 
in 5. M. dieſes repetiret ſo offt / biß daß es auff ati» 
enden 


* 
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enden Kohlen Kohlen getragen / daß es aß es nicht mehr mehr rauchet / 
und wie ein Wachs fleuſt / lo iſt ſie bereitet. 

Prejectio. | | 
b Deſſen werfft 1. Loth auff . Mr. D im Fuſſe⸗ 
5 laßtes „ Stunde lang wohl flieſſen / dann geuß 
es aus / ſo haſt du warhafftig und gutes O / welches 
kein aqua fort angreifft / auch kein 8 / noch ander 
examen ſchadet ihm was. 
i NB. Die Gefaͤſſe müͤſſen mit guten 0 8 wohl 
5 ‚befehlagen und ausgetruck net werden / ſonſten ſprin⸗ 
gen ſie entzwey / oder dringen die Spiritus durch / und 
wird das oleum ſalis geſchwaͤcht. Wollet ihr die 
| Quintam Eſſentiam Lu vivi ausziehen / welche auch 
nuͤtze zur Extraction der Quintæ! Eſlentiæ Ois iſt / ſo 
procediret folgender Geſtalt: | 
Fe. Zii ſublimati 1. tb. reibt ihn len / hut ihn in ei⸗ 
nen, Kolben / gießt oleum ſalis daruͤber / machet es zus 
betet es in eine Waͤrme / ſo zeucht ſich die Quinta. 
Eſſentia ii binnen 8. Tagen aus. Das Glaß 
muß aber mo beſchlagen ſeyn. Dann deſtilliret 
das oleum Jalis vom io und gebt ihm ein 
ſtarck Feuer / Er hebt er an im Glaſe zu fliefjen. 
Wenn dieſes geſchicht / fo laßt das Feuer ausgehen / 
dann ſteiget er an den Waͤhden des Glaſes auf 
wie ein Cryſtall / das iſt die OE Bi, welche folgen 
der Geſtalt die QE. O ausziehet / und durch dieſe 
Im in O ttansmutixet. 

He. Q. E. Fi, der klaren Cryſtallen ?. Loth / folvi- 
ret ſolche in 4. Loth olei falıss thut darzu x. Loth Sa- 
lis Armoniaci und gießt es in ein mit gutem luto 
eee fees Kolben · Gl Naß deſtilliret 


Per 
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per Alembicum die Feuchtigkeit dad davon und lub ien. 
ret das trockene / ſo ſteiget die Q. Eflentia Sii roth 
wie ein Blut / das iſt des Goldes Quintum Efle. 
Dann laßt es erkalten / und ſtreicht die Roͤthe ab / 
reibt ſie auf einem warmen Stein / legt ſie auff eine 
glaͤſerne Tafel in einen feuchten Keller / fo folvirt 
es ſich zu einen rothen Oel; Dieſes coagulirt dann 
wieder / wie bey der erſten Tinctur gelehret worden / 

daß ſie ohne Rauch und wie ein Wachs auff gluͤen⸗ 
den Kohlen flieſſe. Derſelben traget denn 1. Theil 
auff 19. Theil Lii viv, welcher biß auffs rauchen 
erwärmet 0 ſo wird a und zu guten Golde. 

. 


ae 


Bareholomäus Waldenberg. 


Amer hieruͤber. 
1 fast gleichförmiger Proceß iſt auch A Bacheri Chymi⸗ 
ſchen Glüͤcks⸗Hafen pag. 240, 41, 42, biß 43. zu leſen / 
f „welcher mit dieſein conkeriret werden kau. Es iſt 
aber dieſer deutlicher und beſſer beſchrieben / als ge⸗ 
ner. Und iſt gewiß / daß im Saltz ein groß Ge⸗ 
nn heimniß ſtecket / wormit / wer es recht zu finden 1 


dau geblauchen weſß stoffe Dinge Ausgericptet ieh 
den konnen. 44 


„ U üffter Proceß 
Socehedeſſen von einem Abt zu Cra 
N probiret / wahr befunden / undzu 
groſſen Reichthum gebracht 

ien worden ſeyn ſoll. 
a B. Imm des nachfolgenden Croci tis & olei 


Sialis fermentati ana Zif, coagulixe es mit 
einander in digellioae zu einen Pulver / und 
wenn 


A J 3 
E 
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wenn es miteinander erhartet / und der Crocus das 
oleum in ſich gezogen / fo geuß abermahl des olei 
kermentati & ialis darauff / eoagulire es wiederum 
fein gelinde / digerendo, mit einander ein / und 
wenn es alſo zu einen Pulber præcipitiret worden? 
ſo gieb ihm ie länger ie ſtaͤrcker Feuer / von Grad 
zu Grad / biß es gar im Fluß gehet / das Glaß muß 
aber wohl verlutiret feyn. Wann es denn alſo 
im Fluß gangen / ſo laß es erkalten und nimms her⸗ 
aus / ſo haſtu den rechten & tialiſchen Rubin / den 
wohl ſo edel / daß er mit dem Schweren des Ru⸗ 
bins nicht zubezahlen iſt / dann er tingitet pars cum 
parte auf dem hoͤchſten Grad des O / in allen Pro⸗ 
ben beſtaͤndig (1. Loth auff 1. Loth partis cum 


parte getragen / tingiret es Über 24. Grad gantz be⸗ 
ſtaͤndig.) Summa / es iſt eine ſonderliche conkir- 
mation auff all cementirtes, gradiret und colori- 
ret pars c. parte, oder Im allein und kan alles da⸗ 
durch beſtaͤtiget werden. Oyne ſolche Confirma- 
tion iſt keine particulariſche gradirung, cementirung 
und coloritur heſtändig im Bley und Spießglaß 
Qvartirung und Cement regal; Denn alle fixitdt in 
dem Se Ois ſtecket und iſt dadurch das Fial-Oel 
fermentitet und beſtaͤtiget / und durch dieſes das 
corpus Ois aufgeſchloſſen und dieſelbige Ax taͤt auch 
in & tem, ope aquæ gialis, vel mineralis, unterſchied? 
lichen eingefuͤhret / und alſo die Spiritus tingentes 
Ftis; alıas volatiles, itzo auch confirmitet und be⸗ 
Nätiget und durch den A Ois tetiniret worden / al⸗ 
ſo die tingirende Krafft empfangen. 1 
Nota, Wenn man unter die z. Loth un 

= | au 
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auch ſo viel Loth Agirten Eis thut und geuſt 6. Loth 
des fermentirten Lialiſchen Oels darauff und fi- 
girts / fü ſoll es die Im zum beſten © gradiren / 
Agiren und confirmiten. Hæc in margine Origi- 
nalis annotata erant.. Folget nun der 75 
% Gral ne ü, nu! 
he. Limat. Chalybis opt. q. l.imbibire fie mit Re⸗ 
genwaſſer / laß ſie roſtig werden und wenn ſie kro⸗ 
cken worden / ſo imbibire fie wieder fein in einer 
glaͤſernen Schale auff einem warmen Offen oder 
an der Sonnen. Dieſes wiederhole ſo offt und 
lange / biß ſie gaͤntzlich in Crocum verwandelt / 
dann ſo imbibire ihn noch einmahl / daß er wohl 
feucht werde / thue ſolches in einen Kolben⸗Glaſe 
und zeuch das W per alembicum humilem wieder 
davon / ſo bleibet ein ſchoͤner rother Crocus dahin⸗ 
den. Dieſem ſetze dann den dritten Theil Salis 
armoniacı und den sten Theil Sit ſublimati zu / reibs 
wohl untereinander / thue es in ein Glaß / geuß 
wieder Regenwaſſer darauff und zeuchs dreymahl 
davon ab / ſo iſt der Crocus tis bereit fluͤßig zu⸗ 
machen mit dem olco Yiali fermentato, quod ſe- 
quenti paretur modo: n 
Oleum Ntiale bocultum, oder dialiſche Geiſt 

| darmit zu fermentiren. 
R. Ati ſublimati und Aluminis plumoſi ana 8. 
Loth / Salis armontaci 10. Loth / reib alles wohl 
klein untereinander / thue es in eine retorte geuß 
3. Loth Spiritus vini daruͤber / ſetze es in leg ei⸗ 
nen recipienten dafür und deſtillire erſtlich den 
Spiritum gay gelinde / letzlich aber ſehr ſtarck 45 
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ber. Wann es nicht mehr gehet / fo laß erkal⸗ 
ten und nim das Caput mortuumheraus / ſtos oder 

reib es klein / miſch wieder 4. Loth Federweiß und 
2. Loth Salmiac darunter. Thue alles klein ge⸗ 
rieben in ein Kolben⸗Glaß / geuß feinen eigenen her⸗ 
uͤber gegangenen Spiricum wieder darauff / laß es 
verlutiret ; Tage mit einander digeriren / dañ deſtil⸗ 
lire es wiederum / erſtlich gelinde und letzlich alles 
wohl ſtarck heruͤber / ſo haſtu einen guten Lialiſchen 
feurigen Geiſt / den behalte und brauche ihn / die Ex⸗ 
traction darmit in ein oleum zubringen. Du magſt 
ihn auch zuvor in ein Koͤblein per fe rectificiren / 
fo du ihn noch ſubtieler und ſtaͤrcker haben wilſt⸗ 
Oder bereite folgenden Spiritum Nialem, welchen 
noch beſſer / als voriger iſt. „ 
He. Ni ſuplimati eryſtallini ſo mit S und Ol zube⸗ 
reitet und durch das aquamkegis jn die cryltalliſche 
durchſichtige compacte Arth gebracht worden iſt / 
Jiiij. thue ihn klein gerieben in einen Glaß⸗Kolben 
und geuß des geheimen Waſſers (von Achten 
Evan oder Chuſan 16. Roth darauff / zeuchs mahl 
im Balneo guff und an / bis zur olitaͤt. Zum pten⸗ 
mahl geuß den Abzug wieder auff die remanentz 
und zeuchs im Balneo ziemlich ſtarck ab / biß ds 
vermeyneſt / daß kein ehlegma mehr darbey ſey / und 
das reliduum ein dickoͤligt Weſen bleibe und nur 
nicht gar trucken werde. Dann fü hoͤre auff und 
geuß des beſten Spiritus vini ad 3. digitorum emi- 
nentiam darauff / ſetze es berligilliret 3. Wochen⸗ 
lang in putrefaction, dann deſtillire es im = per 
Latus ex retortäà, letzlich wohl ſtarck / ſo gehet der 
| o 2 Pius 
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tet / dadurch du alle Metalla zum Oel machen 
anf Folget nunn SR RN 
Das geheime Waſſer Chuſan, oder 
e Aqua Regis von Achten Evan. \ 
he. O und Y ana 4. Loth reibs untereinander 
thue es in eine groſſe retorte und leg auch einen 
groſſen weiten Recipienten dafur / dann es iſt in klei⸗ 
nen glaͤſernen nicht zutrauen / weilen es mit groß 
fer Ungeſtuͤmmigkeit zugethen pfleget / alſo / daß es 
dir alles zerſchluͤge / wenn ſie zuklein waͤren / oder 
der materie zuviel darein gethan wuͤrde / nehmlich 
über s biß 10. Loth hoͤchſtens / auff ein mahl bey⸗ 
des zuſammen / nicht. Deſtillire es demnach erſtlich 
gelinde und wenn die spiritus gehen / ſo gehen ſie gar 
ſtarck / wiewohl nicht lange / dann darff man ihme 
kein Feuer mehr geben / las nur alſo abgehen und 
kalt werden / darnach nimms aus und richte eine 
audere retorre mit 8. Lothen von beyden Speci⸗ 
en ein / deſtillirs abermahls heruͤber / wie zuvor / 
und ſolvire oder waſche das refiduum aus der er⸗ 
ſten retorten wohl aus / und truckne es. (Dieſe 
retorke kanſtu dann wiederum zu dieſer Arbeit ges 
brauchen und ſo alternatim mit 2 eeto:fen die gantze 
deſti lation des Waſſers verrichten.) So du nun 
des Waſſers zur Gnuͤge haft / nimms aus dem 
tecipienten und rectifteire es / ſo iſt es fertig. 


Nora, 
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Dieſes Waſſer behalte mit Fleiß / es ſoleitet 
Edelgeſteine/ O, ja faſt alle Metallen) und iſt ei⸗ 
ne Wurzel aller Tugend und Vollkommenheit. 
Wenn mann laminirt O darein legt / ſo wird die 
Solution gelb / calcem ris, wird fie gruͤn / calci⸗ 
nirt &, wird ſie roth / wie das O. 2 und B geben 
eine weiſe Solution. In Summa / es iſt ein ſolch 
trefflich Aqua Regis, Davon nicht gnugſam geſchrie⸗ 
ben werden kan. Derohalben verwahre es wohl / 
und halt es vor deinem Schatz. Folget nun das 

Sal compoſi num Dm darmit zu cementiren. 
Fe. geſchmoltzen Saltz / lalis alcali, ſalis ri & O 
ana Ziv.mixta probe omnia faſſei ın ein leinen Tuch 


und lege fie mitten in Yin einem Topff / den ver⸗ 
lutire mit einem Deckel / eementire fie bey 8. Stun⸗ 
den in einem Circkel⸗Feuer / daß es eine qere Hand 
weit vom Hafen ſtehe. Die gte Stunde ruͤcke es 
gar an den Hafen / und laß denſelben braun gluͤn. 
Alsdenn laß erkalten und nims heraus / lolvirs in 
warmen Waſſer / fltrir und coagulire es wieder zu 
einem Saltz / das laß in einem Tiegel flieſſen ſo 
wird es ein fix Saltz / welches du zum uch 
chen ſolſt. Sequitur nunc etiam 5 
5 Oleum Viale fermentatum. 
Nimm mit vorigen Saltz cementirter “ 4 
/ Loth / thue ſie in ein Koͤlblein / geuß des vorbeſchrie⸗ 
benen olei Yialis occulti, oder geheimen Waſſers 
Chuſan oder Aquæ Regis von Achten Evan 9 Loth 
darüber / und laß in linder Waͤrme ſolviren / was 
ſich thun laſſen will / dann geuß es in eine phiol 
W Pa her⸗ 
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herab / und wieder friſch oleum oder Waſſer dar⸗ 


auff / laß abermahl ſolviren / biß ſichs abgearbeitet 
hat und nichts mehr ſolviret / geuß es ab zu den vo⸗ 
rigen. Diß auff⸗ und abgieſſen des Oels und der 
Solution wiederhole ſo offt / biß die D alle ſolviret 
iſt. Denn ſetze es verbgillirt ad putrefactionem 
in fimum per menſem nimm es hernach wieder her⸗ 
aus / thue es in ein Koͤlbgen / zeuch das Oleum 4. 
mahl in der Aſchen auff und an / biß auff die olitaͤt / 
alsdenn ſo thue es alle zuſammen in eine Retorte 
und deſtillixe es in freyen Feuer / oder Sande / erſt⸗ 
lich gelinde / letzlich aber auffs ſtaͤrckſte / wie ein 
aqua fort biß nichts mehr gehet Das reſiduum wär 
ge / und beſtehe / wie viel mit dem oled Jialt Übers 
gangen iſt. Wenn viel zuruͤck geblieben / ſo ſtoß 
daſſelbige klein / geuß das heruͤbergegangene oleum 
wiederum drauff / und putreficire es noch einmahl 
14. Tage lang / dann deſtillire es erſtlich gelinde / 
darnach ſtarck / wie zuvor / wäge das relduum a⸗ 
bermahl und beſiehe / wie viel in dieſer putrefaction 
und deſtillation herüber gangen / und fo noch viel 
zuruͤcke wäre / putreficirees wieder mit einander 
14. Tage / als zuvor / deſtillire es auch wieder / ut 
ante. Und wenn es nicht mehr uͤberſteigen will 
ſo hoͤre auff / denn das oleum Siale hat ſein gnug 
zur fermentation mit heruͤber gefuͤhret / dann nicht 
alles mit heruͤber gehet / ſondern nur der Spiritus 
cœleſtis tingens lunaris, damit es fermentiret und 
acuixet wird / und hat alſo das mineraliſche Waſſer 
letzt 3. Theil in ſich / 1. das Corpus, welches im 
Waſter iſt / 2, den groben elementariſchen Spiri⸗ 
ö | tum 


1 
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de verborgene lebendigmachende lunariſche Seele / 
ſo ein himmliſcher Spiritus und die verborgene O 
und p / der unſichtbahre der Natur, das leben⸗ 


tum igneum und 3. die aus gezogene bey ſich haben⸗ 


<= 


dige philofophifche Gold mit feinem in ſich haben⸗ 


den spiritu ccrlelti; Wann es mit feiner gebübrlie 
chen Materia conjungiret wird / fo durchgehet es 
und loͤſet in putrefactione das metalliſche O und D 


Weſen / als derſelben Animam gewaltig auff / und 
werden dadurch in die purgirte Erden und Fium 
eingefuͤhret und unterſcheidlich vereiniget / ja die 


Erde ſamt dem dio, durch das termentum, median · 

te aqua minerali fermentata, geſchwaͤngert / der ver⸗ 

borgene Spiritus in centro corporis mit dem Spiritu 

ccœleſti geſtaͤrckt / und ad ectum gebracht. Ma⸗ 
chet alſo das ſpiritualiſche O und Ndas corporali- 
ſche lebendig / hergegen aber incraſſiret und incor- 
poriret das corporaliſche das ſpiritualiſche / and wird 
alſo aus dem Leibe ein Geiſt / und hinwiederum 
aus dem Geiſt ein Leib / und das inferius & ſuperi- 
rius ein Ding / beyde aber ein geiſtlich unzertrennlich 
Weſen / und mit fleißiger Regierung des Feuers 
zu einer pet fecten Tinctur, welches anderer Ge⸗ 
bolt unmoͤglich / dann allein das geiſtliche lebendi⸗ 

ge (jedoch auch corporaliſche) O oder Dgeneriren 

oder gebaͤhren innen. Denn natürlicher Weiſe 

muß alle generation geſchehen von dem lebendigen / 
jedoch corporaliſchen / Naturen / maaſſen die une 

leibliche nicht gebaͤhren moͤgen. Derohalben muß 
der verborgene Spiritus in Centro corporis durch 

den Spiritum cœleſtem oder mineraliſch fermenti- 

| 5 4 ket 
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vete Waſſer ad adlum, ober in feine Wircklichkeit 


gebracht und lebendig gemacht werden / das it das 
FLorporaliſche muß f piritualiſch / und das ſpiritualiſche 

corporaſiſch werden / ſo kan alsdeñ O und Y wenn 
es alſo plüsquam perfectum und zum hoͤchſten voll⸗ 
kommen worden iſt / wiederum ander Gold und 
Silber in infnirtum gebaͤhren; darum fo. behalte 
das oleum Eiale fermentatum mit ſondern hohen 


Anmerckung hie ruͤber. 
Ob ſchon dieſer proceſf in originali unter dem Titul ei⸗ 
nes Univerlak beſchrieben ſtundte / weswegen ihn auch 
dieſer Claſli mitinferire habe / ſo finde ihn doch nicht 
alſo / ſondern vielmehr als eine gute Tinctur auf Dnam, 
bpder augmentum Ois perpetuum cum Da vel per 
hanc inffitutum. Ge wiß iſt es / daß in dem oleo Siali 
eine gewaltige Krafft ſtecket / wormit groſſe Dinge aus⸗ 
gerichtet werden koͤnnen / fü es recht zubereltet und ges 
brauchet wird. Dahero es denn auch von einigen . 
vor den Alkoheſt, oder Univerſal Menſtruum, welches 
aber doch nicht iſt / gehalten werden will. Ich weiß 
deinen Cariolum, welcher ſo thanen Liquorem ex Sale 
Armontaco flxo & Sie ſublimato, nachdem er beyde 
wohl vermlſcht / per deſiquium erſt flicffen laſſen / 
deitilliret hat / und darbey befunden / daß der „ wel⸗ 
cher per frequentem repetitionem deſtillat ionis fix wer⸗ 
den follen / je langer / je fuͤchtiger worden ſey; wel⸗ 
ches hierbey andern Curiofis, zur dinlichen Nachricht / 
habe erinnern und mit anführen wollen / damit fie: nicht 
pergebliche Mühe und Unkoſten anwenden doͤrſſen. 
Hierbey kan auch füglich das in alten Manufcriptis. 
befindliche und als ein hohes lecretum gehaltene Aqua 
Hemeke dicta mit gedacht werden welches er 
O. O & lo gemacht und nachmahls mit & und 
A lub limato, heyde lueceſſire darinnen lolviret / 
| | | dann 
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dan 8. 4 Pin Noßniſſt gefeget und Daranfzufanmen 
haochmahs deſtillirt wird. Diſes ſol den Sum in 
Da beixen &c. Sonſten wird auch fall: ein gleich 
Fräfitigeg und herrlich Menftruum, omnia folvens 
metalla, ex Bio ſublinigto & O puriſſimo gemacht / 
wormit gleicher Geſtalt viel auszurichten if. Es 
erfordert aber deſſen Zubereitung groſſe und genaue 
Auſſſichk. Das geheime Waſſer Chufan, oder Aqua 
Regis von Achten Evan, kan meines erachtens / fügs 
licher per retortam tubulatam, clyſlorum more, als 
auff im Proceß gemeldete Weiſe / deſtilliret werden / 
welcher geſtalt man Muͤhe und retorfen menagiren 
koͤnnen wird. | 
Summa / dieſer Proceß ſcheinet mir nicht fruchtloß 
zuſeyn / wenn bey deſſen elaboration alles wohl in 
acht genommen werden ſolte. 8 | 


2 doͤlſſter Proceß 
Enthaͤlt eine warhafte und approbir. 
te Tinctur / durch einen Griechen an den 
Tag gebracht und dem Groß⸗Hertzog von 
Florentz / il Duca di Medici, communici- 
ret / wofuͤr er etliche tauſend Cronen be⸗ 
Zahlt cꝛ. Alſo ſtund im Originali, &c. 
und beſtehet in nachfolgenden 
or pi Arkikein, 
. Tindur aus dem Leoniſchen Blut Sa- 
N lomonis Trifmofini auf ) zu O. i 
s Leoniſchen Bluts / ſo nachgehends be⸗ 
cchrieben wird / geuß ſolches über 3. 
Loth reverberirten Ungarüſchen Goldes / 


2 


daß es einen zwerch finger hoch Darüber gehe / ſetze 
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das Glaß wohl verlutirt in duͤchene Aſche / gieb 
lind Feuer / laß ſtehen / biß die Schwartze erſchei⸗ 
net und ſich wieder verändert in eine andere Farbe: 
dann ſtaͤrcke das Feuer von Grad zu Grad / laß 
ſtehen biß ſich eine Farbe nach der andern veraͤn⸗ 
dert / und die hoͤchſte Roͤthe erſcheinet und das 
Weſen fir. iſt / welches dein Anfang iſt. Her⸗ 
nach nimm dieſer Tinctur Theil / trag ihn auf ioo. 
Theil D im Fluß und laß fie eine weile mit einan⸗ 
der flieſſen / ſo iſt es das hoͤchſte O in allen. Proben 
beſtaͤndig. Folget nun 5 


2. Das Oleum Solis, oder alſo 8 
Leoniſche Blut. 


he. Auri Ungarici puriſſimi q. I. ſolyire es in Aqus 
Chuſan zu wolcken / zeuchs wiederum biß zur olitaͤt 
ab / geuß dann wieder friſch Aqua Chuſan darauf / 
laß es 14. Tage wohl vermacht putreficiren / zeuch 
hernach das Waſſer biß zur olitaͤt wieder davon / 
und putreficire es abermahl 1a, Tage mit friſchen 
Aqua Chuſan wie zuvor; Dann verſuchs / ob ſich das 
Our geiſtlichkeit begeben habe. Fleuſt es auff 
einer glůͤenden Kohle / ſo iſt es geiſtlich / wo nicht / fo 
putreficire es wieder mit friſchen Chuſan Waſſer. 
Wann es denn ſpiritualiſch gnug worden / ſo coa- 
gulire und figire es in einem Glaſſe zu einem Stein / 
biß nicht mehr rauchet / ſo haſtu den rothen doͤen. 
Dieſes ſolſtu wieder geiſtlich machen mit dem Chu 
ſan Waſſer und 14. Tage putreficixen / dann im Bal⸗ 
neo ad oleitatem abſtrahiren / fü. bleibet ein blutro⸗ 
ther Liquor, das iſt das Leoniſche Bit. 
3. War 
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| War bas k Waſſer Chujan.ı oder von Ach⸗ 
ten Evan, fo auch der weiſe fliegende Adler 
genennet wird, beſchrieben / welches / weilen 
es in vorigen ſchon vorgetragen worden / all⸗ 
| 5 e zuthun / unnötbig iſt. 


Anmerckung. 


ER ie iſt wohl practiquabel und ſcheinek niche 

ohne Nutz zuſeyn. Maaſſen das O durch dieſe Are 
beit ſehr auffgeſchloſſen / exaltiret und tin cturaliſch ges 
macht wird / alſo auff Y im Fluß getragen / ee 
en tingiren kan. 


Dreyzehnde Proceß. 
Ein Lapis zu Eger in einer alten 


Mauer gefunden. 
Ef Tindura alba. 


4 \ Ach ein amalgama aus 2 part. i & gi virk 
95 cue part. iij. darzu thue fo viel 3. mahl 
‚©27 fublimirten u ſublimati als des amalga- 
matis iſt / reibs untereinander / imbibire es mit klei⸗ 
nen Eppich⸗Safft / als viel die gantze mafla wiegt / 
laß fie alsdenn auff einen Stein ſolbiren / zu einem 
Oel / oder Fial. Waſſer. Darnach mache die 
Quintam Eſſentiam Urinæ per retortam, deſſen re- 
cipient nicht gar zu groß ſeyn ſoll / fü hengen ſich 
Flores, oder ein Sal volatile an / welche ſich hernach 
von der waͤſſerichen Feuchtigkeit ſolviren / das be⸗ 
halte wohl verwahrt an einem kalten Ohrt / Ene | 
verraucht es. Dieſer Q. E. Urinz geuß 3. Thel 
zuvo⸗ 
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zu voriger dolution, ſetze es auff ſehr linde Waͤr⸗ 
me / daß ſichs laͤutere / ſo wird ein füßlich Weſen 
daraus. Dann thue den sten Theil gefeilt / oder 
duͤnne geſchlagen / ) darzu / ſetze es in ſanfte dige 
ſtion, ſo verwandelt ſichs in ein ſchwartzes Waſ⸗ 
‚fer. Laß alſo länger in linder Waͤrme ſtehen biß 
ſichs coaguliret z ſo wird es grau⸗farb. darnach 
ſtelle es weiter in linde digeſtion / fo wird die mate⸗ 
rie Schneeweiß / fluͤßig und fix. Das iſt der 
rechte Stein / deſſen 1. Theil anderer Metall 100. 
Theil / im Fluß darauf getragen / in v verwandelt. 
Wiltu die Tinctur augmentixen / ſo traͤncke den 
Stein / oder die Maſſam, mit 3. mahl ſo viel des 
Waſſers ein und procedire darmit wie zuvor / ſo 
iſts gerecht. a N 


Anmerckung hieruͤber. 

Was der Safft von kleinem Eppig / (wodurch der Autor 
pbvielleicht das Apium montanum, oder vermuthlich / 
ein gewiß minerale, verſtehet) hirheh thun folk, und 
was er eigentlich darunter verſtehe / kan ich nicht pe⸗ 
netriren. So iſt die Q. E. Urinæ auch nicht deutlich 
ghgnug beſchrieben. Daß aber die Wrinofa, uti-oleum;: 
- Spiritus & Eſſentia Urinz' ſ. fulig inis, nec non ole- 
um Tartari deſtillatum fœtidum &c. Stum hgendi, 

& tincturas exaltandı vim haben / iſt nicht zulaͤugnen / 
An) weiß ich deren einige / welche es wircklich pracki⸗ 

f ren. * a 


Diera 
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proceſſus Gebri Arabis collectus ex variis 
locis ſummæ perfectionis, in quibus 
ſpar fim Geber illum tradidit. 
us Ef etiam Jinctura alba. 1 
um erſten muß der x vulgi durch die Subli- 
mation zur hoͤchſten Reinigkeit gebracht und 
pon allen uͤberfluͤßigen / ſo wohl irdiſchen / als 
wäͤſſerſgen Theilen entlediget werden / damit man 
nur die mittlere Subftanz des li haben möge- 
Wie aber folches und mit was fuͤr corporibus es 
geſchehen ſoll / iſt ſub titulo Sublimationis beym Au- 
tore zuleſen. 

2. Wenn der 8 nun alſo præpatitet ir ſolt du 
einen Theil davon figiren / und einen Theil a 
ten. Die Fixatio aber des d ii geſchicht alſo 
wird derſelbe auff zweyerley Weiſe figiret/ 105 | 
zwar erſtlich / daß feine humiditas fundens nicht 
verlohten werde. Denn weil ſeine Thei le ſo dich⸗ 
te bey einander hangen / und ſo feſte mit einander 
verknüͤpffet ſeyn / daß er fich / obgleich feine Theile 
durchs Feuer infpisfiret werden / dennoch nicht zer⸗ 
ſtoͤhren / und von einander trennen laͤßt. Alſo 
wenn er einmahl recht Hsiret iſt / ihn auch das hef⸗ 
tigſte Feuer n Air noch in Rauch wegja⸗ 
gen kan / weiln er ſich nicht laͤßt ſubtieler machen / 
wegen feiner denfität und Mangel der Verbrenn, 
lichkeit / welche ſonſten von dem unrein ⸗berbrennli⸗ 
Br verurſachet wi d ⸗ den er bor der præpata. 

tion 
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ron und elementaxiſchen Vermiſthung bey ſich hat / 
oder fuͤhret. Hernachmahls aber wird er durch 
das vielfaͤltige wiederhohlte Sablimiren alſo Agivetr 
daß er zu keiner Erde wird / ſondern wie ein Metall 
flieſſend bleibt. Die Meinung aber iſt / daß du 
ihn lerneſt in kurtzer Zeit durch continuirliches Su- 
blimixen figiren / welches geſchicht mit zween fubli- 
matoriis End ihren Zugehoͤrungen 1 doppelten Der 
ckeln / alſs / daß du niemahls mit ſublimiren innen 
halteſt / biß daß der & gantz fir unten liegen bleibe / 
und ſich nicht mehr ſublimire. Derohalben / wenn 
er in den einen Geſchirr ſich aufflublimirer hat / ſo 
khue ihn: Alsbald in das andere / & lic conſequenter · 
und laß ihn niemahls ſtille oder muͤßig ſtehen / ſo lan⸗ 
ge er ſich auf füblimiret/ ſondern erhalte ihn in con⸗ 
tinwa igniselevatione , biß er fi ch nicht mehr elevi⸗ 
ren will. Denn ie oͤffter du ihn in kurtzer Zeit kanſt 
ſubliniren / ie geſchwinder und beſſer laͤſt er ſich ig · 
ren / und darum iſt dieſer andere modus der fixation. 
erfunden worden / daß er durch vielfaͤltiges fubli- 
miren des Feuers gewohne / und ſelbiges endlich 
gar uͤberwinde. Darzu gehoͤret nun ein langes 
glaͤſern / oder glafurtes Geſchirr / deſſen Boden 
irrden und nicht glafurt fyn ſoll / ſonſten gehets in 
Stuͤcken / und muß kuͤnſtlich zuſammen lutiret 
werden. Das Geſäß foll darum fein lang ſeyn / 
damit der d einen kuͤhlen Ort finden koͤnne / ſich ans 
zuſetzen / und zu ruhen an den Spondilibus des Ge⸗ 
faͤſſes / und keine Gelegenheit durchzugehen finde / 
piß er durch continuirliches fublimiren endlich am 
Boden des Gefaͤſſes fir liegen bleibe, 3 
In 
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In iedweder ſublimation aber ſoll / was ſich ſu⸗ 
blimiret und angeſetzet hat / mit einer eiſern oder 
ſteinern Spatel wieder hinunter auff den Grund 
geſteſſen werden / daß es ſich durch die Hitze wieder 
auff⸗lublimiren koͤnne / biß derſelbe endlich des Auf⸗ 
und Abſteigens muͤde / des Feuers aber gewohnet 
werde / und endlich gar fix auff den Boden liegen 
bleibe. Dieſer fire præcipitat muß endlich ferner 
in einen andern Ofen gethan / und mit ſtarcken 
Feuer caleinirt werden / iedoch per gradus, biß er 
endlich das allerſtaͤrckſte Feuer ausſtehen kan. 
Denn die calcination der Spirituum iſt und muß 
ſeyn / wenn fie zur fixation gekommen / daß man ih⸗ 
nen / ſuecesſivs und gemaͤhlig ſtaͤrcker und ſtaͤrcker 
Feuer gebe / damit fie noch beſſer kgiret werden? 
und ſich nachgehends deſto eher und leichter folvi- 
ren konnen. Denn alles / was calcinirt iſt / laßt 
ſich leichter ſolviren / als was nicht caleiniret iſt. 
Es muß aber die calcination per gradus geſchehen / 
damit der g durch allzujaͤhlinges Feuer nicht weg⸗ 
gejaget und vertrieben werde / ſondern des Feuers 
durch die Laͤnge der Zeit gewohne und endlich das 
ullerſtaͤrckeſte Feuer ertragen koͤnnen moͤg e. 
3. Wenn du nun dieſen Sram alſo vollkommen 
ſigiret haſt / alsdenn wiederhohle die ſublimation 
mit dem andern obbehaltenen Theile des u ſabli⸗ 
mati, welcher nicht fir / vermiſche ſolchen mit dem 
fixen Theile / und lublimire ihn von dieſen / biß er 
auch fix werde / welches daraus zu erkennen / wenn 
er auff einen gluͤenden Blech flieſſet / und zwar fein 
leicht / ſo iſt er gung figive / wenn er aber ger 
5 | Ma 
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nicht thut thut / ſo muf ſo muſt du noch mehr von dem Unſtpen 
Mercurio ſublimato darzu thun ſolchen weiter ſu⸗ 
blimixen und figiren / biß er die Probe haͤlt / nehm⸗ 
lich: Daß er eine hochweiſſe glaͤntzende Farbe be⸗ 
komme / und ſehr durchdringend ſey / ſo haſt du ihn 
wohlgezeitiget. Erſcheinet er aber noch nicht alſo / 
ſo iſt er noch nicht genug gereiniget / darum muſt du 
in feiner Bereitung durch die ſublimation nicht ver⸗ ö 
droſſen oder nachlaͤßig ſeyn / denn wle du ihn reini⸗ 
geſt / fo tiagiret er auch in der projection, und alſo 
haſt du eine beſtaͤndige vollkommene Tinetur zum 
welſſen. Dieſer dritte Grad ſcheinet wegen der ele⸗ 
vation des fixeren Theils mit den unfixen in der 
Ordnung noch der andere Grad zu ſeyn. Wer nun 
an den dritten Grad recht gehe will / der machs nach 
vollkommener fixation und ealeination alſo: Wenn 
deine Materie recht fix / ſo ſolvire davon / was ſich 
ſolviren laſſen will / was zuruͤcke bleibt / calcinire 
noch mehr; Alsdenn lolvire wieder davon / was 
ſich ſolviren läſſet / das übrige caleinire wieder / biß 
endlich alles / oder doch das meiſte davon / in die 
ſolution gehet. Der modus ſolvendt aber iſt zwey⸗ 
erliy / nehmlich per fimum calidum und per aquam 
ferbentem, deren beyder einerley intent und effect 
112 Der modus per fimum iſt / daß man das cal⸗ 
cinatum in eine glaͤſerne Bulle thue / und gleich ſo 
ſchwer / oder doppelt fo viel / fpiritus aceti bini, oder 
aceti deſtillati, darauf gieſſe / dann das Glaß oben 
wohl verwahre / damit es nicht verrieche und alſo 
in den warmen Miſt ſetze. Was ſich nun ſolvi⸗ 
et / ſcheide von dem andern per tiltrum, das relidu⸗ 

5 um 


— 


Von Univerſal⸗Proceſſen. 129 
fortan. Der wodus ſolvendi in Balneo per aqua. 
ij gerader und geſchwinder / und geſchicht wen man 
die vermachte aläſerne Bull mit dem calcinar und 
Aünegoff ven Eb ineih Caldarium ehrt, weiches 
mit Stroh und Waſſer angefüllet iſt, Feuer dar⸗ 

unter machet / daß das Waſſer eine Stunde ſiede / 
was ſich nun ol iet / das Kitriret man und behälts. 
Das uͤbrige calcinitt und ſolvirt man tvie der / biß 


endlich altes folvitet it. Demnach geuß alle lolu⸗ 
tiones zuſammen und koche fie ſachte wieder ein 
ülſo: Setze die Bulle in die <ifche biß an den Hals 
und gied ſanffte Feuer biß alle Feuchtigkeſt davon 
gangen / darnach koche und digen re es ferner mit 
gantz gelindert / cemperirter Waͤrme per gradus, biß 
es nach gerade immer ſtaͤrcker und ſtaͤrcker Feuer 
ertragen inöge: Wenn es nun wieder gantz fix / 
muſtu alles wieder lolviren / wie zuvor / und calcini- 
ren / was ſich nicht will fölviven laſſen biß ſich alles 
ſolviten laͤſſet / nd wieder eoaguliten/ wie oben ſte⸗ 
het. Dieſe Ordnung der Solution wiederhohle 
Amäahl. Leblich aber caleinire es per modum fuum, 
ſo haſtu die köſtliche Erde des Steins gnugſam pre- 
Paritet. Wiltu nun mit dieſem Steine ting ren und 
denſelben in quantitate & qualitate multipliciren /ſo 
incerite ihn / wie itzb folget. Die llt ſache aber wars 
ümb die vorhergehende Soluriones geſchehen muß 
ſen / jſt dieſe: Daß die Theile welche keinen leichten 
Fluß / oder ingrell haben / vollends fübtilifiver wer⸗ 
den / denn alles / was ſich folviret/ muß die Natur 
eines Salzes oder Alauns 385 Ihre 4 
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aber ſſt / daß ſie ſich gieffen laſſen von ihren vitrifi- 
cationen, darum folget / daß die Spiritus ſoluti in⸗ 
gleichen fluͤßig ſeyn muͤſſen. Weilen die Spiritus 
nun aber in ihrer Natur denen corporibus metalli- 


eis ſehr verwand ſeyn / ſo folget nothwendig / wenn 


die figirten und calcinirten Spiritus wiederum in ein 
flüfiges Saltz gebracht / daß ſie die corpora pene- 
triren und tingiren. Wie ſie aber den Fluß / und 


üngreſl bekommen / ſolches kan fine Magiſterio nicht 


erlanget werden. Nehmlich: man muß der fixen 
Medicin / wenn fie alſo / wie gelehrt / ſolviret und co- 


agoliret worden / aliquem ex ſpiritibus purificatum 


non fixum zuſetzen / und ſolche fo lange ſublimiren / 
biß er auch fir. bey der Medicin bleibe und derſelben 


einen geſchwinden Fluß gebe / dieſelbe auch im Fluß 


vor der vitrification erhalte. Es wird aber die hu- 


miditas incerativa welche den Fluß und ingrels brin⸗ 


get / in etlichen Dingen beſſer und naͤher gefunden / 
als in andern iſt fie propinque in & & arſenico, 
propinquius autem & melius in argento vivo. Sie 
muß aber vorher von aller corkumpirenden Arth 
wol gereiniget werden. 
4. Wiltu nun deine Medicin multipliciren / A 
nimm von vbbehaltenen Theil des Fu ſublimati, 
welcher nicht fix iſt / und vermiſche ſolches aufs ge⸗ 
naueſte mit der Medicin, ſublimire es heꝛnach zuſam⸗ 
men / wie zuvor / biß das Fixe mit dem unſixen gantz 
wieder volatiliſch werde. Will es nicht auff ein⸗ 
mahl geſchehen / ſo ſetze mehr von unfixen Theil zu / 
und fublimige es / biß gnug iſt. Wann nun alles zus 
glich guffgeſtiegen⸗ muß die Sublumation reperiket 
wer⸗ 
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werden / biß fich durch coneinwirlicheg fublimiren. 


alles wieder zuſammen füge und Kgire, Alsdenn 


ſetze wieder von unſixen & io ſublimato, ſo viel als 


du weiſt gnug zuſeyn / zu / biß ſich alles wieder elevire 
und ligire es nachmahls wieder / bi es einen leich⸗ 
ten Fluß bekomme cum ignitione ſua. 


„Durch dleſe mannigfaͤltige reiteration wird die 


Medicin in quantitate & qualitate multipliciret / ala 


for daß etliche 100. Theil / etliche / 200. 300. 400, q 


etliche biß 1000. und unendliche Theile der unfiren 
Coͤrper in wahrhafftiges und beſſer als natuͤrliches 
Silber verwandelt. A 


Anmerckung hierüber. 


Dieſes iſt zwar eine ſehr muͤhſahme und langweilige / aber 


auch recht curieuſe und veritable Arbeit / welche / wo 
ſie recht rractiret und ablolviret wird / wo nicht allhier 
gemeldeten / doch prokitlich guten eſeet thun und er⸗ 


. weiſen kan. Denn im Jio fablimato HKxato ein groß 


SGeoeheimniß enthalten / wormit viel gutes / weme es wiſ⸗ 
ſend / auszurichten it. Kan demnach Hn. D. Bechers 
Nota; ſo pag. 433. ſeiner Chimiſchen Concordan hier. 
von enthalten iſt / gar fuͤglich allhier mit angeruͤcket 
werden welche alſo läutet, Nehmlich: So man das 
oleum ii ſublimati, auff Rubens Arth gemacht / co- 


ägulirt, ſo hat man einen ren ; Wenn man es a⸗ 


ber nur dephlegmirt und in forınd oleı verbleiben laͤſ / 
ſo hat man ein oleum fixum Si, ſublimati, mit wel⸗ 
ien beyden man groſſe Dinge verrichten kan 


J 2 Fiuruſſ⸗ 
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Fiaunſſczehende Proce ß. 
Tinctura Phyſicorum, vel Alcool 
Su, in quo omnia ſecreta Lapidis phi- 
| lofophicifunt recondts 
Bu 8; ii q. l. talcina hoc per menſem in feverbe: 
ratorio occlufo; quod tribus in locis reverbetatio- 
nem perficit. 1. In loco ſuperiore ſtet vitram ſ. vas 
cum z io ſubtiliſſimè pulveriſato. 2. Ia medio fit 
foramen; per quod flamma ignis ad vitrum ſeu vas 
tranſire poteſt. 3. In loco inferiore jaceat lignum, 
ſubtilitet in lopgum ſecatum. Hiermit fuͤlle den 
Bauch des Ofens und zuͤnde es an / die ventile aber 
um den Offen halte allezu und ver ſchloſſen. Gieb 
die erſten 8. Tage lindes A / die andern 8. Tage et⸗ 
was ſtaͤrcker. Dann ſo wird das & weiß; gieb 
darauff die dritten 8. Tage noch ſtaͤrcker Feuer / fa 
wird es Citron-gelb, Die aten 8. Tage gieb gar 
ſarck Feuer / daß es gluͤe / alsdann ſo wird es gantz 
roth und ſt alſo eine Tindtur vor ſich allein / oder 
mit folgenden amalgamate, welches nachgeſetzter 
Maſſe gemacht werden muß und ſoll / zu gebrau⸗ 
be. Vici vel Bai 8 Loth / O puriſſimi 2. Loth / 
amalgamire beyde / wie gebraͤuchlich / wohl zuſam⸗ 
men / thue alsdenn der vorigen rothen Tindur etwa 
1. Loth darzu und wohl vermiſcht in ein bequem Glas / 
ſtelle es verwahrt in linde Waͤrme 10. Tage lang / 
dann ſtarcke es 1d Tage / biß die waſſa weiß wer⸗ 
de / barauff ſtaͤrcke es „. Tage / ſo wird fie ſchoͤn⸗ 
| | LE koth 
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roth und fir / alſo fertig zu einer Tind&ur folgender 
Geſtalt zugebrauchen Und zu augmentiren oder 
multipliciren. | 8 | 
0. Mfus hujus Tinälure. a 
Trage diefer rorhen Materie 1. Theil auff 10. 
oder 12. Theil B im Fluß / und laß es wohl zufame 
men treiben / daß fie recht eingehen kan / fu wird das 
b zu klarem Golde. Sequitur nunc | 
| Augmentatio [ multiplicatio ejusdem. | 
Nimm des tingirten und in O verwandelten 
Bleyes „ Theil und K i vivi zü vel bar zo. Theis 
le procedire darmit in allen / wie obgemeld: / und tra⸗ 
ge alsdann der davon gewordenen rothen Materie 
wieder 1. Theil auf so. Theil 5 im Fluß o wird 
es zu eitel O. Ferner nimm von dieſer doppelten 
Tinctur 1. Theil und go. Theil gu Si oder Boi. 
procedixe abermahls damit / wie zuvor / trage alsden 
der Tinctur 1. Theil auff 100. h im Fluß ſo wird 
es wieder al zu gutem 0 Wilſtu welter gehen. 
und dieſes letztern Goldes wieder einen Theil mit 
80. Theilen gi ü e. Hon verſetzen oder am⸗ geanu 
ren / und auff vorbeſatzte Weiſe darmit proceq; ren / 
der Tindur aber 1. Theil auff zoo. Theil B im 
Tluſſe tragen / ſo wird es wieder zum ſchoͤ ſten O. 
Aljo kanſtu in infinitumaugmentiten / fo du wilſt / 
nur das pondus des Zu allemahl verdeppelnde wie 
im vorigen geſchehen „ 
An merckung hierüber. 
Dieſe Linctur ſcheinet von denen beſten eine unter vorherbe⸗ 
ſchriebenen mit zuſeyn / anden facts wactinonm & 


multiyarli uus, maſſen man ſie in uträque „4, humi- 
3 ö da 
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E 0 ſi cc, mutaris tantum mutandis, ſehr nuͤtztich 
gebrauchen Fännen wird / ſo man recht darmit ver⸗ 


9 


faͤhret. 


Sechszehnder Proceß. 

De Lapide Philoſophorum eines 
wohlbekandren Ritt⸗Meiſters in Nie⸗ 
der ⸗ Sie Weſtphalen. 


he. ( Rrob See⸗Saltz / wie es von der Sons 
8 nen ausgetrocknet worden (ich habe von 

st. Hubes Saltz / welches etwas reiner 
und klaͤhrer / als das ander iſt / genommen) q. l. 
ſtoß und reibe es aufs kleineſte / wirff davon nach 
und nach ein wenig in Thau waſſer / ſo in Majo oder 
Junio, 3. Tage vor oder in vollen Mond / mit einem 
Oſtſoder Sud⸗Oſtwind nach Süden gefallen 

und in einem Solvie-Glaſe enthalten iſt / als viel 
es verſchlucken kan; Dann alſo wird ihm die rech⸗ 
te Maaß gegeben / wie der Sahme der Mutter. 
Wenn es nun ſeinen natuͤrlichen Theil empfangen 
und du etwas vom Saltze in in fundo unlolviret 
ſieheſt / fo iſt es gnug. Nimm denn ſolch geſaltze⸗ 
nes Thau⸗Maſſer und thue es in eine gantz zirckel⸗ 
Lunde phiol, oder Glas / mit einem kurtzem Halſe / 
fülle daſſelbe darmit biß oben an / daß kein Raum | 
bleibe / wodurch die ſubtiele Spiritus von Thau / ehe 
und bevor das Saltz zur putrefaction gebracht / in 
der operation Gelegenheit bekommen ſich zu ſub⸗ 
tililixen und zu exaltiren; Dann, wann ſolche hin⸗ 
b / 9 weg 
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weg / ſo iſt alles verlohren. Mache es aber / wie 


geſagt / und beillire es Hermeticè: Setze es dem⸗ 
nach in behoͤrigen Ofen zu potreſcixen / halte mit eis 
nem mittelmäßigen Feuers⸗Grad continuirlich an 
fo wirſtu nach 40. Tagen das gantze Weſen auf⸗ 
gelöſet und in die allergröfefte Schwartze verwan⸗ 
delt ſehen. „ IE ng 
Wann nun dieß Zeichen vorhanden ſo laß es 
noch ein wenig ſtehen / biß ſich die Schwaͤrtze in et 
was dunckel roth verkehret. Alsdann nimm das 
Glas heraus / ruͤhre es aber ja nicht mit bloſſen 
Haͤnden an / und ſetze es geſchwind in den andern 
Offen zu coaguliren / damit es nicht erkalte. Sieb 
einen ſtets truckenen gradum ignis, ſo wird der 
Spiritus Salis das Waſſer uͤber winden / und die gan⸗ 
tze Materia ſich binnen 12. biß 4. Tagen in ein ſchoͤn 
weiß grau Saltz in fundo verwandeln. Das iſt 
das erſte Zeichen der Kunſt. Halte aber ja das Feuer 
nicht zuſtrenge darbey / daß die Materia nicht zu⸗ 
gewaltig / ſondern aufs gelindeſte / erwecket werde / 
und alſo die fubtielen Geiſter des Thaues gantz 
gemachſam gebunden werden. Darauff nimm 
dann das gantze Weſen wieder heraus und ſetze 
es geſchwinde / ehe es kalt wird / wieder in den feuch⸗ 
ten Dunſt⸗Ofen / gieb ihm den vorigen Feuers⸗ 
Grad / fo fängt die Materia allmaͤhlig an zuſchwi⸗ 
Ben und laͤſſet ſich biñen 30. Tagen wieder von ſelbſt 
auf in ein klares / dunckel gruͤnes / durchſcheinen⸗ 
des Waſſer / ſo gantz ſuͤß und trincklich / aber ſehr 
fſubtiel und penetrant iſt / wornach alle philofopki 
dor mir getrachtet und iſt alle Herrbigkeit und 
AR ER Schmutz 
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bus übermaßiger Hiße/vogr Kalte derichwunden; 
Dabero reſtiret nur noch die Paradiſiſche wahre 
Eſſentz und der wahre Mercurialifche Geiſt und 
Waſſer. Das iſt das erſſe Weſen / woraus das 
© und alle andere Metallen in ihrem innerſten 
geworden. Mit dieſem gebenedeyeten Waſſer 
nun gehe herngch weiter zu wercke / nehmlich alſo; 
e Auri Guifimi q. 1. ſchlag es zu duͤnnen Blaͤtk⸗ 
lein / wie das Buch⸗Gold / wirf olches alleinzeln 


\ 


in dein geifklich sial Waſſ r / und laß es ſoviel das 
bon zu ſich nehmen / als es in ſich verſchlucken kan. 


H 


Bleibt das O etwan 24. Stunden im Glaſe une 


auffgeloſt liegem fo hat es gnug. Thue alsdenn ſel⸗ 


digen zuſammen in ein gleicharthiges Glas / wie 
das vorige / und procedire damit / als im Anfange 
mit dem Dalge geſchehen/ fo wird ſich abermahl 
nach 45. Tagen die groͤſeſte Schwartze ſehen laſſen 
und ſtehen wie ein dick geliefertes kohlſchwartzes 
Blut. Sieheſtu nun die Materie wieder etwas 
verwandelt / fo letze das Glas geſchwinde wieder in 
den Cosgubr-Ofen/ fo wirſtu innerhalb 1e. oder 14. 
Tagen die gantze Maflam am boden des Glases wie 
ein hochbraunroth Pulver finden / darmit du ſchon 
projection zu thun vermagſt. Es iſt aber kein 
groſſer Vortheil darbey / warte derohalben lieber 
hoch ein wenig / und ſetze es / gleichwie zubor geſche⸗ 
hen / wieder in das Balneum Vaporis, ſo wird es 
Binnen etlich und 30. Tagen abermahl aufgeloſet 
werden / daan iſts das wahre Aurum potabile, vor 
alle Kranckheiten ‚dien! chen. Deſſen dolss für 
ein Kind iſt 1. Tropffen / vor einem elwachſenen 
an N mitten 
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mittelmaͤßigen Alters Menſchen 2. und vor einem 
gar alten Menſchen 3. Tropfen / mit Wein alle hal⸗ 
be Jahr / im Fruͤhling und Herbſt / eingenommen 
und darmit geſchwitzet. Will aber darmit auf 
eringe Metall projection thun / ſo laß das Waſ⸗ 
ſer wieder als zuvor / eincoagnlir: en / da wird fich 
wiederum ein gleiches / aber viel ſubtieler / hoͤher und 
koͤther Pulver / als das erſte / am Boden begeben. 
Waͤhrender cos gulation wirſt du viel wunderli⸗ 
che Geſtalten und Farben / aa faſt die gantze Schoͤpf⸗ 
fung Aufang / Mittel und Ende / der Zeit / ſehen. 
Und allo fanft du das Werck mit folviren und co- 
aguliren in infinitum vermehren; Jedoch es iſt zum ‚ne 
fuͤnfften mahl genug dann es in der ſechſten Wien 
derhohlung ſo ſubtiel und penetrant wird / daß die 
Materie durch das Glaß dringet und verſchwin⸗ 
det / welches mir alſo wiederfahren, iſt, Im er⸗ 
ſten Grad tiogiret 1. Theil 10, im andern Grad 
100, im dritten Grad 1000. Theile / im vierdten 
Grad 10000 / und im fünfften Grad ıooooo. wei⸗ 
ter hab ichs nicht gebr acht. Es machet ſolches zu 
lauter Mediein, und die unvollkommenen Metallen 
verwandelt es in lauter O. Wie aber die pro- 
jectio gethan werden muß / fo vernünm / daß von 
der eriten Tindtur oder ferment ı. Theil ß / von der 
andern 50/ von der dritten 300 / von der vierdten 
5000 / und von der fuͤnfften oo. Theil. Doch 
hat man eben ſo genaue Achtung nieht zu geben / 
oder zu harten / wenn ſchon etwas mehr von imper⸗ 
fecten Metalle darzu gelchmoltzen wird / denn die 
Medicin doch kennen weitern wgreis, gl ihre Krafft 
J 5 11% 
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iſt / thut / und wird das übrige durchs Feuer vers 
zehret. 5 e 
a Wilt du es unter O zur Medicin tingiren / oder 
die erſtgemeldte Medicin darmit fermentiren / ſo 
muſt du das gewiſſe Chaos obſerviren / daß du den 
punct wohl triffſt / ſonſt leideſt du Schaden darbey. 
Mache es derowegen alſo: Nimm von derſelben 
1. Theil / und fein O 3. Theil / wie zuvor geſagt 
und die Medicin erfodert. Laß es im Tigel ſchwi⸗ 
tzen / und 3. Stunden in voller Glut ſtehen. Als⸗ 
denn nimm 1. Theil medicin, thue ſolchen in Zunge 
fern ⸗Wachs / und ſtoß es mit einem Stoͤcklein ges 
Ich wind in dein geſchmoltzenes O / gieb ihme ſtarck 
Feuer / und laß es hernach kalt werden / ſo wird das 
O bruͤchig und zum rothen Pulver / darmit kanſt du 
auff alle unvollkommene Metallen projection thun. 
Wilſt du aber das Were zum weiſſen Elixir 
vollbringen / fo procedite mit gantz blatt⸗dünn⸗ge⸗ 
ſchlagenen reinen feinen D/ gleicher Geſtalt / als mit 


dem Odgeſchehen iſt. FRE, 
Anmerckung hieruͤber. 


Dieler Proceß ſoll alſo dem gedachten Rittmeiſter von ſei⸗ 
nem Berker / welcher in Hamburg offt darmit eingi- 
ret haben mag / als ein Erbſtuͤck nebſt groſſen Reich⸗ 
thum hin terlaſſen worden ſeyn / wie mich ein Freund / 
fo beyde gefennet / hochbetheurend berichtet und verſi⸗ 
chert hat / alſo / daß an der Warheit nicht zu zwefeln 


zu ſeyn ſcheinet. 


EN 
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| Wiebenze hender Proceß 
Dem ehmahligen Rectori zu Ilefeld 
Hn. M. Michael Meandern / alſo 
communicirt und von dieſe ·m 
hinterlaſſen. 


WEnn man fäen will / muß man Saamen ha⸗ 
02 ben / und eine wohlgebauete Erde. Dar⸗ 
BSH nat gebrauchen etliche den & / welchen ſie e zu 
reinem Waſſer durch lange Weil machen / ſo gar 
verdrießlich iſt. Ich aber machs alſo: he. Erſtlich 
guten gedoͤrrten Salpeter / q. J. nachdem du viel 
Waſſer haben wilt / und auff ein iedes Pfund O / 
8. Loth M, reibs klein / deſtillire einen Spiritum 
daraus / darinn folvire P/ die ſolution e 
mit gemeinen Saltz / oder welches noch deffer | eyn 
ſoll / mit wohl⸗rectificirten Spiritu lis, feige das 
aqua fort davon ab / ſuͤſſe die Im mit warmgemach⸗ 
ten Waſſer aus / ſo wird fie von Stund an volari- 
liſch und zwar alſo / daß man ſie nicht mehr in ein 
Corpus bringen kan / fleuſt auff einem gluͤenden 
kuͤpffernen Blech / wie eine Butter / und das iſt 
meine Terra, die hernach in womento gleichſam O 
ſolviret. Alsdenn nimm der flüchtigen De 2. Theil / 
und S / das durch den % ginn, am algamando, ge⸗ 
brochen / 1. Theil / [doch waͤre deſſer / man naͤhme 
beyder Metallen gleich viel] reibe fie auf einem har⸗ 
ten Marmor zufammen /thue fie in ein Koͤlblein / 
ſetze es jn einen Sand / der gar gelinde warm ſey / 
50 leren fie fich von Stun dan und ſtehen mier 
| im 


pr 
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im Fluſſe / wie ein Wachs / biß auff das caput cor⸗ 
vi. Wenn man fie aber aus dem Sande hebt / ſo 
erkaltet das Glas / alsdenn geſtehet es auch / aber 
doch ſo ſchnellflußig / wie ein Wachs / daß man es 
auch mit einem Licht erweichen mag / halts im Fluſ⸗ 
ſe biß 3. Wochen voruͤber find /alsdenn bekommts 
die Schwartze / da muß das Feuer ein wenig ges 
ſtaͤrcket werden / denn ſie fließt nicht mehr ſo gern 
wie vorher / und faͤnget alsdenn die Farbe an zu 
kommen / ſo ma cherlen / als fie in der Welt ſeyn 
mag. Und dieſe hat man nicht in der Mitten / ſon⸗ 
dern an der Seite des Glases um die Materie her; 
ſo weit fie gehet / ſteiget immer ein Circul nach den 
andern auff / biß endlich eine graue Farbe unten 
am Boden deß Kolbens / fo weit die Materie gehet / 
kommt; Dann werden die andern Farben alle auf⸗ 
hoͤren. Darauff folget / daß man das Feuer um 
einen Grad ſtaͤrcker machen muß / ſo denn kommt 
die ſchneeweiſſe Farbe / ſo nicht allein das Glaß / 
ſondern das gantze Corpus weiſſet / und das ſo klar / 
daß man dadurch / wie durch ein Eryſtall / ehen kan. 
Wenn nun das Feuer noch mehr geſtaͤrcket wird / 
ſo folgt denn eine Farbe nach der andern wieder an 
der Seiten des Koͤlbleins / biß endrich die Roͤthe 
erſcheinet / ſo roth als ein Granat / und alſo hat es 
fein Ende erlanget. 8 
Ich bin 40. Wochen darmit umgangen / habe 
alles mit eigenen Haͤnden gearbeitet und mit Au⸗ 
gen geſehen / was his vor gemeldet worden. 
Habe zu dieſem Wercke genommen De Mt. j. 
und Olis Mr. ß. waͤre aber beſſer geweſen / daß ich 
ledes gleichviel genommen hätte, Es 
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Es ſoll kein Flammen⸗Feuer / ſondern ein Kohl⸗ 
Feuer gehalten werden / und der Ofen ſoll einen 
faulen Heiatzen haben / wie bald folgen ſoll. | 
Nß5B. Schlage bey Leibe die Dm nicht mit oled vel 
Sale Tartari nieder / denn es bringet der Arbeit 
groſſen Schaden. Und wenn du das aqua fort 
macheſt / ſo laß das phlegma davon gehen / und als⸗ 
denn lege die m in den Recipienten / treibe die Spi⸗ 
ritus darauff / ſo iſts beſſer / als daß du fie darinnen 
ſolvireſt. | | = 


5 2 2 Te 5 € 
Anmerckung hieruͤber. | 
Obgedachter Rector Neander oder Neumann hat in 
asten leculo geiebet / iſt zugleich auch Cloſter⸗Verwal⸗ 
ter daſelbſt und ein groſſer kiebhaber der Chymie und 
Medici babey geweſen / womit und durch feine gelehr⸗ 
e Schriften er ſich zu ſeiner Zeit ſehr belobt und be⸗ 
. ruͤh mt gemacht hat. Dieſes men ſtruum oder aqua fort, 
ex O & & iſt / wie in vorigen ſchon einmahl erwehnet 
worden / ein ſehr activ und penerranteg herrliches 
Waſſer / weiches gar gewaltig in ſeinen operationibus 
iſt. Es muß aber das (D von feinen Schalck oder 
wilden Sattz / durch behoriges kaͤutern wohl gereinis 
get ſeyn und per retortam tubularam deſtilitet er; 
den. Daß die lolurio De nicht mit dem oles J. fale 
tartari præcipiritet wecben ſoll / wie in ne proceflus 
erinnert worden / gefchicht vermuthlich darum / daß 
der Calx De nicht fo ſſuͤchtig werden ſoll. Aber es ge⸗ 
ſchicht ſol es auch / wenn fie mit Saltz oder Saltz⸗ 
waſſer niedergeſchlagen wird / bey deſſen Kalcks⸗redu⸗ 
ction man ſich wohl in acht zu nehmen hat / wenn nicht 
Einbuſſe erfolgen ſoll / wort ein ſonderlicher Hand⸗ 
griff erfodert wird. Obs dem Dein mehrers contri- 
„bunten koͤnge / wenn das menttrusmin der deſtillati⸗ 
vn alsbald darüber geteieben werde / wie der a 
55 925 all⸗ 
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allßhter haben will / ſtehet auff de Probe. Meines Er⸗ 
achtens müͤſte es ſeyn / wellen die noch heiſſe Spiritus 
das im Recipienten liegende Y beſſer angreiffen und 
ſubtieler aufſchlieſſer / anbey auch daßſelbe f pirituaſiſchet 
machen koͤnnen. Der hierinn gemeldte faule Heintz / 
war nicht darbey zu finden / ſonſten haͤtte deſſen Ichema 


mit beyfügen wollen. 


Acchtzehender Proceß / 

Welcher nicht vollkommen beſchrie⸗ 
ben war / kan ihn alſo auch nicht vollig 

liefern: Stelle ihn derowegen voꝛ / wie 

ihn funden habe / nemlich fol SE 

gender Geſtalt. 

Edueire ich die Materie des corporis in ſei⸗ 
a n, als nehmlich ein glas 
lch Waſſer und Schwefel / und reinige 

ein iedes auffs hoͤchſte von feiner Unreinigkeit, 
2. Fuͤge ich das Fial⸗Waſſer zu ſeinem & alſo / 
daß das Weib den Mann lolvire in linder Waͤr⸗ 
me / und laß es ſtehen / biß es gnugſam ſchwartz wird / 
welches die Philofophi die Conjunction, Solution 
und putrefaction, auch caput corvi heiſſen oder 
Ri! rn ter... 
| . So nun das & ial⸗Waſſer dem A feine El. 
fenz gnugſam ausgezogen / läßt es das grobe lies 
gen und wirfft ſich ein ſchwartzer dicker Rahm auf / 
gleichwie bey der Milch, fü gewinnet es eine 
ſchwartze Haut / das heiffet eaput corvi, und bes 
darff nicht 40. Tage / wie die Philofophi wollen / 
e - ſon⸗ 


11 
ne primam materiam 
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ſondern es wird binen 2. Tagen gnugſam ſchwartz. | 


Alsdenn wird die Schwaͤrtze fein gelinde von dee 


nen fecibus abgegoſſen / und auff die feces wieder 


friſch x ial⸗Waſſer geſchüttet / damit ferner fo 
offt und viel extrahiret / biß gar ausgezogen iſt / 


dann find die feces nichts mehr nutze. Die abge⸗ 


goßne Schwärge deftilire im Sande / bi das 
gial⸗Waſſer alle heruͤber / und das Erdreich fein 


weich bleibet / oder nicht gar trocken ſey / damit es 
nicht in ſeiner erſten Bluͤthe verbrenne. In die⸗ 
ſer deſtillation erſcheinen die Farben / als weiß / 


gelb / roth und ſchwartz durcheinander vermiſcht / 
welche der Pfauen⸗Schwantz genennet wird; 
durchs gange werck aber / vom Anfang hiß zum 


Ende / præſentiren ſich fo mancherley Farben / ale 


lermeinſt doch bey der erſten deftillation des Lial⸗ 
Waſſers in dem Helm / daß man ſie nicht wohl un⸗ 


terſcheiden kan. | ; 
Dieſer ſchwartzen Erden nun kan man bereiten 


zu feinen Genuͤgen / dergeſtalt / ſo man die ausge⸗ 
zogene Schwartze über die ſchwartze Erden geuſt / 


und das dial⸗Waſſer ſo offt darmit cohobiret / biß 


es grau und weißlich wird / und dann in ziemlicher 
Warme deſtilliret / biß es wohl trucken und ſich et⸗ 
was figiret / fo wird ſichs in eine feiſte Subſtantz zus 
ſammen begeben. Hierauff geuß nun das FLial⸗ 
Waßer / und laß extrahiren / zu Zeiten weißlich und 


gelblich / nachdem es faſt figirei iſt. Die Extraction 


geuß von denen fecibus durch einen weiſſen Daf⸗ 
fent / rein ab / auff das hinterſtellige aber geuß wie⸗ 
der Fial⸗Waſſer und exttahipe glſo alles aus / die 
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feces wirft huweg / das extrahiete aber coagnlıre 
und ſis re wieder / wie zuvor / ſo wied es iminer rei⸗ 
ner und weiſſer. en | 
Solche Solution, Extraction, deſtillatton lind 
koagulatıon; mit der Scheidung des puri ab impus 
ro, ſoll ſo offt und viel geſchehen / biß es zur bollkom⸗ 
menen Farbe kommt. . 
Item / in einer ieden folution Und coagulatiof- 
Wird es imer beſſer / beſtaͤndiger /fluͤsiger und durch⸗ 
dringender / biß es in die hoͤchſte Weiſſe kommt / 
hernach in die Gelbe / und letzlich in die Rothe / und 
ſolches allein burch lolviren / reinigen und coaguli- 


ken / dann das zt. K. Waſſer thut alle urdeit; nehm⸗ 


lich: Es folviret und coagulıtet} Es führet die 
Seel aus dem Coͤrper und bringet ſie wieder hin⸗ 
ein; Es machet ſchwartz und waͤſchet die Schwaͤr⸗ 
be ab / macht weiß und roth. Denn wie die Weiſ⸗ 
ſe bereitet iſt / alſo muß auch die Roͤthe bereitet wer⸗ 
den / und iſt die Solutioniehts anders / als dem Cöͤr⸗ 
per ſeinen kingitenden Geiſt mit dem Sial- Waſſeſ 
ausziehen / und die coagularion des ausgezogenen 
Geiſtes / den das Lial⸗Waſſer in ſich hat / iſt nichts 
andets / als durch die deitillatiön wieder in ein cor- 
pus zubr ingen / und die Sublimation iſt nichts an 
ders als das reine von uͤnreitien zuſcheiden / denn 
alles das iſt rein / was das gıal- Waſſer in ſich 
zeucht / dar gegen alles unrein / ſo diß Waſſer nieht 
annehmen will / ſondern am Boden liegen laͤſt / wel⸗ 
ches hinweg gethan wird. Die Exaltation und 
Fixation iſt nichts anders / als den Sstein ie laͤu⸗ 
ger / jemehe / durch lolviren und coaguliren veinis 
| | | gen; 
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gen; Denn ie öffter das geſchiehet / je hoͤher / ber 
ſtaͤndiger und wuͤrdiger wird er von ihm ſelbſt / vh⸗ 
ne Zuthun einiges frembden Dinges / an der 
Farbe und in ſeiner Natur. ee 
Die Fermentation, augmentation und mulipl- 
cation iſt alles eins / und nichts anders / als die 1755 = 
mehrung des Steins / und dieſelbe iſt zwiefach 
nehmlich: eine qua atitatis, die andere qualit atis bder 
virtutis. Die erſte geſchiehet allezeit mit Zuſetzung 
des geringern und ſeinem meinſten dem beſſern. 
Die andere geſchiehet allein durch die folvir-pu- 
rificicund coagulirung / und dieſe beyde Vermeh⸗ 
rungen geſchehen nicht allein nach der dolkomme⸗ 
nen Bereitung des Steins / ſondern auch viel» und 
mehrmahls in der Bereitung vor feiner Tugen⸗ 
den Krafft. Die erſte vermehret den Stein am Ge⸗ 
wichte / nicht aber an der Krafft und Tugend / die 
andere vermehret ihn an Krafft und mindert ihn am 
Gewichte. Die erſte dienet zum weiſſen und ro⸗ 
then / die andere aber mehr zum weiſſen als rothen 


Die erſte kan geſchehen allezeit von der Schwar⸗ 
ctzen biß zur grauen Farbe / von der grauen biß zur 
höchsten weiſſe / von der weiſſen biß zur gelben / von 
diefer biß zur hoͤchſten Rothe. Und wird der Stein 
nicht kuͤetzlich vermehret / aber doch iſt zumercken / 
daß / wo es unvorſichtlich etwan verſehen wurde / 
daß die weiſe oder rothe Tindtur mit der rohen 
Schwartze vermehret wuͤrde / ſo iſt das Werck dar⸗ 
umb nicht verdorben / die Zeit ader mercklich ge⸗ 
eee MEER e 
Die projection geſchieher erſtlich auff die voll- 
| | K kom⸗ 
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kommene reine Metall das Weiſe auf D. Das Ro⸗ 
tze auf O. Und fo die Tindtur die vollkommene 
Metall aus ihrer Natur in eine andere / als in 
ein Glas / verwandelt / ſo ift ſie bereit die unvoll⸗ 
kommene Coͤrper in vollkommene zu ransmutiren. 
Die gantze operation iſt nichts anders dann alle⸗ 
zeit ſolviren / purificiren und coagulireg, Tan- 


Der Neunzehende Proceß / 
Enthaͤlt eine Tinctur / deren 1. Theil 
10000. Theile Silber in Gold verwandeln 
ſoll / aus der 7den Decade des Sihmu- 
Ckiſchen Krarü Chymici, pag. 146. 
Publimire Bium erudum ſiebenmahl mit pr&- 
7 Seinen gemeinem Saltze / und hernach auch ſo 
viel oder nur zmahl mit „ biß der g us am Bo⸗ 
den des Sublimatorii als ein Wachs flieſſe und ver⸗ 
bleibe. Dieſen N ium ſolvire in aceto ſtillatitio 
migerali; oder Spiritu Nitri rectifieato; Die Solu- 
tion filtrire und coagnlıre durch das Abziehen des 
menſtrui per retortam. Darnach ſolvire den co- 
agulirten & ium 3. oder 4. mahl eum aceto, biß er 
als ein Wachs flieſſe. Alsdenn ſolvire ihn wei⸗ 
ev in deltillietem Regen⸗Waſſer und ziehe es wie⸗ 
derab mit offtmahliger Widerholung. Zuletzt 
tolvite den coagulirten E ium an einen kalten Orth 
iu feuchter Lufft. Dieſer folurion nun ſetze durch 
ven lum und gemeinen Saltz Wee O- 


vr 


alck / 
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Kalck / ſo viel belieben, zu / ſo ſolviret ſich der Gold⸗ 
Kalck in einen ſehr ſchoͤn rothen Liquorem, wel⸗ 
cher purch vieles folvıyen und coaguliren endlich 
ja ein fixes oleum verwandelt wird. Deſſen 1. 
— 71 . Er „ . * 2 
Theil uͤber 1000, Theile D. lege artis getragen / tin 
ziret und transmutiret ſelbiges in gut wahrhaffti⸗ 

5 Pe: ; 21 a IL N 5 . „ ’ | 
Anmerckung hieruͤber. 
Dieſer Proceß hat einige Verwandschaft mit dem 14. 

den hujus claſlis, ratione Fei ſublimat! fixati : Denn 
dieſe Verfenung des Wi 7. ties ſublimati mit dem 
und deren beyder ſo thaue tractatio iſt nichts anders / 

als eine fxatio des Tü ſublimati, mit welchem ſonſt 
viel auszurichten / wer ihn recht zugebrauchen weiß. 

+ Zmeifele alſo nicht / daß dieſes Oleum oder Tinctur 
auf DD getragen, oder deſſen calcem darmit imbibiret 
und reduciret/ eine gute Scheidung g ben moͤchte / ſo 

viel aber wird fie ſchwerlich tingiren / als der Proceß 
meldet. "Tarerim habe fie doch dieſes groſſen Rahmens 
wegen mit unter die Univerialia ſetzen wollen. 


Der zwanzigſte Proceß / 
Enthaͤlt eine Univerfal- Medicin auff 
Menſchen und Metallen. 

Add im Anfang des Frühlings wenn dar 
Graß veginnet heraus zubrechen / leſe oder 
uche man eine fehöne Wiele aus / die nicht 
zu feuchte / noch zu trucken Oder doͤrre iſt / und auf 
welcher allerhand liebliche Bluhmen zuwachſen 
pflegen, Auff dieſer 1 Sn Stuͤck Naſen a 
F K 2 e 
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und grabe ein gut Theil der darunter liegenden Er⸗ 
den heraus / dieſe reinige bon Wurtzeln und Stein⸗ 
lein / laß fie alsdenn im Schatten trucken werden / 


des Nachts aber lege ſie an die freye Lufft / damit 
fie der Mond beſcheine / ſo wird fie den spititüm Y 
hermaphroditicum on ſich ziehen und von dem bins 
liſchen Spiritu Olis, der in der Lufft wohnet / ſchwan⸗ 


ger werden. Huͤte dich aber / daß ſie die Sonne 


nicht beſcheine / denn dieſe würde alles wieder an ſich 
ziehen. Du magſt die Erde oͤfters wohl mit Regen⸗ 
oder Mertzen⸗Schnee⸗Waſſer anfeuchten und 
wieder trucknen laſſen / und hernach mit Meyen⸗ 


Thau. Endlich im Junio / wenn der Mond voll 


in / thue dieſer Erden ohngefehr 10, Pfund! in eine 


1 5 verglaſurte Retorte / lege ein gläfernes Spiel 


oder Roͤhre / ſo anderthalb Ellen (ang iſt / daran / 
mit einem recipienten/ frı [b6 gradatim, wie ein M, 


ſo gehet erſtlich ein Waſſer / hernach ein weiſſer 
Spiritus / und fernen ein dickroth Oel / welches ſehr 


5 10 harff / hitzig und ſtinckend . Wenn dieſes 


e 


af ſt auff hoͤret / fd lege einen neuen recipienten bor / 
und laß es im hoͤchſten gradu eine Weile ſtehen / daß 


die Retorte gantz glüend und die Erde wohl ald 
nirt werde / ſo findeftu in dem Spiele Und theils 


im recipienfen ein ſchoͤn weiß / ſubtiel flüchtig / ſcharff 


feuxiges Saltz / welehes ein Wunder Werck der 
Natur iſt / das Voͤglein Hermeris und. Spirirus 


Lil macrocoſmicus, den, kan tu auß einer glaͤſer⸗ 
nen Retorten nach der Seſten geleget / in die Spie⸗ 


le und leere recpienten ein oder zweymahl tecti- 


heı ren. 2 Vlies Saltz und fluͤchrigen Seit Nu ber⸗ 
wahr 
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wahre wohl in einem Glaſe mit einem engen Hale 
ſe und mit Schweins⸗Blaſen wohl zu gebunden / 
damit er nicht in die Lufft fliehe. Ferner nimm 
neue / gute / braune oder rothe Erde / die feiſt iſt / zeuch 
ein Sal daraus / reinige es zum beſten und mache 
ſuͤſſe Cryſtallen daraus. Drittens nimm das fixe 
Saltz / welches aus dem Capita mortuo der deitil- 
lürten Erden gezogen iſt / oder wird / durch mehrers 
reverberiren und folviren in Brunnen Waſſer / 
thue es zu dem fixen Saltz / welches im Einſiden des 
Nitri fich unten auff dem Boden gefegt/ nachdem 
das Nitrum angeſchoſſen iſt / reinige beyde hoch 
auff gemeine Weiſe und mache ſuͤſſe Cryſtallen 


daraus. Demnach nimm 2. 3. oder 4 weite und 
breite Glaͤſer / thue der ſuͤſſen Cryſtallen Nirri ge 
Theil / der füllen Eryſtallen des fixen Saltes oder 
die auch von gemeinen Saltz gemacht und klein ge⸗ 
ſtoſſen ſind / 9. Theil / geuß Regen⸗Waſſer / oder 
Meyen⸗Thau daruber / daß es voll werde / laß es 
2. Monat lang an der Sonnen ſtehen / was ſich 
verzehrt / erſtatte wieder mit Meyen⸗Thau. Ende 
lich laß ſichs bey mänlich verllehren / ſo werden neue 
Cryſtallen ſchieſſen und mit lebendigmachender 
Waͤrme geſchwaͤngert. In waͤhrender digellion 
kan man auch mit einem Spiegel die Strahlen 
der Sonnen darauff richten und dem Wercke eine 
gieſen. Dieſer Cryſtallen nun nimm . Theil Bo- 
Ii orientalis oder Terræ ſigillatæ Strigenfis, oder der⸗ 
jenigen / ſo im Marggraffthum Ober⸗Laußitz / eine 
Meile von Goͤrlitz ohnweitt Schoͤnberg / gegra⸗ 
ben wird / 3. Theile / polverilire fig und mache kleine 
BR Rü Kuge⸗s 
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Kügelein daraus und wenn ſie trucken fennrdekil- 
lire fie wie einen Spiritum falis, fo gehen die heroi⸗ 
ſchen ſalmiſchen Geiſter A chen⸗Farbe grau heruͤ⸗ 
ber / aber das himmliſche / Schwefelichte / ſchoͤne 
lichte / roſenrothe und fuͤſſe Oel bleibt im fundo, 
Dieſes iſt die Jungfrau Milch der Er den / damit 


unnſer König aufgeloͤſet und der Koͤngliche Sohn 


geſpelſet wird. Zu deſſen doppelten Sii 9. Unzen / 
nimm des weiſen fluͤchtigen Saltzes 1. Unze / deſtilli- 
re es daß einspititu⸗ drauß werdezgeuß es über einen 
ſubtielen Gold⸗Kalck 6. Loth / etze es in linde Waͤr⸗ 
me / las ſolbiren was es kan / das lolvirte geuß von 
denen fecibus ab / laß es gemaͤhlich abziehen / fege es 


in eine Eisgrube / ſo werden ſchoͤne hochgelbe 


allerhand Farben / welches man den Pfauen⸗ 


Cryſtallen darinn / die nimm heraus mit einer hoͤl⸗ 
tzernen Putz⸗Scheere / lege ſie in ein phiol- Glaß / 
alſo daß darinnen 1. Theil frey bleiben / Ugillire 
es Hermeticè / ſetze es darauff in einen Athanor, 
gieb den erſten Grad Feuer 40. Tagelang / ſo wird 
es alle pechichwartz / und wenn es anfaͤnget zugrau⸗ 
en / ſo ſetze es in den andern Grad / dann kommen 


er 


# Schwantz nennet. Wenn die vergehen und die 


Materie anfängt weiß zu werden / fo ſetze es in drit⸗ 
ten Grad des Feuers / mit dem halte an / biß alles 
goldgelbe und blutroth wird. Alsdenn gieb den 


aten Grad / daß die Flamme an die Blaſe ſchlage / 
Jo wird ſich eine blutrothe Materie von der andern 


ſchelden und in die Höhe ſteigen. Dann ſchneid 


das Glas mit einem gluͤenden Eiſen oder angezuͤn⸗ 


deten Schwefel ⸗Faben entzwey / und mmm das 


rothe 
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Rothe beſonders heraus / das ſſt ein lebendiges Au- 
rum philoſophorum / ein recht natuͤrlich Semen Olis 
fulphureum, das ſich in infinitum multipliciren 
laͤſſet. Derohalben nimm dann dieſes Goldes 1. 
Theil / des weiſſen flüchtigen Saltzes / welches ſich 
im Spiel oder Rohr angeleget hat / auch ſo viel / des 
rothenſüſſen wohhatcche den Olls aus dem Schtote | 
fel des unzeitigen Goldes gemacht / z. Theil / des 
rothen Spiritus aus beyderley Cryſtallen 6. Theil / 
thue es zuſammen in eine phiol (deren z. Theile leer 
bleiben muͤſſen /) Agillire ſie Hermetice, digerire es 
im erſten Grad des Athanoris, ſo wird es ſchwartz / 
darnach grau / und erſcheinet abermahl der Pfauen⸗ 
Schwantz. In dieſem gradu continuire / biß es 
durch und durch grun / weiß / blau / gelb und roth 
erſcheinet. Wenn die Materie wie ein roths Oel 
worden / ſo geuß wiederum des rothen / ſuͤſſen wohl 
riechenden Oels aus dem Schwefel des unzeitigen 
Goldes 3. Theil mit 6. Theilen des rothen liquo- 
ris aus den ſuͤſſen Cryſtallen des Saltzes und Nitri, 
und 4. Theil des weiſſen flüchtigen Saltzes / hin⸗ 
nein / machs Hermerice zu / koche es wieder / wie zu⸗ 
vor. Dieſes multipliciren ſoll zum ſiebenden 
mahl geſchehen / und wenn die Materie anfaͤnge 
zuviel in einem Glaſe zuwerden / ſo theile ſie in 2. 3. 
oder 4. phielen, ſo gehen die Farben deſto geſchwin⸗ 
der in einem jeden Glas zu Ende und unter einan⸗ 
der; gemeiniglich aber haſtu um den zien oder zten 
Tag eine neue Farbe. Nach der zDen Nultip . 
cation fahre fort mit digeriren und circuliren / biß 
das rothe Oel anfünget en auffden 
5 | K 4 a 
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Boden zuſetzen und endlich das gantze Oel eine lau⸗ 


tere Erde worden iſt / der gieb eine weile den andern / 


dritten und vierdten Grad / biß der Stein fix und 


Scharlach roth erſcheinet. Alſo iſt nun die all⸗ 
gemeine Medicin der Menſchen und Metallen ver⸗ 
bertiget. Davon giebt man 1. oder 2 gran / ſelten 


3, in Wein oder einem geſtilliten Waſſer / das 
ſich zur Kranckheit ſchicket / iedem Patienten / er 


ſey jung oder alt / in allerley Kranckheiten / ſo offt 
mann will und es gonnoͤthen iſt u Tag und Nacht / 


ein / und laͤſt ihn ſich mäßig warm darauff halten. 
Auf D und andere Metalla aber im Fluß getra⸗ 
gen tiogirxet 1. Theil viele in gutes 0 En. 
Fe . . 3% 1 er 
. Anmerkung hierüber 
Es märe hien bey zwar eins und anders zuerinnern / wel⸗ 
ken es aber Dinge ſeyn / die der curieuſe leſer leicht 
felbit fehen und verbeſſern kan / auch die voraeſetzte Rͤr⸗ 
tze dieſes Trackaͤtleins / gar zu weitlaͤufftige Anmerckun⸗ 
gen nicht leiden und zulaſſen will / als werde zuwei⸗ 
len einen und andern Proceß darmit verſchonen und 
mich der Kuͤrtze muͤglichſt beſteißigen. kr) 


Cin und wanzichſter proceß / 


7 


Opus Philofophicum univerſale. 
Die ge wiſſe und warhafftige Hermetiſche | 


Bunft und groſſe Geheimniß / wie man man 
eben ſoll die himmliſche ſehr verborgene 
göttliche Runſt / in Alchymia, den Lapidem,, 
Philofophorum, den fruchtbahren und gebene⸗ 


deyten Stein / von welchen alle hocher fahr⸗ 
| NER Hl. ne 
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ne Philofophi und Weiſen in ihren Buͤchern 
ſchreiben / welche herrliche ůͤderreiche Kunſt 
nicht nach hohen Verſtand oder parabel s 
weiſe in dieſem Buch / ſondern auffs allerklaͤ⸗ 
reſte / ſchlechteſte und einfaͤltigſte beſchrie⸗ 
ben / und angezeiget; Gott der Allmaͤchti⸗ 
ge bewahre ſie / auff daß ſie nie komme in die 
ande der Spoͤtter und Unwuͤrdigen. 


Vorrede. a 


A Rftlich lieber Sohn / will ich mit we⸗ 
s nigen Worten und Umſtaͤnden be⸗ 
richten / ohne Charactern, heimli⸗ 
chen Woͤrtern / himmliſchen Zeichen / Fi⸗ 
guren / und andern allegorien / wie ſie 
Nahmen haben moͤgten / fo zur Dunckel⸗ 
heit dienen / ſondern will es dir von Her⸗ 
‚Bin gerne vergoͤnnen / und in aller Einfalt 
lehren / damit du nicht irren ſolſt. Dero⸗ 
wegen habe erſtlich G Ott vor Augen / lebe 
an ſeiner Furcht / halte dich zum Gebeth / hoͤ. 
re gerne GOttes Wort / ſey barmhertzig 
gegen deinen Nechſten / ſo wird dir GOtt 
Gnade geben zu dieſer Kunſt und alles 
Gluͤck. Derohalben ſo mercke weiter in 
dieſer Kunſt und Vorrede / und lerne erſt⸗ 
lich / was dir zu wiſſen von noͤthen iſt. Daß 
in der Erden ſind /. Wr 
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des corperliche und geinliche / als nehm⸗ 


lich der 8. Die cor perliche aber ſeynd 
5 1 / O g/ OD. Dieſe werden von denen 
Philoſophis fur Fürſten und oberſte Pla⸗ 


neten der Mineralien der Erden geachtet 


und gehalten. Derohalben und gleichwie 
die 7. Haupt⸗Planeten oben am Hunmel 
ihre ſonderliche Wirckung und Natur vor 
dem andern Geſtirn haben / alſo haben auch 


die 7. Haupt⸗Metalle der Erden ihre ſon⸗ 


derbahre Wirckung und Natur vor andem 
Mineralien; Darum / wie gemeldet / ſo 
werden dieſe 7. Haupt⸗Metallen mit Pla⸗ 

neten⸗Nahmen genennet / bezeichnet / und 
die in ihren lubſtantiis ſind / die haben ihre 
Natur / Wachſen und Herkommen von ei⸗ 
uem beſtaͤndigen und Magneſia und un⸗ 
verbrennlichen A, dir im A beſtaͤndig iſt / 


/ 


und nicht flüchtig noch wegraucht / wie der 


gemeine & thut von dem mineraliſchen / 


denn es muß nichts frembdes zu unſern 
Werck kommen / weder im Anfang / Mit⸗ 
tel noch Ende: und wiſſe / daß unter denen 
rechten Metaͤllen ſeyn 4. Maͤnner / als 
5/ / / O / und zwo Weiber / als 2 und 
in ihren Naturen / und ein Geiſt / als 2» 


der Urſprung aller Metallen; Dann mit 


dieſein dpiritu kan man erlangen aus 1 
{ ER | ) Me⸗ 


* 


Von Universal ⸗Proteſſen is 
Metallen miracula und Wunde eines Din⸗ 
ges / wie Hermes ſagt von der Natur der 


Metallen / und ſpricht: Das unterſte iſt 


wie das oberſte / & contra, und ſind von ei⸗ 


ner Natur herkommen; Derowegen fie 


in einem Weſen einem Dinge verglichen 


werden / das iſt x vivüs, Derowegen ge⸗ 


dencke / daß die Metallen / daraus das beſte 


Dund o gemacht wird / zu deinem Werck 


ſehn muß: So muſt du auch betrachten der 
Metallen Natur / wie tieff ſte in der Erden 


wachſen / die nicht der Sonnen Hitze / noch 


einiges weltliches A zeitig machen kan / fon» 


dern das iſt ihr A / das in ihnen iſt / und mit 


ihnen gebohren wird / gleichwie ein Menſch 


Und ein iegliches Thier feine Hitze bey ihm 
hat / daß die Speiſe im Magen verzehret 


wird: Alſo ſeynd fie in denen Metallen auch 


Dann GOtt der HErr hat im Anfange in 


alle Dinge / ſo wohl in die Metallen / als in 


die Thiere und Menſchen / ein A gepflan⸗ 
gt / welches iſt ein geiß liches unſichtbahres 


und unbegreiffliches A. Darum es mit 
Compoſitis und Huͤlffe der Natur vor ſich 


ſelbſten eine Wärme und A in ſich hat / wel⸗ 


cheß thut gebaͤhren den Stein der Schwaͤr⸗ 


tze: Dieſes iſt das wahre A und der Kunſt 
Anfang / weiches ohne weltliches A ge⸗ 


ſchicht. 


. * — 
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ſchicht. Derowegen muſt du in dieſem 
Bere nur der Natur folgen: In deinen 
Werck muß nichts fremdes ſeyn / weil du 
der Natur ein Nachfolger ſeyn wilt / ſo 
muſt du zu dieſen Werck deine Vernunfft 


richten als eine Henne / der man gebratene 
Eyer unterlegt; Denn die flores und gruͤn⸗ 
wachſende Blumen werden hierdurch ver⸗ 
brandt; wann aber Mann und Weib in 
ihr erſtes Weſen / in prima materia ſtehen 
und gebracht ſeyn worden / und ſich mit ein⸗ 
ander vereiniget haben / eee 
= | RL ſeyn 
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en 


fepn hi ſeyn / alſo daß Mann und Weib ein Ding 
ſehn / als nehmlich lebendig © und p / daß 
dieſe 2. in ihrer Natur den Saamen einge⸗ 
| ſetzet, und (perma geſetzet haben / als daß 
die Schwärtze / welches if Tinctura oben 
über den Waſſern im Glaſe / fo auff dem 
Lioſtehet; Wann du dann die Schwärge 
von deinem Wercke haſt abgenommen mit 
Vernunfft / alsdenn kanſt du mit dem Elt⸗ 
mentiſchen A denſelbigen Saamen vollend 
kochen und reiff machen / mit dem L aber 
welcher unten am Boden des Gefaͤſſes blei⸗ 
et / Dante befeuchtet / dein Corpus die 
chthärtze / gleichwie biß weilen der Regen 
die Sagt ail Acker erfriſchet / und wachſend 
| mach wie hernach ordentlich folgen wird / 
a ſich das Decke dem Geil ver⸗ 


s E ementiſchen 25 weltlichen A geitle 
gen / und alſo ſolviren / coaguliren 10 daß 
es zu einem Dinge werde / als nehmlich ein 
Pulver / welches nach der Schwartze weiß 
worden 15 Dieß iſt alſo der rechte auffge⸗ 
loͤßete z lind das einige Ding und unver⸗ 
brennliche & / davon alle Wade in ih⸗ 
ren ere ace 557 | 


* * + r 1 
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Fiaolget von denen 3. Steinen. 


e O ſolt du ferner wiſſen in der Warheit / daß 


e dein Werck gemacht aus corpore: ſpiritu 


I & anima, dieſe z. ſind in ihren Weſen ein 
Ding aus einer Natur gezeungek / und dieſe 3 wer⸗ 
den von den Weiſen 3. Steine genennet / als Aine⸗ 


| neralis, vegetabilis und animalis, wie ſolches die 
Weiſen alle bezeugen und ſagen / ohne dieſe 3. Stel ⸗ 
ne magſt du keins / daraus du verſtehen ſolſt / daß 


du die zu deinen Wercke haben muſt; Dann der 


erſte Stein iſt O / der Mann / der andere iſt / das 
Weib; Das iſt der beſtaͤndig gekochte Laus welcher 


ein beſtaͤndig Corpus an ſich genomen hat / und zum 
worden; Der z te Stein iſt derer beyder Geiſt / von 


dem ſie gezeuget ſeyn / das iſt der 9. Von dieſe drehe 


Steinen ſagt die Schrlfft an vielen Orthen / als un 


Hohenlied Salomonig / Job. 41. Cap. Joh in der 
Offenbahrung / die Evaugeliſten / St Paulus / 


in feinem Epiſteln und Chriſtus unſer Heyland 


ſelber hiervon zeuget im Evangello. Zu Nicodem 


und ſonſten ſpricht die Schrift: Drey ſind / die da 
zeugen / der Geiſt / das Waſſer / und das But; 


Hieraus erkenne / daß dieß eine gar groſſe göttliche 
Kunſt ſey / und die Weiſen ziehen diele Kunſt in ih⸗ 

ren Gleichniſſen gar hoch an / GOlt dem Herren 
zum Lob Ehr und Preiß der heiligen Oreyfaltig⸗ 
keit / welches dir allhier zum Ex mpel fuͤrgeſtellt 
wird / daß du von einen einigen E Ott / dreyfaltig 


D. 


in Perſonen / von denen Suͤnden und Gewalt des 
Teuffels erloͤſet⸗ und zur ewigen Secllgkeit hoch⸗ 
gereinigel biſt; Alſo auch / Vergleichung nach 


wer⸗ 


Von Univerſal⸗Proceſſen. 6 
werden durch dieſe Kunſt die verdorbene unvoll⸗ 
kommene Metallen tingiret und zur Herrlichkeit 
gebracht. Derohalben die Weiſen ihre Verglei⸗ 
chung hochfuͤhren und Exempels⸗Weiſe ſagen: 
Der hoͤchſte und allergerechteſte Stein iſt O / weis 
ches ſie vergleichen der beſtaͤndigen Gottheit; Der 
andere Stein wird verglichen der Menſchheit / dann 
der Sohn Gottes war der gerechteſte Menſch / ges 
zeuget und gebohren vom heiligen Geiſt. Wie 
dann dieſe Metalla O und Dihren Urſprung haben 
aus ihren metallico fpiritu, io, welcher / nach der 
heiligen Schrifft und der Weiſen Sag / der dritte 
anfaͤngliche Stein / der Geiſt genandt wird / denn 
dieſer Geiſt im Anfang ein Schluͤſſel iſt aller Me⸗ 
tallen / und von dieſen zen Steinen ſchreiben ferner 
alle Philoſophi und ſagen in ihren Sprüchen # 
unſer Elixir wird gemacht und gebracht aus dem 
Saamen D und O; und ihrer aller Ankunff / 
und Natur / dann der Geiſt L umfaͤhet ſie beyde 
weiß und roth. Dann der Geiſt die allerwehrte⸗ 
fie Subſtantia I, und die alleredelſte / feineſte und 
klaͤreſte Materia / welche nicht verbrennt und be⸗ 
ftändig iſt. Die werden miteinander in ihren 
Natur vereiniget und tingiret / daß fie einig bey⸗ 
ſammen ſeyn und bleiben; thue dein Verſtaͤndniß 
auff und hore / der Geiſt iſt . Das corpus iſt 
gut / dann derſelbe gift durchdie Natur fo gut ge⸗ 
kocht / daß er ein Corpus an ſich genommen hat / 
und iſt zu d worden. Die klaͤreſte und fixeſte Mas 
teria & iſt O / ein gar teiffer 8 / der da gar ge⸗ 
ſocht iſt / volkoͤmmlich / beſtaͤndig. Die / ſollen 
Bee | mit 
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mit einander figiret/ und vermiſchet / und zu ei em 
Dinge wieder gemacht werden / weil ſie auch ein 
Ding geweſen ſeyn / wie du ietzt gemeldt verſtehen 
kanſt. Ferner betrachte in dieſer Sache / daß 
keine Creatur auff Erden gebaͤhren und vermeh⸗ 
ren kan / von ſich feiber allein / es habe ſich dann 
maͤnlich und weiblich Geſchlechte / beyde mit ein⸗ 
ander in ihren Spermate und Natur vermiſchet / von 
deswegen ſie beyde / durch Anreitzung ihres begier⸗ 
lichen Geiſtes / zuſammen kommen / ſich bermiſchen / 
und / durch bruͤnſtige Liebe des Geiſtes / ſetzen fie 
den Saamen in die Mutter des Weibes / welcher 
Saamen beyder Naturen / maͤnliche und weibti⸗ 
che / die Mutter des Weibes erwaͤrmet / ernehret / 
mehret und fuͤget zuſammen in eine Subllantiam, 
und die zu der Geburth bringet; auch alſo gehet 
es zu mit dieſem Wercke dann der Mann richtet 
nichts allein aus / alſo auch das Weib kan von ihr 
ſelber nicht gebaͤhren; D rohalben muſtu Mann 
und Weib zuſammen ſetzen und in ihrer Natur 
vereinigen / darmit der Mann im Weibe wircke 
und ſchwaͤngere / alsdann gebührer fie unzaͤhlige 
Fruͤchte / denn ſie vermiſchen ſich wunderdahrlich / 
haben in ihren Geſchlechte die Natur damit werf⸗ 
fen ſie den Saamen / das iſt die Schwaͤrtze über 
ſich wie einen Schwartzen Nouch; der aller wuͤr⸗ 
digſte Stein daß iſt das beſte © auffs doͤchſte ge⸗ 
reiniget und geſaubert / das geſchſcht nehmlich durch 
das 8. Darnach beydem Goldſchlaͤger gelamini⸗ 
ret; DIE O iſt der wuͤroigſte Sgame des Mans 
nes in Diefem RE . hat die hoͤchſte Ele. 


men 16, 
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ments, „Tufft und A; in ſich und wird die beftäns 
digſte Seele / und der unverbrennliche Schwefel 
genannt; Dann dieſe 2. Elementa; Lufft und Feu⸗ 
er die entzünden ſich in der Materia in ihnen ſelber / 
darum es A genannt wird. Der andere Stein / wie 
N nannt / iſt fein 5 auch wohl purgiret / per A mahl / 
wie die Schrifft davon ſagt; Diß ſoll auch durch 
einen Goldſchlaͤger gelamimret werden. Dieſes 
Diſt der metalliſche Saame e Weibes Geſchlechtes / 
und iſt ein gut gar gekochtes 8 das vor ſeiner Natur 


MEN, 


derohalden er in diefem deinem Wercke das e 
genannt wird / weil er in ihme einen fliegenden ddeiſt 
noch hat / und eine unbeſtaͤndige Seele in du 9. 
Dann die Seele oder in ber iſt roch nichtgae 
reiff / wie in dem ©, darum kan es nicht im A las 
erleiden und ausſtehen / als das O. Hat bie Ee 
menta, V und koch in ſich / mit denen es impra⸗ 
geiret und umfangen iſt. Der dritte Stein iſt der 
der von feinen unreinen fremden und böfen mate« 
dien abgeſaubert und auffs hoͤchſte purgirt iſt wor⸗ 
den / dieſer Stein % if die edle und ſchoͤn Natur und 
Sperma aller Metallen / und fein Urfprung und An⸗ 
fang iſt durch die Elementiſche Lufft und himmliſche 
Corpora in die Adern der Erden getragen / und da⸗ 
rauß Metall worden / durch Hüͤlffe feiner Elemen« 
% 1er Natur / derhalben er Gemeinſchafft mit al⸗ 
len Creaturen / es ſey in mineralien / Kraͤutern oder 
wachſenden Dingen / welchen Stein unfere lieben 
Eltern Adam und Eva aus dem Paradiß gebracht 
PR denn ſie aſſen und g en die Fruͤchte des 
x Der 
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verbotenen Baums / in welchen Früchten die Na⸗ 
tur und Eigenſchafft dieſes Steins und deſſen Wiſ⸗ 
ſenſchafft / die Weißheit / verborgen lag / und erkalñ⸗ 
ten aus dem gutes und boͤſes; Derohalben wen 
SGbott erleuchtet mit feinem Heiligen Geiſt / und 
ihme die Augen eroͤffnet werden / daß er dieſes Stei⸗ 
nes Natur und Eigenſchafft im Anfang / Mittel 
und Ende des Werckes recht erkennt / der hat die 
Weißheit von GOtt empfangen / und mag wol mit 
dem PhiloſophoHermete ſagen / daß er habe 3. Thei⸗ 
le der Weltweißheit / und dieſer L iſt ein Schlüß 
ſel aller Metallen / denn er hat derer aller Eigen⸗ 
Schafft in fich behalten / denn mit dieſem warmen 
Geiſt / wie oben gezeiget / werden zuſammen gefügt 
und vereiniget die metalliſche Corpora, durch einen 
Weg und Difpofition, wie ſolches Hermes, Arnol: 
dus de Villa nova und andere Philofophi bezeugen. 
Die Zuſammen⸗Vereinigung iſt die prima materia, 
der rechte 8, die medicina zu dem edlen Stein / wel⸗ 
ches das rechte Ende der Tinetur mit ſich bringet; 
Dann in ihm iſt aller Dinge Nothdurfft / zu dem 
edlen fruchtbahren Stein; Aber gleichwohl muſtu 
wiſſen und berichtet ſeyn / wann du dieſe Aufloͤſung 
der primæ materiæ In dem Geiſtlichen oder Elemen- 
kiſchen Feuer zurichten wilſt / daß die Corpora ſollen 
auffgeloͤſet werden / fo. muſtu ihn allezeit über den 
sten Tag / das iſt / auff den sten Tag / $ zutrincken 
geben / wann du das thuſt / ſo erfriſcheſtu deinem 
Wercke fein geiſtliches A, daß es beffer wuͤrcken / 
Und die Coͤr per faulen kan / wie du an dem Weitzen 
ein Gleichnuͤt nehmen kanſt wenn das geſaͤet wir 0 
| 5 
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ſo lieget es in der Erden / wo es auch zuweilen mit 
einem friſchen Regen nicht befeuchtet wird / ſo kan 
es in der Erden nicht wohl gefaulet werden und aufs 
gehen / alſo iſt es auch mit unſerm Werck; Es wird 
auch dem Roſt⸗Miſt verglichen / wo er nicht alle⸗ 
wege uͤber den vierden Tag befeuchtet wird / ſo ver⸗ 
brennt er in ihm ſelbſt und ſtirbet; Alſo iſt es auch 
mit dieſem Wercke beſchaffen. Ferner ſo ſoltu dich 
huͤten / daß du in deinem Werck zur prima materia, 
wann du auffloͤſen thuſt / kein weltlich Feuer / auch 
der Sonnen Hitze / oder Schein / nicht hinein kom⸗ 
men / oder ſcheinen laͤſt / dañ ſolches iſt gantz verderb⸗ 
lich / und ſeine Flores oder Bluhmen werden da 
durch Schaden nehmen und dein Werck duͤrffte 
ſich von ihm ſelber anzuͤnden / durchdringen und 
in Vergifftung bringen / dann dein Werck iſt von 
ſonderbahrer Krafft / mehr denn ein anders. Dañ 
es iſt ein gedoppelter , und ein Grund dieſes Wer⸗ 
ckes iſt der A, der es hilfft vollbringen; Derowegen 
zu verhuͤten die Gefahr / ſo laß dir eine Buͤchſe mas 
chen von Eichen Holtze / die in der Mitten zuſpalten 
iſt / daß du ſie von Glaß hinweg ziehen kanſt von der 
Aſchen / welche Aſche auch von Eichen Holtz ſolle 
gebrannt werden und hernach wohl ausgeſogen 
und wieder wohl getrucknet it ( wie du geſehen haſt / 
daß ſie von ihren Saltz erledigt wird) In dieſe Aſche 
ſetze dein Werck in die Buͤchſen / und mache es alſo / 
daß es ſtehet / auff daß du zu der Materia hinein ſe⸗ 
hen kanſt / daß die Aſche ein wenig über die Materia 
gehe / denn das Glaß muß tieffer in der Aſche ſtehen / 
denn die Materia iſt im gan die Aſche . | 
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dein Werck fuͤr der inwendigen Elementiſchen Ver⸗ 
brennung / daß es keinen Schaden leidet. 

Proparatio ꝭ ii zum Werd. 
Purgatio  gil: Secundum primum modum du- 
pliciter purgatux, i. daß du den z ſublimireſt zmahl 
übern Helm per le, daß er feine fremde und bofe 
matetiam mag hinter ſich laſſen / uud daß er durch 
das Treiben und motum des weltlichen A geſtar⸗ 
ceket werde je laͤnger / je geiſtlicher / biß daß er kraͤfftig 
werde dein Werck zu verrichten / 2. So habe acht 
Daß du ſolchen d kanſt bekommen / der in der Erden 
ſelbſt zuſammen gelauffen iſt / den man Jungfrauen⸗ 
Lium nennet / denſelben waſche mit z und Saltz 
gar wohl / drucke ihn durch ein Haſen · Leder / ſo haſtu 
den 8 auch wohl purgiret / und darffſt dich keiner 
Falſchheit oder Betrug nicht beſorgen oder fuͤrch⸗ 
ten / auff daß du etwa von fremden Unrath keinen 
Schaden darffſt leiden / denn der & wird offt mit 
Bley oder Wißmuth verfaͤlſchet; derowegen ſiehe / 
daß du redifieirten & bekommeſt / oderUngriſchen 
der wäre noch beſſer; Etzliche Philofophi haben 
den d von O⸗Kieß fublimiret und ausgezogen / ala 
ſo / daß der & mit feinem Geiſt iſt geſtaͤrcket worden / 
damit er deſto eher die Corpora hat koͤnnen auffloͤ⸗ 
ſen und ihm gleich machen. Aber weil man es nicht 
wohl haben kan / muß man den & vivum purgiren / 
auffs beſte als man kan u. weiß; wañ er aber mal 
übern Helm deftillivet oder ſublimiret iſt / das refidu- 
um, ſo unfertig / thue hinweg / dann die Hitze verzeh⸗ 
ret die heimliche Dinge mit ihnen / und iſt auch an⸗ 
zuſehen ſchwa q und toͤduch. Nimm ihn l 
1 14 * 
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reäihicht ſyn auch durch . Theil Calcis vivz hald 
ſo ſchwer / als di albı,fb wird er wieder lebendig 


und himmelblau. 


Von dem Amalgama. 
As Amelgama zu dieſem Wercke wird alo 
a gemacht : Thue in eine Solvir Schale O 
und P/ fo zmahl gereiniget durchs A und 
auffs ſubtieleſte laminiret ſeyn (ana 2. Lot9 / auff. 
Theil gerechnet / entgegen. Theil / das iſtz mahl 
ſo viel gi, Dieſe materien ruͤhreſt du wohl durch 

einander / das iſt der Weiſen Amalgama zu deinem 


8 


Die Einſetzung des gantzen Werckes. 
NApientes dicunt, thue den rothen Mann zu 
dem weiſſen Weibe in eine rothe Kammer / um: 
geben mit ſteter geiſtlicher Waͤrme / auff daß 

ſie miteinander die Vergleichung machen; Item / 
aus 2. Waſſern mache eins / iſt V vitæ der Wei⸗ 
ſen / verſtehe / daß es gekochte Waſſer ſind / davon. 
man hier ſagt / und iſt O und ) im ihrer materia 
prima; wieberhoͤhle und mache ſie wieder zu ihren 
erſten W / wie fie am erſten in ihren Anfang gewe⸗ 
fen find / das iſt / in ihrer vorigen wateria prima diß 

iſt ein glückfeliges Waſſer / das nicht naß machete 


Die Einſetzung und Auffloͤſung der 

„„ ECoͤrper O und 
Pe. In nomine S. 8. Trinitatis borgedacht duͤnn 
2 F 
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geſchlagen O2. Loth / und auch duͤnn geſchlagen 5 
2. Loth / dieſe machen 4. Loth zuſammen / thue des zus 


gerichteten ü z. mahl ſo biel darzu / dieß alles thue 


zuſammen in eine glaͤſerne Schale und mahle oder 
reibe es zuſammen / fo wird es ein Amalgama, 
Thue das in ein phileſophiſches Glaß / das unten 
einen kuglichten runden Boden hat / und einen lan⸗ 
gen ziemlich weiten Halß / und das faſt in der Mit⸗ 


ten einen Guͤrtel oder Abſatz hat / daß man oben 


über einen glaͤſern Hut wohl herunter biß auff den 
Guͤrtel ſetzen kan / wie eine Buͤchſe / die ſich auff 
einander ſchlieſſet / auff daß man die Geiſter oder 
x wenn ſie auffgeloͤſet werden / oder ſeyn / und als⸗ 


dann in das weltliche A kommen oder geſetzet wer⸗ 


den / deſto beſſer erhalten kan / dann wann ſchon 


die Spititus 11 der Hitze auffſteigen werden / ſo 
haͤlt ſie doch die Länge des Halſes am Glaſe auff / 


und muͤſſen wieder nieder ſincken / und ſich in demſel⸗ 
ben verzehren; Dieß Glaß / wie angezeiget / darinn 
die Materia it ͤnimm und ſetze es wie du weiſt / in 
die e Aſche / ut lupra dictum, biß auff den 
sten Tag / fo erneure ihm die Waͤrme / und friſche 

ihm den Muth / das iſt das Elementiſche geiſtliche 
I und ſetze ihm noch 2. Loth des gereinigten z zu / 
und laß es aber 4. Tage ſtehen / auff den sten Tag 
ſo ſetze ihn wieder 1. Loth des gereinigten di zu / und 
werden deſſen alle wege / fuͤr und fuͤr / uͤber den aten 
Tag 2. Loth zugeſetzet / biß 36. Loth gi zu den 2. 
Lothen O und 2 Lothen) / und 12. Lothen & kom⸗ 
men / ſolches geſchiehet aa in 90. Tagen / mit der 


8 en Eintraͤnckung der 7. Tage; Wand aber 


| ſo 
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ſo durch GOttes gnaͤdigen Segen nochmahls auff 
den sten Tag das Werck vermehren und verneu⸗ 
ern wirſt / und er gekochet iſt mit ſeinem Geiſt in ih⸗ 
ren eignen J / in ihm verborgen / und loͤſen ſich alſo 
die Coͤrper auff in ihrer eignen Natur und Blute / 
und werden ein Ding / welches ſie vom Anfang ge⸗ 
weſen ſind / nehmlich in ihrer prima materia, eine 

Natur in die andre verbeſſert / denn ſie lieben ein⸗ 
ander wunderbahr in ihrer Natur / und freuet ſich 
eins des andern / wie Mann und Weib in ihren 
Weſen und Thun / und diß argentum vivum, das 
einige Dinge iſt ein auffgeſchloſſener geiſtlicher 8 / 
welcher vom O und J iſt auffgeſchloſſen in ihren 
erſten Weſen / davon alle Weiſen ſagen; Dann 
dieſer S iſt geſeliget mit Mann und Weib / wel⸗ 
ches nun ſchwanger iſt in feinem Geſchlechte / zu er⸗ 
bauen viel Fruͤchte in ihnen / dann wie die Coͤrper 
vor der Clarificirung und Theilung geweſen / das 
iſt O& . Denn was du wirſt ſaͤen / das wirft 
du hier vielfältig einerndten. Wenn nun dieß alles 
wird / wie angezeiget / in der geiſtlichen Betrachtung / 
oder in der Hitze der Weißheit / etwa 40. Tage 
oder Nacht geſtanden haben / ſo wird es von ſich 
ſelber / durch ſeins eigenen Feuers Krafft / oben 
ſchwartz / und dieſe Schwartze erzeiget ſich etwa 
40. oder 50. Tage lang / biß das corpus gar auff? 
geloͤſet iſt; Dann die Schwaͤrtze iſt der erſte Ans 
fang der Metallen / den die Natur von ihm ſelbſt / 
und in ihm ſelbſt geſetzet und gemacht hat / und diß 
iſt das corpus welches die Natur angezeiget hat; 
Dieſem Saamen muͤſſen wir helffen mit unfrer 
| L 4 Mei⸗ 
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Meiſter ſchafft / mit einem gar gelinden J / in einer 
ge ſottenen Aſche / wohl verwahrt / auff einer truck e⸗ 
nen Stelle daß es von fremden Feuchtigkeiten 
nicht vergifftet noch verderbet werde / und decke es 
mit Fleiß zu / ne fplendorfolis, calor & ventus dam - 
num inferant, und muͤſſen an dem Ende und Orte 
anfangen / da ihn die Natur zu wircken verlaſſen 
hat / den; er muß mit feiner Milch getraͤncket und 
ernehret werden / wie ein Kind nach ſeiner Geburth 
an ſeiner Mutter Bruͤſte / wie die Natur anwei⸗ 
ſet / und gleichwie die Sgat auff dem Felde der 
Feuchtigkejt und Waͤrme bedarff / wann fie einge⸗ 
ſaet iſt / alſo muß dieſem Wercke auch geſchehen / 
mit Eintraͤnckung und Sonnen⸗Schein / das iſt 
unſer A. Denn unſer metalliſcher Saame iſt die 
Schpwaͤrtze; wann dein Werck in 40. Tagen nicht 
ſtchwaͤrtz wird / ſo biſt du nicht recht mit der Sache 
umgangen; Darumb ſiehe dich wohl fuͤr / daß du 
die Schwaͤrtze bekommeſt / ſo haſt du allbereit der 
Kunſt Anfang / da freue dich dann / dann deine 
TDochter iſt ſchon ſchwanger / und wird den Koͤnig 
von Orient gebaͤhren; Wann nun dein Werck 
bben ſchwartz iſt worden / wie du ferner damit pro⸗ 
cediren ſolſt / damit deine Schwaͤrtze geweiſſet / ge⸗ 
reiniget / der Saame und A gemehret werde / und 
der auffaeloͤſete v durch dieſe nachfolgende Ein⸗ 
traͤn ckung auch auffgeloͤſet / und zu Ache gemacht 
werde / nach Arth des Saamene zu einen einigen 
Dinge / denn die Sg waͤrtze / die Mann und Weib 
gezeuget / in ihrer Natur gebohren und gemehret 
haben / lo in deinem Wercke oben auff dem $ AN 
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iſt eine ſubtiele ſchwartze Aſche / das iſt der Saame 
der Mekallen / und iſt aus dem corpore des Kindes / 

das die beyde Eheleuthe in ihrer Natur gezeuget ha⸗ 

ben / und dieſe E chwaͤrtze / wie die Philofophi davon 
ſchreiben / hat viel 1000. Nahmen; Man heiſſet 
ſie den ſchwartzen Raben / das ſchwartze Raben⸗ 
Haupt / item den Nebel, das H / die Seele des \ 

weiſſen gi und viel andre Nahmen mehr / ſo iſt es 
doch nur ein eintzis Ding und Schwaͤrtze / die da zu 
ſamen fuͤhret den Geiſt und dendeib. Daß die Wei⸗ 
fen ſagen / es werde mit viel v900. Nahmen genenet 
daß meinen ſie daß die Schwartze viel 1ooo. mahl 
gemehret wird: Das Raben⸗Haupt darumb / daß 
das Corpus g auff dem ſchwartzen Haupte ſtehet / 
welches im H/auch ſonſten / fluͤchtig HE Daß mans 
den Nebel nennet / iſt daß ſich die Schwaͤrtze in die 
Hoͤhe zeucht / und auff dem liegt / wie ein Nebel 
auff dem Waſſer / wie denn in der Schrifft ge⸗ 
ſchrieben ſtehet / und der Geiſt ſchwebete auff dem 

Waſſer. Dieſen ſpiritum erlerne recht / ſo wirſt 

du primum ens erkennen / daß dieſe Schwaͤrtze ein 
geiſtlich elementiſch A iſt / welches den * anzuͤn⸗ 

det / zerbricht / und ihn gleich mache / / und in die 

Schwartze verwandelt: Daß die Schwaͤrtze auch 

die Seele genennet wird / iſt / daß ſie aus demCoͤr⸗ 
per gezogen wird / und oben auff / an ihren ſonder⸗ 
lichen Ort / faͤhret / beſtaͤndig und unverbrennlich 
und eingehet in die Liebe: Daß auch dieſe Schwaͤr⸗ 
tze des weiſſen 8 Seele genennet wird / geſchicht 
darum / weil er alles zerbricht / dirigiret / ihme un» 
terthanig und gleich machet zu einem einigen Din⸗ 
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ge / gleich wie der feuchte A die Coͤrper in bie Feuch⸗ 
tigkeit unter ſeine Gewalt bringet / und ihm gleich 
machet zu einem Dinge / alſo auch ee Schwaͤr⸗ 
tze / oder der weiſſe & / bringet ihm die Truckenheit 
alles unter ſeine Gewalt / vereiniget und machet 
ein Ding / als nehmlich / welcher ſchwartze Ar 
wenn er folgend reiff gemacht und gar gekocht wiꝛd / 
als kan man aus unſer Meiſterſchafft die unvoll⸗ 
kommene Corpora zu der Vollkommenheit bringen 
und auffwecken / und die Cron der Ehren ihres 
Koͤniges theilhafftig werden / und gleich machen / 
darum iſt dieſer unſer & / daß er feine Wirckung im 
Grad der Truckenheit maͤchtiglich thun und voll⸗ 
bringen kan / fo ſeynd viel unverftändige alchymi⸗ 


ſten / die ſich an der Weiſen Spruͤche irren / und 


ihre Gedichte faͤlſchlich auslegen / dadurch die Kin⸗ 


der der Warheit vom eee Wege Nauen 


werden. 


tze procediren ſolſt. 
ua ſammle mit groſſen Fleiß und Ver⸗ 
N Enunfft die Schwaͤrtze oben herab von dem 
/ auffs beſte / als dirs moͤglich iſt / denn ſie 


Folgetnun wiedu mit der Schwar⸗ ö 


iſt des Werckes Anfang / ein Vogel der bey der 
Nacht fleucht / thue fie allein / den & auffs beſte 
auch allein / im glaͤſern Geſchirr / wohl vermacht / 
oder nimm ein haͤren Tuͤchlein / und binde es uͤber 


das Mundloch des Glaſes / und bringe alsdenn 
der 
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der Glaß / daß nicht viel & im Glaſe bleibe / ſonſten | 
koͤnte die Truckenheit die Feuchte nicht überwinden; 
Derowegen thue zu erſt den & durch ein Tuͤchlein 
herauff und heraus / denn die Schwaͤrtze iſt der 
weltlichen Oitze noch nicht gewohnt / wann du die⸗ 
ſes alſo mit dem Tuͤchlein macheſt / fo wird das be⸗ 
ſte hinten im Glaſe bleiben deines Werckes / dieſes 
heiſſen die Philofophi filtriret. Ich kan dir ſolch 
Gewicht nicht fuͤrſchreiben oder abwegen / wie dann 
alle Philoſophi gethan haben / dann ſie haben das 
Gewichte nach der Natur abgewogen / und ge⸗ 
nommen / denn ein ieder Artiſt muß in allen Com- 
poſitionibus feine Vernunfft brauchen und erken⸗ 
nen / wie viel eine Natur im Zuſetzen die andere be⸗ 
zwingen kan / und diß iſt nach deiner Vernunfft das 
Gewicht / denn da du die Coͤrper / O & Y in den 
feuchten & im Anfang zuſammen geſetzet / fo haft 
du viel feuchten gehabt / ſonſten haͤtte die Feuch⸗ 
tigkeit nicht koͤnnen obſiegen / und die Truckenheit 
bezwingen. Alſo muſt du auch dein Gewicht an⸗ 
ſtellen / daß der Truckenheit mehr iſt / denn der 
Feuchtigkeit; ; ſonſt koͤnte die Truckenheit nicht uͤber⸗ 
winden / und die Feuchtigkeit! in ihre Gewalt brin⸗ 
gen / der ietzt iſt dein Gemuͤth zureinigen | und ihn 
zu coaguliren; Drum muſt du auch der Trucken⸗ 
heit helfſen / daß fie kan uͤberwinden / das iſt / du 
muſt allezeit der Truckenheit mehr nehmen / denn 
der Aae 
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| Anfeuchtung oder N 
un . im e gute Augehſchen 
wie viel der ohngefaͤhr ſey / daß du ihr nicht 
zu viel Feuchtigkeit 1 1 J ſonſt würde der 
Sa ame zu naß und die Truckenheit koͤnte nicht wir⸗ 
cken; Wann nun die Schwartz in linder Hitze 
hat geſtanden 3. Tage / fo nimm dein Glaß von 


dem Feuer Ofen / und tropffe einen Tropffen nach 

den andern des hinterſtelligen din noch deinen Guͤt⸗ 
Duͤncken darein daß es vor einmal genug / laß es 
; en vermacht ohne Feuer ſtehen in der kalten Aſche 


Dag und Nacht / ſo wird ſich die Feuchtigkeit und 


di Druckenheit wohl durch einander und in ſich 
ſelbſt erfeuchten / und wird eins das andere / wans 
wieder in die gelinde Waͤrme kommt / erhalten; 4 


denn die Truckenheit begehret von Natur der euch⸗ 


ligkeit doch nicht zuviel / wann dieſes angefeuchtet / 
und a ifo 2. Tag und Nacht geſtanden / und das 


Glas wieder verlutiret iſt / ſo fee es wieder in denO⸗ 


fen und gieb gelinde Feuer / daß der & mit auffſteige 
und etwa davon fliege, und alſo in gleicher Hitze 8. 

Tag und Nacht ſtehen / odeꝛ nur fo viel Tage / biß es 
wieder eincoaguliret iſt / oder gebrandt / alsdann 


dieſes wieder vom Ofen gethan / wieder vom & zu⸗ 


geſetzet / in der kalten Aſche digeriret 2. „Tag und 


Nacht und alſo fort von s. Tagen zu 8. Tagen biß 


nichts mehr von den 50. Theilen du vorhanden und 
allezeit 2. Tag und Nacht eingefeuchtet / ſo wird 


das Corpus oder Tinctur von einer jeden imbibition 


gemehret / und der loͤſet ſich mit der Schwaͤrtze 
von 
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von weile zu weile auff / und wird endlich eine Ar 
ſche die ſchwartz iſt ein einiges Ding und Weſen 
mit dem Corpore zugleich / und wird durch dieſe Kos 
chung gereiniget / geweiſſet und fubtiel, gemacht. 
Derowegen / weiln das Corpus nach einer jeden im- 
‚bibitien gegroͤſſert und gemehret wird / fo muſtu 
auch alle wege mit der Friſchung ie laͤnger / je mehr 
zuſetzen / doch alle Wege ein Gewichte / daß der Tru⸗ 
ckenheit mehr iſt / auff daß es die Feuchtigkeit bes 
zwingen kan; Alſo kanſtu auch von einer jeden Ein⸗ 
traͤnckung an dem A ſtaͤrcken / und wieder zuwei⸗ 
len imer maͤhlig / denn es kan immer länger die Hi⸗ 
tze erdulten / wie dañ die Speiß / und Traͤnckung im⸗ 
mer vergroͤſſert uf vermehrter gemacht wird. Wie 
deſſen ein Exempel an einem jungen Kinde zu ſehen 
iſt / ie groͤſſer es wird / je mehr es erdulden kan das 
am erſten nach der Gebuhrt gar ein wenig Milch 
und Nahrung zu ſich nimet / aber je groͤſſer es wird / 
je mehr es Trincken und Nahrung haben muß; Alſo 
auch mit unſern Wercke zu verſtehen iſt; denn ich 
bilde es dir ein / ſo du anders Verſtand haſt / oder 
Vernunft in dieſem Wercke brauchen wilſt / ſo mu⸗ 
ſtu immer mehr Nachdenckens haben / wie ſichs in 
diß Werck ſchicken wird / und wiſſe / daß du mit dieſer 
Eintraͤnckung und Wieder coagulirung nicht ſchnell 
zu Ende fliehen muſt / deñ die Natur und diß Werck 
muß ſeine Zeit haben / und wie die erſte Auffloͤſung 
in der Feuchtigkeit 90. Tage gewaͤret hat / alſo mu⸗ 
ſtu auch wohl 8e. oder 90. Tage in der Auffloͤſung 
Lü in der Truckenheit haben; Denn man kan in 
dieſem keine gewiſſe Zeit ſehen / gleich wie mit er 
| | GICHE 
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Gewichte / denn die Zeitlichkeit am A, nuch dem du 


es macheſt / ſchwach / mittel oder maͤßig / nach derſel⸗ 
ben wird die Zeit ſeyn / das habe acht / daß du es mit 
dem H nicht uͤberfaͤlleſt / denn alles Ding will feine 
natürliche Zeit haben. Ferner wiſſe / wenn das 


= Corpus das \7 alle in fich getruncken hat / und wies 


rum trucken worden / ſo brenne es beſſer / und gieb 
ihm ziemliche Hitze / ſo wird es weiß ſcheinen / und 
du haſt dich dieſer Sache hoch zufrenen / und G Ott 
davor zu dancken / und wenn du jetzo mit feinem I 
kermentwen woleeſt / wie folgen wird / ſo wird dir . 
Theil 10. Theil Su tingiren zu feinem D. Aber 
Schade über Schade! Dann die Früchte noch 
nicht reiff / wanns zumahl auch nicht eintreffe / ſo 


haͤtten die Philofophi nicht recht geſchrieben. Des 


rowegen iſt es noch um ein kleines zu thun / ſo war⸗ 
te der Zeit deines Werckes mit emſigen Fleiß / auch 


biß zum Ende / ſo wird es dir viel Nutz und Nah⸗ 


rung bringen und dich reichlich ernehren und er⸗ 
fruen / dafuͤr du GOtt billich zudancken haſt. 


Die Wiederhohlung des gantzen 

Werckes im andern Grad / wie du die weiſſe 
materiam wiederum toͤdten / aufflo ⸗ 

ſen und in ſeiner Natur ſubtie⸗ 

ler machen ſolſft. 

As vorgemelde weiſſe Corpus aus dem 
Gäaſe / kanſtu es aber nicht heraus neh⸗ 

Var men / fo muſtu das Glas zerbrechen / und 
ein anders gleicher Form nehmen / die weiſſe materi⸗ 
am 
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am die an den Wänden des Glaſes heng henget / fein 
ſauber abnehmen und abſchaben; Alsdenn nim̃ diß 


weiſe Corpus, rechne es in dem Gewicht für ein Theil 
ſchwer / und nim darzu des erſten gereinigten Z i 3. 


Theil ſchwer / und reibe es in einer Solvir. Schale 
mit einen glaͤſern piſtillen wohl durch einander, und 


wenn es wohl gemiſchet iſt / ſo thue es in ein Glas 
der vorigen Form zuvor z. Tage in der kaltenAſche 


wie vor / oder etzliche Tage / ſo wird ſich dieſe wie⸗ 
derum durch den feuchten L auffloͤſſen / dieweil der 
Feuchtigkeit mehr iſt / als der Truckenheit / und wird 
wiederum oben ein ſchwartz Corpus ſetzen / und die 


materia iſt unten feiſt / und bleich / darum man ng . 


ſes % Eis nennet. Wann dieſes alſo 10. Tage 


ohne weltliches J geſtanden / und du befindeſt nich / 


daß es ſich zur Schwaͤrtze wolte ſchicken / und auff⸗ 
loͤſen / fü iſt das Elementiſche A ihm zu ſtarck und 
die Feuchtigkeit zu ſchwach / daß es die Truckenheit 
nicht bezwingen kan / ſo muſtu der Feuchtigkeit zu 


Huͤlffe kommen mit unſerer Meiſterſchafft und dei⸗ 
nem Werck mehr Feuchtigkeit / als des Lü zuſetzen / 


und alſo in der kalten Aſche laſſen ſtehen / biß die 


erck gantz und gar auffgeloͤſet iſt/ und oben eine 
Schwaͤttze ſetzen wird / welches du im zo. oder 40. 


Tagen ohne weltliches A befinden wirſt / und 
durch dieſe Mittel wird dein Corpus gar hoch ge⸗ 


laͤutert und wird beſſer gemacht / denn es von Na⸗ 
tur iſt. In dieſem gebrauch auch deiner Ver⸗ 
nunfft / und halte recht Gewicht / auff daß 
u der re nicht zuviel zuſetzeſt / * wir” 


Feuchtigkeit die Truefenheit bezwinget / und dein 
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ſich die Eincgagulirung zulang erſtrecken; dann ie 
weniger der Feuchtigkeit iſt / ie ehe du ſolches einn oa⸗ 

7 kanſt; derowegen halte in dieſem rechte 
Maaß und ſetze ihm nur ſo viel zu / daß es die Tru⸗ 
ckenheit bezwingen kan / wie du in Deiner Ver⸗ 


— —ů— 


nunfft ſelbſt ermeſſen kanſf rt. 
Vonder andern gezeügten Schwvaͤr⸗ 
IN 8 | > Ann dann das corpus, wie angezei gt / ge⸗ 
SAP der und wiederum auffgelöͤſet und die 
Natur wieder einen verklärten Leib guffe 
erwecket hat / alſo / daß oben auff dem Wercke eine 
Schwartze oder Saamen ſtehet / fo ſammle die ⸗ 
ſelbe herab / oder ſchneide es von einander / wis vor 
geſchehen / daß die Schwaͤrtze oder Sgamen auff 
7. Theil koͤmmt / und der eder & auff das andre 


T heil / und ſetze es wiederum in die Aſche in ein alaͤ⸗ 


fern Cucurbit; und gieb ihme gelinde Hitze in weltli⸗ 
then A/ und laß es wohl trucknen und eincoaguli⸗ 
ren; wanns aber eincoagulirt iſt / fo gieb wiede 
Aahtung auffs Gewichte / wie zuvor / und gedencke 
daß ietzo die Truckenheit würden und die Ober⸗ 
Hand behalten muß; Alsdenn ſo ſetze hm fein V 
dder J wieder zu / jedoch auff einmahl nicht mehr 
als die Truckenheit bezwingen kan / denn die 
Schwaͤrtze muß allezeit in ihrer Arbeit mehr ſeyn / 
als du Waſſer und Feuchtigkeit zuſetzeſt / damit 
die Truckenheit agiren / und den Y ſubtiel machen 
kan / damit die Feuchtigket zuvor die Truckenhelt 
unter ihre Gewalt hat. Dershalben 1 du 
| etzun⸗ 


lezunder der Truckenheit helffen / daß ſie die 
Feuchtigkeit überwältigen kan / und wenn du im⸗ 
bibireit/ fo muſt du auch zuvor 2, Tag und Nacht 
ſtehen laſſen ohne H / gleichwie in der erſten Coa⸗ 
gulirung / und alsdenn in die weltliche Hitze geiea 
bet / welche weltliche Hitze gröffer ſeyn kan in die ſer 
Arbeit einen Grad / als er in der erſten war / dann 
weil das corpus geſtaͤrcket und groͤſſer wird / ſo kan | 
das auch gröffer werden; Solche Eincosguli- 
rung kanſtu auch in z; oder 40. Tagen vollbringen? 
denn es ſo viel Zeit nicht itzo / als in der erſten Arbeit 
bedarff / aus Urſachen / well die Truckenheit der Ma⸗ . 
terien und auch das A groͤſſer in / als in der erſten 
Coagulitung war; wann du nun aber wohl dein | 
Corpus, wie angezeigt / getrucknet und gemehrek 
haſt / ſo gieb ihm daß weltliche A ziemlich ſtarck und 
brenne es gar wohl / daß es gar ſchoͤn werde / ie mehe 
du es brenneſt / ie weiſſer es wird / und dieſes wird | 
von denen Phılofophis der weiſſe Schwan genandt. 


Fermentirung zu dieſer weiſſen 
lun | 1 
Jeſes obgemeldete wohl gebrennte weſſſe 
cs pus nimm aus dem weltlichen A und Gla⸗ 
ſe / waͤge es wie ſchwehr es in am Gewicht / 
und ſo es dir an deinen Vermoͤgen fo ſchwehr iſt / ſo 
nimm es halb oder noch weniger / und rechne ſol⸗ 
ches / ſo viel du nehmen wilſt / bor i. Theil und nimm 
ferner alſo ſchwehr als du weiſſen nehmen wife 
fermentum, das iſt / fein) wohl purgiret per ignem. 
% 
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Denn D iſt das Fermentum zur weiſſen Tinctur, 
und fein O zur rothen; dieſe Dm laß durch die Ge⸗ 
walt des A wohl ſchmeltzen / wie ein Pulver / ſo 
thue alſo ſchwehr / oder ein klein wenig ſchwehrer 


als die) iſt / des weiſſen 2 hinein und ruͤhre diß 


wohl durch einander / fo wird der weiſſe & aus ſon⸗ 
derlicher Krafft die Dm uͤberwinden und unter ſeine 


Gewalt bringen / und ihme gleichförmig machen / 


daß es ein Ding ſeyn wird; diß Corpus, wenn es 


nun wohl gebrennt iſt / ſo nimm 2. Theil noch ſo 


ſchwehr / als des erſten gepulverten ii, oder alſo 


viel / daß die Feuchtigkeit die Druckenheit übers 


windet / und loͤſe alsdann das truckene Corpus oh⸗ 
ne H auff / fo haſtu wieder ein auffs neue gereinig⸗ 
tes Corpus, Seel und Geiſt / und fie beſchloſſen. 


> Denn fie find alle durch einander gefloſſen; Diefe 


Natur gebuͤhret wieder ein Corpus, eine Aſche und 
Schwartze / die ſammle wieder mit Vernunfft und 


brenne ſie / eintraͤncke und einfeuchte fie / und coagu⸗ 


lire ſie / v lange biß ſie ihre Feuchtigkeit / wie du ge⸗ 
lehret biſt / gantz und gar verzehret hat / und in die. 
fer Arbeit / die du mit Auffloͤſen und Coaguliren in 

40. Tag und Nacht endeſt / ſiheſtu mancherley 
Farben / fo auch wunderbahrlich / denn alle metalli⸗ 
ſche Farben / ihrer Natur nach / erſcheinen; wenn 


dieſe angefeuchtete Feuchtigkeit alle eingetrucknet 
und coaguliret iſt / ſo brenne dein Corpus durch ein 6 


weltliches A ſehr wohl / daß es weiß werde wie ein 


Schnee / ſo iſt es vollkommen. 
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Augmentatio tincturæ albæ & 
F)) 8 
Je unberſtaͤndigen Alchymiſten koͤnnen aus 
denen Philsfophis u. derſelben Buͤchern nicht 
„ jo viel befinden oder verſtehen in hren naͤr⸗ 
kiſchen Gedancken / daß ſie wiſſen / daß unſer Werck 
nur ein einig Werck oder Tindur waͤre / dann ſie 
geben aus lauter Unverſtand vor / daß zur weiſſen 
Tinctur nur das weiſſe Corpus i, e p. und er 
then das rothe i. e. ©. kommen muß und kein D 
Aber diß iſt nicht wahr / ſondern falſch erdichtet. 
Hoͤte was die Philofophi davon reden und ſagen 
das Corpus iſt O worden / das zuvor iſt D gewe⸗ 
ſen / ſie haben die Bücher der Philofophorum wohl 
geleſen und die Stimme gehoͤrt / hievon aber ſprechen 
die Wort: Sie habens nicht verſtanden / derohal⸗ 
ben fo wiſſe / daß in unſern Werck nur eine Regi⸗ 
kung im Anfang Mittel und Ende iſt / und if nur 
eine Tinctur, eine Wurtzel / die da tragt einen frucht⸗ 
bahren Baum / der ſich ausbreitet mit 2. Aeſten / 
davon der eine weiſſe / der andre rothe Früchte beine 
get / oder tragt / und doch nicht . Baͤume / ſondern 
ein Baum / Wie ſolches an natürlichen Baͤumen zu⸗ 
ſehen / daß wohl weiſſe und rotde Apffel auff einen 
Baum gepflantzet werden / alſo auch mit unſern 
Werck / es i nur eine Kunſt und Werck / und zwey⸗ 
erley Fruͤchte als rothe und weile. Ferner ſo bes 
trachten fie gar nicht in ihren unweifen Sinnen der 
Natur Eigenſchafft / daß natuͤrlicher Weiſe 
durch die Beywohnung des Mannes und Sa 
| M2 Kͤrafft 
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Krafft deſſelben Spermatis mit dem Weibe ihrer 
Natur mochten Söhne und Züchter gebehren, 
als maͤnnliches und weibliches Geſchlechts, wel⸗ 
ches dann gar nicht geſchehen koͤnte / waun det 
Mann allein waͤre / das Weſb auch allein / fon. 
dern nach ihrer beyder Ver miſchung gebehren fi 
viel Söhne und Töchter / denn ich ſage dit in der 
hoͤchſten Wahrheit / daß es mit unſerm Werd 
gleich alſo zugehet / wie mit Mann und Weibe 
denn das O iſt der Mann / das) iſt das Weib. 
und $ das begierliche Sperma von dem Mann und 
eid / davon alle Metallen herkommen ſind; hier. 
aus haſtu nun klaͤhrlich zuverſtehen / daß unft: 
Kunſt nur ein Werck iſt / das zweyerley Fruͤch 
te bringet. . 1 
Modus tingendi alba tincturä. 
be., Ci 100. Theil / waſche den rein mit S unt 
4 / truckne ihn wohl wieder / ſetze ihn ins Hin Cru. 
ceſbulo, wann er warm und rauchen will / ſo thue ı 
Theil des Elixirs darein / ruͤhre es wohl um / fo wirt 
es alles zum Elixir und ein ſabtil Pulver / von die 
ſem 1 Theil wirff auf 100 Theil Kii ſup ra purifica 
ti, ruͤhre es wohl umb / fo wird erſt DIE Theil det 
& wohl durchdringen / und zu guten beſtaͤndi 
gen P ting ten / viel geſchwindiger / auch geſehmei 
diger und beſſer / dann als es die Natur in de 
Erden gewuͤrcket hat; So muß ich dich auch be 
richten / wenn du an deinem Wercke etwas haͤt 
teſt ver ſaͤumet / und die nicht recht waͤre / ſo wirf 
| | nod 
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noch ein wenig Elixir im Fluß auff die D und laß 
es wohl flieſſen / fo iſt es recht. u 


Sequitur rubea tindtura. 


He. 1. Theil per Antimonium purificatum O laß 
es wohl flieffeny und trage ein Theil des vorbe⸗ 
haltenen Elixiers drauff / ruͤhre es wohl durch eine 
ander / ſo wird das Elixir das O verzehren / und 
gleich zu einen Elixier machen / ſo du es wohl und 
geruͤhret haſt / ſo wird es zu einen Pulver. Diß Pul⸗ 
ver thue in ein Glas / gieb ihm etzliche Tage gut 
G; wann das geſchehen / fo ſetze ihm z. Theil Lin 
zu / menge es dann wohl / ſo wird alles ein Ding 
und a Beſen; wann du aber Diez, Theile Ni zufetzeſt / 
fo muſtu es ohne weltliches A thun und alſo ſte⸗ 
hen laſſen / ein oder etzliche Tage / in der kalten Ar 
ſche / ſo wird ſichs ein wenig unter einander erfeuch⸗ 
ten und ſchwartz werden; wann das geſchehen iſt / 
fü gieb ihm wieder weltliche Hitze / immer ſtaͤrcker 


und ſtaͤrcker / ſo wird die Schwaͤrtze verſchwin⸗ 


den und werden dir mancherley Farben erſcheinen / 


und wird endlich ſchoͤn weiß werden; und alſo fah⸗ 
re mit der weltlichen Hitze fort / ſo wird es roth 
werden; brenne es ſehr wohl / o wird es noch ſchoͤ⸗ 
ner werden / wie ein ſchoͤn Rubin Alſo haſtu durch 
Huͤlffe und Seegen GOttes das rothe Elixie be⸗ 
kommen zu ting ren den & und ein iedwedes Me⸗ 
tall zu beitändigen ©, weit beffer als das natür⸗ 
liche. Mache nun weiter darmit als mit dem 
9 M 3 weiſ⸗ 


Ende ; Darum verneure es wieder mit 100. Theilen 
l 8 / und 
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% und folches zu zmahlen mit 100. Theilen 8 ver» 
mehret / ſo haſtu den Schatz der gantzen Welt / 


der kein Ende nimmt / denn du kanſt es fo offt re⸗ 


petiren / als du wilt / und ſolches repetiren kanſtu 
allezeit in 50. Tagen vollbringen / und iſt alſo ein 


ewig waͤhrendes Werck / und nichts neues hierin 


zuthun / als daß du es nur repetireſt / und machſt / 


wie du gelehret biſt. Vor ſolche reiche Gabe / 


ſoltu GOtt den HEren ruͤhmen / loben preb⸗ 


en und dancken / daß er dich ſolch Werck zum 


gluͤckſelichen Ende hat bringen laſſen. 
De Medicina hujus Univerlalis. | 
a geſe 2. Elixir, welß und roth / verfiche, ehe 
I) 
den / und noch in ihrer Weiſe ſind⸗ haben 
ſie dieſe Krafft und Tugend / daß ſie alle Kranck⸗ 
heiten heilen / welches bezeuget Arnoldus, und ſagt: 


Unſer Stein hat die Krafft die Kranckheiten uͤber 
alle Medicin der Medicorum zu heilen / denn er 


machet den Menſchen froͤlich / läst kein Geblüt 


verfaulen / noch die phlegma über hand nehmen / we⸗ 
der Melancholiam noch Choleram herrſchen / ja es 
multiplicivet das Geblüth / ale Glleder ſtaͤrcket es 
gar ſehr gewaltiglich / und laͤſt fie nicht verderben ⸗ 


heilet alle Schwachheiten / und ſo eine Krauckheit 


75 


ein Fahr gewaͤhret die niemand heilen kan / und man 


giebt dem Patienten von dieſem weiſen oder rothen 

Elixir ein Seuff⸗Körnlein ſchwehr in Wein zu trin⸗ 

cken / ſo wird er in u. Tach. geſund / ſo es aber ein⸗ 
| 2 ‘ 4 a 


ana. 


. 


ſie mit denen 100. Theilen vermehret wor⸗ 


rr 
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ander alter Schade von vielen Jahren her ware / 


ſo heilet er in einem Monat / in ſumma / es heilet 


alle verlähmte Glieder / den Auſſatz / Waſſerſucht / 
das Podagra / hinfallende Sucht / wie es nur 
Nahmen haden mag / das heiler ein Senſ⸗Korn⸗ 
lein ſchwer / im Wein getruncken; und Hermes, 
ein Vater aller Weiten ſagt: wenn du einem 


Menſchen unſersElixirs ein Senf⸗Koͤrnlein ſchwer 


eingeben thuſt / 7. Tage nach einander / ſo werden 


feine grauen Haare ausfallen / und ſchwartze an die 


Stelle wachſen / und wird jung und ſtarck werden 


und ein Leben erlaͤngern / biß auff ſeine von SD 
verordnete Zeit / die ihme von Natur eingepfläns 


tzet iſt / und wird denen Alt⸗Vaͤtern gleich werden / 
und ein Verſtaͤndniß wird alſo geſtaͤrcket / daß er 


vlele heunliche Dinge wiſſen kan / die hieher nicht 
Zu !threiben ſeyn / Geber und Hermes aller Weiſen 
Vater bezeugen / wenn man dieſes Pulver einer 


Frauen in Kindes⸗Noͤthen an die Naſe halt / fü 
wil! ſie alſobald des Kindes ohne Schmertzen ent⸗ 
ledigt; Es benimmet allen Gifft / und heilet alle 
Gebrechen des Menſchen / und iſt eine Kunſt uͤber 


alle Kanſte / und hier inn ift die gröfte Heimlich keit / 
die GOtt in der Natur verborgen / und hiedurch 


dem Menſchen zu gut geoffenbahret, Von wel⸗ 
chen Myſterio hier viel zu ſchreiben / denn es iſt ein 
Schatz alles Geld und Gut in der gantzen Welt 
Udertreffend Es erſtaͤrcket wieder einen verlebten 
Mann feinemannlihe Nalur / daß er tuͤchtig und 
wohl geſchickt iſt in operibus veneris, detowegen / 
wer dieſes groſſe Geheimniß bekoͤmmt / der gi The. 
| Ss Hur um 


Seele / daß du dieſen Schatz in guter Verſchwie⸗ 
genheit halteſt / auff daß er nicht komme in die Dane 
e der Unwuͤrdigen und Spoͤtter / damit der Aller⸗ 


hoͤchſte Gott nicht möge erzuͤrnet werden / ſondern 
laß es bey dir in hoͤchſter Verſchwiegenheit bleiben 


auff daß der Fluch der Philoſophorum nicht über 
dich komme / ſondern daß du vielmehr GOtt dem 


Schspffer aler Dinge wolleſt vor Augen haben? — 
ihn loben daneken und hoch preiſen / daß er ſolch 
Geheimniß offenbahret hat / und deines Nechſten 


Huͤlffe barbey nicht vergeſſen / und die Christliche 


Liebe darbey nicht erkalten laſſen / wann du das 
thuſt fo wird dir GOtt ferner Gnade geben / zu ei⸗ 


nem froͤlichen Ar fang / und ſeligen Rusgarg / weis 
ches dir und mir verleihen wolle / GOtt Vater, 


Sohn und Heiliger Geiſt in Ewigkeit! Amen 


amen / amen. 


Soli Deo Triuni Gloria 
| Infempiternalenl. 
Der Ofen zur weltlichen Hitze. 


Ache dir zu deinem Werck einen Ofen / wie 
die Artiſten thun / der mit Regiſtern (i. e. 


ER * 
* 


auch ſo ſtarcke Hitze wie du wilſt / interdum remit- 
fürn ignis gradum, interdum intenſiorem, pro tuo 
Inbun, & prout ad opus requiritsr & ferre poteſt. 
Auf die en Ofen ſetze dein u PER, 

e M7 bt / 
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ſaurum mundi z ſo bitte ich von gargen Hertzen und 


— 


RT 1. Agtadibus ) zugerichtet / daß er eine glei⸗ 
che ſtete Hitze gebe / wie ein Sonnen⸗Schein / und 
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tze / gieb ihm Tag und Nacht am erſten gar ſchwach / 
und gelinde Hitze / und laß es alſo 8. Tag und 
Nacht ſtehen / ſo wird die weltliche Hitze der geiſt⸗ 
lichen zu Huͤlffe kommen; Durch diß Mittel wird 
die Hitze und Truckendeit die Kalte und Feuchtig⸗ 
keit überwinden / und das corpus wird ſich treugen / 
und mit der langen Zeit weiſſen / denn da L und 
die Schwaͤrtze noch zuſammen / da waren die 4. 
Elementa noch überein / und das ste Weſen war 
die Schwaͤrtze / und nach der von Einanderthei⸗ 
lung der Schwartze und x / ſo ſeynd 2.Elemen- 

ta, als A und A in der Schwaͤrtze und 

V und in deinem Nio. 


. 


Particular⸗ 


ee 


ſchon im vorigen Univerſal⸗Proceſſen / 
X einige dergleichen Tincturen durch Ver⸗ 
fuͤhrung der Titul / ſo ihnen von ihren Auto- 
ribus oder Communicatoribus aus Unverſtand 
gegeben worden / bey eiliger Zuſammentra⸗ 
gung und Abſchrifft bereits mit untermen⸗ 
get worden ſind und alſo folgende lub eodem 
erroris pallio noch haͤtten mit beygefuͤget wer⸗ 
den können / ſo habe doch weilen derer eine 
ziemliche Anzahl noch in Schmuckens rio 
Chymico / und ſolche nicht wohl unter die ane 
dern Particular Ptoceſſe locixen kan / die ůbrigen 
in einer ſonderbahren Claß / zum Unterſcheid 
der lam erlalien vortragen wo.len / welches 
der geneigte Leſer hoffentlich im beſten auf⸗ 
nehmen und iaterpretiren wird. 


Tin- 
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Ainet It 
Ex Mercurio & Luna, 
Deren 1. Theil g. Theil vii figiren und 
in P verwandeln koͤnnen ſoll. 

Ex decade 2. ærarii chymict Schmukti,p.61. 


BR Ercuriüipurgati&& Næ ana 5j. ſolvire 
iedes abſoͤnderlich mit gnugſamen 
aqua fort. Die ſolutiones gieſſe 
I zuſammen in ein ſtarck Glaß / und 
ſetze es 14. Tage ins Balneum vaporis. Nach ver⸗ 
lauff derer Tage / nimm das Glaß heraus und thue 
friſchen Pferde⸗Miſt in das Balaeum, ſetze alsdenn 
das Glaß mit der Materie wieder darein und laß 
es noch 7. Tage darinne ſtehen / ſo wird die Materie 
im Glaſe wie eine Butter gerinnen und ausſehen⸗ 
Dieſer Materie nimm dann 1. Theil / und trage 
ihn auff 8. Theil $ ü vulgaris calefacti ad ignem, ut 
fumare incipiat, rühre fie mit einem Hoͤltzl ein wohl 
darunter / fo verwandelt ſich der Mercurius davon 
in Silber / das treibe auf dem Teſt / nach der Kunſt 
ab / ſo iſt es fix und fertig alle Proben auszuſtehen⸗ 
Anmerckung hieruͤber. 
Ob dieſer und folgende Proceſſe alle den Titul einer Tin. 
cur meritiren / will ich aühier nicht genau examini- 


e en und weisläufltig dilputiren / ſondern einen ieden » 
nach Beli ken feibſt beurtheilen Take : vergnuͤget ſey⸗ 
i eue 
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ende / wenn nur einiger Rutze davon dem geneigten 
Leſer und Liebhaber der edien Chymie zuwachſen mo⸗ 
ge. Sonſten halte ich dafür / daß durch dieſes Tra- 
ctament vorgeſetzter Zweck ſchwerlich erhalten wer⸗ 
den duͤrffte / aber durch Znſatz eines metal iſchen Saltzes 
erreichet werden koͤnne. 5 5 


N a Tinctura II. . 
E Mercurio & S 
Aus der zten Decade erarii ci mici Schmuck ene 
1 genommen. 


Ä Imm Zinnober⸗Ertz / treib den Klum per 
| So da heraus in kalt Waſſer. Dies 
W fen Fium coagulixe mit Vitriolo Ungarico 
und Grünfpan in einer eiſernen Pfannen. Wenn 
Du dieſes it coagulati gung haft ſo thue ihn in eine 
Retorte / die in der Mitten eine hohe Roͤhre hat / 
gieb ihm das allerſtaͤrckeſte Feuer / damit du ihn 
zum Fluß dringeſt. Will es per fe nicht geſchehen⸗ 
ſo wirff per tubulum ein wenig Salpeter darzu 
hinein / fo faͤngt er an zu flieffen / ſtopffe alsdenn 
die Roͤhre mit guten Leimen feſte zu / und treibe den 
FLium abermahls heruͤber / ſo bekommeſt du einen 
fehr ſchoͤnen reinen und fubtieten Sium der gegen 
dem gemeinen / wie ſein Ens iſt. Kanſt du aber ei⸗ 
nen dium ex io & Atte zuſammen bringen / ſo 
darffſt du dieſer Mühe nicht / und ift auch noch beſ⸗ 
ſer als voriger. Aus dieſen beyden Mercuriis nimm 
einen / und zwar deſſen 7: Theile / O purificati & li- 
mati I. Theil / thue jedes in einen beſondern Tiegel / 
und laß fie wohl warm werden/ biß der Mercurtus 
ei 2 anfangs 


anfaͤngt ſich an ein Meſſer weiß anzuhenaen; Als⸗ 


* 
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Del ſchuͤtte ihn uͤber das heiffe@rrühre es eine Vier⸗ 


kelſtunde mit einem Hoͤltzlein um / und ſchütte es in 


kalt Waſſer / ſo iſt es ein ama gama, das ſiehet wie 
eine Butter / laͤſt ſich auch alſo ſtreichen. Dieß amal 


Bama thue in ein Koͤlblein / ſchmeltz es oben zu / ſetze es 


in ein Balneum, dar inn Saͤgeſpaͤhn ſeyn / daß das 
Glaß darifien ſtehe / ordne druͤber eine Füpferne Ve⸗ 


FKcam,; die ein Haͤhnlein habe / wie an einem Hand⸗ 


Faß / daſſelbe drehe auff / daß es immerzu Tropfen⸗ 


weiß ins balneum triefe / damit alleit gleich Waſſer 


And daſſelbe in eodem gradu verbleibe. Laß es al⸗ 
Joſtehen / biß es eine kohlſchwartze Haut gewinnet / 


Das iſt der wahre A Olis oder der Weiſen / geſchicht 


in einem Viertel⸗Zahr. Wenn es nun recht 


ſchwartz worden / it es ein Zeichen der Solution, 
Dieſe Schwaͤrtze ſetze nun alſo in dieſem verſchloſ⸗ 


ſenen Glaſe in die Aſche / und gieb ein gelinde Feu⸗ 


er / als etwa Sonnenſchein / nicht heiſſer / als ein 


Ofen oben herum iſt / damit der & nicht auffſteige; 


Laß es alſo ſtehen / ſo bekommet es unterſchiedene 
Farben / letzlich wird es weiß wie Silber. Wenn 
s alſo worden / giebet man einen Grad ſtaͤrcker 

Feuer / das iſt / man machet ein hald Ventil auff / 


ferner ein gantzes / und endlich zwey / biß es zur 
braunrothen Farbe kommt / ſo hat man die Medi- 


din hinweg. Darnach einen Theil O mit dem 


halben Theil des Pulvers geſchmoltzen / giebt 


auch eine Tinctut, und wird mit dein X io immer 


vermehret. 8 
0 Anmer⸗ 


Drag | Bon Partieular-Tindlurdi. 19. 
Anmerckung hieruͤber. 


Dieſe Tinctur iſt etwas curieuſer und dem Nahmen aͤhn⸗ 

licher als vorige; Doch ſcheinet fie nicht gar vollkom⸗ 
men zu ſeyn / auch iſt deren urendi modus nicht bemel⸗ 
det / welches ein Curis tus durch einige Proben ſelbſt er⸗ 
or ſchen und erfahren muß. Etwas wird fie vermuth⸗ 
lich / auff D und Sıum getragen / wohl thun Fönnen: 


- Mercuriun in Solem mutans. 


men / pulverifire es wieder gantz ſudtjel / und thue 
| e 
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es in ein ander Glaß / vermachs / und ſetze es in ein 


1 


laulicht Waſſer / eine lange Zeit / ſo ſolbiret ſich die 


gantze Materie / und zerſchmeltzet ſamt dem Golde / 


>» 


wie ein Wachs. Thus es denn wieder in ein ſu⸗ 
blimatorium cœcum, das lang ſey / und ſtelle es zu 
digeriren in ein heiſſer Waſſer als zuvor / ſo wird 
die Materie nach 21. Tagen / wie ein zerlaſſen Bech / 
aber durchſichtig; hernach ſtelle es in Aſchen 7. Ta⸗ 
ge lang / ſo wird es ſchwartz / wie eine Kohle und et⸗ 
was dicker als zuvor. Setze es dann wiederum 


etwa 3. Tage lang ins B. M, ſo uͤberkommt es dies 
lerley Farben / wie ein Regenbogen / Jedoch zur 


Gruͤne mehr geneigt. Denn ſtelle es wiederum 
zu (ublimiren in ein groͤſſer Feuer / und halte es dar⸗ 
innen bey dle 10. Tage alſo / daß du allezeit / wenn 


ſich etwas ſublimiret hat / dasjenige ſo auf dem Bo⸗ 
den liegen bleibet / zerſtoͤſſeſt / und mit dem / was 


ſich ſublinixet hat / wieder vermischeft/ ſo erſcheinet 
dir in der Mitten eine harte Materie als ein Stein; 
Laß es alſo bey 15. Tage ſtehen / ſo wird nachge⸗ 
hends die gantze Materie hart / alſo / daß fie nicht 
mehr rauchet / noch ſich ſublimuret / ſondern fiy blei⸗ 
bet in der Farbe / wie eine gluͤende Aſche; Dann 


ſetze fie in ein offen Feuer 15 Tage lang / fo wird die 


Materie weiß wie ein Demant / gieb ihr caleinit⸗ 
Feuer 5. Tage lang / ſo leget ſich ein klein wenig 
über die Materie etwas an / wie ein fublimat, af 
Farbe wie eine Citrone / welches ſich an das Glaß 
henget / als ob es eine Materie mit demſelben ſey. 


Continuixe das Feuer alſo noch bey 3. Tage lang / 


ſo wird alles roth / wie ein durchſichtiger Zinnober / 
ee ee pin 


5 
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nimm es denn aus und vermifche es abermahl mit 
demjenigen / was ſich aus Glaß gehangen hat; 
Dann ſetze es wiederum in ein offen Feuer / biß ſich 
nichts mehr ſublimiret / oder an die Seiten des 
Glaſes anleget / ſondern alles zuſammen im Grun⸗ 
de fix liegen bleibet / ſo iſt die Tinctur bereitet / die 
nimm aus / und wirff etwas davon auff heiſſen 
Slum, ſo wi ird er fix und in beſtaͤndig 6) berwan, 
Pin 5 


Anmerckung hierüber. 


5 Oieſe Proceß ſcheinet zwar etwas muͤhſam und langiwei- 
1 1 recht ers ckiret / nicht ohne Sucht zu ſehn. 


Tinctura IV. 
Sefhen: ineinem goldgelben Oleo 


Antimonii per ſe præparato, 


= Geſun idheit und Metallen Vers | 


beſſerung dienlich. 


Ex decade gtia erarii chymici N N. „. 


VImm pulverificten Antimonii, (welches fm 
| ſtoſſen eine Rothe von ſich giebet / iſt das ber 


I fie) etliche Pf. und laß dir ein Geſchirr ma⸗ 


chen wie in ane Proceflus mit lie. A. bezeichnet ift“ 
daſſelbe muß von guter Erde gemacht drittehalb 


Spannen lang weit / rein und verglaſurt / und 
2. mahl gebrannt ſeyn / dieß laß nachmahls in einen 
Ofen einmauern biß an den ſchwartzen Strich / 
oder die Helffte / und daß 1 Roͤhriein oder der 


tubulus 


1 
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Fobolos in die Höhe komme. Dem Geſchirr ſetze 


zu geben / und trage del 


einen ſtarcken Helm auff / ſchlage idm einen Reei⸗ 


pien ten fürs und laß alles wohl trucken werden; 


wann das verriechet / ſo hebe an allgemach Feuer 


# 


n Antimonium per vices 
oben zum tubulo oder Roͤhrlein hinein vermache 
das Loch allemahl / wenn du ewas hinein getragen / 
wohl / damit du von ſeinem Dampff keinen Scha⸗ 
den leideſt. Wenn nun alles hinein getragen / ſo 


laß das Feuer allgemach abgehen / und endlich al⸗ 


les erkalten / ſo wird Anfangs eine / wie Milch / weiſ⸗ 


fe Materie in den Reeipienten trieffen / alsdenn 


ſondere die Geſchirr alle von einander / und nimm 
nichts anders / als das / fo ſich im irrdenen Ge⸗ 


ſchirr roͤthlich angeleget hat / wie auch diß / das in 


Helm braunlich lieget. Dieſes alles thue in das 


weiſſe Weſen / fo in Recipfenten übergangen iſt / 
miſche es wohl unter einander / folgends thue es in 


ein Glaß / das form irct ſey / als Lit. B. zeiget / die⸗ 


ſes veꝛmache wohl / ſetze es aufs Cꝛeutz in den gedop⸗ 
pelten Keſſel / mit lit. C. bezeichnet: Der unter⸗ 
te Keſſel muß biß an den Raufft eingemauret wer⸗ 
ben / und mit Waſſer bey 4. Wochen lang / Tag 
und Nacht / biß an das unterſte Rohrlein ange⸗ 
füllet ſeyn / durch das oberſte geuſt man / was ab⸗ 
gehet / wieder darzu / das muß allemahl wohl heiß 
ſeyn / und mit einem ſchlechten Kohl⸗Feuer regie⸗ 
set werden / ſo greifft ſich das Antimonium in ſol⸗ 
cher Zeit ſelbſt an / und frißt ſein eigen Hertz ab / 


wind auch in waͤhrender Zeit alles zu einem ſchoͤnen 
goldgelben Oel / das bewahre mit Fleiß in einem 
G 


Glaſe / 
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Glaſe / o haft du einen Schatz / der nicht ar auszu⸗ 
ſprechen iſt / ſuͤſſer denn Honig / deſſen Tugend 

Meuſchen⸗Verſtand nicht gnugſam beg ꝛeiffen kan / 
denn damit kanſt du alle Kranckheiten / keine aus⸗ 
genommen / du ch GOttes Gnade curiten / als da 

find der Auſſatz / die Waſſerlucht / die Schwind⸗ 
ſucht / Podagra / Ovartan⸗Fieber ꝛce. NB. Zur 
Medicin muß es zmahl per retortam uͤbergetrieben 

„Werben Ad Tincturam aber muß man es eins 
coaguliren laſſen / und zu Pulver machen / o kan 
man auch damit tingiren. 


N 


1 155 | Die Seth 5 


Das Glaß 1 mit bi; Mater alfoc ge 7 wer⸗ 
12 den / N . a Kae let Nießen. 


Va 1 “ An 
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Vd. Un ftatt dieſes doppelten Keſſels kan itzo ges 
braͤuchliches Balneum vaporoſum gebraucht / und 
das Glaß mit der Materie wohl verwahrt in Roß 

miſt / oder Saͤgeſpaͤn / Sand / ausgelaugte Aſche / 
uͤber ein ausgebreitetes Tuch geſchuͤttet; It. Heu und 
dergleichen / wormit es nur angefüllet ſeyn mag / 
geſetzet werden. Iſt beqvemer und thut eben das / 
was allhier geſchehen ſoll. e 

Anmerckung hierüber. 

a Diefe Tinctur wird ohn allen weiffel eine Haupt-Medicie 
ſeyn / denn im Sio gewaltige Kräfte und Tugenden 
enthalten find. Ein Exempel deſſen iſt in Hn. BI 

Ettners treuen Eckardts Schriften an einem Orte zu⸗ 
leſen / da der von der Erden einer gleichſam agonizi⸗ 
renden Oberſtin nur wenig Tropffen von der wahren 
tinctura Sir eingegeben und groſſen effect erwieſen hats 
le. Auff Metalla zu gebrauchen / deucht fie mir nicht 
binlänglich zu ſeyn / ſondern muß noch anderſt zube⸗ 


reitet werden. Ai 
Tin- 


IR 
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Tinckura v. 


Ad Lunan! tali | 


Deren 1. Theil 12. Theil d b in 


a 171 NN x © tingiren ſoll. 


2 = 


e rario Chymico, pag. 127.38 finden, 

Ri) amm pur O und friſch / ſo erſt aus der 

Schmeltz. Hütten kommt / iedes gl eich viel / 
ſchmeltze ſie Annen in einem ſtarcken 


Heßiſchen oder andern feſten Tiegel / geuß die ge⸗ 
ſchmoltzene Metall in einen Einguß / und ſchlage ſie 


hernach mit einem Hammer N dünnen Platten / 
dieſe cementire mit folge ge > R 
He. Antimonii Ungar und güldiſchen Berg⸗ 
Zinnobers ana 4. Loth / vittioli Ungaricsad rubed. 
calcinati, Lapid. hæmatit. & Salis eammunis.pra- 
parati ana 2. Loth / alles auffs ſubtjeleſte gepül bert. 
Mache hiermit und den Platten ein S. S. S. in einer 
Cernentir- Buͤchſe oder Sehmeltz⸗Tiegel / und ce- 
mentixe fie. in einem Reverberir-Ofen bey die n. 
Stunden. Höc facto, nimm die Platten aus 
dem Tiegel heraus / ſchmeltze ſie / und was bon der 
Venere im Rauch gangen / welches das Gewichte 
zeiget /erſetze wieder mit friſchen von der Hütten 
kommenden Kupffer / ſchlage abermahls Platten 
daraus / und cementire fie mit vorigen Pulver wie⸗ 
der auff erſte Arth. Dieſes repetire bey die 12. 
a Auna iger E ee des berkehtten 10 


Ex Alcan, Joh. Petr. Fabri und in Schmuck ens = 


— 
er 
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jo wirſt du in der. uten operation das ſchonße rothe 
Gold haben / deſſen . Theil über 12. Theil Dæ fıza, 
Proſiciret, Digfelbe i in pur O verwandelt. 


Anmerckung hieruͤber. ‘gr 


Warum eben ſriſch von der Hätten kommendes Kupfer 
hierzu genommen werden ſoll / kan ich nicht ſehen / es 
ſey dann / daß dieſes mehr a bey ſich habe / als 
das ſchon vie mahl geg det ⸗ und ge ſchlagene L wodurch 
viel Schwefel verlohren gehet. Und weiſen das O 
durch dieſen Schwefel und dag Cementir Pulver ſeh 
erhoͤhet und tincturahſch gemacht werden kan / al 
zweiffelt mir nicht daß es die e Kaan a 
5 tingiren e 33 


Tinctura VI. 
85 omnia lere Metalla e 


maximè vero ad Jam & Yium, 


deren! Theil 1000 Theile > und 
in O tingiren ſolIl. 
ö Ex c bta rarii chymici Schmucktis p. 125. i 


yon Römifchen auff die Möthe ealeinirten 
OP N lg. l. ſolvite ihn in deſtillirten Eßig / fitri- 
re / clatiſieire und evaporire den Eßig wie⸗ 
der biß zur Trockne des Oli. Dieſen mache zum 

duͤnnen Du! ver / und imbuixe od er befeuch te es mit 
Spiritu > Seiz laſſe es wieder bei gelinden Feuer / 
etwa auff einen warmen Stube n⸗Ofen / ober 
Sand⸗Aſchen Capelle ertrucknen ; Feuchte das re. 
fduum virnolicum aber mahls mit dem pie Hei, 
wi e 


1 
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Be fo offt und lange / biß der O ſo viel 
ſpiritus ci angenomen / als er ſelbſten ſchwer iſt. 
geraumige ſtarcke glaͤſerne Matratz oder Phiol,und _ 
letze dieſelbe wohl bedeckt und verlutirt . Tage in 
denen Alten genandt / oder zur Herbſt⸗Zeit in die 
fermentirende Wein⸗Druͤſter / welche den gradum 
caloris am beſten halten / oder noch lieber in der 
neotericorum Chymicorum wohlerfundenegBalne- 
‚um Vaporis philofophicum ſo etliche mit Roß⸗ 
Miſt / etliche mit Sand / Aſchen / Sage oder Haͤ⸗ 
viel Weſens und Schmiererey machet / als vorige 
beyde Arthen. a | | 
Nimm als | 
thue ihn in eine wohlverlutirte Retorte und deftilli- 
uͤbergehe; Dann fo verſtaͤrcke das Feuer durch die 
gradus, biß der rechte ſaure und ſchwere Witriol⸗ 

tirten weiträumigen Recipienten / theils in Ge⸗ 
ſtalt eines Dampffs / Nauchs oder Nebels / 
Mit dieſem gradu ignis continuire ſo lange / biß we⸗ 
der Rauch noch Tropffen mehr gefehen werden / 
roth gluͤend davon erſcheine. Alſo wied der Vi⸗ 
triol recht roth calcinirt ſeyn / welcher Geſtalt man 
N 4 


wie zuvor / an / und trockene es auch wieder alſo; 
Hernach thue den alfo imprægnirten Vitriol in eine 
fche Diefelbe v 

warmen Pferdte⸗Miſt (ignis philofophorum von 
fel⸗Spaͤne / ꝛc. anzufuͤllen pflegen) welches nicht ſo 

denn den Vitriol aus der Matratz / 

re denſelben mit gelinden Feuer / biß nichts mehr 
Geiſt auffſteige / und in den vorgelegt ⸗ und verlu⸗ 

theils aber Tropffen weiß ſich begebe und falle. 
alsdenn gieb ſtarckes Feuer / daß die Retorte gantz 
ihn ſonſt Colcockar zu nenn. pfleget. Nimm ihn 
0 
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ſo dann ſumt deuen floribus, oder ge, ſo im Retor⸗ 
ten⸗Halſe hangen / heraus / und reibe ſie zu ammen 
in einem glaͤſern Moͤrſer oder Schale / auch wohl 
auff einen porphyrite oder harten Reibſtein / und 
imbibire das Pulver mit dem davon defillirten Li- 
quore im Recipienten enthalten / nach und nach 
mit gelinder wiederhohlter exliecation, biß aller Li- 
quor auffgegoſſen und eingetrucknet ſey mit dem 
fixen Vitriol und lublimirter volatiliſcher im Re 
torten⸗Hals geſeſſener Materie / zuvor & oder fo⸗ 
res genannt / ſo bleibet eine fixe Maſſa oder Mate⸗ 
rie / als ein Blut ſo roth / welche wieder zu Pulver 
geſtoſſen / und in eine gläferne ſtarcke phiole gethan / 
ſp wohl mit der Materie in einen Keller / Gewoͤlbe / 
oder andern feuchtkalten Ort bey die 15. Tage bes 
graben werden ſoll / biß die Materie zu einen hoch» 
rothen Liquorem folviret und geworden iſt. Dies 
ſen filtrice und clarificire ſ. a. Hoc facto, trage 
ihn auff mahl ſublimirten $iuml. a. fo wird der 
L koth und in ein rothes Oel verwandelt / welches 
vereinige mit dem oleo Solis in gleicher quantitaͤt 
und Gewicht / abftrahıre hernach die uͤberfluͤßige 
Feuchtigkeit aus einer Retorte bey gelinden Feuer 
davon / ſo wird die Materie fix und beſtaͤndig und 
eine perfecte Tipctur auff D oder Lium. Deren 
1, Theil auff ooo. Theile gii crudi vivi calefacti in 
crucibulo, oder geſchmoltzen Silbers / oder auch 
anderer unvolkommenen Metaben projicirt / ver⸗ 


. 


* 


wandelt ſelbige in pur lauter Gold. 


Aln⸗ 
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5 Anmerckung hierüber. 


Dieſe rinctur beſtehet ex 25 Ol mit dem Rio fublima- 
to und O Agivetz danneuhero dieſelbe ohnſehlbar / 


recht appliaret / etwas O in der Arbeit geben muß / 


denn der ei in D wohl eingefuͤhrt / alein O zů 
geben pß get. Wie das vleum Olis zubereitet wer⸗ 
e den ſoll ist im Proceſſe nicht gedacht. Stakt deſſen 
konte vielleicht bigextrahicte anima Olis dienen. So 
halle auch dafur / daß / wenn man D⸗Kalck nur mit 
3 dem rothen Ylal⸗Oel allein wohl imbibirte und mit ci⸗ 
kem guten Fluß reducirte / das productum abt riebe 
und ſchiede / ſolcher Geſtalt ein gut Theil O erbalten 
werden ſolte / bevorab, ſo die Maſſa zuleßt / ate 
reductionem noch mf a anima en Be 


et. | 
Findure VII. 


Ex Regulo Antimonii, Auro & Ar. 
: gento, 


dern & Theil 1000. Theil 58 ine © 1 
W verwandeln ſoll. 871 

5 Aus Schmukens erario Chymico Pag. 25. | 
. genommen. f 


NE 5 2 gm des reineſten Reguli ii, des Fehhöftih 
e und D jedes gleich viel fehmelge fie zu 
55 Lſammen! in einem Crucibulo, fo wird es eis 
ne Nafſa/ wie Glas / fo bruͤchig; Diefe ſtoſſe zu 
Pulver und mache ein amalgama davon / mit g. 
mahl ſo v ziel des ii Antimonit; Thue dieſes amal- 
gabi jn eine woblberwaßrie Mattatz oder phiol, 
| 3 er 
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und ſetze fie per menſem in eine gelinde Waͤrme / 
ſo wird es waͤhrender Zeit dick und ſchwartz wer⸗ 
den. Den andern Monat verſtaͤrcke das Feuer / 


oder ſetze die Matratze tiefer in die Aſchen. Im 


dritten Monat vergrabe fie noch tiefer in die As 
ſchen / oder gieb noch ſtaͤrcker Feuer als im vorie 
gen / ſo waͤchſt die materie in einen wineraliſchen 
Baum.  Continuire mit dieſem Grad des Feu⸗ 
ers noch 4. Wochen / und gieb zuletzt bey die 8 Ta⸗ 
ge ſtarckes Feuer / daß die Materie flieſſe oder 
ſchmelze. Dieſe amalgamire wieder von neuen 
mit wohlgewaſchenen gemeinem io, und digeri- 
re ſie / wie zuvor / 3. Monat lang mit Vermehrung 
des Feuers / ſo wirſtu eine materiam projectionis 
uͤberkommen / deren 1. Theil auff 10. Theil Dæ im 
Fluß getragen / verwandelt daſſelbe in pur Gold. 

NB. Wenn dieſe materie aber durch die Sublima- 
tion wohl gereiniget und figivet wird / alſo / daß fie 
ſich in ein / wie Wachs oder butterfluͤßiges Pulver 
verwandelt / ſo haſtu eine projection auff alle Me- 
talla, deren 1. Theil tauſend eines andern Metalls 
in klares Gold tingiret. Und wenn dieſe materia 
inaceto ſtillatitio minerali diſſolviret und hernach 
wieder coaguliret wird / iſt fie in der en OR 

piel kraͤftiger. | 


Anmerckung hierüber. 


Es iſt auch dieſe Ting ur nicht zu verachten; kan / wenn 
die Lu recht mit dene Metallen durch die lange dige- 
ſtion figiret werden / wohl etwas thun. Ob aber . 
Theil taͤnſend eines andern Metalls tingiren können 
werde zweifelt mir fo wohl an dieſer als an Wr 


Von particuler-Tinckuren. 20 


Was der Autor des Proceſſes allhier per acetum 
minerale ſtillstitium eigentlich verſſehe “ iſt nicht 
wohl zu erſehen? Vermuthe aber das buryrum Su. 
Witwohl ſonſten alle Spiritus & olea ex mineralibus 


m er die, One, O S. Olo, As Ke. auch acet. 


geneunet zu werden pflegen. 


rd IX. 
Auff Silber und Bley in Gold zuber⸗ 
wandeln / deren 1. Theil 20. Theile 
der beyden Metall tingiren ſoll. 
Ex decade bid erarii Chymici Schmuchit p. 135. 


yERillire aus Salpeter / Grünſpahn / Schwe 

fe Nemiſchen Virriol, jedes e Pfunde dal 
ac 4. Unzen / alles zu einem duͤnnen Pulber 
gemacht und in eine wohl verlutirte Retorte gethan / 
ein aquafort nach denen gradibus des Feuers. 4 


dieſem aquafort folvire des beſten und re inen Gol⸗ 
des 1. Quintlein. In einem andern Glaſe oder 
phiol, folvirg à part wohl gewaſchenen L ü 4. Une 
zen. Beyde Solutiones ſchuͤtte zuſammen in eine 
Retorte / und abſtrahire das aquafort mit gelin⸗ 
den Feuer. Das abgezogene menſtruum cohobi«. 
re zmahl von der zurückgebliebenen Materie in 
der Retorte. Setze hernach dem fo offt vom Z. 
und 10 abgezogenen aquæ fort oder menſtruo, ge⸗ 
mein / offt deſtillirt. Waſſer zu / damit folvire die 
matet iat, filtrire und elarificire das Solutum. Die⸗ 5 
fee folviren mil Zuſatz füffen deſtillirten Waſſers 
kitrigen/ clatifleixen und abikrahren W 

“ a; 
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offt / Ui die am Boden des Glaſes liegende Mater 

rla ſuͤſſe werde und in ein lieblich ſuͤß und fixes Oel 

ſich verwandele. Deſſen 1. Theil auff 20. Theil 
Der vel h ni getragen / . ſelbige in gut 
und ſchoͤnes Gold. 


Anmerckung bieten. 


Oieſem Wercke kan / meines eracht 8/ mit dem Spiritu 
calcis viv. öder anima Hui geholffen werden / daß > 
einiger Nutzen davon zumachen ſey. | 


Tin&ura 0 


Lunam per oleum quoddam $iale 
compoſitum in Aurum trans mutans, 


| deren I. Theil des tauſend Theile 
az iren fen 

2 Æuaarie 74 Schmuckii Lu 148. ge, 1 
nommen. a 


Imm Si mit Sl. und gemeinem Salz) 5. 
0) rah lublimiret (alſo / daß allemahl fri⸗ 
= ſcher Gl. und voriges Saltz ſolviret Altri- 
ret und coaguliret darzu geſetzet / und das rothe Ca- 
put mortuum Mli davon gethan worden ſey / umb 
Daß der $ in der Sublimation die Tinctur des Vi- 
triols und Saltzes aus und an fich ziehe) und mine⸗ 
‚ze 8 ii jedes 1. Pfund / zerſtoſſe beyde zu ſubtielen 
Pulver und fülle das Vermiſchte in eine Retorte. 
Die ſe 2” emen Monat! Kin in heiſſen "Sr 
| Mit 
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Miſt / hernach in heiſſe Aſche und deſtillire mit gen 
linden Feuer bey 12. Stunden; Darnach verſtaͤr⸗ 
cke das 5 ein rothes Oel uͤbergehe ſodann 
laß es wieder ab⸗ und ausgehen. Den deſtillir- 
ten Liquorem thue / wenn die Gefaͤſſe erkaltet / aus 
dem recipienten in eine wohlverwahrte Retorte / 
die ſtelle in heiſſen Roß⸗Milt / oder andere gleichmaͤſ⸗ 
fige Waͤrme bey die 8. Tage; hernach deſtillire 
ihn aus dem Balneo Maris 6. mahl nach einander 
und ferner smahl aus der Aſchen / biß der Liquor 
ſchoͤn klar / hell und gelb / als ein O erſcheine und 
ausſehe. In dieſem Liquore folvire mit & io und 
Ole caleinirtes / oder in ein fiyes oleum verwandel⸗ 
tes / Gold / jedes gleich viel genommen / digerire ſie 
zuſammen / bißbeyde figiret werden / oder deftillive 
das fluͤchtige uͤber den fixen Theil der am Boden 
des Glaſes liegenden Materie fo lange / biß alles zu⸗ 
ſammen fix oder Feuer⸗beſtaͤndig werde. Dieſer 
fixen Materie 1. Theil tingiret in der projection des 
Silbers 1000. Theil in das beſte O. Desglei⸗ 
chen thut es auch / wenn man heiß gemachte Sil⸗ 
ber⸗ Platten in dieſem fixen Liquore ausloſcht / fo 
uͤbertrifft es das natürliche O an Farbe und Glantz, 
verwandelt auch den Nium erudum in O / ſo etliche 
Tropfen des Liquoris auff heiß gemachten Tium 
projiciret werden. | . 


Anmerckung hierüber. 
5 Dieſe Arbeit ſcheinet nicht binlaͤnglich zu einer fo maͤchtl⸗ 


gen Tinctur zuſeyn. Etwas wil fie wohl thun / das Pd 
zu gradiren uud zu ring iren / aber ſchwwerlich mit „ 
i ; At 
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UT Den mr Aabbiation, Dirfelbertiätet Je el 
be und Kosten erfordert. Jedoch konte ihr noch 
in etwas geholfen werden / daß fie proßtlich wuͤr⸗ 
una" Ara, mi 
Deren 1. Theil 10. Theile Silbers in 
SGold verwandeln ſoll. 2: 
Er decade ma ararıl Chymici Schmuckti, 


ee | 5 
Jam des beſten Goldes 1. Theil / des reie 
neſten Silbers 2. Theil / ſchmeltze beyde zu⸗ 


e ſammen und ſchlage duͤnne Bleche oder 
Platten daraus / dillolvixe dieſelben in aquafort und | 
= ſetze der Solution mahl ſublimirten Lü in glei⸗ 
chen Gewicht der O und Platten zu. Abſtrahire 
hernach das Menftruum biß auff die trockene / dem 
reſiduo fege ferner des fixen und mit praparirten 
flieſſenden K il zu / ſole re fie abermahls zuſammen 
und abſtrahire das menftruum wieder ad ſiceitatem. 
Dieſes folviren und abftrahiren reperire z mahl / 
di die Materie wie ein Wachs / ohne Rauch flieſ⸗ 
ſe. Hiervon trage dann 1. Theil auff 10. Theil 
ceapellicten Silbers / ſo wirſtu gut herrlich Gold 
darauß bekommen. | RN 


Anmerckung hieruͤber. 
Dieſe Tinctur koͤmmt ein wenig zunuͤchtern heraus und 
wird den ihr zugeſchriebenen effect ſchwerlich thun; jes 

doch moͤchte das zugeſetzt Di" gend etwas gaͤfdiſch dars 
bey werden. Was der Autor hier durch den firen 
mie 
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mit pr=parirfen X flieffenden Sium eigentlich vers 
ſtehe kan ich ſo genau nicht ſehen. Vermuthe aber 
| daß es Sıus futlimatus mit Salmiac fublimme und 
per deliquium folvirt etwa ſeyn mäffe / in welcher 
Solution das reſiduum zerflieffen / und wie im Text 
ferner gemelt / tractiret werden ſoll. NB. Die Ani⸗ 
ma Hui kan diefe Arbeit in etwas proßtlicher ma⸗ 
V 
Deren 1. Theil 1000. Theile Silbers 
in eingiren ſol. 
Ex Schmucksi erarıo Chiymico, pag. 133. 
Imm des beſten reineſten Arabiſch⸗ oder 
MLandern puren Goldes / ſo mit Schwefel, 
gemeinem præparirten wohl gereinigtem 
Saltze und & caleiniret worden iſt / q. J. waſche den 
Gold⸗Kalck in warmen Waſſer / biß allſaltziger 
Geſchmack davon if. Dieſes O⸗Kalcks nimm 
4. Loth / mahl ſublimirten und wieder refufeitir- 
ten g ü auch ſoviel / miſche fie wohl untereinan⸗ 
der und ſetze ſie in einer ſtarcken Matratz oder Fi⸗ 
gier⸗Glaſe wohl verwahrt einen Monat lang in 
den Athanor / daß die materia ſich condenſire. Solvi- _ 
re hernach dieſe wieder mit eben ſo zubereitet ⸗ und 
gereinigten Nio, wie zuvor / auch gleicher weiß al⸗ 
fo vorher gerieben und vermiſchet / diß die materie, 
als ein Wachs flieſſe. Dieſe alſo præparirte ma- 
teriam folvire feruer in letzt beſchriebenen Lacte vir. 
gineo, oder aceto fortiſſimo & iali noſtro, filtrire 
fie / daß fie klar werde. Alsdenn abſtrahire das 


Ei 


menſtruum 
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menſfruum wieder / und procedite al .o mit (olviren 

und abſtrahiren des menitrui ſo lange / biß die ma- 
reria als ein Wachs ohne Rauch flieſſe. Dieſe 

edulcorire oder füffe ab mit Mayen ThausSpiritus, 

daß alle Schaͤrffe ſich verliehre / fo dann iſt die ma- 

teria perfect und gut / deren 1. Theil auff 100 o. ge⸗ 

ſchmoltzenen Silbers mit Wachs getragen / tingi⸗ 

ret b in das ſchoͤnſte uind herrlichſte Golde 


Anmerckung hier über. 2 


Oise Tinctur will ſchwerlich den sugefd 185 7 er 
thun / als viel zu ſchwach darzu. Ey wird ſich auch in 
dieſem Schmuckiſchen Lacte virginensſo mit dem Ace- 
co fortiffimo Fiali gar nicht zuvergleichen itaOIEMge 

kerie nicht wohl lolviren laſſen. Was der Aut 

allhier per Aretum Wlale fortiſſimum eig entlich ver 
flehe iſt nicht wohl zu erſehen. Sonſt wird das Oleum 

vitrioli luper O ſuum rectiſicatum von etlichen alſo 

a geuennet. Ikem das menſtruum ex Nit to & Sie lab- 

limate defillaum &c, Das edulcoriren mit dem 

Meyen⸗Thau Spirito will wenig zur Sache thun / und 

kan ſolches ein deftillire Regen. oder gemerg gr 
a ſo wobl verrichten. 


ITinckura NIL. 


Deren 1, Theil 16. Theil Silber i in no 
verwandeln ſoll. 
Ex decade 9. erarii Chymici Shu nc ii. p. Pr 


Dee Apid. hæmatit. Croci tis virid. Kris, vi⸗ 
trioli ana q. l. reibe alles w. ohl untereinan⸗ 
der und ſetze es mit einem Kolben Glaſe in 

eine Aſchen 0 wird es wie ein 1 

dur 
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durch einander flieffen. Nimm als denn dle ws 
teriam heraus / reibe fie klein und thue fie in ein wohl⸗ 
verwahret Glas. Die ſes ſtelle in einen feuchten 
Keller oder B. V. aut M. ſo ſolviret ſich die materia 
zu einen rothen lique tem; Laſſe dieſen in einem 
Glaſe auff dem Feuer wieder eintrucknen und zu 

Pulver werden / fo iſt es fertig zu vorhabenden 
Wercke. Wenn du es nun gebrauchen wilt / ſo 
ſchmeltze © p. j. und Di; vel p. ij. in einem Tiegel 
wohl untereinander / trage obiges Pulver darauff 
und calcinire alles zu einem Pulver. Dieſes cal. 
einaci nimm alsdenn 1. Theil und trage ihn auff 
16. Theil geſchmolzen feinen Silbers / ſo tingiret es 
alles zu puren Golde / welches wohl anzuſehen und 
zugebrauchen iſt. NB. Je länger es im Feuer ſte⸗ 
het / ie roͤther und ſchoͤner wi f 


rd s.. 


Diefer Proceß alſo tractiret kan untmnüͤglichen ſolchen ef. 
(ect thun / denn die Tinctur gar zu rohe und grob 
it / ja den Nahmen gar nicht mer ret Wenn aber 
der Lapis hæmatit, crocus & tis und & recht anf⸗ 
gbeeſchloſſen und der & daraus gezegen / dieſer ferner 

echt applicirit wurde / fo dann koͤnte fie etwas thun. 


_ 


$ 
1 


„„ 
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IIc kura XIII 
Ex mercurio per animam Bni 
Deren! Qvintl. I. Marck fein Silber 
VVV 
In Schmuckens ararıo Chymico pag. ı72. biß 

VVV 
Prieſters Benedicti von Wien practica aus der 
IJ ſabelle Certeſe genommen. i 


2 G kam ein reiſender Mann zu mie in mein 


Hauß zu Ollmuͤtz / und lag bey mir in der 

Herberge / der wolte gern nach Cracau in 
Pohlen verreiſen / aber wegen Leibes⸗Schwach⸗ 
heit konte er nicht / denn er war ſehr kranck / ſtarb 
auch in ſolcher Kranckheit in meinem Hauſe. Nun 
hatte er etliche Briefe bey ſich / die machte ich auff 
und wolte ſehen / was darinnen feyn mochte / da 
fand ich dieſen Jnnhalt darinn⸗ deſſen Uberſchrifft 
aber war alſo: i e l 


Dem Erbahren und Hochgelahrten 
ern Stanislao, Schulmeiſtern des Col - 
leg zu Cracau / meinem geliebten 

Freunde au Kigenen Haͤn⸗ 
en. 


unſtiger / geliebter / | vertrauter Herr und 
5 reund! von der Zeit her / als ich von euch 
ogg / habe ch eine innbrunftige Liebe gegen 
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euch gehabt / von wegen euer guten Geſelſſchafft 
und converfation, und habe nun angefangen zu are 
beiten mit großen Gefallen / als einer der begie⸗ 
rig iſt ale Dinge zuwiſſen und zu machen. GOtt 


lob / ich bin fo weit kommen / daß ich die Erkaͤntnis 


der Wahrheit bekommen / was unſer Kunſt belan⸗ 
get / und von wegen der Liebe / ſo ich gegen euch 
trage / ſo habe ich dieſen gegenwärtigen Bothen zu 
euch geſandt / euch anzuzeigen / und zu berichten die 
groſſe Liebe zu euch / und auch theilhafftig zu mas 
chen meiner groſſen Freude / die ich erlanget habe. 
Denn gantzen Inn halt des verbrachten Wercks 
werdet ihr aus meinen Brieffen vernehmen. Und 
bitte euch / ihr wollet weißlich darinnen wuͤrcken 
und darmit umgehen / und dieſe göttliche Heim⸗ 
lichkeit ja keinem Menſchen offenbahren / daß es 


nicht mißbrauchet werden moͤge. Ihr werdet 
auch ſelbſt erkennen / daß euch die Gabe von GOtt 


gegeben iſt und nicht von mir. Befehle euch dem⸗ 
nach dem lieben GOtt und euch die armen oder 
J e 
i a getreuer 
Bruder Benedictus. 
Die compoßtion heſtehet aus dreyen Dingen / 
als corpore, fpiritu & anima. Ich gedencke aber / 


wohlgeliebter Freund / daß ihr die zwey Stuͤcke 
ſchon erkandt habt / das dritte aber / nehmlich die 


Seele / noch nicht. Derohalben geliebter Bruder 
und Freund offenbahre ich 8 ietzo die e 
5 | | O2 kei 


— 


— 


2 


* 
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Feit aller Phileſophen / und komme nun mit ihnen 
uberein. Dieſelbe Heimlichkeit wird von ihnen 


genennet Sol gi Philoſophorum, Almizadir, philo- 


N fophifcher 2; argentum virum und. füß Waſſer. 


Solgetnun 


Wie man die animam aus dem Bno 


ziehen kan. 


Nimm des gemeldten neden Planeten „Pfund / 
calcinir es ſehr wohl und gar fein klein / zerſtoß es 
auch noch ferner auffs kleineſte / und thue das Pul⸗ 
ver in eine Glaß⸗Kolbe / geuß 2. oder 3. mahl de- 
ſtillirten weiſſen Wein⸗Eßig daruͤber / und ſetze die 
Kolbe in das B. M. decke fie fein wohl zu / und laß 
ſo lange darinne ſtehen / biß es zu einer putrefacti- 


on gelangt / etwa 5. Tage lang / und ruͤhre die Ma⸗ 


terie täglich durch einander mit einem kleinem 
Stoͤcklein. Den sten Tag nimm die Kolbe mit 


der Materie wie der aus dem Balneo, und ſtelle ſie 
an einen unbeweglichen Ort auff einen Stroh⸗ 
Krantz / oder ſonſt etwas / darauff es gewiß ſtehen 


. 


koͤnne / und laß eine Zeitlang ruhen / daß fich die 


Materie aus dem Pulver recht ſeze. Thue dar⸗ 


nach von Stunden an die Materie aus der Kolben 
in eine andere neue / und deſtillire fie zmahl heruͤ⸗ 


ber. Den Recipienten ſetze mit reinem und lau⸗ 


tern Waſſer auff warme Aſchen / daß die Feuch⸗ 
tigkeit des Eßigs verrauche. Wenn ſolches ge⸗ 


* 


ſchehen ſo werdet iht die animam deſſelben Plane 


ten alſo weiß getrieben finden / weich und ſchwer / 
und wie ſichs gebuͤhret / præparirt und bereitet. Die⸗ 


ſes iſt die rechte compoltion, welche von den Philo- 
| | fophen 
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ſophen in ihrer Arbeit erfunden und mit vieler ey 


Nahmen benennet worden iſt / durch dieſe gebene⸗ 


deyete Kunſt. 


Mercket aber hier eben / ihr muͤſſet einen guten 


Theil deſtillirten Wein⸗Eßigs haben / derohalben 
koͤnnet ihr allemahl den Eßig z mahl rectiſiciren / 
und 1. Pfund des Planeten darauff thun / und 
treiben es / wie geſaget iſt. Ihr ſollet auch einen 
guten Theil von der anima oder Mercurio Philofo- 
phorum haben / das Werck zu machen / das hin⸗ 
ein legen / zu mehren die Farbe / doch fein wohl zu⸗ 
bereitet. Ihr ſollet darbey auch 2. oder 3. Pfund 


gi haben / und nicht mehr / als allemahl Pfund 


in ein gläfeen Geſchirr legen / und wiederum tb. 
in ein ander Glaß / alſo eines um das andere / la 
boriren / und wircken es durch den ſchweren Bm, 
der darein gethan wird. Mercket auch / wenn die 
Materie halb ins Werck gebracht worden iſt / wol⸗ 


let ihr es alſobalden an einen Orth legen / ohne Zu⸗ 


thun des du, und machet das Feuer ie langer ie 


groͤſſer / biß ihr ſehet / daß die Materie bald gemacht 


und vollbracht iſt. Wollt ihr aber die Materie mehr 
ren / ſo theilet ſie von Stund an in ein glaͤſern Ge⸗ 


ſchirr / und thut mehr vom dio darzu / fo wird ſichs 
mehren. Es iſt aber beſſer / wenn ihr es mehren 
wollet / daß ihr ſolches thut / wenn die Materie ala. 
halb in das Werck gebracht iſt. 1 75 
Pradtica von dieſem allen. 


Nimm Olis v. Loth / wenn du O machen wilſ / | 


oder dx 1. Loth / wenn du P machen wilſt / von 
dem rothen und weiſſen eines ſo viel als des andern. 


Bd 
f 
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Ferner Lin eulgaris bene loti atque purgati 4. Loth 
anitiæ BIS. Loth. Von dieſen dreyen Stuͤcken 
ſollet ihr die compofition machen / welches eine 
ziemliche Mixtur iſt / die koͤnnet ihr in ein Glaß / o⸗ 
der ander Geſchirr nach Gefallen thun / vermacht 
es abet wahl / daß oben kein Staub / oder ſonſt et⸗ 
was unreines hinein falle. Setzt hernach das 
Glaß oder Geſchirr auff warme Aſche in einen 
Ofen / machet ein ſanftes Feuer darunter und haltet 
ſolches einen gantzen Monat lang an einander. Es 
muß aber ein gar klein u. ſanft Feuerlein ſeyn. Nach 
vollbrachten Wercke wird die Materie ſchwartz 
werden / continuire und thue es noch i mahl fü 
lang als vorgemeldt / ſo wird es weiß werden. 
Man muß aber das Feuer ie länger ie aröffer ma⸗ 
chen / biß zum dritten Monat / fo wirds anheben 


roth zu werden / und wenn es roth wird / fo iſt die 


Materie gerecht / und wird von Tag zu Tag ie laͤn⸗ 
ger ie beſſer werden / und wird ſich ſetzen / wie ein 
Wachs. Von Stund an kanſt du denn die Me- 
dicin mit obgedachter anima ſaturni und gemeinen 
Vio mehren / biß es vollendet wird; Aber fü bald 
ſich die materia im Feuer / als Wachs ſetzt / welches 
die Medicin oder Finctur iſt / wenn es roth wird / ſo 
diffolvirevon Stund an die J mund wirff auff 1, 
Marek derſelben 1. Qvintl. von der Tinctur, ſo wird 
ſelbige zu O. Wenn nun aber einer dieſen Stein 
zuſammen fuͤgen wolte / ſo gebt ihm 2. Leiber ſo 
wird er zur groͤſten Heimlichkeit gerathen / auff 
daß ihr wiſſet die Reduction und Zuſammenfuͤgung 
Olis & De. Zum erſten iſt die Materie weder 
Mercurius noch lulpnur, ſondern die Feuchtigkeit / 

des 
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Rauch und Schemrich und behaͤlt eines u. des an ⸗ 
dern Natur / als nehmlich Qveck ſilber und Schwe⸗ 
fel / als wir ſehen an denen Steinen und Steinber⸗ 
gen. Desgleichen die metalliſchen Coͤrper / wie 


die feucht werden / denn Saturnus findet ſi ch allezeit 
in demſelbigen. 


355 Anwerckung hierüber. 
Bruder Benedictus führet ſich ziemlich confus auff in dick 
ſem Proceß / und hat dem Leſer etwas zum nachden⸗ 
cke und ver beſſern über laſſen / worbey ich es auch bewen⸗ 

den und nur dieſes noch erinnern will / daß die anima, 
oder lulphur Pai, rite parata viel vermag / den Sim . 
zu ßgiren. Wovon Laurentius Meiſnerus in feinen 
E leuterungen der Baſiliſchen Schriften de Bao, 
naobſt dieſem geleſen werden kan. Bsfilius gedenckt 
der animæ oder olei ni an 4. Orten de Ho vulga- 
x i, aber in den Rythmis de no ſaget er / es fen kein 
gemein Bley / ſondern aus einem mineral prrparirt⸗ 
das isi h Bu, welches / wie es gemacht werden ſoll / bey 

viorgemeloten Meilnero, wie auch Bechero, in Nr 


den iſ. 
| Tinctura | 
Bie und Kupffer in Gold und > Si 4 


ber zu verwandeln. | 

15 Er e NORA ararii ‚Chymici Schmuckit, p. 1840 
gm Zinn 10. Theil / Ji vivi 4. Theilz 
NN erlaß das mit einander / wenn es zergangen 
t / fo ruͤhre es durch einander mit einem 
Eiſen / biß es erkaltet / ſo wird es zu Pulver. Dann 
nimm weiſſen Schwefel / und falis gemmæ jedes 
A steh ſchwer / und weiß Gallmen / fa viel ere 
ern 


— 
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dern alle iſt / das mache zu kleinen Pulver / und 


thue es in einen Kolben / lublimire es einen gantzen 
Tag / und was im Helm ſich anhaͤngt / das nimm 


heraus / und behalte es. Die feces reibe ferner 


klein und ſublimire fie wie zuvor; das thue ſo lan⸗ 
ge / biß die feces oder das reſiduum, nicht mehr raus: 
chen wenn fie auff gluͤende Kohlen geworffen wer⸗ 
den. Das lublimat reibe mit aqua ci, thue es 
in ein Glaß / und ſetze es im Miſt / biß es ſich folvi- 
ret oder zu Waſſer wird / denn laß es wieder 
trocknen / das thue ſo lange / biß es auff einem gluͤ⸗ 
enden Blech fleuſt. Trage alsdenn dieſes Pul⸗ 
vers 1. Loth auff . Marck Lris purgatæ im Fluſſe / 
fo wird fie zu Silber. d Wilt du aber © dar⸗ 


mit machen / ſo nimm des ſubhmirten Pulvers q. l. 


reibe es mit dem eroco & tis, biß es roth wird / dar⸗ 
nach putreficixe es im Miſt / als vor / biß es auff 
dem Bleche flieſſe / fo dann wirff deſſelben 1. Loth | 
auff . Marck Bni oder Lris purgatæ ad ſelem, ſo 
wird es gut und bewaͤhrt Gold. e 
Anmerckung hierüber. 
Was der Autor allhier durch den weiſßen Schwefel eigent⸗ 
lich verſtehe / iſt nicht wohl zu ſehen. Natürlichen findet 
man nicht leicht. Der gemachte wird in den Apo⸗ 
lhecken lac ſulphuris genennet. Sonſten pflegen die 
Chbymiei den Schwefel mit Alann und Federweiß auch 
‚44 fublimiren und alſo weiß zu machen. Es hat auch 
Korndoͤrſſer eine ſanderliche compofition davon / worzu 
aber Gallmey kommt / welche alſo hier nicht verſtan⸗ 
den werden kan / wei len die weiße Galmeh ohne dem 
ſchon hierzu mitkommet. Von der Philofophorum 
weisen Schweſe ind deren Schriften die beſten Lehr⸗ 
meier: Ob das ama ame & fit dem Pulver 2 
| | ch 
N. 


Von Partieular-Tindurren- 27 

ſetzt und zugleich lubliwiret / oder her nach erſt mit dem 
ſublimato digerirt uud ferner / dem Proeeß nach / auff 
geſchmeltzen L getragen werden ſoll / iſt hieraus nicht 
wohl zu vernehmen. Mich deucht / daß es darmit 
verſetzt und ſablimirt werden muͤſſe. Alsdenn fo wohl 
niit dem luhlimato als dem reſſduo ꝙ- Bleche cemen- 
tixet / oder geſchmoltzen / zwar weiß werden und etwas 
Siu ber geben moͤchten / aber ſchwerlich (weder © noch 
. ) gaͤntzlich in O und Pverwandelt werden doͤrfften. 
Iſt alſo des Tituls einer Tinctur auch nicht werth. 
Dergleichen woch mehr beym Antore zu finden / welche 


aber in die untere Klaſſen loeiren will. 
enn 
Auff rohen Mercurium, denſelben in 
Sold zu verwandeln. 
Im Ni Olis & dx ana Zi; Mei & G ana Filij. 
Wdieſe beyden Sios impaſtire mit denen dey⸗ 
den Salibus in einem Tiegel / und ſublimire 
alles zu einem ſublimat, daß nichts davon in fundo 
bleibe. Die ſem ſoblimat thue in ein Kolben⸗Glaß / 
zuvor klein zerrieben / und beſprenge ihn ein wenig 
mit gutem ſpiritu vini, vermache das Glaß wohl / 
ſetze es in heiß Waſſer etliche Tage / biß ſich der 
ſoblimat all ſolviret hat / coagulire die ſolution wie⸗ 
der im Sande zu einer mafla, und folvire fie aber- 
mahls mit ſpiritu vini, ber mache das Glaß wohl / 
ſetze es in heiß Waſſer / und procedire ferner mit 
coaguliren / wie zuvor; Solches wiederhohle 2. 
mahl / ſo iſt die Tindtur fertig. Dieſes Pulvers nim 
alsdenn 1. Theil und trage ihn auff 30. Theil ii 
vulgaris calefadi in tigilld, dum fumareincipit, laß 
ihn mit dem Pulver treiben / biß es einen König 
ſetzen wil / ſo haſt du gut G. | An⸗ 
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Anmerckung hieruͤber. 
Wie ſich alles allhier auffloblimiren ſolle und koͤnne / iſt 
icht zu erſehen; maſſen nicht alles von zugeſetzten Sali- 
bus mit auffſteigen kan und wird. So finde auch 
nichts / daß die beyden Bios alſo bgiren kan / daß fie 
dem gemeinen Zum wieder tigiren und tingiren koͤn⸗ 
nen ſolten. Welches denen L yronibus artis um ſich 
nicht von dergleichen Proeeſſen verführen zu laſſen / und 
Zeit / Mühe und Koſten vergeblich auff wenden moͤgen / 
zur guten Nachricht errinnert haben will. 


Tinctura XVI. 
Noch eine Tinctur auf Mercurium, 
deren 1. Theil ii tauſend Theile / in wahr⸗ 
hafftig Silber figiren ſoll / welche ein Pil⸗ 
gram zuPrage einſten gearbeitet und 
an ſeinem Ende einem guten Freun⸗ 

8 de offenbahret haben mag. 
ache ein aqua fort von Gruͤnſpahn Ibiiß, 
A (Salz bii. und Zinnober 4. Lothen / gieb zu⸗ 

l erſt klein Feuer / was anfangs uͤbergehet / 
tauget nichts / wenn aber der Helm gelbe wird / ſo 
lege einen andern recipienten vor / und fahe das 
Waſſer davon / ſo lange der Helm gelbe iſt / wenn er 
aber roth zuwerden beginnet / fo fahe daſſelbe Waſ⸗ 
fer auch beſonders / dieſes iſt dañ das dritte Waſſer / 
dieſe purgire ſaͤmptlich mit ein wenig P, daß ſich die 
feces ſetzen. Dieſer Waſſer mache ſo viel / damit du 
im dritten eine Marck ) / in dem andern aber 1b. 
Lii purgati ſolviren kanſt. Die ſolutiones geuß dan 

W 3 beyde 
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beyde warm zuſammen / ſo wird es wie eine Milch 
werden / laß es darauff in digeſtion ſtehen / biß es 
wieder klar und lauter worden. Demnach ab- 
ſtrahie das menſtruum per alembicum davon / biß 
der Helm roth zuwerden beginnt / dann ſo hoͤre auf / 
daß die uͤbrige Spiritus bey dem P und gio verblei⸗ 
ben. Hierzu geußſ den hoch rectificirten Spiritum 
vini ein Vierdung / ſetze es alſo wieder in digeſti⸗ 
on, fd werden beydeſehr mit und in einander ars 
beiten / das laß alſo gehen / biß es von ſelbſt auf⸗ 
hoͤret / ſo ſcheidet ſich denn das Waſſer und wird 
oben her lauter und ſchoͤn / auff dem Boden aber ſe⸗ 
ſtzet ſich eine ſchwartze Materie. Wenn es nun 
alſs von felbften ſich gereiniget hat / ſo geuß das obe⸗ 
re klare gar ſaͤuberlich vom dicken ab in ein ander 
Glas / weil es noch warm iſt und ſiehe ja wohl zu 
daß keine feca? mit gehen / und die Arbeit in guten 
ſtarcken u. groſſen Glaͤſern angeſtellet und verrich⸗ 
tet werden moͤge. Nun nimm des abgegoſſenen 
lautern gruͤnen Waſſers / fo viel es iſt / und ſetze es 
in einen kalt und feuchten Sand / etwa im Keller / 
und laß es darinnen 1 Monat / oder laͤnger ſtehen / 
ſo wirſtu an dem Boden des Glaſes ſchoͤne durch⸗ 
ſichtige reine und eiare Cryſtallen finden / beſtehen⸗ 
de aus dem 5 und Fio, durch Krafft der QE. vini, 
oder rectif. Spiritus vini alſo gewircket. Von dies 


ſen Ciyſtallen geuß dann das Waſſer fein gemaͤh⸗ 
lig und ſachte ad / und mache ſie an der Sonnen / 
oder anderer gelinden Warme / fein ſanffte trocken / 
demnach go reibe fie. gantz klein auff einem Stein 
und thus ſie wieder in das Glaß / geuß abermahls 
3 ; | der 
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der Q. E. vini daruͤber / daß fie etwa 2. finger breit 
hoch darob ſtehe / mache es dann mit einem glaͤſern 
Stoͤpfel zu / und folvire fie darinnen. Wann nun 
die Cryſtallen ſolviret ſeyn und am Boden des 
Glaſes ſich eine Schwaͤrtze geſetzet / ſo geuß wieder 
fein ſachte in ein ander groß Glas ab / daß ja kei⸗ 
ne feces mit uͤbergehen / und thue ſolches / weil es 
noch warm iſt; vermache darauff das Glas oben 
wohl / und ſtelle es abermahl . Monat in Keller / 
ſo ſchieſſen noch viel ſchoͤnere Cryſtallen / als die 
erſten geweſen / an / davon geuß das Waſſer aber⸗ 
mahls ab und mache ſie trucken / wie zuvor; Alſo 
haſtu das feuchte Weſen De & Fi ausgezogen / 
davon alle Philoſophi zu reden flegen. Es giebet 
aber die Marck Silber und das Pfund Lil aufs 
meinſte nicht mehr / als von 8. biß 12. Loth Cry⸗ 
ſtallen. Wiltu nun das übrige Silber wieder 
haben / ſo thue ihm alſo: Nimm alle die Waſſer 
von der Q. E. vini, darinn die Cryſtallen geſchoſſen 
ſeyn / und auch die feees von den gruͤnen Waſſern / 
thue alles zuſammen in ein Glas / das wohl verlu⸗ 
tiret ſey / ſetze ſolches auff einen Ofen und deſtillire 
alles ab / biß auff die truckene. Das rehduum 
verſetze alsdenn mit Glett V. ſchmeltze es zum 
König und treibe den auf den Teſt ab / fü findeſtu 
dein J wieder / wenn du recht darmit verfaͤhreſt. 
Nimm alsdenn die Cryſtallen und reibe fie gar 
zart auff einem Marmor⸗Stein / thue ſie hernach 
in eine phiol, bedecke fie mit einem Helm und ver⸗ 
lutire beyde wohl mit Blaſen / ſtelle ſie darauff in 
warmen Roß ⸗Miſt / oder B. M. das Tag und 
ae Nacht 
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Nacht in gleicher Waͤrme bleibet / alſo tieff / daß 
der Helm des Glaſes nur 1. queer Finger hoch dar⸗ 
uͤber gehe und laß es 4. Tage und Naͤchte darin⸗ 
nen ſtehen / ſo ſolviren ſich die Cryſtallen in ein rein 
lauter Waſſer / alſo ſchoͤne / als die Cryſtallen je⸗ 
mahls geweſen ſind. Wenn das alſo geſchehen 
iſt / ſo nimm das Glaß aus dem Miſte oder B. M. 
ſ. v. und Waſche es reine ab / fege es in linde A⸗ 
ſchen Waͤrme 3. Tage und Naͤchte / o wird das 
Waſſer wiederum hart und gleichſam zum Stein. 
Dieſen Stein nimm dann aus dem Glaſe / (wel⸗ 
ches zerbrochen werden muß) reibe ihn abermahls 
klein / wie zuvor / und thue das Pulver wieder in ein 
Glas / ſtelle es auch wiederum in den Miſt oder 
B. V. ſo lang biß es ſich ſolviret hat / wie zuvor / 
welches in 30. Tagen zu geſchehen pfleger. Wenn 
es ſich nun folvitet hat in einem Tage / ſo mag es 
ſich nicht wieder coaguliren laſſen / ſondern bleibet 
in geſtallt eines Oels / lauter und klar / das im Feu⸗ 
er nicht verbrennen mag. 
Wenn du nun darmit tingiren wilſt 
So nimm 1. Theil des Oels / das ſich nicht 
mehr coaguliren läſt / und 10. Theil Lii purgati. 
thue ſie in ein phiol· Glaß und verfchleuß das Glas 
gar wohl / ſetze es demnach in eine Aſchen⸗Capell/ 
gieb linde Feuer und laß es alſo 8. Tage ſtehen / ſo 
wird es alles zu einer Mediein und Tiadtur, Die⸗ 
fer nimm dann 1. Theil und 10. Theile N ii purgat i. 
den thue in einen Tiegel / ſetze ihn in ein Kohl⸗Feuer 
und blaſe ihm zu / als du wilſt / und daß der ius 
ſchmeltzet / fo wird er mit der Magen Wu 0 
Rh N N ur 


De 


\ 


se Particnlar Proceffen, eek 


A ers) Ele 


in eig beſtändiges gutes Silber verwandelt wer⸗ wer⸗ 


den. NB. Dies‘ w rd vor ein groß er arcanum⸗ 
gehal ten. 3 | 


 CLASSIS III. 


von 


5 2 fe natinuchen 


Goldes / ut bafıs, verrichtet wek⸗ en 
| den ſollen. b 


Mr ene will ich dem günstigen Life: 
hierbey zur frl. Nachricht vermelden 


daß ich mich des Termini Particular - Proceß / 


in der Überſchrifft von nachfolgenden Pro⸗ 


ceſſen / zum Unterſcheid vorhergegangener 
Univerſal⸗Proceſſen und zwar in latiore fi e 
fcatione, wie er heutiges Tages- obwohl a- 
befive ac per peram, von denen meiſten gebꝛaucht 
wird / allhier bediene / und nicht in ſtrictiore, 
wie die philoſophi zu thun flegen. Maſſen mir 
wohl wiſſend / daß kein particular ohne vom 
Univerſal genommen / En: , ut totitu, particu- 


la, ante pleuari am ipſius per feclionem deſumpra eſſe 


deber, damit man nur ein gewiſſes zuantum 


anderer Metalle tingiren und verbeſſern kan) 
ei⸗ 


7 5 


De Augmentatione Solis. a: 
eigentlich ſeyn und genennet werden mag. 
Kaffe demnach der geneigte Leſer ihme vor 
dißmahl gefallen / cum vulgo uulgariter in die- 
ſer Sache mit mir zu reden und diß mein un⸗ 
ternehmem in beſten zu interpreuren. Verbae- 
nim [eu Nomina valent ut num mi, dann eine kuͤp⸗ 
ferne Muͤntze ſowohl / als ſilberne oder guͤl⸗ 
. dene in genere Geld / i in ſpecic aber eine ein Du⸗ 
caten / die andere ein Thaler / die dritte ein 
Groſchen / die vierdte ein Pfennig oder del⸗ 
ler heiſſet. Gott gebe / daß nur was gutes 
dadurch erhalten werden moͤge / mag ſonſt 
genennet werden wie es wolle, Omnia nam- 

ue dependent ab opinione as impofitione heminum, 


Solget demnach e 

e Progeſſus I vi“ 
Ein Augmentum otis per m 
250 enthaltend. BR 


R. A Luminis plumofi p. iiij, Nitri purificati 8p. 
A ij. ſtoß und vermiſche fie wohl zuſam⸗ 
maen / thue fie alsdenn in einen Tiegel und 
laß es vor dem Gebläß mit ſtarcken Feuer zu ei⸗ 
nem grünen Glaſe / oder Schlacken ſchmeltzen. 
Dieſes ſtoſſe erkaltet klein und cementire Dm fi- 
nam (ſo vorher ſchon mit gleich viel Eis commu- 
nis cementiret und raffiniret worden) darmit zu | 
gleichem Theil verſetzt / 24. Stunden lang / und 
repetire dieſes 4. biß 6, mahl mit de d 


ſchmel⸗ 
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(ſſchmeltze das d allemahl umb / und Iaminireeg 


— 


fein dünn) fo wird das) gantz muͤrbe / druͤchta und 


weiß. Zu dieſem ) nun ſetze den dritten Theil / 


oder die helffte gut rein und fein O, ſchmeltze ſie zu⸗ 


ſammen / laminire und cemenuge fie s. mahl / jedes 


mahl 12. Stunden lang / mit nachfolgendem Pul⸗ 
ver / daß der Tiegel dunckel gluͤend werde. he 


Calcis vivæ 3iß. W. t6j. hierein trage füccelire 


den Kalck laß eine Nacht darüber ſtehen / abltrahi⸗ 


re alsdenn das aqua fort wieder ad fi.citatem us- 
Aue, cohohire diß etliche mahl / fo ſolviret ſich der 


Kalck im aqua fort wieder. Dann thue vom Olo 
Ungarico noch Zi darzu / laß ſolviren und ſich ſetzen / 
nltrire es demnach und ziehe das aqua fort per alem. 
bicum ad ſiccitatem usque wieder davon. Die 
Spiritus laß im heiſſen Sand / vaſe ⸗perto, vollends 


davon rauchen / fo iſt das cement - Pulver bereitet. 


Demnach ziehe ex lapide hæmatite, caiaminati oder 
Gallmey und Roͤtelſtein mit einem aqua regis aus 
O und Ol. ana pj und S comum p. j. deſtillirt, die 


Na, abſtrahire das menſtruum davon ad ſiecitatem 


und laß die Spiritus wieder davon rauchen; Dann 
* Ais hujus mixti & ſequentis pulveris cementa- 
torii, (qui conſtat ex lapid, hæmat. Oli ungarici 
aalcinati, Roͤtelſtein / ana piiij. S p. ii. ci & 
Dis decrepitati ana p. j.) partes æquales, Aratifi- 
eite damit obiges p. c. p. laminat. und als gute 
Groſchen dick und groß geſchnitten / cementire ſie / 
jedesmahl mit friſchen Cement - Pulver ſtrattificirt, 


6. biß d. mahl / 6. Stunden lang jedes mahl / biß 
daß p. c. p. hoch genug zrachret iſt ſo bekompt man 


I 
| 


8 N „ 
De Augmentatione Set: 22 
in der reduction noch rmahl ſo viel O als zuge⸗ 

ſetzet worden / in alen Proben beſtaͤndig. NB, An 
ſtatt des grünen Vitri kan ex alumine plumofo & 
vitro & ii ana p. iiij. & ſale ri ein Vitrum gemacht / 


und gebrauchet werden. Item loco ſupetioris falis 


cementatori das Sal li &c; 

Anmerckung hieruͤber. 
Borgehenden Proreß hat ein Freund etliche mahl verfu⸗ 
chet und zmahl eim zugwentum O erhalten / das drit⸗ 
te mahl aber nichts / ſondern noch darzu ein gut Theil 
vom p. c. p. berloh: en und einge bůſſet / welches ich dem 
letzten rohen Cewent- Pulver und allzuſtarcke Feuerge⸗ 
ben zuſchreibe / als wormic es leicht verſehen werben 
kan / daß etwas durchſelbiges zerſtonet und mit ihm zu 
Schlacken werde. Derohalben vor rathſamer halte, 
wenn man aus den Lapide hæmat. Roͤtelſtein und Vi 


triol den Schwefel zöhe / ſolchen nachmahlß mit dem 
Gruͤnſpahn / Salminc und decrepiti te: Saltz verſetzte 
und daß p. c p. gelinde damit cementirte. Mann koͤnd⸗ 
te auch wohl des dec-epieitten Saltzes weniger dar zu 
nehmen / deen es raubet gern / oder es gar aus aſſen 
und ſtatt deſſen den caleinitten Vitriol oder deſſen la! 
gebrauchen. Woite man vom rothen oder gelben 
Gallmey letzterem Cement- Pulver noch etwas zu⸗ 
ſetzen / koͤnte es wohl nicht ſchaden / denn er einen 
Schwefel lemifixam bey ſich hat und gradirgf ſeht 
wohl / deſſen das Meßing ein zenge iſt. Bis 
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Ein augmentum Solis fine me- 
| callo alio enthaltend. | 


| Fe. Ntimonii Uagarici bi. Chalybis opt. Ibf. 


ſchmide den Stahl dünne und härte ihn in 
Waſſer / zerſchlage ihn dann in kleine 
Stuͤcklein und thue fie in einen guten und groſſen 
Schmeltz⸗Tiegel / den bedecke mit einer Scherben / 
auff daß keine Kohlen darein fallen koͤnnen. Laß 
ihn demnach in einem Wind⸗Ofen wohl ertrar⸗ 
men / daß der Stahl weiß gluͤe / trage ſo dann das 
pulverifiste & löffel weiß darauff / und wenns recht 


fleuſt / nach geduncken reinen trockenen wohlgeſtoſ⸗ 


ſenen Salpeter fuccefive nach; decke darauff den 
Tiegel wohl zu und beſchuͤtte ihn überall mit Koh⸗ 
len / laß alsdenn heiß ſchmeltzen und wenn es ſolches 
eine weile gethan / geuß es aus in einen warm be⸗ 
ſchmirten Gieß⸗Puckel und ſeparire / wenn es er⸗ 
kaltet / den regulum von denen ſcoreis. Den regu- 


lum laß abermahl ſchmeltzen und trage O: ſo viel 


als noͤthig / darauf / daß der Fluß / wenns in den Gieß⸗ 
puckel gegoſſen wird / 2. quer Finger hoch uͤber dem 
ragulo ſtehe. NB. Muß fein heißflieſſend ausge⸗ 
ſchuͤttet werden. Separipe den regulum abermahl 
pon den Schlacken und repetire dieſe Arbeit und 
Reinigung des reguli c. O. 4. biß 5. mahl / oder 
dig die Schlacken rein und auff dem regulo ein ſchoͤ⸗ 
ner Stern erſcheinet. f 
Nimm demnach dieſes reguli 2. Theil und reis 
| nen 


me 
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nen Stahiß Theil. aß den Stem, wie por / wie⸗ 
der weiß gluͤen / trage ſo dann den klein gepuͤvder⸗ 


ten regulum darauff / laß mit einander aufs beſte 


flieſſen und wirf reinen trockenen Salpeter g. l. 


Darauf. Wann nun alles mit einander wohl 


fliefferz fo gieß es fein heiß aus in den Gieß⸗Pu⸗ 
ckel / ſeparire die Schlacken und behalt den regu⸗ 


1 | 
Dieſen regulum nun pulverifige ferner zart / chue 
das Pulper in einen Glaß⸗Kolben/geuß des hernach 


beſchriebenen aquæ regis q.L darüber und ſetze es in 


digeſtion zu extrahiren. Die Extraction geuß 


demnach ab / und wieder friſch aquamRegis darauf / 


laß ferner exerahıren / ſo lange es nur tingırik, 
Geuß alsdenn alle extract ones in eiue glaͤſerne Re⸗ 
torten zuſammen und abſtrahixe es ad ſiccitatem. 


Dann he. dieſes refidui probe edulcorati p. IV, ges 


feilt oder ealeinirt © p. 1. thue es zuſammen in ei⸗ 


— 


nen Schmeltz⸗Tiegel / laß es im Wind⸗Ofen 


wohl flleſſen und ſich figiren. Dann gieß es aus / 
fo viel mehr O / als des rothen Eis zuge ſetzet ge⸗ 
weſen. Das Aqua Regis wird ex O. O & Vitrio- 
10 ana g. l. deſtillixt / mit P præcipitixt und mit Sal. 
miac stä parte acuirkt. | . 


Anmerckung hieruͤber. 


Dieſen Proceß wolte einſten ein ſehr naſeweiſer Claus, 


welcher ſich / we il er den reguluni 5 tcilitum machen 
kundte / ſchon ein adeptus zuſeyn dünckete / deswegen 
feinen Nahmen verbarg und von dieſem geſternten 


Regulo einen andern zulegke / bey eiaem vornehmen 


Herrn elaboriren / wurde ihme auch erlaubet und 
P 2 | dar⸗ 


* 
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darzu angeſchaffet / was von nörhen war. Es lief 
aber auff ein garſtig Jawi darmit hinnaus und hieß 
dar wohl recht: parturiunt montes, naſcitur autem 
ridicnlus mus. Denn der Schwefel war vors erſte 
nicht roth / ſondern braun / vors andere nicht fir / ſon⸗ 
dern fluͤchtig / brennend und ſchmetzlich / oder reducit- 
lich; Erhielte alſo nichts von der Arbeit / als Schimpff / 
Schande und Spott. Maſſen man hieraus ſahe / daß 
er kein Adeprus, als er wohl meynete fondern viel⸗ 
mehr ein Abreptus ineptus war. Und habe ich ſol⸗ 
ches deswegen hierbey mit gedencken wollen / ume 
daß ſich Liebhaber der Kunſt vor dieſem Stern⸗k hi⸗ 
lolopho huͤten und vorſehen koͤnnen / deſſen rechten und 
angenommenen Nahmen ich hierinn gemeldet / damit 
pie nicht auch / wie unterſchie dliche / mir wiſſend / ans 
dere / von ihme betrogen werden moͤgen. Pat vus qui- 
dem eſt corpore, magnus vero imaginatione atque 


mendacio. Wer ihn kennt / verſtehet dieſes wohl. 
Process IE 
Ein augmentum Solis per Mercu- 
rium ʒ ii vel Bni vorſtellend. 
Ex Decade ma ærarii Chymici Schmuckii, - 
Be pag. 149. Be 
Jam des ausSpiehglaß oder Bley Fünfte 
ucher Weiſe gezogenen u 2. Loth / amal - 
1 gamire ihn mit blatt» gefeilt oder calcinirten 
O / thue das amalgama in eine phiol, dieſe ſigillire 
hermeticè, lege ſie auff eine Seite in eine Aſchen⸗ 
Capelle / und gieb gelindes Feuer zu fo langiger di- 
geſtion, biß ſichs roth farbe und zu Pulver werde. 
Dieſer Agirten Materie nimm die Helffte / ſetze 
4 halb 
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halb ſ0 viel N ii vulg. purificati zu / procedire damit : 0 


wie zuvor. (fol und wird ſich allezeit in 8. Tagen 
tingiren / præcipitiren und figiren) Hoc facto nimm 
auch die andere Helffte der Materie / ſetze ſelbiger 


wieder halb fo viel ii crudi, aſt optimè purgati, zu 


und figirs / wie zuvor geſchehen. Laß alsdenn den 
halben Theil mit Venediſchen Borrar flieſſen / und 
treib es auff dem Teſt unter einer Muffel ab / ſo 


findeſt du dein O um ein ziemliches vermehret und 


Anmerckung hierüber. 


Wenn dieſes Amalgama mit einem guten Figir-Waſſer 
imbibiret alfo rractiret würde / felte es / meines Erach⸗ 
teus / wohl eher angehen / und mehr Gold geben / ſon⸗ 
derlich / wenn ihme fulphura ſixa mit zugefeßt wuͤr⸗ 

den / welche in via ſicca das ihrige auch wohl thun ſol⸗ 
ten. Koͤndte hiernechſt auch nicht ſchaden / wenn die 
maſſa vor der reduction mit der anima Bui, riie para- 
ta, wohl imbibiret / beym Schmeltzen ein guter Figir- 
Fluß zugeſetzt / und die walla gantz darmit bedeckt⸗ 
auch wohl Feuer von oben zu erſt gegeben wuͤrde / um 
daß der Fluß die maſlam wohl beſchlieſſen “ und den 


\ 


Lium zur üͤck halten moͤge. 


/ ud 5 5 


\ 


1 
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V 
Stellet ein Augmentum Solis per 
Lunam, mediante pulvere cemen- 
e en MO: 
lnidem ex Decade zma ærarii Chymici Schmucbii. 
„ Pag. 144. 5 


mm Croci Atisı falisarmoniach, nitris 164 
des Loth / Roͤmiſchen Vitriol 6. Loth. 
Gruͤnſpan anderthalb Loth / pulveriſire und 


ſublimire fie zuſammen / biß es im Boden des 


Glaſes ſtill und tuhig wird. Solvire hernach dies 


ſes alles in alten faulen Urin / die ſolution filtrite/ 


clar cite und evapotire / was am Boden zutuͤcke 


bleibet / iſt das cement- Pulver. 
Mit dieſem Pulver nun ſtratificire gleich viel © 


und Y zuſammen geſchmoltzen und zu duͤnnen Plat⸗ 
ten geſchlagen / cementite fie etliche Stunden / herz 


nach ſchmeltze es mit einem guten Figier⸗Fluß und 


N 


0 Jaminifgk werden, 


ſcheide es / fo wirſt du das beſte O haben. 
Anmerckung hierüber. 


Dies Salmiacs muß mehr zugeletzet werden / wenn ſichs 


fublimiren fell / als im Proceis gemeldet wird, Ein⸗ 
mahlige eementation will wohl nicht viel thun / offt⸗ 
mahis wiederholet aber kan fie etwas geben. Das 
p. c. p muß fein duͤnne geſchlagen und lang gelinde 
temeutiret / auch allemahl umgeſchmoltzen und friſch 


Pro- 
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r 
Gold durch Silber und Mercurium 
Au vermehren. 

Auch aus Schmu ckens Arario chymito gezogen / 

und mit vorigen an einem Orthe zu 

> mm reines Goldes 4. Loth / reinen Sil⸗ 
bers 2. Loth / Sit opt. loti ac purgati 1. Loth / 
E amalgamirediefe drey Stuͤcke lege artis, das 
amalgama thue in ein glaͤſern Koͤlblein oder phiol. 
dieſe fee wohl verwahrt bey 20. oder 30. Tage in 
gelinde Warme / ſo wird das amalgama zu einem 
rothen Pulver. Zu dieſem Pulver ſetze wieder 
Yium und digerite ſie abermahls / biß der % fix wer⸗ 
de. Dieſen Zuſatz und fixation des Yii wiederho⸗ 
le a mahl / und ſolvire hernach das davon kom⸗ 
mende rothe Pulver mit nachgeſetzten menſtruo ru- 
bro, welches aus O /S / Aviv. Oli Roman. & lima- 
tur tis ana Ib. 1. nach der Kunſt deſtilliret roth 
ausſiehet. Die folution deſtillire und abſtrahire 


das menſtruum von der mater a ſoluta J. a. wieder | 
abe. Das ſolviren und abftrah ren wiederhole ſo 
offt und lange / biß das menftruum weiß uͤbergehe. 
Die in der Rekorte zuruͤckgebliedene materiam 
folvire alsdenn ferner in aceto Ziali deſtillato, filtri- 
re / elarificite und abſtrahire ihn wieder / wie ger 
bräuchlich. Demnach lolvire die materiam aber⸗ 
mahls in deſtillirten Regen⸗oder gemeinem Waſ⸗ 
ſer / filtrite / clarifcire und abſtrahire auch dieſes 

„ )) 4 wieder, 
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wieder / biß die materia am Boden des Glaſes / als 


ein Oel / oder gefehmolgenes Saltz erſcheine und 
verbleibe. Deſſen J. Theil über 190, Theile Jin 
erudı calefactı getragen / berwan delt ſelbige in das 
beſte Gold. 1 


1 N ee * de 8 0 
Anmerckung hieruͤber. 
Dieſer Proceß itt beydes ein Augmentum Ois und auch 
Line bxatio i zu nennen / denn beyberley dadurch er⸗ 
halten wird / fo es anders wahr tft / was darinn gemel⸗ 
det worden. Soll Tincturs-Krafft haben / woran 


aber zweiſfele zum we nigſten in tantum als geſchrie⸗ 


ben ſtehet. Etwas kan dieſes oleum mohl thun / ſon⸗ 
derlich auff einen Sam coagulatum behoͤriger Maſſen 
getragen / ode diefen damit imb pet und auff ge⸗ 
ſchmoltzen Gold im Treiben geworfen / dann wohl ein⸗ 
gehen laſſen und abgetrieben. Was der Autor per 
accrum Bisle gllhier eigentlich verſiehe / iſt nicht ge⸗ 


wiß zu ſagen / denn etliche das Butyrum Fil, etliche Ar 


retumc. xo deſtilla tum, etliche andere Liquores aci⸗ 
# infenlos, alſo zu nennen pflegen. Suus cuique fen: 
{us asc mos eſt, 5 


Proceſſus VI. 


Ein ander Aug ment aul Gold und 
neee 8 


Auch aus der oten Decade des Schmuck iſchen 
L rtrrarii cbymici p. 140. genommen. 


» Aß antimonii Ib, j. in einem Tlegel wohl 


8 flieſſen / und ſtoſſe waͤhrenden Fluß ein halb 


en pfündig Stück wohlgtüenden Stahls dar⸗ 


ein ſo zerfleuſt er wie Wachs / das laß alſo un 


m 
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mit einander ſchmeltzen. Wenn es nun recht 
fleuſt / ſo wirff 4. oder 6. Loth Salpeter darauff/ 
und laß es abermabis wohl flieſſen / dann geuß es 
aus in einen Gieß⸗Puckel zum Koͤnige. Dieſen 
zer ſtoß ſamt den Schlacken / und ſchmeltze ihn wies 
der mit zugeſetzten Salpeter / wie zuvor / gieſſe 
abermahls einen Regulum daraus / und wiederho⸗ 
le dieſe Arbeit 6. oder 7 mahl / biß oben ein hell⸗ 
blickender Stern erſcheinet. es 
Von diefem Regulo nun nimm 12. Loth / zerſtoß 
ihn / einnab. vulgar. pulveriſat. 24. Loth. Thue bey⸗ 
de wohl vermiſcht in eine Retorte / ſchlage einen 
Mecipienten mit etwas reinem Woſſer dafuͤr / und 
treib es aus einer leeren wohlbedeckten Capell / nuch 
der Kunſt / ſo wird der Zinnober faſt alle zu Queck ⸗ 
ſilder und bleibet der Schwefel heym regulo Sit 
FEtiali dahinden. Von dieſem zuruͤck bleibenden 
regulo nimm 4. Loth / thue darzu fein O oder / 
welches du wilſt / gleich viel / chmeltze es mit einan⸗ 
der. Höc fadtö, laß es erkalten und zerſtoſſe es 
zu Pulver und mache mit dem zuvor uͤber getriebe⸗ 
nen J 0 ein amalgama darauf: Dieſes waſche 
und reibe mit Eßig und Saltz / biß es lauter und 
rein werde / alſo daß keine Schwaͤrtze mehr davon 
gehet. Alsdann thue das gereinigte amalgama 
In eine phiol, die ſetze in Sand und gieb ihr linde 
Feuer 8. Tag und Nacht. Nach Verlauff die⸗ 
fer ſtaͤrcke das Feuer / fü wird die amalgamirte 
maieria zu einen Baͤumlein auffſchieſſen und wach⸗ 
ſen / welches wieder lebendig wird. Dieſe Arbeit 
wlederhole z. oder 4. mahl / ſo wird zuletzt ein roth 
7 5 5 i DB 5 Pul⸗ 


5 


| 
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Pulver daraus. Alsdann muß man ihn ſtarck 


Feuer geben / daß ſichs figire. Dann ſo nimm es 


aus und wirff ein wenig davon auff ein gluͤend Sil⸗ 
ber⸗oder Kupffer- Blech und verſuch es / ob es fix 
genug ſetz. Iſt es fix / ſo ſchmeltze es / wo nicht / ſo be⸗ 
halte es noch laͤnger im Feuer / biß es recht beſtaͤn⸗ 


dig und fix werde. 


Nimm hernach das fixe rothe Pulver und halb 
ſo viel des aus dem Zinnober getriebenen Li, miſche 
fie unter einander und thue fie in eine gröffere phiol, 
ſetze es wieder ein zu figiren / fo wird dieſer & in 14. 
Tagen wieder fix. Dieſe Zuſetz⸗ und Figirung des 
Eli wiederhohle fü offt du wilt / bekompſt alsdenn 
ein herrlich augment an O und P/ welches du 
Anfangs zugeſetzet haſt / nach Belleben / darmit ge⸗ 
ſchmoltzen und ausgenommen. N 
Anmerckung hieruͤber. 
Meines Erachtens / wäre beſſer / man naͤhme Berg⸗Zin⸗ 
hober / ſtatt des geinelnen / dar zu / denn deſſen Schwer 
fel fixerer und maͤchtiger iſt / als der gemeine / wodurch 
dann der regulus ii fräfftiger in feiner operation 
würde, indeme deſſenbeyde Sulphura, mit dieſem verge⸗ 
fellet / eine gewaltige triple Alliance machten / vermit⸗ 
telſt welcher viel gutes ausgerichtet werden koͤndte. 
Demnach dieß augmeneum nicht uneben ſeyn ſolte / 
zumahlen wenn die maſla vor der teduct 'on mit dem 
wahren oleo Hni wohl imbibiret / mittelſt eines gu⸗ 
ten Fluſſes, auf Zinnober oder Sials Arbeit gerichtet 
geſchmoltzen und abgetrieben würde, | 
Pro- 


. Des Augmentation Solis. ä 
FProceſſus VII. 
Enthaͤlt ein ſtattlich Augment des 


Soldes per Mercurium. 
Ex Decade Vl. Mrarii Chymici Schmucbii. 
Pi. 37. genommen. | 
RS Syınm auff die Roͤthe calcinirfen Ungatis 
DU) Nıchyen Vitriols und Salis gemmæ, jedes 3. 
Pfund / Gold oder Schrvefel - Kieſſes / 
Gruͤnſpahn und Spies⸗Glas jedes 1. Pfund / ma-. 
che alles zu einen ſubtielen Pulver und vermiſche 
es in einer Multer / oder Reib⸗Aſch mit gleichviel 
rein geſchabten Leimens / oder lettens und Kohlen⸗ 
Staubs / vermittelſt deſtillitten Eſſigs (doch / daß 
es nicht gar zu feuchte werde) wohl / durcharbeite die 
maſſam mit den Händen ſteiff / daß man kein in⸗ 
gtedienz gor dem andern erkenne und ſich Kugeln 
daraus for miren laſſen / etwan einer welſchen Nuß 
groß. Wann fie gemacht / fee fie an die kuffl / 
daß ſie duͤrre werden. Höc fact, thue die Kur 
geln in eine irdene Retorte und gieſſe des beſten us 
ſtaͤrckeſten aqua fort i. Pfund darauff / lege ſie / mit 
Voranfuͤgung eines wohlverlutirten Kecipientens / 
ein und deſtilſite nach der Kunſt / gleichwie beym 
aqua fort oder Spiritu Vitrioli zugeſchehen pfleget / 
einen Spititum davon / deſſen der überfleigende wei⸗ 
fe Dampf oder Nebel im Recipienten ein gewif⸗ 
ſer Kenn⸗ Zeichen iſt. Wenn nun dieſer auffhoͤ⸗ 
ret / und die Retorte gluͤet / ſo gieb ein paar u 
| | den 


. 
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den oder langer / ſtarck Feuer / und treibe das ſchwe⸗ 
re fixe Oel tapfer nach und Tropffen weiß vollends 
heraus / und verwahre es wohl zum Gebrauch. 
Darnach nimm feines reinen Goldes 1. Theil / 
% ii vivipurificati 3. Theil / mache ein amalgama 
daraus / und was zuruͤcke bleibet / reibe vollends auf 
einem Stein klein; thue es alsdann in ein wohlbe⸗ 
ſchlagenes Koͤlblein und geuß obiges Figir⸗Waſ⸗ 
ſer darauff / daß es etwa z. quer Finger hoch dar⸗ 
‚über gehe; Setze es hernach in eine Sand⸗Capelle 
mit einem Helm bedeckt und applicire ihm ein Koͤlb⸗ 
lein / oder ander Glaß zum recipienten. Nachdem es 
nun wohl verlutiret / laß es 4. Tage und Naͤchte 
ſieden / und ziehe es zuletzt gantz trucken ab / das 
erkaltete Glas mit dem amalgama zerſchlage nach⸗ 
gehends und nimm es heraus (ſiehet wie ein O 
Kalck) zerreibe es wieder und procedire 2. oder z. 
mahl alſo darmit / wie vor geſchehen iſt. Fer⸗ 
ner ſo nimm den O Kalck heraus / zerreib ihn / und 
[ee ihn mit 4. mahl ſopiel geriebenen Bley⸗Glaſes 
bedeckt in einer guten Treib⸗Scherben unter eine 
Muffel / mit einander zuſchmeltzen und zu ſieden / 
daß es wie ein Waſſer flieſſe. Geuß alsdenn die 
zerſchmoltzene materiam, ſampt den Schlacken / al⸗ 
le heraus / ſetze ſie mit ein ander auf einen guten 
Teſt / der wohl gluͤhe / ehe du aufftraͤgeſt und gieb 
ihme ein friſches Bley zu; Laß es mit einander trei⸗ 
ben und ablauffen / fo wird das Glas wieder zu 
Wiley und gehet mit einem ſchoͤnen hellen Blick und 
guten profit ab. Dafür preiſe GOtt. 


‘es An⸗ 
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Anmerckung hierüber. 
Dieſes aqua fort und Oel / fohlerinn deſchrie ben wird / 
A find ſehr gut / kraͤfftig und vermoͤge nd zu gradiren und 

zu fgiren. Dannenhero wohl glaublich / daß fle den 

Sium mit demGolde durch diß Tractzment vereinigen 

binden und bgiren koͤnnen / bevorab / wenn ihnen et⸗ 

was vom läle eis ober Fni noch zugeſetzet wurde. 
Meines Erachtens waͤre beffer gethan / man truͤge zu⸗ 
llttzt die mater iam mit dem vitro ni aber andern guten 
Figir⸗und Einführ⸗Fluß verſetzt / auff geſchmoltzen G 
im Tiegel / und trieb es denn zuſammen auff einem 
Teſt mit wenigen Bab. Denn gar zu viel Bley muß 
man zu den Sial⸗ und Jial⸗Arbeiten nicht gebrauchen / 
es raubet ihnen ſonſten viel wieder. Will man dieſe 
Arbeit eine Axationem Ni c. O kennen / oder ein 


— 


des wahr iſt. Aifo iſt es auch mitdenen meinſten vorigen 
und andern auch beſcha ſien / welche man entweder ad 
Dx, vel Si Fixationem gleicher Geſtalt referiven koͤn⸗ 
ie / ſo beliebete. Placet autem jam mihi, & for- 
lan etiam placebit lectoribus mecum inchoatus hie 
modus ordoque- | 


ProceflusIIX. 
Noch ein Augmentum Solis per 
5 Mercurium, oder Fixatio Mercuri 


35 eum auro. 
Ex tadem Decade erarii chymici Schmuck p. 1324 
7 anhero getragen. 


a Imm des beſten geſchlagenen Blatt⸗Gol⸗ 
AN ;des oder Gold⸗Blaͤtter Zi. Lil optimi Ziiijs, 
mach ein amalgama daraus / und laß es an 
. 15 . der 


\ 


Augmentum Ois per Sum, iftgleich viel 2 denn bey⸗ 


N i 


der Sonnen⸗Hitze langſam erhaͤrten. Darnach 
nimm Salis communis decrepirati, ſo ſchwex als das 
amalgama wjeget / reibe es zuſammen unter einan⸗ 
der / und thue es in eine glaͤſerne Retorte: Dieſe 
lege in eine Aſchen⸗Capell / und deſtellire oder treibe 
den Lium wieder vom O mit ſtarcken Feuer. Was 
am Boden oder Grunde der Retorten liegen blei⸗ 
bet / waſche mit gemeinem Waſſer / biß all ſaltziger 
Geſchmack davon iſt. Alsdann ſchmeltze und 
laſſe das O in einem Tiegel wieder zergehen oder 
flieffen / fo findeſt du deine Untze © mit „Quintlein 
vermehret. Und ſo du weiter damit procedireſt / 
. 5 mit zuvor uͤbergegangenen Bio nochmahls 
amaſgamireſt / dann mit einem figir Pulver cemen- 
tireſt / ver mehret ſichs noch weiter vom zugeſetzten 
Mercurio, und wird endlich aller Mercurius zu gu⸗ 


tem Golde. 1 | 
Anmerckung bierüber, 

Dieſes augmentum Ois per Sim ſcheinet nicht mit Er⸗ 
folg des Zuwachſes praktiguabel zu ſeyn / und zwar in 
einmahliger Tractation; Denn das Saltz allein / ob es 

fehon ſonſten viel vermag / den Zum ſo geſchwinde zu 
Kgiren und zugleich zu tingiren / nicht lufficient iſt. 
Die Arbeit aber etlichmahl wienerholet / moͤchte wohl 
etwas thun koͤnnen. Waͤre / fo es reullirte / eine 

f leichte Arbeit eines mir bewuſten Curio, in Daͤn⸗ 
zaaemarck H. E. welcher vermitteiſt des Fei, Mercuri 
ſublimati und X / certo modo præ pa rat. auch binnen 
3. Stunden 1. Quigtlein Dmit 5 Loth (O verſetzt in 
beſtaͤndiges Gold verwandeln koͤnnen will/ fall gleich. 

Bey welcher Arbeit dieſes remarguabel iſt / daß man 

mehr nicht / als 5. Loth O/ und a. ulutlein D ig eis 


nen Tiegel thun darff / fonſten fol es nicht reulſiren / 
| oder 
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oder doch zum wenigſten nicht mehr / als as Qulntlein 
Oh geben / und wenn man ſich auch noch fo ſehr dar⸗ 
um bemuͤhete / oder alle Kunſt und Fleiß darauff wen⸗ 
dete. So weiß ich auch noch einen Curiofum, wel: 
cher binnen 7. Stunden Zeit mit 4. Loth O einen Dur 
caten / augmentando gewinnen koͤnnen will; wie er 
denn auff einer vornehmen Academie die demonſtra- 

tion davon zu hun ſich oſferiret hat. es 


Peet IX. 
Ein ander Augmentum Solis per 
Us Ur in Chaldaͤa / da man guten Wein 


V fluͤchtiger Saltz⸗Cryſtall⸗spiritus, rectifici- 
re ihn deſtillando in Balneo Roris aut Vaporis zu ei» 
nen klaren Waſſer / deſſen geuß 10, Loth unter 
Saltz⸗Oels 20, Loth / ſo ſchlaͤgt ſich das ſchoͤnſte 
weiſſe Sal armoniacum zu Boden. Gieſſe den li⸗ 
quorem dabon / truckne den am Boden ſitzenden 
Salmiac; Darnach nimm füffe Cryſtallen des 
gemeinen Saltzes / geuß einen rechten ſpiritum vini 
daruͤber / und ziehe ihn gar gelinde wieder davon / 
4.5. mahl / allezeit mit friſchen ſpiritu vini, fo bee 
halten ſie deſſen lal volatile bey ſich. Solvire dann 
dieſer Cryſtallen / fo viel du wilſt / zu einem Del im 
Keller / dieſes Oels nimm 6. Untzen / des Schwe⸗ 
fels aus unzeitigen O / oder O⸗Kieß /2. Untzen / des 
voriges ci. Untze / und deſtillire fie zufammen 
zu einen reinen fpiriru, den gleß auff; e 
775 5 kalcks 


zu trincken pflegt / wird ein ſchoͤn weiſſer / 
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laß es / was es kan / ſolbiren / deſtilhre es dann reis 


ne durch ſeine Furben / biß ein rothes Oel daraus 
wird. 1 5 5 


S 


= 


Anmerckung hieruͤber. 


ite die beyden Woͤrtlein Ur und in zuſammen / ſo 


wird Urin daraus / welcher von Weintrinckenden 
Leuten geſammiet werden ſoll / fo dann gar ein 
herrlicher ſubtieler Spiritus davon deſtilliret wer⸗ 
den kan / welcher ein trefflich menſtruum ab⸗ 
giebet und ſehr nützlich gebraucht wird. Wie aut 
Saltz und Urin der gemeine Salmlae gemacht / alſo 


weird allhier aus dem Spiritu oder oleo Salis und urina 


Spiritu eim ph ofephiſcher Salmiat gemacht / ſs viel 
ſubtieler als der gemeine iſt. Von Zubereitung 
der ſuͤſſen Saltz Cryſtallen ſoll in andern hierin bes 
findlichen Proc- fen Nachricht gegeben werden / wel⸗ 
che dann des n egen von ſolches zuwiſſen begirigen nach 


| ‚gefhlagen werden koͤnnen. Dieſes rothe Oel ſchei⸗ 
net wo anderſi der Gold ⸗Kalck radicaliter auffgeſchloſ⸗ 


fen mit übergangen ſeyn ſolte / eine fur treffliche Medi- 
sin zuſehn; wie es aher zur Vermehrung des O em: 
Lyret werden ſoll / kan ich nicht wohl ſehen Es 
ey denn / daß man D. Kaſck darmit im prægnirtt / 
ſolchen behoͤriger maſſen reducirete / und alſo eine gute 
O⸗ Scheidung erhielte. Oder wenn der O⸗Kalck 


nicht gaͤntzlich auffgeſchloſſen / und mit überdettillrg 


verſetzt / ſchmeltzete und abtriebe / ſo dann vermuthli 


worden wäre / das re ſiduum davon mit gefeilt p. c. 5 
gu ein aug wentuu. Ou exzolgen ward. 
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„ Pfroeeſus d 
Stellet ein Augmentum Solis ex De- 
cade iv. Ærarii chymici Schmuekii p.69. 
vor / daſelbſt unter dem Titul: Ein guter Ge⸗ 
winſt ex Sole Rhenano Ungaricum effi- 
cere, commutando Ungaricum 
in Rhenanum & contra, zů 
leſen. 1 
Immlngariſchen Goldes 12. Loth / dem ſetze 
Eu præparirten ) und præparirten 2 jedes 
. Loth / ſo haſt du Marek Rheiniſchenol⸗ 
des. Dieſes laminire und cæmentire einen halben 
Tag / das iſt / §. oder 7. Stunden mit nachfolgen⸗ 
den cement, ſo wird es in ungariſches verwandelt. 
Deſſen nimm wieder u. Loth / und ſetze ihm vori⸗ 
ges Gewicht des præparirten Pund 2 zu / fo haft du 
abermahls 1. Marck Rheiniſchen O. Dieſes ce- 
mentire wieder / ſo verwandelt ſichs abermahls in 
Ungariſches / & ſic conſequenter. . 
SFa-olget nun die præparatio Luna. . 
Nimm O und Oli ana 1. Theil / Aluminis plu- 
moſi einen halben Theil / daraus deſtillire ein 
aqua fort mit allen feinen ſpiritibus. Denn nimm 
&Sıum vivum, thue ihn in einen Kolben / und 
geuß das aqua fort darauff / ſetze es in =/ daß ſich 
der & ſolvire. Weiters nimm feine Dm, folvire fie 
auch in dieſem aqua fort, geuß hernach die folutio- 
nes zuſammen / and deſtillire das aqua fort 8. oder 
4 | | Q : mad 
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1 mahl cokobande wieder davon. Zuletzt treibe 
die lpiritus ſtarck mit uber / und edulcoripe das jeni⸗ 
ge was dahinden bleibet Dann laß es flieſſen / ſo 
iſt die Dix / und greifft ie das aqua u, er 
ker ar nicht an. Lolget nun auch en 


| Pre 1 Veneris. 34 DEREN 5 
Hein Upgarſchen Vitriol fund, Fr 
ſpan 4. Loth / auff dieſen geuß defillirgen Eßig / en- 
trahiye darmit alle grüne Farbe. Auff den Vi⸗ 
trol aber gieß 2. Maaß Waſſers / Da thue die 
ſolutiones zuſammen in ein Glaß. Nimm 16 Loth 
Li vii, thue ihn in eine neue eiſerne Pfanne / geuß 
von denen lolutionibus darzu / und koche ihn / lem 
per agitando fpatula Iigaea, biß alle ſolutiones dar⸗ 
bey faſt eingeſotten. Denn druͤcke den N ium durch 
eln Leder / was dahinden bleibet / ſetze auf ein Feuer / 
und laß den Kium, ſo noch darbey / abrauchen / ſo 
bleibet ein roth Pulver am Boden / das laß vorm 
Gebklaͤſe ſtarck flieſſen⸗ ſo überkomweſt du ein ſehe 
ſchoͤn rein Be 


Das cemem dat zu wird alſo 2 Nen e 

Nimm Grün pan Salpeter und Bergrün / 
tedes gleich viel / reibe es unter einander / und zuͤnde 
est einem glüenden Eiſen an / alſo / daß du es zur 
ſammenin eine ſtarcke verglaſurte thoͤnerne Schar 
le oder Scherbe thuſt / und mit einem gluͤenden Ei⸗ 
fen es inumer umruͤhreſt / biß es ausbrennet. Thue 
ss dann an einen verglaſurten Topff / und geuß heiß 
Waſſer daran darzuthue noch auff die Rothe cal 
inirten Vitriol / der fein klein gerieben iſt⸗ a 
a | en 
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chen Ziegel⸗Meel / Bolt armen. und Nel ana, ſaß es 
zuſammen eine Viertelſtunde kochen / geuß es als⸗ 
denn in einen Laugen ⸗Sack / und laß es etliche mahl 
durchlauffen / biß es klar wird; Dann coagulire 

es zu einem Saltze / das behalt. Unter die Materie / 

fo dahinden blieben / reibe neu Ziegel⸗Meel / brenne 

es zuſammen in einem Topffe uͤber einem Feuer / 
kochs wieder mit warmen Waſſer / und laß es durch 
den Sack lauffen; In dieſer Laugen ſolvire das er⸗ 
fie Saltz oder Pu ver wieder / und coagulire es 
abermahls / (ie oͤffter es ſolviret und coaguliret 
wird / ie beſſer iſt es.) damit cementire das Rheini⸗ 
ſche O einen halben Tag / fo haſt du gut Ungaris 


. 


8 


Aumercküng hitrübek. 


Alſo it die Rheiniſche Gold com poſftion nicht beſchaffer 
Wie allhier ſtehe t / denn keine ſolche pra patatio Des 


tis darbey geſchicht / als hier beſchrieben if. Die 
Verwandelung deſſen in beſſeres / darff eben nicht Uns 
gariſches ſeyn; gnug iſt es / wenn es in gut O exale 
tiret wird und ein augmentum giebet / welches durch 

die bxation der Dr mit dem o ſo ſie recht geſchicht / 
wohl erhalten werden kan. Es muß aber die mala 
vor der reduction mit der anime, vere ſic dicta, Hni 
oder deſſen oleo, etliche mahl wohl imbibi et werben / 
fo Dann der 8 beſſer zu ſtehen und einzugehen pfleget. 
Die preparation des mit g kommt faſt der coa- 
gulatian deſſelben gleich / und geſchiehet dadurch eine 
Vereinigung des iulphuris vitrioh mit dem auffge⸗ 
ſchloſſenen G / welches wohl etwas tingiren oder die 
mallam erhoͤhen kan. Das cement könte mit einer 
‚menage gemacht werden / wenn man die ingredien- 
tia zuſammen / wie fir hier gemeldet werden / aus ei⸗ 
f Q 2 ner 


on BER 


einer ſteinern Retorte / wie ein aqua fort Jelfilirefe/ 
fo erhielte man ein gut gradir- und figir-Waſſer / und 
aus dem refiduo koͤnte demnach das Saltz zum ce- 
ment elicixet / oder das gantze reſiduum mit Urin et⸗ 
Ache mahl icnbibiret / dar zu gebraucht werden. Ich 
halte aber dafür / daß es alſo / wie es an ſich ſelbſt iſt / 
ſpꝛiritoum ope, beſſer eingreifen konne. Dergleichen 
augmentations- Proceſſe fönte noch fehr viele hier mit 
beyhfu gen / wenn es Zeit und andere 1 lden 
50 ‚ne zulaſſen welten. 


e IV. 


8 Be 


Be mit und ohne Zuſatz Gol⸗ 
des / Gold. in und aus Silber 

- zu bringen ſeov. 
Sek kan nun auff unterſchiedlich⸗ Art 
| und Weiſe geſe ehen / als per fixationem 
Dæ, additionem Eli, umque mineralium & me- 
tallorum beneficio, daher denn ſolche Arbeit 
imprægnatio Dæ, auch certo reſpectu Ein/ und 
Ausbringen / genennet zu werden pfleget. 
Solget demnach 


Pro- 


ER 
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©. „broceflüs I. 
Soll ein reicher Niederſchlag auff 
Silber / aus demſelben Gold zubrin⸗ 


125 gen ſeyn / genommen 
Ex Decade I. erarii Chymici Schmuckii, pag. 37 


Ache aus io und I to, gemeinen 

Brauch nach / ein oleum, welches die 
-Chymici ſonſt butyram Sii zu nennen 

5 pflegen. Rectificire ſolches noch ein ? 
mahl / ſo wird es fein lauter und rein; In dieſes 
thue einen guten crocum &tis, und laß ihn darinnen 
auff gelinder Wärme ſolviren. Dann mache 
auch ein oleum ſalis, thue zum Saltz ein wenig nitri, 
feparire das phlegma davon / und ſolvire in dieſem 
oleo ein wenig rein und fein O / geuß dann die So- 
lutiones zuſammen / und laß ſie in digeſtione ſich 
wohl mit einander vereinigen. Darnach folvire 
fein ) in gemeinem aqua fort, hoc facto, fü troͤpffle 
von den vereinigten olitaͤten fein ſachte darein / fü 
ſchlaͤgt ſich ein ſchwartzer Kalck zu Boden / das con 
tinuire ſo lang / biß ſich nichts mehr niederſchlaͤgt 
dann geuß das uͤbrige aquafott fein ſachte davon. 
In dieſem haft du deine uͤberbliedene folvirte Dr 
noch / und der O Kalck wird eine Vermedrung 
geben / den ſuͤſſe wohl aus / und reducixe ihn / ſo haſt 
du gut Gold. | 


23 Ar⸗ 
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Anmerckung hierüber. 


Dieſer Niederſchlag ſcheinet wohl etwas mehr an G7 als 
zugeſe ft / geben zu koͤnnen / aber nicht reich zu machen 
und die Muͤhe wohl zu belohnen. Jedoch fichet es zu 
verſuchen / um die curiohire zu vergnuͤgen. Die re- 

Ctificatio butyri cz aber muß ar behutſam verrichtet 
nerden / ſonſten das Glaß ent zwey / a Arbeil⸗ 
Mühe und Koſten verlohren gehen. EN} Ri 


Proceſſus II. . 3 
Silber guͤldiſch zu machen per Sul- 


phur Mercurii & vitrioli. 


Ex 1 2, Ærarii ciymici Schmuck. p. 15. 0 
anhero gezogen. 19 


1 > Imm &ium foblimatum durch Ol. ven eis 
’ nen ſcharffen (piritum aceti, der vom Saltz 
> etliche mahlabftrah.ret worden iſt / dasauff/ 
ſtelle es etliche Tage verſchloſſen ins Balneum Ma- 
riæ zu digeriren / ſo wird ſich der Spiritus roth faͤt⸗ 
ben / geuß ihn ab / und einen andern darauf / ſo lan- 
ge / biß ſich nichts mehr faͤrben will. Dann geuß 
die colorationes zuſammen und zeuch den Eßig 
davon / fü bleibt ein roth Pulver dahinden / welches 
der & Si und vitrioli iſt / eine treffliche panacæa 
oder Medicin. Auff dieſen A geuß das rothe ole- 
um virrioli, daß er wie eine walla werde / davon 
ſtreich auff ein Silber⸗Blech / das Silber muß a 
ber rein und fein ſeyn) glue es ſtarck / doch daß es 
nicht flieſſe / ſo bekommt die D eine S 
Strei 
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Streich die maſlam zum andernmahl davan/ glue 
es abermahl / wie zuvor / ſo wird ſie viel hoher dann 
ſchmeltze ſie mit gleichem Gewichte Goldes / & ha · 


genandte Schelmen⸗Dinctur / am Ende feines; Unter? 
richte vom Gold machen / p. 508. u. köndte beyden giel⸗ 
cher Geſtalt geholſſen werden / daß fie die In durchaus 
eingipeten? wet recht darmit verfahren wurde, Denn die | 
fulphura: Olis, tis, in oleo vitrioli latentis, & Su 
eingiren / und der zs auch / wenn erifigiret it. DE 


Ein Loth Cold in und aus der Ma 
e Silber zu bringen. 
he. Arenſitiſchen würftichten güldiſchen Kieß 
Y. laß denſelben bey gelinden Feuer roͤ⸗ 
Sften'biß der grobe R im ſchwartzen Rauch 
davongeflogen. Von dieſem W nimmaz. Loth 
N 70 2 „ n 
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und Eis vii 4. Loth. Vermiſch beyde mit Sal⸗ 
miac 4. Loth und Sii ſublimati 8. Loth / thue das 
mixtum in einen Kolben / und gieß 4 Loth oleivitri- 
oli daruͤber / ſublimire es fo lange / biß der & nicht 
mehr auffſteiget. Von dieſer maſſa trage alsdenn 
4. Loth auff 1. Marck D im Fluß / treibe es ad und 
ſcheide es / ſo wirſt du 1. Loth Gold davon er⸗ 
halten. | | gi r ä 


; 0 \ ; Pe @e 
Anmerckung hierüber. 

Dieſen Proceß tractirete ein bekandter Freund in der Nach⸗ 
barſchafft bey ſeinem Leben / und betheuerte hoch / ihn 
zmahl nebſt noch 1. Loth D Zuwachs richtig befunden 

zu haben / wie er ihn denn deßwegen auch ſeinem Wei⸗ 
be und Kindern auſſm Todt Bette zum Erbe zu ihrer 
Unterhaltung alſo hinterlaſſen hat. Nun ſcheinet zwar 
das fundament dieſer Arbeit nicht ungereimt zu ſeyn / 
die Arbeit aber / weiche des vielen fublımireng 
wegen etwas verdrießlich iſt / hat nach deſſen Tode mir 
und noch zween andern guten Freunden / welche ſie 
nebſt mir verſucht / nicht reufliren / oder gemeldten 
proventum O in der Scheidung geben wollen / Nice 

wohl wir auch den rechten Kieß nicht darzu employres 
haben. Nk. Nach erfimahliger ſublimation muß das 
reſiduum zemoviret werden. So darf auch das oleum 
vitrioli nicht eher / als nach remavirten refiduo von 
erſter lublimation uͤbergegoſſen werden. Die fobli- 
mation fan / wenn das ole um vitrioli gantz eingetruck⸗ 
net / in digerir-oder Circulir-Gläfern am fuͤglichſten 
verrichtet werden. 5 | an | 
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Pro ceſſus IV. 


Auch 1. Loth Gold in und aus der 
Maurck Silber zu bringen, 
ae pirit. ( O boni probe dephlegmati ſ. rectificati 
50. (. geuß ihn uͤber Yü purgati g. I. daß ſich 
dieſer ſolviren koͤnne. Ziehe alsdenn die fo- - 
lution, 3. oder mehrmahl cohobando, ab. Geuß 
demnach wieder friſchen ſpirit. nitri Darüber / und 
abftrahire auch dieſen z mahl wieder davon / wie zu⸗ 
vor. Dieſes repetire nochmahls alſo z mahl mit 
friſchen ſpiritu nitti, fo bleibet der % im Grunde 
liegen. Mache darauff ferner folgendes aqua fort. 
Nehmlich: he. Aluminis & vitrioli ana p. ij. nitri p. 
j. deſtillire ſolche wohl ver miſcht per retortam fein 
behutſam und folvire im deſtillato ci +68. In 
dieſes menſtrui 24. Lothen folvire alsdenn 8. Loth 
L/ geuß 4. Loth z darzu; Gleicher Geſtalt ſolvire 
auch Limat, & tis g. Loth / wie das K. Wenn die 
metalla ſolviret / ſo ziehet von iedem à part das men- 
ſtruum zmahl ab / und auff die letzte ad liecitatem 
usque, Dieſe calces metallorum ſolvire hernach in 
ſpiritu uripæ, ſo wird die ſolutio vom &te roth / von 
der Fre aber blau. Digetire ieden crocum in einer 
phiole 8. Tage lang / und ziehe darauff den Spiri- 
tum von beyden gelinde wieder ab. 

(NB. Die Probe / daß fie fir ſeyn / iſt / wenn ſie 
auff gluͤend Blech geſtreuet / nicht mehr rauchen.) 
Dann miſche fie zuſammen / und ſetze ihnen gleich, 
* ci 5 ſublimire fie z mahl mit einander, 

Ds N 
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erſtlich mit gelinden und hernach mit ſtarcken Fels 
er / daß die materie auffſteige. Der lublimat wird 
wie eine Roſe ſo roth. Dieſen ſiede in einer eiſer⸗ 
nen Pfanne mit Waſſer / daß ſich der Salmiae 
folvives fo ſchlaͤget ſich der A tis & Pris nieder. 
Nimm denn dieſes Nis tis & Rris ana p. j. I ii 
præcipitati fixi p. ij. imbibixe fig mit folgenden oleo 
vitrioligris, laß trucknen / repetire ſolch imb biren 
und coaguliren oder exſteciren / 3, biß 4. mahl. 
Alsdenn lublimire es ömahl / fo bleibet der 3 zu⸗ 
letzt am Boden / wie ein Klumpen O liegen und 
iſt fix. Dieſes fixen x ii oder maſſer, ſetze denn g. 
Loth zu einer Marc Silber⸗Kalcks / cemontire es 
3. Stunden / und laß es hernach wohl mit eina nder 
ffieſſen. Geuß es darauff aus in Einguß zum Zain 
oder treib es auff dem Teſt abe und ſcheide es / ſo⸗ 
wirſtdudas gemeldte O finden. Folget nun. | 
Das oleum Oli g ris dar zu. 

Solvige: Loder & In: Eßig / futrire und coagulire⸗ 
biß rein wird. Diefen coagulat caleinire etwan 
u Stunde biß er braun roth werde / folvire ihn 
alsdenn noch einmahl in zz weil ſich etwas fol- 
viren will. Coagulirs und calcinirs dann wieder 
biß auff braun roth / die feoes thue hinweg. Die⸗ 
ſencalcinirten lum ęris ſublimixe mit anasalis ar- 
moniaci 3. mahl und reib es geſchwinde / dieweil 
es noch warm iſt / unter einander. Nehmlich: das 
ſublimatum und reſiduum, ehe es kalt wird und 
treib es dann mit ſtarckem Feuer. Laß es dem⸗ 
nach in feucht em Keller! in ein wee auen een 1 
3 
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Anmerckung hieruͤber. 

Dieſen Proceß unterſtunde iſich einſten G. E. K. bey einem 
vornehmen Herrn / ſo ein groſſer Liebhaber der edlen 
Chymie und Metallurgie war / gegen 2000. hl: 
recompens, wenn er eufhren wuͤrde / aus zu arbeiten / 
und perſprach ſolches binnen Monats⸗Friſt zn voll 
bringen / brachte aber ein gantz +tel-Jahr darmit zu / 
und als die Arbeit bald zu Ende gehen ſolte und er 
merckte / daß er nicht beſtehen wuͤrde / gienge er beim: 
lich / mit Pack und Sack / fort / auff und davon / ließ 
ſeine Arbeit und recompens im Stiche. Worbey ſon⸗ 
derrlich zu mercken / daß die Solutiones Ft & Pris 
hnlicht alſo / wie beſchrieben / auch der fublimat nur roth 
gelb / ſich darbey erzeiget hatten. So ſoll auch des 
ſublirnats, beyſeiner echappirung / kaum noh Quint⸗ 
lein geweſen ſeyn / ſo man aber / zu probiren / der Muͤhe 
unwuͤrdig geſchaͤzet. Hat man fich alſo vor dergleichen 

betruͤglichen laboranten wohl fuͤFrzufehen. 5 


Proceſſus V. 


Einen halben Ducaten Gold in die 
Maʒarck Silber zubringen. 

Fx. ii lbiij. Arfenici Ibij. tis Ibj. zerſtoß und mi⸗ 
ſche alles zuſammen / trage es nach und nach Lof⸗ 
felweiß in einen gluͤenden Tiegel und laß es flieſſen / 
ſo wird ein vitrum darauß / ſonſt Lapis arſenicalis 
genandt. (Wenn man etwas Salpeter und 


Weinſtein dem Pulver noch zuſetzet/ fo flieſt es 
deſto geſchwinder.) (Dieſes Glaß wird nach dem 
pulverißisen gantz roth / wie ein Zinnober.) 


Dann 
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Dann nimm 2 Bleche lbj obigen Glaſes auch 
fo diel. Stracificiye die Bleche mit dem rothen Pul⸗ 
ver in eine Buͤchſe / oder Tiegel / vermache ſolche 
wohl und cementirt es bey die 3. Stunden gelinde / 
jo bekoͤmſtu ein æs uſtum. | 

Ferner mache ein vitrum Fi aus 3. Theile Glett 
oder Menge und 1. Theil calcinirter Kieſſel⸗Steine 
gepulvert und unter einander gemiſcht geſchmolzen 
und die Bley Körner ſampt dem regulo ſepariret. 

Nimm demnach von dieſem vitro Bni 3. Theil 
und von obigen zre uſto 2. Theil / pulveriſixe und 
miſcire beyde in einem Tiegel und laß / wenn es viele 
iſt / 3. biß 4. Stunden wohl mit einander flieſſen und 
ſeparire den regulum und Bley» Körner alle gar 
wohl / ſonſt verdirbt das gantze Werck davon. 

Von dieſem ver miſchten Glaſe nun trage 4. Loth 
auff die Marck Silber im Fluß und alsbald dar⸗ 
auff auch drittehalb Quintlein Eiſenfeil / laß es 2. 
Stunde zuſammen wohl flieſſen / hernach trage 

wieder ſo viel des Glaſes und mat tis darein / 
laß es wieder flieſſen 1. Stunde lang / und fahre 
ſo fort / biß der Tiegel voll iſt. Dann ſchlag den 
Koͤnig ab / ſetz ihn in einen andern Tiegel und 
procedire alſo weiter / fo wirſtu alle 4. Stunden 
ein halb Quintl. O in die Marck D bringen und 
erlangen. 1 „ 
Anmerckung hieruͤber. 
Dieſen Proceß hab ich eklichmahl verſucht und alle mahl 
etwas Q, aber kein halb Quintlein / noch viel weniger 
einen Zuwachs von Silber / als Autor proceſſüs wohl 


fuͤrgab und haben wolte / davon erhalten / ob auch ſchon 
| 30 
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zu weilen mehr / als der ate Theil des vitri aufgetragen 
worden. Das vitrum ni kan gruͤn / gelb / roth und 
braun gemacht werden / nachdeme es lange im Feuer 
fliehet. N. Wenn ſtatt der gemeinen Kieſſelſteine die 

ilices Olares Saalfelden ſes zu dieſem vitro mit ge⸗ 
nommen werden / giebt es mehr O; denn ſie allein | 
mit Mennige oder Glett virrikciret und auff Dim |! 
Juuſſe getragen, einen guten Theil O zugeben pfle⸗ 
gen. Ratio additienis limaturæ tis iſt / dieweil 
der & volatile ilud O in vitro Hai detentum, ut 
Dm ingrediatur, præcipitiret. 2 | 


Proceſſus VI. 
Noch ein dergleichen Einbringen eines 
halben Ducaten Goldes in eine 
)%%ͤ ON 
Re. E aurei vel minii Ibj, Reguli vel 
mineræ Bifmuthi caleinat, & Silicum cal- 
Jinator. ana Zi. ſchmeltze dieſe 3. Stuͤcke 
wohl dermiſcht in einem guten nicht gar zu ſpitzigen / 
Tiegel zuſamen / ſo bekomſtu ein dunckel gruͤn Glaß⸗/ 
das ſtoß und feparire den geſetzten Bley⸗Koͤnig und 
Koͤrner / ſo ſich Im ſtoſſen finden / wohl. Dieſes Bla⸗ 
ſes ſetze gleich viel auff rein Dim Fluſſe und laß fie 
zuſammen eine halbe Stunde wohl ſchmeltzen / 
während ſolchen trage auff 1. Marck ) etwa . 
Loth liwat. & tis noch nach / und laß es / wie gemeld / 
eine halbe Stunde flieſſen / ſo bekoͤmpſtu ein halb 
Quintlein O in der Marck P. . 7 
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Afmerckung hieruͤber. | 


ö ee und Minium find beſſer / als Silber⸗Glett zu 

on. dergleichen Vitra, denn ſie vor ich allein etwas O in 

der Scheidung geben / welches auch theilß ſilices, wie 

im vorigen ſchon gedacht / zuthun pflegen. Calx Bis- 

muthi iſt mir zu erſt grünlich gelb / nachgehends aber 

durchs reverberiren hoch gelbe worden. Hat zwar 

auch etwas Gold im Scheiden gegeben / ſo aber dem 
Titul des Proceſſ es nicht eee Be 


| Proceflüs VII. 


Alia i imprægnatio Lunæ auro 
| prioribus duabus ditior. 


he. Imat. &tis boni, ii viv. ana Ibß. li Ro- 
12 vel ungarici Zi], Aceti vini Ibj. thue 
ſie zuſammen i in einen eiſernen Topf ſetze 
| diefen auff ein linde Feuer / amalgamire es mit einem 
boͤltzern Piſtill /. Tag und Nacht wohl reibende. 
Alsdann ſchuͤtte den Eßig ſachte davon / das refidu- 
um laß trucknen und drucke hernach dendzium durch 
einen barchend was durchgehen will / das ruͤckſtaͤn⸗ 
dige ſublimire / ſo gehet aller & wieder davon u. blei⸗ 
det ein brauner Kalck zutuͤcke⸗ den imbibire mit 
dem spiritu Y vivæ urinofo etliche mahl wohl und 
trag ihn alsdenn auff D oder b im Fluſſe / treibe 
fi ab und fände es. Sol vel © Wb 


An⸗ 
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Alnmerckung hierüber. 


Dieſe prrparatio „Pr 


r paratio tis iſt faſt der præparationi Pris im 

gehenden Proceß der andern Clal gleich; ſcheinet 
wohl etwas O geben zukoͤnnen / wenn er recht einge⸗ 
hend gemacht werden kan / welches der 1 Cab 
Eis urinoſus bewertkſtekigen ok . 


P Procelus IX. 
Einbringen von 2. Loth Gold in die 
WMarck Siber. 

k. S und & Blech ſtuͤckteln . I. ſtratificite ſolche 
mit folgender Mixtur / beſtehende aus ci p. j. 
& N ii fublimati p. ij. wohl untereinander gerieben / 
in einem Tlegel / fege ihn bedeckt ins Feuer / laß es 
ſachte angehen / darnach augire es / jedoch nur uͤber 
einer kleinen Glut / biß alles zerſleuſt. Dann laß 
erkaiten und zerbrich den Tiegel / ſo iſt das Metall 
durcharbeltet und ſehr fubtiel worden. Reibe ſie 
alsdenn wohl klein und geuß Eßig darauff / ſetze es 
in digeſtion, ſo extrahiret er die animam oder A aus 
denen beyden Metallen das continuiye ſo lange / als 
ſich der Eßig faͤrbet. Abſtrahire hernach den Ehig 
biß auff die Conſiſtenz eines Extracts oder Oelß. 
Dieſenkxtract oder Oel ver miſche mit gleich ſchwer / 
oder mehr in aqua fort ſotvirten J, digerixe es ein 
wenig und ziehe hernach das wenſtruum ad ſiecita- 
tem wieder davon. Das reſidus m verſetze mit 
ana ſchwartzen Fluſſes / ex nitro & ro gemacht / 
veibe fie wohl unter einander / thue fir in einen Dr 


206 Von barticular · Proceſſen. 


cken Tiegel / bedecke die materie giemlich dicke mit 
Bley⸗Glaß / gieb von oben Feuer / laß flieſſen / trei⸗ 
be es ab und ſcheide es / ſo haſtu a. Loth O von Deu 


Marck Silber zu gewarten. 5 
a a f 7 8 Fee: 
Anmerckung hieruͤber. 
Dieſer Proceß iſt nicht uneben und muß ohn fehlbahr ek⸗ 
was Oin der Scheidung geben / wenn recht darmit 
verfahren wird / denn die x. beſten Sulphura darzu kom⸗ 
men / fo die Dm ſehr guͤldiſch machen können, wenn fie 
recht eingeführt werden. Etwas O dem Dzugeſetzt / 
thut ſehr wohl; Maaſſen die Sulphura ſich deſſer dar⸗ 
mit zu vereinigen und ihr embryonaliſches O dem⸗ 
ſelben / ut homoge neo fixo, lieber und leichter ais dem 
D zu incerporiren pflegen. N 


„ 21. eee 
Gold in Silber durch ein figir und 
gradir-Oel zu bringen. 
Ex decads 7 erarii Chymici Schmucbii p. 26. 


w Imm Antimonii, Vitrioli calcinati ana Ibj. 
DE N Sulphuris 5IV. Limat, Ctis JV. virid. æris, 
SI aluminis& calcis vivæ ana ZV1. mache alles 
zu lubtilen Pulver / miſche es wohl unter einander 
und feuchte es mit Eßige wohl an / laß es verſchloſ⸗ 
ſen wiederumm traͤuge werden / mache es denn wie⸗ 
der zu Pulver und deſtillire dieſes in einer Retor⸗ 
ten / erſtlich mit gelinden Feuer / hernach mit ſtaͤr⸗ 
cketen / u einen Oele. Dann nimm fein D, folvıre: 
ts in aqua fort, geuß demnoch von dieſen oleo W700 

N | ens 


AT 
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ſen weiß in die Solution, fo fället das ) wie ein O. 
Kalck nieder. Verſchleuß darauff das Glaß wohl 
Feuers. Tage lang ſtehen / dal daſſelbe ſolvire wies 
der in einem aqua fort / ſo ſolviret ſich allein das » 


das © aber fältzu Boden in®efkalt ei nes Pulvers / 
daſſelbe ſchmeltze / ſo haſtu gut O und kanſt das uͤbri⸗ 
ge D aus dem aqua fort auch wieder haben. 

Anmerckung hieruͤber. 
Beg defillirung dieſes olei muß entweder das Waſſer zn 
erſt allein guffgefaugen / oder hernach rectiffcando da- 

von abſtrahiret werden. Sind / meines Erachtens /bey⸗ 

de kgier. und - gradierender Eigenſ chafft und koͤnnen va⸗ 
bers wohl etwas O imd und auchds io recht gebraucht / 
wircken. Dergleichen Niederſchlag fall iſt auch ſchot 
oben in 1. proce ſſu hujus Claflis vorgeſtellet worden. 


e 
Imprægnatio Lunæ Forfteriana. 


He. Pe, Ni & Arſenici rubriana 5j. Croci Pisexs 
sach 35. das ) feile klein / mach es heiß / und den 
iam auch, ſchütte fie alsdenn zuſammen in einen 
ſteinern Moͤrſer und reibe ſie wohllunter einander / | 
Fell ſie noch warm find, fo wird es eine mofa wie 
Butter ſoſchmierig / die verſetze mit geſtoſſenen ro⸗ 


then arſenic & und dem roco J' tis, ſublimixe ſie be⸗ꝰ 


hoͤriger maſſen / fo ſteigt ein graulichter ſublimat 


auff und bleibt ein rother Stein zurüͤcke / den re. 


Heir und repetite dieſe Arbeſt mit dem foblimar 
Be | N etliche 


ö 
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mahl / ie öffter / ie beſſer / ſo wird das Y immer nme © 
reſcher. Soll iedesmahl 1. Quintl. geben. 


Anmerckung hieruͤber. 


Du Proceß ift wohl iu obſerviren / denn er nicht frucht 
loß zuſeyn ſcheinet / weñ er recht elaboriret wird. State 
des Croci &tis (ſo nicht der gemeine ſondern deſſen 
extrabirte anima gleichſam ſeyn muß /) kan auch der 
Sulphur eines guͤldiſchen /oder Ftialiſchen Kieſſes 
genommen werden. Das pondus des Salmıacs allhier 
muß etwas groͤſſer ſeyn / wenn 383 die Sablimacio‘ { 
a geſchehen ſoll. 3 


Proceſſus XI. 


Silber in Gold zu verwandeln durch 
eine Tinctur ex Ole, Cinnabari 8 ii & & te 
vermittelſt des butyri 8 ii, zubereitet. 
Aus e ærario chymise decad, 4. 
P. 89 genommen. 


Klo Imm 8 &%Sublimatum, reibe ſie wohlun⸗ 
oer einander / laß es hernach alio zuſammen 
| ein paar Tage und Nächte im offenen Gla⸗ 
ſe / dann dettillire es in einer gläfernen beſchlagenen 
Retorten ex arenä, ſo giebt es ein Oel / das leget 
ſich im Halſe der Retorten an / wie eine Butter / 
halt eine gluͤende Kohlen daran / ſo fleuſt es heruͤber / 
ſiehet gelb aus / auff die letzte gieb ſtarck Feuer / fo 
ſublimiret ſich ein Zi nnober in dem Retorken Hal⸗ 
ſe / den hebe wohl auff. Geuß denn das oleum uͤ⸗ 
ber den Crecum Ctis, laß ihn ſolvixen / oder extra- 
kiren, 


ä 
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hiren. Wenn es nichts mehr extrahiret / ſo geuß 
es uͤber ſeinen eigenen Zinnober / zeuch es etlichmahl 
davon / biß ſichs ſchier darmit eincoaguliret hat. 
Endlich geuß einen guten Spirirum vini daruͤber / ſo 
wirds fir. Verſuchs alsdenn / obs das Feuer hal⸗ 
te ohne Rauch. Wenn diß geſchicht / ſo trags auff 
O im Fluß / ſo wird dies bruͤchig davon und zu einer 
Tinctur auff D. Oder trags auff gefloſſene feine 
m, denn treibe fie ab / und ſcheide fie in aqua fort, 
Bo fie einen guten Theil O⸗Kalck fallen laſ⸗ 


Anmerckung hieruͤber. 
Auf dieſe Weiſe will fich der Zinnober ſchwerlich gäͤntzlich 
kgiren laſſen / daß er nicht mehr rauche / und die Capelle 
| befiehe, Wenn aber dle malla mt einem beſſern igen- 
de recht tractiret und mit einem metalliſchen Saltz 
verſetzt würde / ſolte es wohl angehen. Etwas O 
5 derte es doch alſo / ohne ſreitere nation, noch wohl 
geben. 8 „„ 
e Rroceſſus XII. 
Ilmprægnatio Lunæ per ce. 
munentationem. =“ 
Re. Ais vulg. Ibij. $ij Uingaricilbj. Lxnat. J. ſqva- 
marum tis Ibß. ſtoß alles klein und reib es wohl 
unter einander, Schmeltz es alsd enn zu einer mal- 
fa, die ſtos erkaltet zu zarten Pulver / und koche fie 
wohl mit Urin, deſpumando, biß alle Feuchtigkeit 
wieder verrgucht iſt. Das reſiduum ſublimixe / 
| R 2 ig: 
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ſo wird es ein rother lublimat, darmit ſtratificire la- 
mellas dr und cementire fie igne cireulari grada- 
tim bey 6. oder mehr Stunden / hernach laſſe es gar 
ſchmeſtzen. Cementixe demnach dieſe Im noch⸗ 
mahls / auch wohl zum dꝛitten mahl / ſo wird fie deſt 
reicher an O. Alsdenn treibe ſie ab und ſcheide 
fies ſo wirſtu ein gut Theil O davon erhalten. 


Anmerckung hieruͤber. 
Wenn das refiduum von ſublimat mit einer ſtarcken an? 
ae von Kalck und Pottaſchen wacker gekocht / durchge⸗ 
Leeiget / mit E præcipitirt, und was ſich zu Boden fe 
tzete / ertrucknet mit dem Sublimat vermiſcht / und al⸗ 

ſo das! etlichmahl fein langſam darmit cementi- 

ret wuͤrde / folte es wohl etwas thun... 


Proceſſus &II. 
Zwanzig Ducaten wehrt Gold / ver⸗ 
mitteſt Kupffer und Schwefel aus!, 
Maarck Silber zubringen. 
Aus Sch nuckens erario Chymico decad. 4. p. bs, 
Ache eine ſehr ſtarcke Lauge von ungeloſch⸗ 
ten Rauch oder caleinirten Kfeſelſteinen / wel⸗ 
che erhalten wird / ſo mann die Lauge zmahl 
uber feiſchen Kalck gleſſet und wieder auffaͤnget; 
dann nimmSpieß⸗Olaß⸗Ertz 2. Pfund / calcinitten 
Abeinſtein g. (. dieſe 2. Stücke thue gerieben in 
ein verglaſurt Geſchirr / alsdenn geuß auff das 
Spieß⸗Glos von voriger Lauge / koche es mit ſteti⸗ 
gem Umbruͤhren / und wenn es roth wird / ſo geuß 
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es ab / und wieder andere Laugen darauff / procedi⸗ 
re darmit abermahls wie zuvor; dieſes repetire ſo 
offt und lang / biß keine Köche mehr im antimonio 
iſt. Denn nimm die rothe Laugen zufammen / 
ſprenge deſtillirten Eßig / ſo mit lalmiac impræ gnirt 
iſt / darein / ſo ſchlaͤgt ſich die Roͤthe auff den Boden 
meder. Uber eine Weile ſprenge wieder des Eßigs 
ein wenig darein / das thue ſo lange / biß ſich alle 
Roͤthe gen Boden geſchlagen hat / die laß hernach / 
wann du das andere davon gegoſſen / gemachſam 
rufen werde / und hebe fie auff. 431 
Folget nun die Bereitung des Seu, daß 
FPV 
Nimm Schwefel / ſo viel du wilt / reib ihn klein / 
thue ihn in einen verglalurten Scherben oder Ha⸗ 
fen / gieß der gemachten Laugen daruͤber / laß ſieden / 
ſchaum es mit einem eifernen Löffel ab / wenn die 
Lauge einſeudt / ſo geuß eine andere darauff / die muß 
warm ſeyn / und ſoes Tag und Nacht geſotte / thue es 
hinweg laß ſtehen / ſo kriegt di Lauge eine rothe daꝛ⸗ 
be von dem Schwefel / die geuß ab und waſche den 
Schwefel / der auff dem Boden liegt / mit war⸗ 
men Waſſer ſo lange / biß daß Waſſer lauter da⸗ 
von gehet. Denn geuß über. den Schwefel eine 
anderesaugen / ſeud es abermahls Tag und Nacht / 
thue ihm gleich wie zuvor / darnach wieder feiſche 
Laugen darauff gegoſſen und 24. Stunden geſote 
ten und den A allemahl gewaſchen / fü wird er weiß 
und hat keine verbrennliche Feuchtigkeit mehr in 
ihm. * 


R ͤ mn 


— 
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| Den ſublimire alfo: Ur: 
Nimm klein geriebenen Hammerſchlag / waſch 
ihn wohl von ſeiner Schwaͤrtze / bis das Waſſer 
lauter und clar davon gehet. Deſſen nimm dann 
1. Theil / des weſſſen Schwefels 2. Theil / ruͤhre fie 
wohl unter einander / feuchte die Mixtur mit deſtil- 
lirten Eßige an / thue fie darauff in ein fublimato- 
rium und laß es trocken werden. Wenn du dann 
oben im Loͤchlein des ſublimatorii keine Feuchtig⸗ 
keit mehr ſpuͤhreſt / fo gieb ihm ſtaͤrcker Feuer / daß 
er ſich lubliwire: Denn nimm ihn und reibe ihn 
klein / miſch ihn wieder mit neuen reinen Hammer⸗ 
ſchlag / feucht es abermahl mit.deftillirten Eßig an / 
laß es wieder trocken werden und ſublimire es / wie 
zuvor / noch mahls / das thue auch zum drit ten mahl / 
ſo 5 der 2 roth wie ein Ziegel / und raucht nicht 
mehr e e set 
Jolget nun die Beſtaͤndigkeit des Miri, 
damit du das z und den A fgiren 
al re 1 Ua 
Nimm gepuͤlverten Siu z. Pfund / laß es auff 
dem Feuer flieſſen / denn thue langſam / oder nach 
und nach 2. Pfund geriebenen Salpeters darein / 
laß das Feuer nicht drein ſchlagen / rühre es unter 
einander / und laß es alſo gemachſam ſieden / denn 
geuß es aus in ein verglaſurtes Geſchler / da bleibet 
das bitrum oben / und das & fetzet ſich zum Koͤnige / 
den laß wieder mit ſo viel nitei flieſſen / wie zuvor / 
geuß es aber aus / und thue das obere / bey dem das 
nitrum iſt / davon. Diß obere thue zuſammen / in 
dem iſt das O fix / und brenner nicht mehr. a 
| ‘ 
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es klein / breit s auff einen Stein / ſetze es zu ſolvi⸗ 


des zu einem gel⸗ 
| | he des antimonii 
1. Theil / des ſulphuris 2. Theil / ruͤhre es unter eins 


ren in einen feuchten Keller / ſo wi 


ander / thue es in ein Glaß / träncke es mit dieſem 
Oel ein / ruͤhrs mit einem Holtz wohl durch einan⸗ 


der / denn laß auff linder Wärme verſchloſſen ſte⸗ 


hen / biß es trocken worden / darauff wieder gerie⸗ 
ben und angefeuchtet / abermahls trucknen laſſen / 


und dieſes muß bey die smahl geſchehen / ſo wird al⸗ 


les zuſammen Agiret. Nun mache mit dieſem und 
feinem) / les ſey geſchlagen / oder gekoͤrnt /) ein 


8.8. S. cementire es 3· Stunden / dann laß es flieſ⸗ 


8 


ſen / treib das Dauff der Capellen ab und ſcheide 


es / ſo wirſt du in der Marck vor 20. Ducaten des 


hoͤchſten Goldes finden / ja / wenn du recht arbei⸗ 


teſt / vor 24. Ducaten. 
Anmerckung hierüber. 


und koͤnuen beyde / recht tractiret / 1 N geben. 
Wie denn dieſen ehmahls mit einen gutem d reunde 


allhier / par curioſſie verſucht / und ſolches in der 


That und Warheit alſo / erfahren; iedoch ey weiten 
nicht das gemeldte quaaram erhalten. Maſſen erſt⸗ 
maßls ſchlechter Oings nach dem Proceß verfahren 
nur etwan anderthald Ducaken / und andern mahls auff 
folgende gemeldte Veränderung / noch einmahl ſo viel 
ausgebracht worden. Weilen aber die Arbeit gar zu 


755 Dieſerch geeß gehet mit vorigen faſtaus einem fundament 


verdrleßlich fiele / und wenig + rofit dar bey war / leſſen 
weir fie anstehen / und mochten fie alcht weiter prolegui⸗ 


ren. Wir nahmen hierzu die Ungoriſche minetam 

Su, deſſen Schwefel auff andere Weiſe wohl naher. und 

geſchreinder erhalten werten kau / als auff ehr ste 
70 0 


1 pe 
N eg klelbeke 
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Ungarſche naftrtichtothe Schwefel fle wohl am ber 
blen bier u dienen Zift aber nicht wohl zu bekommen und 
ſchatheuer. Mir iſt nur einmahl gergönde geweſen 
ſlioichen zu ſehen und zwar in einem fhönen Stück ⸗ 
ga ant roth / und faſt durchſcheinend. 
„B. Es kan das F und Schwefel zugkeich in der 
Fauge gekocht werden / ſo gewinnet man Zeit / Kohlen 
And Mühe; Man muß aber alsdenn das z in ein 
005 Zärhlein gefaßt mitkochen / damit es ſich nicht mit 
dem Schwefel in gantzer lubſtantz vermiſche / ſondern 
ur ſeen Schwefel dem andern wültheile. Mit die⸗ 
en winke könke alsdenn der crocus Otis ſublinürkt 
Der Schwefel wird von dieſem Kochen mit der Lau⸗ 
gen nicht recht fir / iedoch iſt er etwas hartflüßiger we⸗ 
er ſonſt. Wird im lablümiren mit dem Fre auch nicht 


roth; maſſen er kaum zum dritkenmahl eine kleite 


Bceraͤnderung ſpuͤhren lieſſe. a 2 
Bey der hxation des nitri wird dieſes mit dem ful- 
pPhure & ii etwas im prægnirt / ſonſten ſiade nichts ſon⸗ 
derliches daran / für andern mik Kohlen Agirten nitro, 
welcher / weiln ohnedem der lulphur F ii zugeſetzt wird / 
| eben das verrichten kan. Nur hat man den Vortheil 
bhierbey / daß der regulus Zn zugleich mit gemacht wird ⸗ 
welcher folgender Geſtalt mit gebraucht wurde / wor⸗ 
auff denn drey Ducaten ſchwer Gold in der Scheidung 

e en. nn Sr) 

Kelcip. Des mit Ste (ublimirfen ſulphuris p. ij. 

Der Roͤthe oder ſulphuris Fit, und & 

. Des Reguli Fii ana p. j 6 
| Des Refidui vom lublimirten fuſphure p. b. 
Als in welchen das al tis enthalten ifl.) | 

Stoß alles wohl klein und imbibire es mit dem liquore 


2 


O dvi wobl / alsdenn Rratißeire duͤnngeſchlagene Sitz 
ber⸗Bleche darmit / und cementire fig im Eirckel⸗ Feuer 
Per 6. horas gradatime damit die Schwefel fein lange 


— Lone. e 


PR. . — 2 ———— 
150 Abd 9 2 Ai und es Burcharbeiten/ ce ſie ver⸗ 
0 10 nchen od % v 4905 
ur ir haben eure r Arbeit auch wahrgenommen 
N 56 daß ich das Silber in etwas yernienrer harte / welches 
vi meines Erachtens / vom Regulo Sit deſſen etwa ein 
is e hierdurch biglkct weider Ion BEINE nn | 


Proceſſus XIV. 


er Buße m lz zu ehem, n 
duch aus Del iuck ens arario ch Hic decad. do 
1 plus anhero gezogen. n 


N ; Immeiferne B. leche / henge fi e in ein 1 Ger 
SE ſchitr von laß, gemacht / das ziemlich weit 
Hſey / und muß zu unterſt deſſelben ein Spiri- 
AH a ſetzn / die Bleche muͤſſen alſo 
gehangen werden / daß ſie einander nicht anrůͤhren / 
auch. nicht das oleum falis erreichen und muß das 
Sim oben feſte bermacht werden. Setze es 
alsdenn in einen Ofen in warme Aſche / und laß 
15 also: 2. Uderz. Wochen ſtehen / fo begiebt ſich ein 
oͤner crocus aus dem te und henget ſich an die 
Bleche an / mache es dann ſauber auß ſtreiche den 
crocum mit einer Heder oder Haaf en⸗Fuß von den 
Blechen; henge dieſe und andere wieder ins Ge⸗ 
faͤſſe / und ſammle nach z. Wochen abermahlss 
mehr eroci, biß bu deſſen gnug haſt; Nimm als ⸗ 
de Yium ſublimatum, miſch und reibe ihn 
nter dieſen crocum tis, ſetze fie zuſammen ver⸗ 
Aura Slaß⸗Tafel oder eiſern Blech in 
a einen 


266 Von Particular-Proceflen, . 
Linen Keller / laß ſie eine Zeit lang darinnen ſtehen / 
ſo zerflieſſen fie zu einem rothen Oele. Dieſes Oel 
nimm / geuß einen ſpiriturn vini darauff / in wel⸗ 
chem zubor die er S communi gemachte ſuͤſſe Cry⸗ 
ſtallen folviret worden / ſtell es zuſammen in einem 
wohlbermachten glaͤſernen Gefaͤſſe in linde Waͤr⸗ 
me / laß es darinnen ſtehen / biß alles zuſammen 
wiederum zu einem trockenen Pulver worden. 
Dann nimm Gruͤnſpan / brenne ihn in einem 
ſtarcken irrdenen Gefaͤſſe / biß er durch und durch 
roth worden. Auff dieſen geuß ein oleum Sil, ſo 
mit dem Lio ſublimato gemacht worden / laß es 
darauff ſtehen / bis es bluttoth faͤrbet / und die Roͤ⸗ 
the des Grünfpans in ſich gezogen hat. Denn 
geuß dieſes oleum auff das Pulver vom Fre, Nio 
fublimato und dene cryſtallis falıs dulcibus, vermiſch 
es wohl untereinander / ſteck es abermahls in vori⸗ 
ge Waͤrme / bis es wieder zu einem Pulver wird. 
Darnach nimm es aus / laß 1. Marck fein P flieſ⸗ 
ſen / ſtreue waͤhrenden Fluſſe immer ſachte von die⸗ 
ſem Pulver etwas darauff / und ruͤhre es ſtets um / 
daß es recht hinein komme / und ſich wohl mit der 
Dvermiſche. Dieſe treibe hernach auff dem Teſte 
ab / und ſcheide fie in einem aqua fort, ſo faͤllet der 
halbe Theil Silber in gut beſtaͤndig Gold. 


Anmerckung hierüber. 


Int Anfaug dieſes Preeiſſes wird gelehret / einen ſubtielen 
cCrrocum Sciszu machen / welches etwis lan gſam zu⸗ 
gehet/ ſo auff unterſchiedliche andere Art und Weiſe 
aber verkürtzet werden kan / dapon etwa in der Claß 

0 von, 


— 


-___.Delmpregnatione Lune. 26 
von gAnalıfchen Proceſſen mehr Nachricht gegeben 


werden, en, 5 
Durch das oleum Sil, ſo mit dem Bio ſublimato 
gemacht iſt / wird das Butyrum Fil verſtanden, wel⸗ 
ches aber reätiificiretfenn muß. 


| 

| 

e e 

| Di.eſe beyden croci is & Pris ſind / traun nicht 


uneben und ſolten die Dm wohl ziemlich guͤbdiſch mas 
chen / wenn zumahlen die Mixtur zuletzt noch mit dem 
Liquore Arfeniei vel Nitri fixi, oder mit der Anima 


getragen wuͤrde. | 
&;  Proceflüs XV. 
Lunam in ſolem oder Gold in Sil⸗ 
1 ber zu verwandeln. 

Ex Schmuckii ærario Chymscö, Decad. 4.p.n25. 
NN. I Itrioli ad rubedinem calcinati, Arfenici 

f ‚rubri ana q. pl. reibe beyde klein und netze 

ſie mit Urin an / laß ſie dann an der Sons 
nen wieder trocknen. Dieſe imbibitionundexfic- 
dar on repetire 9. der ro mahl / fo iſt es fertig und 
geſchickt zu tingiren. Weñ du es nun brauchen wilt 
ſo nimm viel Pals des Pulvers iſt / zerlaß es auff 
nem Teſt / und ſetze ihme behoͤriges Bley zum Ab⸗ 
treiben zu; Wenn es nun gehet / ſo trage das Pul⸗ 
ver fein klein gerieben ſoccelſive darauff / bis alle 
ſſt / und treibe es / bis es blitzet oder blicket. Nimm 
alsdenn den Teſt heraus / ſo wirſt du das herrliche 
ſte Gold darauff finden. f - 


Hai wohl imbibire und alsdann auff Silber im Fluß 


1 


Don Pareicnlar-enieffin. 
Anmerckung hieruͤber. 


Dieſes hahe einem Freund zu Gefallen vor etlichen Jahren 
einmahl verſucht / aber wie mir vorher aus der rohen 
compoſitien wohl einbitden kunte / und auch dem cu- 
rien fen Freunde zuvor prognoſticirete / nichts als ein 
wenig unechten ſchwartzen Kalcks in der Scheidung 
davon erhalten. Schatzkammer rarer curioßitaͤten 

llehret: Man ſoll Auripigmenti und vitrioli ana neh⸗ 

mnen / geſtoſſen u. e. a. miſchen / ftieſſen oder ſchmeltzen 
uſſen / daß es in einem Pulver / welches auf Silber 
im Fluß getragen / Gold geben ſoll. vid. p. ipfius 318. 

Ein faſt dergleichen Proceß ſoll ehemahls ein Moͤnch 
folgender Geſtalt mit groſſen Nutzen tractiret haben 
wie hezm original ſtehet. Nehmſich alſo: 771 
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X Rfenicitubri & vitrioli Ungarici ad rubed 
F LCalcinati, ſulphuris, einnabaris, croci tis 
und Galltzenſtein ana Dieſe Stuͤcke 
ſiede pulveriſirt mit Leinoͤhl gar ein. Dann thue 
die maſſam in ein Glaß / ſtelle diß ins B. V. oder 
Roß⸗Miſt / ſo wird ein oleum rubrum daraus. 
Mit dir en imbibire liasturam vel calcem Pa, oder 
p. cep. etlichmahl wohl / und reverberire fie gelinde 
mit Wiederholung / ſchmeltz und ſcheide es hernach 
behoͤriger maſſen / ſo wirſt du das p. c. p. in Rhei⸗ 
niſch Gold verwandelt / und das D mit O impræ- 
guten. Dina d e ee 


Aunmerckung hieruͤber. 
Von dieſem Proerß habe leine eperjenz; halte ihn aber 
| | * „ e 


f 
l 
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für etwas beſſer als vorigen. ee u ze ber u 
En / wer Beliebung darzu hat. . r 


Proceſſus XVII. 


Eine andere Art Silber i in Gold an 
verwandeln, Bi 
aas der steh Decade ærarii ‚Chymici aim. 
Pag. 126. i 

He Ache ein lixivium aus calc. viv. p. j. j. & ei 
Vp. ij. fütrire daſſelbe / und imbibire fagendes 
puer damit. Dann 

Fe. Limatur. Veneris, : Ol. ana g . ch As 
una 3 vi. ſtoſſe dieſes alles zu einem Pulver / und 
mache mit obiger Laugen eine mallam daraus / die 
truckne an einer Waͤrme wieder / daß ſie ſich zu 
Pulver ſtoſſen und reiben laſſe. Dieß imbibire 
wieder mit dem lixivio und wiederhohle ſolch imbi⸗ 
biren und exſiccixen / biß die Lauge alle ouffgangen 
und das Pulver mit dem fale Iixivii wohlämpre- 
goivetift. Alsdenn nimm Silber ⸗Blech / fo viel 
du derer wilſt / oder von Noͤthen ſind / mache unit 
dem imprægnirten Pul ver in einem Tiegel ein! 5.5.5 
cementire es eine Weile / dann ſchmeltze und treibe 
es ab / ſo findeft du im Ausgieſſen einen auen Oe 
e oder Zain / im Einuß. 


Anmerckung hieruͤfer. 
0 Dieses tſt keine egänsliche Verwandelung des Silbers in & 
ſondern nur ein klein Scheide⸗Werck / fo nicht viel 
abwirft. ER des N kan 1 zur era * 


220 Von Particular Proceſſen. 
werden / weilen des Salmiacs ſchon unter dem Pulver 
it. Item ſtatt der lmaturæ Pris kan / weilen ® 
mit darbey iſt / crocus EA oder Eiſenhamme! ſchlag / . 
und Ungariſcher Vitriol darzu genommen werden. 
Wieviel der Lauge gemacht und genommen werden ſoll / 
iſt im Proceß nicht gemeldet. Vermuthe aber / daß 
deren nach Belieben / je mehr / ie beſſer / darzu gebrau⸗ 
chet werden darff. Die cementatie muß in einem 
Circkel⸗Feuer per gradus etliche Stunden geſchehen / 
hernach die maſla mit einem Fluß reducixet / ee 
| . und geſchieden werden. 


Proceſſus XIX, 
Aus Silber Gold zu 1 


Ex Enz ymã erarii chymiei Schmuckii p. iss. 


he. Nti timonii erudi Ungarici oder welches beſ⸗ 

| ſer / Miner& ejusdem, Arſenici rubri. Ni- 

2 tri ana lbj. vitrioli Ungaricı Ibıj. viridis 
æris Zi). Zerſtoß und thue alles vermiſcht in ei⸗ 
ne Retorte / und deſtillire nach der Kunſt ein Aqua 
fort Daraus; gieb zuletzt etwas ſtärcker Feuer / daß 
ulles wohl übergebe. In dieſem Waſſer folvire 
reinen duͤnn geſchlagenen Silbers. Marck / ſo bleibt 

1, Loth und 4. Scrupel rothen Pulvers am Boden 
liegen. Separixe demnach die Solution von die⸗ 
ſem Pulver und ſchuͤtte ſie in einen Topff voll heiſ⸗ 
fes Waſſers und ein Stuͤck Kupffer⸗ Blech datzu / 

80 welches das darinn enthaltene Silber precipititef 
und wieder cailigiret. Das rothe Pulver aber 
thue mit z. Loth obigen mendrw in ein Koͤlblein 
vnd laß es 40. Tage wohl verwahrt in 2 
ER | | che 


De — Lune: „ 


Ace. ſtehen / nimm denn heraus, abſtrahire das 
menftruum, reſiduum edulcorire und tedueire es / 


ſo wirſtu gut © finden. . 
Anmerckung hierüber. 


Dieſes iſt ein figir- und gradir-Waſſer / welches vom ſei⸗ 

nem Capite, mortuo noch 2. mahl abitrahendo recti. 
fcirt kraͤfftiger wird. Oder man ziehe den Schwefel 
heraus und ſetze ſolchen der Solution des Silbe s zu / 
digerite und abſtrahires uochmahlen biß auf die trocke⸗ 
ne. Das reſiduum hirvon laſſe man alsdenn mit hie⸗ 
rinn befindlichen lac virginis, oder Lauge von Kalck 

und gemacht / darinn Giett gekocht iſt wohl fiedeny 
biß es trocken wird; demnach ſchmeltze u. kreibe es wohl 
ab; Dann ſcheide es / ſo wid man mehr O erhalten / 
| weber vorher. | | 


""Procellüs XIX. 


em andere Arth aus Silber Gold 
Zumachen. | 


Auch aus Schmuckens ærario 99 0 
decad. 8. pag. 1584 genommen. | 


Ementixe geplattet rein Sülber Ibj. mit Sale 
Gemmæ, oder Stein⸗Saltz g b bey ı 
Stunden continairlich / jedoch alſo / daß es 
nicht flieſſe. Dieſes cementiren wi iederhogle ets 
liche mahl mit friſchen Salegemmz, fü wird endlich 
nach oͤffterer Wiederhohlung dieſer Arbeit theils 
Silbers in O verwandelt. Mann muß aber afa 
& mah nach der ſiebenden / oder achten cemenra- 
tion 


Von Partienlar- Procellel. 


tion das Dmit Borrax einmahl ſchmeltzen und don 
neuen wieder laminiren / ehe man es weiter cemen- 
tiret. Das Pfund P giebt gemeiniglich 4. Unzen 
oder 8. Loth ©r welches glle Proben und exami- 
na gqusſtehet. Das übrige Silben kan aus den 
Schlacken wieder lepatiret werden. 1 


Anmerckung hieruͤber. 


Diͤeſes iſt eine langweilige / muͤhſahme und forgliche Ar⸗ 
beit / denn das cementiren ſehr offt wiederholet und 
das Fener wohl oblerviret werden muß / daß das 
Salt nicht flieſſe. Sonſten möchte wohl etwas O 
davon erfolgen / denn das lal gemme eine gradirende 
Krafft haben ſoll / weswegen es gemeiniglich unter die 
cementir-und gradir Pulver und Waſſer mit ge: 
nommen wird. Ich halte Dafür / daß es beſſer waͤre / 
weñman das Silber nach der dritten cementation affes 
mahl ſchmeltzen ließ / dann wieder plattete / und wie zu⸗ 

vor ccmentirke. Zuletzt muß es wohl geſchmoltzen / 
abgetrieben und geſchieden werden. Wenn das p 
recht cementiret / daß das Saltz nicht gefloſſen / und 
ein corpus darmit worden iſt / bedarffs keiner ſepara⸗ 

tion aus denen Schlacken / wie im Proreß ſiehet. 


„% x x. 372 
Aus Silber und Kupffer Gold zu. 
a ĩ ͤ 
En | Er decade 9. ararii chymici Schmuckü p. yo, 
6 R, IItri Sxxv. Arſenici, Tartarı calcinati & ſalis 
Aal ana Ziß & Zii. Auripigmenti Zvi, fiat ex 
ur his pulvisfubtilis, Dein dx & g ris ana 
| | ae | „ a8 


ö 
Aa * z 


„De Impregnatione Lunæ. 15 273 5 


ö Zvi. fac aan in crucibulo, quibus In fluore poſitis f 
ſuperadde ſuccesſiv parum pulveris ſuperioris, do- 
nec illius Zvi quoque conſumtæ ſint, relinquendo 
erucibulum per horas 4. in igne fuſionis fortisſimo, 
& hoc peradto, effunde materiam in aurıfabrorum 
infuſorium prius calefactum & ſevo illitum. Schei⸗ 
de alsdenn das O nach der Kunſt / ſo wird dir dei⸗ 
ne AN wohl belohnet werden. 


Anmerckung hierüber, ao 


Ae iſt gar eine rohe Arbeit / die nicht viel u 
vomw Silber aber wohl etwas rauben kan. Möchte 
iedoch wohl etwas O im bleibenden Sulber geben; 
Maſſen i in arſenico & auripigmento femer Ois & * 
ſeyn ſoll / welche allhier durch das nit rum & tartarum a 
in etwas Agiret werden. Das Silber muß zuvor ab⸗ 
getrieben / und vom E wieder gereiniget werden / che 
man es ſcheidet. | 


Proceſſus XXI. 


Eine andere Manier / Gold aus Sil⸗ 
ber und Kupffer zubringen. 8 
E eadem Decade ærarii chymici Schmnekä 
pag. 183. 

Alcinir gemein Tutian q. 1. thue halb fo biel 

„de atramento rubeo, oder vitriolo rubeo, da r⸗ 

zu / und ſo viel des zuſammen iſt / de calce Pe 
aut Pris præparat. ad O lem. Das mache zum 8 
Pulver / und reibe es mit aqua 8 ci, und puttefici- 
re es in fimo equino oder B. V. 3. Tage lang. Dar⸗ 


nach hchres nocken⸗ reib es er und purrehiei- 
re 


5 


* 


Von darticular Proceſſen. 1 


ke es wieder in fino oder balneo. Das thue alſo 

zmahl und laß es zuletzt wohl trocknen und zu Pulver 
werden. Laß demnach Silber oder Kupffer / J. . fluͤ⸗ 
fen freue im Fluß gleichſchwer des Pulvers ſacceſſi⸗ 


< ve, ie 


ein wenig darauff und ꝛuͤhre es durcheinander / 


biß das Pulver alle verbrennet und verrauchet Ift. 


Dar 


Wei 


nach gieß es alſo heiß in geriebene Kohlen von 
nreben und ſiede ſie eine Stunde in folgenden 


Waſſer: Nimm Salarmoniae / Spangruͤn⸗ 
roth caleinirxt Pitriol / ana q. l. und geuß ſo viel Harn 
als vorige Stücke ſchwer find / oder etwas mehr / 


a Neon laß zuſammen ſieden / und feige es alsdenn 
Duke R . en 


Du 


8 x 
Anmerckung hierüber, 

rch atramentum oder vitriolum rubeum wird auff die 
Rothe calsinirter Pitriol verſtanden. Es tauget 
ſonſt der gantze Proceß nicht viel. Das 2 doͤrffte wohl 
etwas gelb davon werden / aber wenig Gold geben. 
Die D und d haben vielerley præparationes, welche 


aber aahier zu verfichen ſey / it aus dem Proeeß niche 


zu erſehen. Das gieſſen in geriebene Weinreben⸗ 


N Kohlen / und ſieden in dem gemeldten Waſſer iſt ver⸗ 


ohne brot. 


geblich / denn es nur (uperficiem metalli fuſi berührt / 


u. nicht durchdringen, Wen aber der von obiger Schei⸗ 
dung vorhandene Silber⸗Kalck mit dieſem Waſſer auff 


die Trockene langſam und wohl eingekocht / dann re- 
verberirt und behöriger malen wieder reduciret / ab⸗ 


getrieben und geſchieden wurde / möchte noch wobl 
etwas O daran erhalten Herden / iedoch nicht viel und 


1 
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m N 


Sm Kupffer durch ein roth 
Jaſſer zu Gold zu machen. 


Er ed, 1, ærarii chymici Schmuckii p. 41. 


iR: Imm n Eiſenfeil⸗Spaͤn 1 Pfund / zertreibe 
e te im eiſern Moͤrſer mit ſtarckem Eßige / 
ie nimm auch darzu die Mutter von einem 
ichen Eſſige / ſo zuvor gedoͤrret / mache es darmit 
an / daß es zerrieben werde wie ein Saltz. Dann 
ſtelle es an die Sonne / laß trucken werden / reibe 
es abermahls mit vorigen Sachen ab / ſtell es wie⸗ 
der an die Sonne / und das thue ſo oßt / bis es ein 
gelbroth Pulver werde. Alsdenn geuß ein Känt⸗ 
lein Schreib⸗Dinten darzu / dsllillire es durch eine 
Retorten 10. oder 12 mahl / cohabanda; (allemahl 
etwas friſche Schreib⸗Dinten zugefügt / und wohl 
umgeruͤttelt / ) ſo wird zuletzt ein roth Waſſer uͤber⸗ 
gehen / damit man Jund a zu & machen kan / wenn 
man deren Bleche gluͤend darinnen abloͤſcht / und 
kan dieſe Farbe weder durch Feuer / noch ſonſt was 
ausgetilget werden / ſondern es iſt und bl leibet gut 
2 und Proben. 


Anmerckung hicruͤber. 


Rag aquasifortes beſchreibet auch P. Becher in ſeinem 
Ehymiſchen Glucks, Hafen / und reco mmendiret ſolche 
ii 10 gradiren des Silbers mit Gold verſetzt b. 743. 
nu. 29. & p. 755 no. 69. Oergleichen faßt in ofen auch 
in ‚sten Proceß dieſer Claß beſchrieben zu 4 | 


S 2 Schreibe 


276 Don Particulat-Proceſſen. 2 
Schkeib⸗Dinten Fan meines Erachtens bier nicht 
Denn im Galaͤpffeln nichts anders als eine Bitrioliſche | 
Krafft / u. in Gummiſo darbey zu ſeyn pfleget / gar nichts 
enthalten iſt / das hier zu etwas contriburen koͤnte.Alſo 
gebraucht / nur ſuperficialiter die Bleche tingiret / 
aber nicht durchaus penetriret werden koͤnnen. Der 
Sache waͤre aber auff eine andere Weiſe zu rathen / daß 
es beſſer angiengge. e 2 
Silber und Kupffer mit Gold ver⸗ 
ſitzt / durch eine Gradirung zu Gold 
| zu machen. Vf. 
Ex decade 9. ærarii chhmici Schmuckens p. 181 
JInmm Alaun / Salpeter / Vitriol / und mar 
2 Jche ein aqua fort daraus / darinn folvire O 
und Smit einander / ſo gradiret ſich das Gold 
auffs hoͤchſte. Hernach nimm dieſe folution, præ- 
cipitire ſie / den calcem davon ſuͤſſe wohl aus / und 
ſchmeltze ihn mit Silber⸗Kalck verſetzt in einem 
Tiegel / ſo haſt du O auff 16. karat. 
Anmerckung hieruͤber. 
Meines Erachtens muß des Goldes 2. Theil / und des d 
und Liedes 1. Theil hierzu genommen werden / fo 
möchte es etwan ein Rheiniſch Gold abgeben / welches 
den Strich und coloritz / gröiten Theils auch den Teſt 
beſtehen koͤndte; Denn das Kupffer allhier ein divor- 
tium mit dem O und Danſtellen und dieſe beyde al⸗ 
Lein zuruck iaſſen wirs: e 
| Pro- 
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Proceſſus XXIV, 
de Loth Gold in die Marck Sil⸗ 


ber zu bringen durch eine Zinno⸗ 
„ber ⸗Arbeit. 
Nr mm facchari Bni und ungelöſchten Kalcks 
N ſedes gleich viel / deſtillire es in offenem Feuer 


deme / was dahinden bleibet / ſchlage / nachdem es 
pulveriſirt / halb ſo ſchwer friſchen ungeloͤſchten 
Kalck zu / geuß das / was heruͤber gangen / wieder⸗ 

um drauff / und deſtillire es abermahls / zuletzt mit 
dem ſtaͤrckſten Feuer davon. Mit dieſem oles rei⸗ 
be einen Zinnober wohl an / und imbibire ihn dar⸗ 
mit / laß ihn verſchloſſen in einem Glaſe trucken 
werden; diß thue ſo lang / biß er fix worden / und 
nicht mehr wegrauchet. Dieſes fixen Zinnobers 
trage auff die Im im Fluſſe / treibe fie ab / und 
Wel ſie / ſo giebt die Marck 4 Loth O. 5 


Anmerckung hierüber. 


W in den Kailck und deſſen ſpiritu vor eine fairende Kraſſt 

auf Sum und Zinnober enthalten ſey / ifkaus des Ba- 

jliı Valentini, und andern Schriften mehr / zur cnuͤge 

bekand. Desgleichen auch vom aqua, oleo, ſuſphure & - 

ſele h i, wie ſolche den Flum binden koͤnnen. Alſo 

blog auff Zinnober gebraucht / wie allhier ſtehet / gie⸗ 

bet wohl etwas / aber nicht znlaͤnglich Gold mit Profit. 
Diergleichen ich auch vom Berg⸗Zinnober / mit dem 
aqua Hal tractiret / einſten erfahren; maſſen nur . 

Loth ey aus einem sangen Pfund 0 Zinnober er⸗ 


hielte 
S | Schatz⸗ 


durcheine Retorte / wie das oleum vitrioli, 
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Schatz⸗Kammer rarer curtolitaͤten lehret den 
Zinnober allo figiren: Man ſoll z. Pfund Vitriol 
und 5. Loth Salmiac zuſammen vermiſcht aus ei⸗ 
ner Retorten in 8 Loth vorgeſchlagenen lpititus vi- 
ni rectificatiſſimi deſtilliren / dem eapiti mortue ſein 
ſalextrahiren / das deſtillatum darüber gieſſen / di⸗ 
geriren und wieder davon abſteahiren. Dann Zins 


— ee; u 7 8 


nober und S. Kalck wohl unter einander reiben / et⸗ 
wa iedes 1 Loth / des vorigen Waſſers 4. Loth in 

einem GGlaß⸗Kolben darüber gieſſen / etliche Tag und 
Nacht digeriren / abſtrahiren und cohobiren ſo lan⸗ 
ge / biß das Waſſer drauff bleibet / und nichts 
meht uͤberſteiget. Hernach laß 4. Loth fein J flleſ⸗ 
ſen / und trage obige materiam einzeln hinein / ſo 
wird ſie gantz zu Golde. Treib es denn ab und 
ſtheide es Für p n , AT 


Aumerckung hierüber... 


\ 


Wenn dieſe materie mit dem oleo oder liquore caleis 
sino ſo Anfangs beſchrieben / vor dem Eintragen 
noch etliche mahl imbibiret wuͤrde / ſolte es wohl cher 


etwas geben. 


— 2 N) 


ia ra MN; 1 1 . ET A 
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Jer von werden unzehlig viel Proceſſe ſo 


u von werden unzehitg pie % f 
2 ID wobl in gedruckt⸗ als geſchriebenen Büu ß 
chern hin und wieder gefunden / deren Un⸗ 


Nichtigkeit viel Klagens unter denẽ baboranten 


verurſachet / dahero dann kommen / daß man 
Lanam flram, Lotatm nixain, zu nennen pfleget. 
Daß ſie aber warhafftig ſey / und bereitet 
werden konne iſt auſſer allen Z weiffel: Wiafe | 
‚fen mit unterſchiedliche Curiol bekandt fern | 
die ſie wůr ckllich beſizen und tractiren Wie 

def unter andernvomzeloon deBiauenftein of- 
fenbahr iſt / daß er binnen Stunden Seit 


aus puren Silber das ſchoͤnſte beſte Gold / oy⸗ 


ne einigen Zuſatz auſſer eines ſonderlich pre- 


Parifen Saltzes machen und ver fertigen koͤn⸗ 


nen ſoll. Fundamentum autẽ hujus fixatiouis eenfi- | 
tit in penitiore Dæ penetratione, quæ omnis realis 
transmutätionis caufa exiſtit unica, juxta axioma: | 
Omnis intimiäringreflaseft mutatio naturx pasſi- 
va. Dieſes aber kan nicht beſſer / als durch 
pura ſulphura Bxa geſchehen / utpote in quorum 
Hxatione ac incerstiohe totins Alchymiz cardo qua- 
fivettitur. Was an der Reinigkeit und tra- 
tion derer ſulphurum gelegen bezeugen die vie⸗ | 
i lerley Arten imprægnationis Da, oder ſogenañ⸗ | 


4 ten 


/ \ 
* 
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ten Aus und Einbringen / welche nach dem 


gradu ihrer Tülphurum puritòt und fixnaͤt viel 


oder wenig von der Da Agiren und tingiren. 


Dannenhe ro alle dergleichen imprægnationes 


De & augmenta (Oſis pet Datu da ad Lunam- 
fixam mit ceferitet werden koͤnnen; wie / ni fallor, 


in vorigen auch ſchon erwehnet habe. Will 
demnach etliche Proceſſe / wie ſie etwa zu 
erſt vor Augen kommen / allhier vor ſtellen / 
nur um Gelegenheit zu haben / eines und an⸗ 
ders darbey erinnern zu konnen. Folget 


alſo: N ie 
' Proöcefish ine 


Ein Pfund Gold aus 20. Lo th Sil⸗ 


bet und 4. Loth Gold durch Figirung 
Goldes zu erhalten. 
F Irioligrisartificialis ſ. & cryſtalliſa- 
ti &c- . we: preparati, 


Vitrioli &tis factitii J. ejus loco la- 
ES SEN pid. hæmatit. ana Zvi, 
| $itongaricitotidem vel Jviij.. 


Neeci Irx. tb an ear rei⸗ 
be wohl unter einander fein klein und lublimire es 
per gradus zuletzt gar ſtarck. | 

NB. Wenn dieſer füblimat vom Salmiac bes 


fre yet wird / ſo iſts noch beſſer / alſo daß man nur 


den flüchtigen A der Metallen und mineralien dar⸗ 
zu nimmt. 9 


| 

| 
„ 
|| 
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85 Zu dleſem ſobliwat b oder Sulphur feße ferner noch 
Cinnabaris nativ. I. factitic, VN 
Du ſublimati ana 3j. Reib alles wohl unter⸗ 
Gander und vermiſche ſelbige mit geich ſchwer / als 
ſte alle wiegen = 
Gli Ungarici ad albed. 18 Havedl. tcibatt aut 
hujus loco alterius boni Olaris (ui Eiſenbergicum 
eſſe dicitur, quod Spititum Olis ſecum habeat) tan: 
tundem. Thue darauff ſolche Mirtur in eine ſteis 
nerne Retorte / lutire einen recipienten dafuͤr und 
deſtillire per gradus die Spiritus heruͤber / ſo daß zu⸗ 
letzt auff die goldgelbe Spiritus ein tothes ſchweres 
Oel folge und mit uͤber ſteige / im Retorten⸗Halſe 
fich auch ein ſchoͤn roth brauner ſubliwat anlege / 
welches der rechte philoſophiſche Zinnober ſſt. 
Dieſen Sublimat nun waͤge und reib ihn wieder 
klein / fege ihm nochmahls ſo viel / als er wieget / vo⸗ 
rigen, (Brrioli caſcinat zu und deſtillixe es abermahl 
aus einer neuen retorte, wie zuvor / ſo bekoͤmſtu e⸗ 
ben ſolche Spiritus und oleum, als erſt mahls / und 
legt ſich auch wieder ein Sublimat oder Zinnober 
im Retorten Halſe / gleicher Geſtallt / an. Mit 


dieſemm fublimat und vorigem Sl procedire alſo fer 


ner / biß keiner mehr auffſteiget und ſich anleget / on⸗ 
dern allzu einem rothen Oel / ſchweren Gewichtes / 
übergangen iſt. Hoc fact, ſtoß und reibe alle 
Capita mortua klein und gluͤe oder reverberite ſie un⸗ 
ter ei e Muffel ein wenig. Alsdenn geuß deine 
davon defillirge gelb rothe Spiritus und oleum dar⸗ 
uber folvire und filtzire es wiederum / abſtrahire 
Be das e vn radu wieder da⸗ 
% BON 
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vonzulcht mit dem ſtarckſten deuer / biß nichts mehr 
ubergehet oder keine rothe Tropffen mehr 
fallen, Sodann reverberixe das Caput mortuum 
abermahis / wie zuvor und procedite auch in an⸗ 
dern mit dem Spiritu und oleo alſo / mit offtmabli⸗ 
ger Wiederhohlung / biß alle Tinctur aus dem Ca. 
Pite mortuo gezogen und mit uͤber deftilliret iſt, 
. Dieſe gantz entfarbte Erde oder Caput 
mortuum nun reibe abermahl klein und reverberi- 
re fie wodl/ und exrrahite mit dem phlegmate des 
deſtillatiſſo per alembicu m. davon gezogen ı werden 
muß das Sal, herqus; die Extraction Hltrire. und 
abftrahire. ober erapotike das phlegma wieder da⸗ 
von. Das Salfızum glue wohl wieder aus / lolvi⸗ 
re es mit xeinem ſuͤſſen Waſſer / oder deſtillittem 
Regen⸗ Waſſe / blerire. evaporire und caleinixe es 
wohl / baß es ſchoͤn weiß und glaͤntzend werde. Die⸗ 
ſes Sal nun iu unter das ‚deltillatum, ex ſpiritu se. 
oleo migtum, ſo iſt Die, Tin&ur fertig / das S und 
datmit zu given tingiren / und exaltiren. 
Dann ſo nimm Gold Kalck oder Gold / vi⸗ 
triol, Zi, Silben 16 e oder Vilriol Ir 
reib ſie klein und gieß die obige Tinctur darauff! 
ſolvixe ſie / digerendo, darmit / und abſtrahire als 
dann dle ſolution, % mahl cohobando, wieder al 
ſiccitatem, fo wird ein ſchoͤner fetter / roth fixer Prag 
cipitat daraus. NB. Das abſtractum menſtrunm 
kan ferner zu dergleichen laboribus employret wer⸗ 
den. Den roth fixen præcipitat rei ibe darauff wie ⸗ 
derum klein und reverberire ihn nochmahls ein we⸗ 
nig / ſo wird er noch ſtrer und roͤther. Dieſen 
ſhmeltze alsdenn mit einem gulen Fluß (von Gleit H 
/ „An 


PR | 


| im und bebönfgentalibus uber: zubereitet) in einem nem guten Tie⸗ 
wohl / treibe den Regulum auffm TDeſte ab / fs 

bleibt ein gantz F e in ane rob 

ſtändig darauff ſtehend. e 


. 


Aumerckung hierüber. 


Die Proceß ſcheinet nicht une ben zu ſeyn / maſſen ſchoͤne 
Fauphura, welche / wenn ſie / wie gemeldt worden i defil- 
Hbartione mit uͤbergehen / ohne allen Zweifel ein herrli⸗ 
ches Bgit⸗ und KEN En geben muͤſſen / darzu kom⸗ 


ex parte, niſi in totum, giret und tingitet werden 
AR Bunte, wenn recht darmit verfahren wuͤrde. Wo aber 
dier Zuwachs von 8. Lolhen herkommen ſoll kan ich 

En niche ſehen / es ſey dann / daß die darbey ſeyende Sul- 
Phura das O alſo exaltırefen, daß es vom im 
in? aa he a noch ſo viel Lothe kgiren und tingiven 
koͤndte. Es erfordert aber dieſer Proceß einen gu⸗ 


weilig und muͤhſam zu ſeyn ſcheinet. Und hat man 


mien / ſonſten mehr © und » 2 als a 
ren werden pfieget. 


Proe eſſuis Luna fixe. a 


RR De tenuiſſunè lamellatæ 4.). mache darmit 
Mar ſale fuſo ein S. S. S. cementire 12. Stunden 
lang / alſs / daß oben im Deckel der cementir⸗ 
Buͤchſen ein klein Loͤchlein ſey / damit die Feuchtig⸗ 
keit vom Saltze etlicher maſſen heraus kommen 
koͤnne; Setze es auff die Kohlen und gieb ihm ein 


maͤßiges Feuer 11. Stunden lang. Darnach 


nimm es aus / geuß heiß Waſſer darauff⸗ be 


ten und vor ſichtigen laboranten / denn er etwas lang⸗ 


ſich bey der reduction ſonderlich wohl in acht zuneh⸗ 
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men. Daher dann / meines Erachtens ⸗die J wohl 


. 


f 


5 2 Von Particnlär-Proceffen, 
das Salt Salt und dl und die Schwärtze davon. Diefe ce 
mentation mit feften Sale fuſo repetire 3. oder 3. 
mahl auff vorige Arth / daß es nicht ſe ſchmeltze oder 
flieſſe / fo wird die Y muͤrb und bruͤchig / auch wohl 
purgirt, und beſtehet im Feuer in allen Proben. 
3 Dornach nimm wu armoniaci fixati, e 
5 es an mit Wenn / laß wieder e und reib es 
abermahl; des nimm hernach 1. Theil zu 2: Theil 
des Js / thue es in einen Tiegel / laß gar gemachſam 
angehen / denn blaſe zu / daß es ſchmel tze und geuß es 
in einen Einguß / ſo haſtu compact und geschmeidig 
3» D fen fe fehlt ihr nichts als die Farbe daß ſie nicht 
© ey. ; 

Darnach fchlage die Dm abermahs zu dünnen 
Blech und fratificige fie mit rother Galmey und 
Roͤtelſtein / ſetze es in ein klein Oefgen und laß es 


eine weile cementiren / darnach ſtreue Venediſch 


Glaß. Pulver darauff / laß es darmit wohl flieſſen 
oder ſchmeſtzen und 7 Stundenlang alſo im Fluſſe 
ſtehen / fo wird ſich das Glas zum Theil verzehren / 
denn gieß es aus / vom Hlaſe ſauber ab / in einen 
CEinguß / ſchlag es nachmahls fein duͤnn / cementire 
es wieder / wie zuvor / und laß es abermahl ſchmel⸗ 
ten / mit Aufftragung des Glaß⸗Pulbers / und als 
ſo ? Stunden im Fluſſe ſtehen / dann geus fie aus / 
ſo kan ſich alle examina oder Proben beſtehen. | 


Anmerckung hirüber. | 


Dieſes will wohl eine etwas guͤldiſche / aber gicht gantz 
vollkommen ſire und in ee e f 
14: 
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weiß einen Freund / welcher mich einſten berichtete / 
daß er alſo præparirte Dm mit rother Galmey nur 
allein 8. Stundenlang cementiret/ die maſlam her⸗ 
nach mit einem guten Fluß und vielem 9, reduciref/ 

den Koͤnig ferner auff dem Te abgetrieben und letzt 

das J geſchieden hätte / fo waͤren ihme 3. Ducaten 
ſchwer O aus der Marck gefallen. Daß in der Gall⸗ 
mey ein herrlicher lemifxer Sulphur enthalten ſey / 
zeiget die Ppræparation des Meßings an / welches alfa 
davon tiagiret wird / und giebt dieſes dannen hero auch 
im Abtreiben ein wenig OO / wie ohne Zweifel meh⸗ 


ä 3 


> rern/ bekandt ſepn wird. 
))ͤͤö o ik u 
Pe. Arfenici & Fi ſublimati ana part. ij. Ni 
p. j. pulveriſa. Hujus pulveris recipe part. iij. & 
De puræ laminatæ ing; parva fruſtula diſciſſæ, con- 
tortæq; (in Roͤllichen) part. j. fac ex his in cucur- 
bita virreä 8. S. S. ſublimire es / fo durchgehen fie 
die Im uud machen fie muͤrbe. Denn nimm fie 
aus / ſtoß und waſche ſie mit warmen Waſſer / tru⸗ 
ckne fie und darmit und friſchen Pulver wieder 
ein 5 S. S. und füblimire das Pulver davon 
darnach ſtoß die Dm und waſche ſie abe / das thue 
3 oder 4mahl / fo wird fie hoch grüne und fix. 


Anmerckung hieruͤber. 

Ddleſer und auch folgender Proceß werden einen vorne | 
men Herrn / nehmlich Gran L. von St. zugeſchrieben / 
daß er fie alſo zu Odbg laboriret haben fol; von wel⸗ 

cen ſonſt wohl bekand / daß nicht allein derſelbe / ſos⸗ 

Derr auch deſſen Succeſſor, Hr C. L. von St. groſſe 

| Liebhaber der edlen Chymie geweſen und wi 

/ U 


4 


| 6 Von Particular - Proceſſen. | 

mai, Die Sublmarion muß n cen Kolben mie 

deinem Helm angeflellet, (damit die Feuchtigkeit dar 
von deflilliven kan /) und 3. Scunden lang etwa per 

gradus ignis, continuiret werden. Weiter will an⸗ 

jetze nichts davon melden ſondern / ob es fur ein Lu- 

" een koͤnne / andern zu beurthellen übers 


bProcelſis V. 
Erſtlich muß das Silber hierzu fol⸗ 
gender Geſtallt gereiniget und zu: 

0 bereitet werden.. 

Ein Silber / wie es auff dem Te ab⸗ 

N oetrieben worden iſt / J. J. ſchlag es zu 

dünnen Blechlein / etwa eines Duca⸗ 

tens dick und ſchneide etwa eines halben batzen 
groß. Darzu fol man in Vorrath haben prapa- 
rirt Sal commune und Arſemcum. Das Sal wird 


alſo zubereitet 


5 Bee E 


NimSaltz g. v. thuelesin ein irrden Geſchirr 
und ſetze das übers Feuer / laß es decrepitiren oder 
verblatzen. Hernach folvire es in deſtillirtem 
12 Regen ⸗Maſſer / filtrixe und evaparire es wieder 
zum Saltz / das mache wohl trucken und roͤſte es 
abermahls / folvirs, filtrirs und evaporirs wie zuvor; 
diß repetire ſo viel mahl / biß es ſo reine iſt / als ein 
Eryſtall / und auff einem gluͤenden Eiſen fleuſt wie 
Wachs. Folget nun auch des gr | 
Arſenici praparatio per ſublimarionem. 

. Eyer⸗Schalen Kalck (aldi legebarır Eher⸗ 
Schalen und Kalck,) Gallmey ana Ii machs 
er | ae. 
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10 7 Teinen Su der / darunter Due geſtoſſenen Ar Arle- 
nici Ibj. miſch und thue es zuſammen in ein fabki- 
matorium und fublimige den Arſenic auff / dann 
ſtoß ihn wieder ab und reib ihn unter die feces oder 
Das rehduum ſublimir es denn aber mahls und pro- 
‚eedire alſo 3 oder 4 mahl / fo if der Arlenic w 
N reitet. 


SR Dem nach 5 BEN, 
ke Sols comm. ita præparati bie Arfenici pre- 
parati 2. vel ij. pluresve, Salis ri ad ſum- 
mam puritatem Præf arati 2ij. mische und reib 
es wohl unter einander. Denn nimm einen Feu⸗ 
erhaltenden Tiegel oder cement ⸗Vuͤchſe / darein 
mache von obigen Saltz⸗Pulber und der gereiaſg⸗ 
ten Da ein S. S. S. und zwart erſtlich von der Dr 
hernach! von denen Salibus, biß der Tiegel oder die 
Büchſe faſt voll ſey / verlutire fie wohl und daß 
das lutum gemach trucken werden. Alsdenn 
Fel fie ein zu cemegtiren und gieb ein maͤßiges 
euer / daß es 36. Stunden voth gluͤe / zuletzt aber 
eine Stunde weiß gluͤe / oder ſchineltze. Dann 
daß erkalten und brich den Tiegel auff / fü wird 
die P ſchwartz calcinitr, muͤrb und brüchig / wie ein 
Glaß ſeyn. 6 = 
Dann nimm deRillire Regen⸗Waſſer und geuß | 
es darauff / waſche alle Sal tzigkeit davon uns 
laß ſie trucken werden. Stoffe fie demnach klein 
und reibe ſie auff einem Marmorſtein mit deſtillir 
tem Regen Waſſer fein zart. Ferner nimm eine 
Glaß⸗Schale und geuß die Waſſer darein / was 
be bleibet / dar auff geuß mehr Auofien, Die 
ſes 
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5 ſes thue ſo lange bis keine Schwartze mehr darbey 


ſey; darzu muß man zwo glaͤſerne Schalen in 
Vorrath haben / in deren eine man die Dm thut / 
in die andere aber das Waſſer davon abgieſſet / 
damit wenn ja von der D noch was darinn ent⸗ 
halten ſey / mann ſolches wieder finden koͤnne. 
Das Waſchen muß vielmahl geſchehen / biß die 
» gank rein und weiß werde / wie ein Schnee. 
Was nun in der Schale noch iſt / das ſchwaͤm⸗ 
me und waſche fein behutſam ab / daß ja keine 
Luna mit wegflieffe. Alsdenn fo ſchmaͤltze es 
fein zuſammen und treib das letztere auff der Ca⸗ 
pell ab / das thue zu dem erſten und ſchmeltze ſie mit 
einander cum borrace zu einem Zain. Dieſen 
ſchlag nachgehends zu duͤnnen Blechlein / wie zu⸗ 
vor / mach abermahls mit denen Saltzen ein S. S. S. 
jn einer cementir⸗Buͤchſen / und laſſe ſie 36. Stun⸗ 
den wieder cementiren / dann nimm ſie wiederum 


heraus / waſche die Bleche / wie zuvor / das repeti⸗ 


re ſo viel mahl / biß die ) gantz ſchneeweiß her⸗ 
aus kompt / fo iſt ſie denn aller Unreinigkeit be frey⸗ 
et und ihre Elemonta rect ficiret oder purificiret 
von ihren fecibus. Dieſe kan man noch ferner 
alſo probiren: = BR 
Nimm 1. Quintl. dieſer preparirten Dæ, fol- 
vire es in q; und zeuch den wieder davon / wenn es 
keine feces mehr ſetzet / fo iſt es gut / und ob man 
es ſchon 100. mahl wlederholet / ſo bleibt doch nichts 
mehr davon zurück und halt dann auch das aqua- 
fort und beſtehet das . nd 2 
Dieſes iſt ein hohes Secretum, welches wohl 15 

7 gcht 
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acht zunehmen und hoch zu halten / die dm pur und 
Fir zu machen / worinn die Alten vielmahls gefehlet 
und umſonſt gearbeitet haben. 
dg. Wenn dieſe y noch z mahl alſo cementiret / 
und / wie vor / præpariret wird / iſt ſie ſo fix / daß ſie 
allen Proben / als dem Feuer / aquæ fort und dio be⸗ 
ſtehet / und nimmer weicher. . eee 


Anmerckung hieruber. 
Diüeſer Proceß braucht viel Aumerckens / denn er hin und 
wieder Fehler zu haben ſcheinet. Meilen er aber 
ſchwerlich Liebhaber ihn zu elaboriren Anden wird 
denn es eine ſehr verdrußliche Arbeit iſt / fo einen gar 
gedultigen Laborangen erfordert / als will den gunſti⸗ 
gen keſer hiermit nicht aufhalten. Jedoch kan ein ver⸗ 
fſſlanaͤndiger noch etwas daraus erlernen / wenn er alles 
Vohl beobachtet / und mit andern Proceſſen conte- 
riet. f . ? EN 
55 e ͤ 
Lunam zu figiren und gradiren / daß 
die Marck 4. Loth Golo im Schei⸗ 
e eee den gebe, 55 | 
Ein Dq. v. cementire es , oder 4. mahl 
mit præparirten Satt / (dieſes kan alle 
Tage v mahl geſchehen / denn 12. Stun⸗ 
den zu einer cementation gung ſind.) ſaubere die 
Schwaͤrtze wohl davon. Hernach cewentire auch 
Zinober mit Kalck ; mahl / erimohls mit gar ges 
linden Feuer / andern mahls etwas ſtaͤrckeren / 
und dritten mahls voch ſtaͤrckeren / alſo / daß 
der Tiegel gantz ergluͤe, A isdenn bolvire 12 . 
5 ! | : m 
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Im in \Yr communiex ® & Ol ana deſtillirt / zu 
deſſen 1. Marck ſtreue in die ſolution von obigen 
cementirten Zinnober mit gleich ſchwer croci MNtis 
verſetzt / lb. iß ſuccesſivè, immer ein wenig / biß alle 
auff iſt / ſo wird es eine dicke mafla; Dieſe nimm 
dann aus dem Glaſe / truck ne ſie / und theile ſie in 
Stüͤcklein / wie Haſelnuͤß groß. Mit dieſem und 
gleichſchwer vitrioli calcinati mache in einem Tie⸗ 
gel ein S. S. S. cementire es aller maſſen wieder / wie 
zuvor. Denn ſo nimms aus und redueite es mit 
io und lithargyrio, fü ſetzt es einen Regulum, den 
treib auff einem Teſt ab / biß es blickt / fü haft du ei⸗ 
ne gute D / die quartiere / ſo fallen dir a. Loth des 
beſten S auff den Boden / auff zo. Grad hoch in al⸗ 
len Probenbeſtändig. Das > beide vom Waſ⸗ 
ſer / ſo bekommt du es auch wieder. Dieſer Pro⸗ 
ceß kanalle Wachen 2 mahl gearbeitet werden. 


Anmerckungen hierüber. 
Dieſer Proceß wird P. Heinrichen, ſo ehedeſſen zu Erfurt 
f gelebet haben ſoll / zugeeignet / als hätte derſelbe ihn 
alſo tract iret und hinterlaſſen / Hat mit vorigen dreyen 
etwas gemein / iſt wohl zu laboriren / und ſcheinet et⸗ 
was geben zu koͤnnen / bevorab / wenn ſich der Zinno⸗ 
ber in Kalck Agiren / und ein guter crocus ftis darzu 
geſetzt werden ſolte. Die eementation mit dem Vitriol 
aber wird gar dehutſam angeſtellt werden müſſen / wenn 
| nicht alles zuſammenpacken / und ein corpus daraus 
werden ſoll / fo dann es uͤbel zu reduciren ſeyn wuͤrde / 
wormit man ſich denn ohne dem auch wohl in acht zu 
nehmen haben wird / um das ) alle fein rein und oh⸗ 
ne Abgang aus den Schlacken zu bringen. Der Re. 
gulus wird uͤberdiß auch vor dem Abtreiben des zuge⸗ 
fegten Sil wegen / ein wenig verblaſen werden muͤhen. 


m. .Delunafixa, 7 291 
„„ 
Chmeltze fein Silber in einem Tiegel mit B/ 
yund wirff im Fluß geſtoſſenen hinein / den 
laß darauff verbrennen / und geuß darnach 
die geſchwoltzene Metall in / ſo granuliren fie ſich. 
Denn ſchmeltze dieſe grana wieder mit Bley / und 
wirff / wie zuvor / darauff. Gieß die Materie 
auch wieder in / daß fie ſich granulire. Solches 
wiederhole 3. oder 4. mahl / alsdenn fü treib es mit 
B ab / ſo findeſt du die Dm fir und bereitet zum tin 


M 
Anmerckung hieruͤbe⸗ 
Dieſes iſt zwar eine feine kurtze und leſchte Arbeit / will 
Alber ſchwerlich hinlaͤnglich ſeyn / die Der fir zu machen. 
Ektkas guͤldiſch will fie wohl / alſo tractret / werden/ 
dean der Schwefel einige beende Krafft hat / beſon⸗ 
ders / wenn er fein langſam über den Metallen abbren⸗ 
net / daß deſſen lpiritus wohl in lubjecta metalla agi 
„Len kan. 3 
e cen VL 
Eine andere Art Lunam zu figiren / 
ſo beſſer iſt / als die vorige. 
N “BRocimetallorum 2iiij, imat. tis & Lris, 
ED ri caleinati ana 31. Bni 35. laß alles zu⸗ 
ſammen . Stunde lang in einem Tiegel | 
ſchmeltzen / alsdenn geuß es in einen Gieß⸗Puckel, | 
wenns kalt iſt / ſo ſchlag den Regulum ab. weften 
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und der De nimm iedes 1. Loth / laß fie auch mit 
einander 1. Stunde ſchmeltzen / das iſt denn weiß 
©. Geuß es in Einguß und ſtoß es zu Pulver / 
denn es iſt ſehr ſproͤde / und waſche es mit Eßig und 
Saltz / biß es keine Schwaͤrtze mehr giebt / denn ſo 
treib es auff der Capell ab; iſt es denn nicht fein ge⸗ 
nug / ſo laß es mit dem regulo noch ein wenig 
ſchmeltzen / ſtoß es denn abermahls / und waſche es 
mit und S / daß die Schwaͤrtze wohl davon ge⸗ 
he. Dann ſo treib es auff der Capell ab /o aß ih 


Im compactam &chxam, 


Anmerckung hieruͤber. 


Dieſe Luna wird nicht viel beſſer ſeyn / als vorige / denn es 
eine ziemlich kurtze und ſchlechte Arbeit iſt / ſo darzu 
gebraucht wird / in welcher Zeit / durch dieſes tracta⸗ 
ment ſie nicht Agiret werden kan. Etwas guͤlsiſcher 
moͤchte ſie wohl ſeyn / als Wulle wird aber De nicht 

viel austragen. 


Proceilis IX. 


N. Gh i Zu, limat. tis ij. ri Zije O 5. alles 
geſtoſſen und unter einander gemiſebt / laß flieſſen 
oder ſchmeltzen / gieß es dann aus in einen Gieß⸗ 
Puckel / ſo faͤlt ein weiſſer König. Deſſen nimm 
1. Loth / und auch fo viel De, 1 ‚fie mit einander 
flieſſen / und wenn des Königs 1. Loth iſt worden / ſo 
nim daſſelbe und folgenden Pulvers auch 1. Loth / 
thue beyde zuſam̃en unter einander vermiſcht in ei⸗ 
nen Tiegel / cementire es wol verlutirt bey iz. Stun⸗ 
den mit geringen Feuer zuletzt aber ſoll der Tiegel / 
braun RR gieh ihm ein ann | 

ex 


2 „CCC —8 293 
er / laß die Im noch verlutirt flieſſen / und eine gute 
Weile im Fluſſe ſtehen / denn fo fegt ſich ein Koͤnig 
am Boden / den laß verrauchen. Dieſe Arbeit 
thue 4. oder zmahl / ſo haſt du warhafftige Dam 0 
xam, die da compact und Goldſchwer iſt / auch durch 


8 das Antimonium fällt. 


Gradir- Pulver hierzu iſt dieſes. | 
8%, Vitrioli virid. Eiſenroth / Gruͤnſpan / Sal⸗ 
miac und Salpeter ana part. j. ſtoß und vermiſche 
dieſes alles wohl unter einander / thue es in ein 
Glaß / ſo fleuſt es / in heiſſe Aſche geſetzt / wie ein 
Wachs darinn. Nimm alsdenn die erkaltete 
maſſam heraus / reib ſie abermahls wohl unter ein⸗ 
ander / thue ſie darauff wieder in ein Glaß und ſetze 
es in heiffen Roßmiſt / fo ſolvirt fie fich in ein roth 

Waſſer. Dieſes laß alsdenn ſich wieder coaguli- 
ren / ſo wird ein braun Waſſer daraus / das heiſt 


Elixir rubeum. 


Anmerckungen hieruͤber. 

Eiſenroth iſt der crocus Itis welcher mit dem P und 
AUlngariſchen Vitriol verſetzt und recht aufgeſchloſſen / 
ratione ihres Schwefels ein herrlich gradir-SPulwer ge⸗ 
ben kan. Die mater ia wird beffer in einen weit ſteiner⸗ 

nen eſchirr als engen Glaſe zum erſten mahl rractiret / 
um ſie nach Erkaltung wieder heraus bringen zu koͤn⸗ 
nen / ſonſten das Glaß ent wey geſchlagen werden mis 
fie. Zum andermahl aber kan wan ein Kolben Glaß 
darzu nehmen / welches zur ſolution im Noß⸗Miſt / oder 
B. V. ſich beſſer ſchicket. Gaͤntzlich will die ) bier 
durch wohl nicht / fondern nur zum Theil ügiret und 
gradiget werden. Auff 75 p. gebraucht .. 

| 5 . 
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delt es ſolches in Rheiniſch Gold. Es muß aber d 
Abet etliche mahl wiederh hohlet werden. 


Proceſſus IX. 


Lunam durch ein Cement Pulver 
zu figiren. 


ie PN Alcis vivæ q. l. loͤſche ſolchen in Vitriol⸗ 
N Waſſer oder folution, biß es zum duͤnnen 
Muͤeslein wird / ſtoß alsden rothen Kernd⸗ 
ner⸗ oder Ackner Gallmey fo viel / als des Kalcks ges 
weſen / darunter / und vermiſche die maflam mit 
kleinen von harten Kohlen gemachten Geſtuͤbe / daß 
fie fein trocken und zu Pulver werde / damit ſtrati⸗ 
Hcire und cementire nun die een 


mahl wohl /ſo iſt ſie denn fertig und fix. 
Anmerckung hieruͤber. 


Wohl gereiniget / exſicciret und etwas compact, aber nicht 
gang chügiret / will die D- hierdurch wohl werden. Je 
oͤffter ſie ſriſch wee u. alſo cementiret wird / 
ie beſſeriſt es. Denn alfo wird fie firer und zugleich gold⸗ 

reicher durch den Schwefel des Gallmeyes gemacht. 


Proceſſus X. 


Fixatio Lunæ alia per aliud 


Cementum. | 
He. 1 Imat. Qris und Zinnober ana 4. Loth / Arati= 


„Asire.-beyde mit einander in einem Tiegel 
oder Glaß / iche es in eine Sand ⸗Capelle / 
und 


!! 
und cementire es 6. Tage continuirlich dar inn / alſo Es 
daß es zuletzt glüe / fo wird der Zinnober fir. Deſ⸗ 
ſen nimm denn 2. Loth / und laminirten feinen Sil⸗ 
bers 4. Loth / mache darmit ein S. S. S. in einer Ce. 5 
ment-Buͤchſe / diefe ſetze 4. Stunden lang wohl 
verlutirt in ein dunckel Feuer / dann laß es flieſſen 
und treibs ab; ſcheide es demnach in aqua fort» ſo 
findeſt du die Dm fir im Glaſe aber nicht gantz. NB. 
cementire den Zinnober alſo mit Eiſenſtein und 
procedire darmit / wie obſtehet / verſuchs / was du 
een rtf, 
N Anmerckung hieruͤber. 

Auff den Titul bieſes Proceſſes ſtunde / daß er alſo ver 
ſucht und wahr befunden worden ſey. So anderſt der 
Zinnober auf dieſe Arth igiret und durch den Schwe⸗ 
fel Qneris geſtaͤrcket wird kan er die Dm wohl in etwas 
figiren und gradiren. Das aqua fort muß und kan 
i fie nicht folviren / wenn fie fix iſt. Es wird aber der 
Autor des Proceſſes das bey der lolntion ſich pracipi- 

tirende O durch den fiyen Theil der Dx verſtehen / das 

| e Zen ins aqua fort, welches ſo dann 

recht iſt. | 


". Procefüs NI. 
Fe. Alc. viva part. V. vitrioli Ungarici & 0 
| probè depurati ana p. j ſtoß und miſche al⸗ 
les wohl unter einander / cementite es dar⸗ 
auff in einer Buͤchſe oder Topffe 3. Stunden lang / 
lauge es hernach zerſtoſſen mit heiſſen Waſſer wohl 
qus / und koche die Laugen wieder zum Saltz ein. 
. 24 Mit 


— 


/ 
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Mit dieſes Saltzes x, Theilen / und 1. Theil Aris 
extract von Granaten oder Gold⸗Kieſſen / ſtratifi- 
cire alsdenn Dm laminatam, cemen tire fie alſo bey 
3 oder a, Stunden / und laß fie zuletzt durchflieſ⸗ 
ſen . ſo hat das fire Salz die Tinduram S & Kris 
in die Dan gefuͤhret und iſt fir. . 


Anmerckung hieruͤber. 
Es iſt hiervon fol gleiches Urthell / wie von voriger / zu 
fallen. Von dem Saltze kon die D woßl diſponiret 
werden / den fulphur Olis aus den Granaten oder 
Gold⸗Fieſſen / und talphur Qris and dem Ungariſchen 
| auzudehmen und etwas guͤldiſch davon zn 
werden; es 


VV 

Iinctur zur Luna fixa Vigani, 
. Imat, ¶tis q. I. pone illam in crucibulo de- 
L entam inter prunas donec candeſcat, hanc 
dein urina recenti extingve, poſteaque per 

retortam 24. horarum ſpatio deftilla, ſic prodi- 
bit materia rubra & ſpiſſa cum qua J fixa aureo tin- 
g poteft colore. 1 % 


AR 5 ee er 
Anmerckung hierüber, 
Die extinction der gluͤenden Stahlfeil muß fers michre. | 

holet werden / und der Urin mir Ruß gekocht und 

dulchgeſeiget ſeyn / ſo geßet es noch heſſer on ſoͤnder⸗ 
lich wenn man die limaturam znletzt eine Nacht bar⸗ 
innen liegen laßt / den Urin dann lachte davon abgꝛeſ⸗ 


\ 


/ | et / 


1 397°, 


ſet / das reſiquum gelinde trücknen läfet / und darauff 
wo, alſo die deſtillation per gradus anſtellet / ſo kan e 8 ein 


} 


et 
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wiederhole ſo offt und lang / biß ſich aller & im Ef | 


 fige auffgeloͤſet hat / und ein Ding mit ihme wor⸗ 
den iſt. Dieſen alſo imprægnirten Eßig geuß uͤber 
vitrioli ad rubed. calcinat. A / A, & Mci ana q. ſ. 
wohl pulveriſirt und vermiſcht. Ruͤhr es wohl uns 
ter einander / und laß es eine Weile in der Waͤrme 


ſtehen / daß ſich alles wohl folvire und extrahire. 


Dann ſo nimm duͤnngeſchlagene Bleche von der 7 
fra, glůe und loͤſche fie in dieſem Waſſer offte ab / ſo 


Sradiret fie ſich zu Golde. 


Anmerckung hieruͤber. 
Euſſerlich moͤchte die D hierdurch wohl tingiret werden ; 
aber nicht durchgeßbends / denn dieſes Waſſer viel zu 

ſchwach darzu iſt. Es muͤſte dann durch offtmahliges 


Aut mit in die Lunam gebracht werden. 


Proceſſus XV. 


Noch eine Art Lunam fixam durch 


ein Gradir-Waſſer zu ting iren. 


he. N 7 Itrioli Ungariei ad rubed. calcinati, nitri & 


unſchmeltzen und auslöfchen in obigem Waſſer die Tin- 


* 


Aluminis plumoſi, oder Federweiß / ana 


Ib. ij. viridis æris & Aris ana Ib. j. cinnab. 


lb. 5. ſtoß und miſche alles unter einander / dann 
thue es in eine gute wohlverlutirte ſteinerne Retor⸗ 


te/ deſtillite per gradus ein aqua fort, zuletzt mit dem 
ſtaͤrekeſten Feuer / als wie zum oleo vitrioli ges 


braucht wird. In dieſes Waſſer nun lege kleine 


duͤnne / wie Pfennige groß zerſchnittene Blechlein 
r 
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en 
von der Pfixa, und ftelle es darmit in linde Waͤrme⸗ 
oder digeftion, darinn man die Hand wohl erleiden 
kan / ſo wird die P zu einem ſchoͤnenKalck / den redu- 
3 sive/ ſo haſt du gut O. 


Anmerckung hierüber. 


Diele modus gefätlet mir befier / weder voriger / denn diß 
Waſſer penetranter und kraͤfftiger iſt / kan alſo ehe et 
was thun. NR. Eine vollkommenere Tinctur ad Lu- 
nam fixam ſuche oben unter den Particular: Tincturen / 
RE proceſſu, ni fallorlyto. Mehr exemplahiervon ſind 
5 000 in D. Bechers Chymichen de zu finden. 


u Cases VI. 


Mattia li Ben 
| ie 7 15 ckſſen. | 
> Proceflus I. 


Luna wird zu Golde per Tincturam 
Martis Kellaiı, | 
Er decade l. ærarii Schmuckti p. 2l. 


{rg Sr per acetum extrahirten crocum 
N tis, & ſalis armoniaci fixi ana q. J. 
e 12 5 beyde wohl vermiſcht auff ei⸗ 
ne Glaß⸗ Taffel / die ſetze i, Keller ad 


folvendum, . 
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folvendum. Mit dieſem liquoreimbibire Mercu- 
rium füblimatum,laß verſchloſſen wohl eintrocknen / 
dann lege es wieder auff eine Glaß⸗Tafel in cellam, 
laß flleſſen zum Oel. Dieß coagulire verſchloſſen 
zum Stein / den pulverifire und trage deſſen auff 
gefloſſene Lunam ſo lange / biß du ſieheſt die ſchoͤne 
Gold⸗Farbe / ſo hoch du ſie haben wilt; Denn 
Scheide es / fo haſt du ein reich Stück Gold / nach⸗ 
dem du viel eingetragen haſt. Ignatius Wagen⸗ 
Knecht von Dantzig ſpricht: Daß er mit dieſer 
Tinctura is in einem Jahr fo vlel gewonnen / als 
wenn man 1. Tonne Goldes im Handel angeleget 


hatte. 825 | 
Anmerckung hierüber. 

Dieſe Tinctur ſo ſchlecht hin / wie fie hier beſchrieben / ver» 

fertiget / kan wohl etwas / aber nicht fo viel / als da⸗ 

von geruͤhmet wird / Gold in der Scheidung geben / 

ohs aber profiklich ſeh / will ich nicht ſagen. Wan koͤn⸗ 

te fie aber durch eine Verbeſſerung des croci Ytis und 

Wiederhohlung der lolurſon und ſcoagulation &c, ag 

Kraͤfften erhoͤhen / daß fie auff D im Fluſſe getragen 

ein mehrers zu wuͤrcken vermoͤchte. 


Procefus Hl, 
Tarticular ex Marte. 
W tis q. 1. henge fie über ein aqua 
02 ‚fort, ſetze das Glaß 24. Stunden lang ins 
5 B. M. ſo henget ſich ein Crocus an / denſel⸗ 

den ſtreiche mit einem Haaſen⸗Fuß ſauber ab / und 


verfahre ſo lange darmit / biß die lamellen keinen 
| BL | Crocum 


A * Bakr Matte su 
erocum mehr geben. Alsdenn fo nimm friſche 
und procedire ferner damit / wie zuvor / biß du des 
croci gnug haſt. Auff dieſen crocum gieſſe einen 
guten Eßig / der vom Salmiac abgezogen iſt / und 
laß es eine halbe Stunde zuſammenſtehen / ſo wird 
der Eßig ſuͤſſe / wie die auima Bni, das filtrire fein 
rein / und coagulire es / fo findeſt du ein hertlich 
Schon wohlſchmeckend ſal in fundo, das heiſt lal tis. 
Dieſes Saltz ſetze an eine feuchte Statt / fe ſolbi⸗ 
ret ſichs von Stund an in ein ſchoͤn gelb Oel. Die⸗ 
ſes Oel geuß auff andern obengemeldter Maſſen ge⸗ 
machten crocum tis, der wohl getrucknet iſt / fo 
nimmt er es alsbald / wie ein duͤrres Erdreich / an 
ſich / denn natura natura gaudet. Den crecum, 
imbibire mit dieſem Oel ſo lange / biß er nichts mehr 
annehmen will und kan. Denn trockne ihn gelin⸗ 
de / und ſetze ihn im Keller / fü reſolviret er ſich in 
ein ſchoͤnes oleum, denn natura naturam vicit. Mit 
dieſem oleo imbibire ferner ii ſublimati, fo viel/als 
er annehmen will. Laß es wieder zuſammen im 
Keller ſolviren / ſo bekommſt du ein klares olcum, 
denn natura naturam ſupetat, daſſelbe coagulige mit 
einander / fo iſt der alſo mit dem Fre amalgami- 
ret / conjungiret / figiret und dermaſſen verbunden 
daß er nimmermehr von ihme fleugt / denn natura 
naturam retinet. Dieſes Pulver nun auff J im 
Fluß getragen / gehet ein wie ein Schmaltz / und 
erfreuet den Artiſten, æqualis enim zqualem dele- 
ctat, und IE aus einem Bauer ein Edelmann 


An⸗ 


m _ 
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Anmerckungen hierüber. 
Je ſtaͤrcker und ſubtieler das aqua fort, ie beſſer und ges | 

ſchwinder wircket es in die Ismellen / welche in einer 

niedrig abgeſchuttenen weiten Kolben / etwa quer 
Finger hoch / uͤber das aqua fort gehenget / mit dem 
Glaß wohl bedeckt und verlutiret / in warmen Sand 
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oder Aſchen gefegetiwerden muͤſſen. Man darff waͤh⸗ 
render digefion nicht viel Bewegens am Glaſe ma» 
chen / ſonſt Fälle der Crocus von den lamellen ab / und 


ins aqua fort. Dieſer crocus iſt ſehr ſchoͤn / zart und 
ſubtiel / und die Q. Effenz gleichſam von Eiſen / wel⸗ 
ches man nicht gantz floreſciren oder erocißeiren laſſen 
darff / ſonſt boͤſes und gutes wieder unter einander 


kommet / welches denn hinderlich an der Arbeit wäre: 


Ob dieſes dos rechte wahre fal Ytis ſey / iſt zu zweifeln / 
denn ſolches der Philofophorum Meynung nach / mit 


keinem menſtruo acido extrahirgt werden ſoll. Es 


wird viel von dieſem lale geruͤhmet / aber nirgends recht 


deutlich beſchrieben, wie es zubereitet werden ſoll. 
Einige wollen es gantz ſauer und ſcharff / einige aber 


gantz ſuͤß und lieblich haben. Halte es aber mit den 
letzteren / denn es mit keinem corrofivifchen menſtrus 


extrahiret werden muß / wie ſchon zuvor gemeldet. Es 


verfahren wird / nicht zweifle. 


ſey dem nun wie ihm wolle / guug iſt / wenn hierdurch 


unr O mitzProfit erhalten wird z! 


voran / wenn recht 


10. 
1 O. WE 


— 


Ex Marte. 5 5 


—— 


VVV 
Eine andere Tinctur ex Marte & ſul - 
pPlhure auff Silber in Gold zu ver⸗ 
Ex decade zararis Chymici Schmuchii p. iss. 
ERS Imm Schmiedehammerſchlag und gelben 
Schwefel ana lb. j. ſtoſſe den Schwefel und 
pyermiſche ihn mit dem Eiſenhammerſchlag / 
verbrenne fie zuſammen mit wiederhohlten Zuſatz 
neuen Schwefels ein paar mahl / etwa auff ein 
paar Loth des mahls. Dieſes calcinstum zerſtoſſe 
im eiſernen Moͤrſer / fülle es in eine Retorte / und 
lege fie in die Aſchen⸗Capell / nach den gradibus ein 
oleum Aris in copia daraus zu deſtilliren. Zuletzt 
gieb ſehr ſtarck Feuer / daß die am Boden der Re⸗ 
forte noch liegende Materie wohl ergluͤe / und auff 
die Roͤthe calciniret werde. Dieſe rothgebrandte 
Materie zerſtoß wieder in einem eiſernen Moͤrſer / 
und gieſſe in einem ſtareken Glaſe / das zuvor davon 
deſtillirte oleum Ais und 4. mahl fo viel hoch recki⸗ 
Aeirten ſpiritum vini darauff / ſetze das Glaß wohl⸗ 
bedeckt in die Aſchen⸗Capell / und laß im gelinden 
ebulliren die Tinctur ex Ste ad rubedinem caleina- 
to extrahiren. Dieſe Tinctur geuß nun gemaͤhlig 
bon der Materie im Glaſe ab / und neuen ſpir. vin: 
rectif, wieder darüber / digerive fie wie zubor in 
warmer Aſche / biß ſich der ſpiritus wohl ungivet 
bat. Alsdenn laß ihn auch / wie vorigen davon 
e e abſlieſſen 
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abflieſſen / und ſchütte ihn zur erſten Tinctur. Dies 
ſes extrahiren mit dem ſpiritu vini wiederhole ſo 
lang / biß er ſich nicht mehr ringire oder farben 


Anmerckung hieruͤber. 
Dieſer Proreß iſt nicht vollkommen maſſen die application 
bder urendi modus am Ende ausgelaſſen il. Das 
calcinatum kan gicht viel ole ifalpharıs, und ſonderlich 
in Aſchen deſtillirk geben / als deren Hitze viel zu ſchwach 
hierzu iſt. So darff auch der Siömefel nicht gantz 
davon abgebrennt / fondern nur durch ein langſames 
ſachtes Schmeltzen mit dem Hammerſchlag incorpo- 
riret werden / wean noch ein oleum davon geſtilliret 
werden ſoll. Der ſpiritus vini muß allemahl mit dem 
oleo ſulphuris acuiret werden / wenn man friſchen auff 
den Crocum tis gieſſen will / ſonſt ex r ahſret er nicht 
wohl. Mines Erachtens muß endlich die extrahirfe 
Tlactur ſaͤmmtlich ad ſiccitatem abſtrahiret᷑ / mit einem 
Fialiſchen corpore verſetzt vermittelſt eines guten in. 
greſs· und figir-Fluſſes auf ) im Fluß getragen / oder 
mit deſſen calce vermiſcht / vorigen Anweiſungen 
nach rractiret werden / ſo dann wohl etwas O gefallen 
moͤchte. ar RE 
Proceſſus IV, 
June faſt gleihmäßier Arbeit hatte einſten 
der bekandte kleine Berameiſter / Frantz 
eder Frentzel / als er im exilio gleichſam ſich 
hier auffhielte / vor / welcher Kern Stahl / come 
muai modo, in der Schmiede⸗Eſſe lien / und mit 
daranhaltenden A zerflieſſen ließ. Dieſen alſo cal- 
einirten Stahl reverberirte er ferner in ſonderlich 
darzu verſertigten breitflachen thoͤnern Schalen in 


einem gewoͤlbten Ofen / mit unter gemachten Hotz ⸗ 
x en tt. 


Feuer 24. Stunden lang / und ſtreuete zuweilen 
ein wenig Schwefel / bey öfftern Umruͤhren mit 


einem eiſernen Kruͤcklein oder Spatel! damit es 
nicht zuſammenklumpen oder packen koͤnte / darauf / 
daß er gantz locker wurde / und Volet,blausroth 
ausſahe. Dieſen ſchmeltzete er hernach mit einem 
ſonderlichen / ex regulo Sli, vitro arfenicali, & fali- 
bus qui usdam zubereiteten Fluß / bey 6. Stunden 
Lang /und wolte alſo aus 1. Pfund des calcinirten 
Stahls 1. Loth O bringen / auff welche condition 
5 ein gewiſſer Freund ihme 1000, Thaler vor die 
communication verſprochen / und bereits 100, thlte 
Pro art ha voraus gezahlet hatte. Es brachte aber 
dieſer Frantz / fo zwar klein von Perſon aber groß 
vom! Maul / Lug und Trug war / welches leider! 
viel mit lbrem groſſen Nachtheil erfahren haben⸗ 
bey der Probe nur ztehalb Ducaten ſchwer S aufm 
Teſt heraus / welches er / weiß nicht mehr wormit⸗ 
Entſchuldigte / und hoch betheuerte daß er fonft 
meinſtemahl 1. Loth O erhalten hätte / würde auch 
noch ferner geſchehen / wenn alles recht darbey ob- 
ſerviret würde / wofür er ſtehen wolte. Der 
Handelsmann war in ſo weit darmit zu frieden / 
uͤnd wanderte mit dem communicirten Proceß / in 
Gottes Nahmen nacher Hauß / fo d. Meilen don 
hier war / verſuchte den Proceß die Länge und die 
Quere / ohne die geringſte Spur vom Gold dar⸗ 
bey zu ſehen. Kam darauff wieder anhero / und 
practicirte dem Betruͤger / die too. thlt / wovon er 
zwar ſchon etwas verzehret hatte / wieder aus denen 
Haͤnden / dann oßfenbshrett leihen Nen de | 


efin⸗ 
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Be findung feinerArbeit mit einem guten Berweiß, 


Nachgehends erfuhre man durch feine eigene An⸗ 


gehoͤrige und Haußgenoſſen / daß er zu allhier ges: 
machter Prob ſeinen Siegel⸗Ring / welcher ziem⸗ 
lich groß und ſchwer war / auff dem Teſt beym Ab⸗ 
treiben / vermittelſt einer breiten Kohlen / damit er 
den Teſt bedecket haͤtte / um das Metall darauff 
deſto hurtiger treiben zu machen / darzu hinein par⸗ 
thieret haͤtte / davon die gemachte mic 
men. Dergleſchen Betruͤgerey mochte er auch / 
wie nachgehends eclatirete / zu Werningersda und 
andern Orthen practiciret haben / weßhalben er 
auch bon dar echappiret war / und nirgends wohl 
wieder hinkommen durffte / wo er einmahl geweſen. 
Ich halte aber dafuͤr / daß wenn man die ſen ero⸗ 
dum mit vorigen oder einem andern beqvemen men- 
truo exttahirete / und ferner / wie in vorigen An⸗ 
merekungen erwehnet / darmit procedirete / eher 
etwas O erfolgen wuͤrde / als ſo geſchehen iſt. 
Proceſſus V. | 
Noch eine andere Tinctur ex Marte, 
Hüsige Metall in gut Silber 
i zubringen. 1 
Aus Schmuckens ærario chymico pag. le. N | 
genommen. 0 1 
e., mat. Ftis & ci ana q. pl. mache dar⸗ 
I mit ein S. S. S. in einem Cementir · Gefaͤſſe 
| (oder nur ex tempore gus Thon oder Lei⸗ 
men 
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nen ein holes Geſchirr darzu verfertiget / und nach 
darein gemachten 8. S. S. oben mit gleicher Erden 
bedeckt / mit luto Sapientiæ, wie eine Kugel zuge⸗ 
rondet und wohl verwahret) ſetze folches in einen 
Kalck⸗Ofen und laſſe es fü lange / als der Kalck 
brennet / darinnen ſtehen. Wenn nun der Kalck 
erkaltet / ſo nimm dein cementir-Gefaͤß / oder Er⸗ 
den Kugel heraus und öffne ſie / ſo wirſtu ein ſil⸗ 
berfarb Pulver darinnen finden / dieſes trage auff / 
in einem Tiegel zerſchmoltzen / flüßig Metall / es ſey 
Kupffer oder Zinn Kc. fo verwandelt es daſſel⸗ 

bige ing beſte Silber / das in allen proben beſte⸗ 

Anmerckung hieruͤber. 

Durch dieſe cementation, worzu / meines Erachkens / von 

FEtio lublmato noch etwas genommen werden koͤndte / 

Wird nichts anders gewircket / als elne Auffſchlieſſung 
und caleinatio I tis; maſſen nach geſchehener 50 lu- 
tion mit heiſſen Waſſer / das Saltz den tem ver⸗ 
llaͤſt und einen Crocum darſtellet / welcher mit einem 
ingreſſ auff D im Fluſſe getragen / wohl etwas O / 
aber ſchwerlich den Proceſſe nach auff L und Z ge⸗ 
braucht / D geben kan. Sonſt flünde zu verſuchen / 
ob / menn wan die gange maflım beyſammen lieſſe / 
die dalia den tem einführen und etwas wircken wol⸗ 

8 NR gur eta mi Kupfſer angeſtellet werben 

önte⸗ 


u d- 
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Proceflus VI. er 


Aus if mit Kieß⸗Ertz cementirt / 
© !zubringen. „ 
N Tratificire in 6 85 Tiegel oder ementit⸗ Buͤch⸗ ; 
fe Stahl oder Eifens Bleche mit Kieß⸗Ertz / 
A verlutire das Gefäß wohl / cementire es hernach 
N . im Circkel⸗Feuer 3. oder 4. Stun⸗ 
den / daß es zuletzt von Kohlen uͤberſchuͤttet gluͤe. 
Nachdeme es erkaltet / nimm die Maſſam her⸗ 
aus und ſeparire den verbrennten Kieß von den Ei⸗ 
ſenblechen / welche gantz muͤrbe zuſeyn pflegen / fein 
behutſam / und ſtoſſe die Bleche klein zum Pulver / 
das imbibire mit oleo ei, laß trucknen / dann im⸗ 
bibire es wieder und trückne es. Solches repeti- 
re etliche mahl / fo ſchlieſt ſich das Corpus auff. 
Darnach edulcorire und extrahire das Corpus 
mit einem bequemen menſtruo, die extraction ab- 
trahire fein gelinde per retortam, das reliduum, 
quod A ¶Ctis dicitur, edulcorire und exſiccixe wohl / 
ümbibire es denn mit dem oleo fixo ci und 
ſchmeitz es mit ein wenig O zum vitro. Von dieſem 
trage nachmahls ein wenig auf Dim Fluß / ſo erhält 
mann viel S davon / noch mehr aber / auff O getra⸗ 
gen / ſo gewinnet mann einen groſſen Zuwachs deſ⸗ 
ſelben / in allen Proben beſtaͤndig. | 


Anmerckung hieruͤber. 

Dieſen Proceß tractirete ehemahls ein vornehmer wohl 
befaupter Baron, de H. und erhielte feinen Vor⸗ 
geben nach / viel O daraus. Habe zwar auch einen 
Pichi Ally ara ud länge wie wohl 5 


— 
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alſo rohe und grob / ohne Extraction, mit einem in- 
a ‚grelanf etwas ) im Fluß getragen / aber nicht viel. 
al jedoch etwas / davon erhalten / deſſen ohne Zwei⸗ 

eil / durch die extraction des lubtieleſten Theils ein 
mehrers folgen muß. Iſt / wo man vlele Kieſſe hat / 
AIeicht zu probiren. „ 


„Proceſſus VIII. 
Zubereitung des Stahls / daß er 
, , Wold V 
Teuermäͤrcker⸗oder andern guten Kern⸗ 
| Stahl / laß ihn vormGeblaͤß erglüen und 
halte Schwefelſtangen daran / daß er da⸗ 
von / zerfllieſſe und in unter geſetztes Gefäß mit 
Waſſer angefüllt falle. Dieſes calcinatum fepa- 
rite vom Waſſer / truckne und reibe es / ſampt dem 
Schwefel klein / thue es zuſammen in einen 
Schmeltz Tiegel; bedecke die Materie oben mit 
Kalck und einer Stuͤrtze wohl verlut irt, ſetze es al⸗ 
ſo in ein Cirekel⸗Feuer Tag und Nacht / daß der Tie⸗ 
gel nur braun glüe und der 2 davon rauche. Hoc 
facto vafeque refrigerato ſeparite den Kalck von 
der Materie und reibe dieſe auffs zarteſte / waſchs 
ſie alsdenn mit reinen warmen Waſſer / ſo lang 
als das Waſſer ſchwaͤrtzlich davon gehet / ſchuͤtte 
es aber nicht hinweg / denn die Schwaͤrtze das 
ſubtielſte und beſte von Stahl iſt / ſo / nach dem es 
ſicch zu Boden geſetzt / vom Waſſer ſeparirt wer? 
den muß. Das reſiduum vom calcinirten te 
cementixe / mit gleichviel E vermiſcht / nochmahls / 
wie zuvor / waſche es ns alſo und repeti- 
| 3 | | le 
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le ſoſches ſo offt / biß alles zum ſubtiel⸗ und zarten 


das ſtärckeſte Feuer / ſo wirſtu feine braunrothe 
f ‚malte 


1 


f — 
. 85 
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materie bekommen / welche zerrieben und wieder 
mit neuen aqua regis humectiret und exſicciret / 
auch ferner zum dritten mahl alſo tractiret werden 
muß. Dann thue ſie abermahls in eine gläferne 
Retorte und treibe es / wie zuvor / 2 Y dı fo wird 
die materie, oder Crocus, nch mehr exaltivet und 
hochrother. Dieſen zerreibe und imbibire mit 
dem oleo fxo, aus einem fixen alcali und e ge⸗ 
macht / daß / wenn er in einer Treib⸗Scherbe unter 
einer Muffel geſetzt wird wie ein Wachs hoch 
roth zerflieſſe / fo iſt er fertig und gerecht / den D 
Kalck darmit zu trackiren. 
„%% ö Vw n . 
Wolle man demnach dieſen Crocum tis mit 
3. Theil vitri B ni verfegen und zuſammen z. Stun⸗ 
den flleſſen / oder ſchmeltzen laſſen / ſo wird ein 
ſchwartz Glas daraus / welches gang klein gepuͤl⸗ 
vert mit aqua regis, worinn / wie zuvor / der is te 
Theil © ſolviret iſt / auff einer Glaß⸗Tafel imbi⸗ 
biret / exſicciret und alſo / 3. mahl repetendo tracti- 

ret werden muß. Alsdenn unter ausgegluͤeten 
Silder⸗Kalck / ſo viel er ertragen kan / gerieben mit 
dem fixen oleo imbibiret und ſolches auch drey⸗ 
mahl repetiret / ertrucknet / geſchmoltzen und abge⸗ 
trieben; dieſes fo lange reiteriret / biß fo viel O 

als man verlanget / in die An gebracht iſt / als 
denn geſchieden. 5 


U 4 Pro- 
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Per Martem Gold in die Lunam 
zubringen. „ 
N. FIſen⸗ Schlacken vom erſten Schmeltzen 
der Eiſen⸗Steine oder Ertze / ſo man bey 
den hohen Ofens oder Huͤtten hinzuſchuͤt⸗ 
ken pfleget und gruͤnlich oder blau aus ſehen / g. I. 
puche ſie klein / thue fie in eine Multer oder Mollen 
und waſche dieſelbe mit reinen Waſſer ſo lange⸗ 
biß das Waſſer hell bleibet und nichts mehr aus⸗ 
waͤſchet. Hernach nimm alten lein / der bey 14. 
| ne geſtanden und wohl putreſciret hat / zu deſſen 
4. Maaſſen thue 2. Pfund Leder⸗Kalck / laß bey⸗ 
des zuſammen ps allo ſtehen und ruͤhre es zu wei⸗ 
len unter einander / daß ſich das Saltz wohl extra- 
hire, dann laß ſichs wieder ſetzen und elar werden. 
„Alsdenn thue deiner gepuchten reinen Schla⸗ 
cken / fo viel beliebt / in ein Geſchirr / und geuß der 
Kalck⸗Laugen fo viel darauff / daß ſie z. quer Fin⸗ 
ger hoch Darüber gehe / ruͤhre es wohl um / daß es 
durchaus recht naß werde; Dann ſetze es auff Kohl⸗ 
Feuer und koche es fü lange / biß es trucken werde. 
Dieſe Arbeit repetire 3. mahl. Darnach rever⸗ 
berire das reſiduum in offenen Flammen ⸗ Feuer / 
bey 12. Stunden lang zum wenigſten / (je laͤnger / 
je beſſer) zum croco, dieſen thue zuvor vom Kalck 
und Urin Saltz mit warmen Waſſer abgeſuͤſſet / 
in ein Kolben⸗Glaß / geuß guten gruͤnlichten Spi- 


ritum 


>» 
N 


ri 


pregairtt ſie das D mit vielen Golde / nachdem dern 


Erocus ſubtiel extrahiret iſt⸗- 
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ee 
48 
21 


Voriger und dieſer Proceß find nicht zu verachten / denn 


fie beyde was thun koͤnnen / wenn fie recht trackiret 
werden. Bey dieſem ifl ſonderlich in Acht zu nehmen / 


daß der Crocus mit einem guten Ingrels: Fluß auſſs 


wurcken ſoll. Mehrere Vortheile koͤnnen aus denen an⸗ 
dern Proceſſen und Anmerckungen hierbey / & vice ver- 


beobachtet und erweget; weswegen nicht alles in allen 
Anmerckungen repetiren / und das Werck nur über das 
„ propo weitlaͤufftig darmit machen wil. Conferantus 
gquoque cum his D. Bechers Cencordanß von Qtiali- 
ſchen Proceſſen / und Schatz⸗Kammer rarer Curiofi- 
laͤten / welche viel gutes auch von dergleichen Sachen 
enthalten. | „ 


getragen werden muͤſſe / wenn er recht eingehen und. Z 


CFCCCCC u 8 
um Salis dgtauff / der fein phlegma noch bey 
ſich hat und nicht gar zu ſtarck iſt / ruͤhre es wohl 
umb und laß es Pd ſtehen und extrahiren / geuß dem⸗ 
Hach den tingirten Spiritum Salis und friſchen wie⸗ 
der darauff / ſolches wiederhole fo lang / biß ſich der 

Spicitus Salis nicht mehr faͤrbet. Letzlich abftra- 
hire die Extractiones alleſamt aus einer wohlbe⸗ 

ſchlagenen glaͤſernen Retorten ad ſiccitatem usque, 
fo bleibet eine dunckel rothe malſa zuruͤcke / die ſtoſſe 
klein und trage ſie auff Silber im Fluſſe / ſo im 


N faobleriiretmerben dent immer iner derade er» 
leutert und klar machet / wenn man alles fein genau 


R 
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FTroceſſus IX. 


Aus Eiſen und Stahl © zu bringen. 


. Tah. oder Eisen Blech Stücke g. L cal. 


eiiie ſolche mit Roder Kalck / wie ges 
es braͤuchlſchen / ſetze dem calci gleich 


ſchwer / oder ſo viel beliebet / granulirt oder 


gefeilt P zu / imbibivefolche zuſammen mit oleo vis 
trioli, laß alſo £ Pin digeſtione ſteht n / dann redu⸗ 
eire es mit dem vitro Bni, in doppelten / tuwendig 


mit Kreiden und weiß Ey oder Eyerklar wohl beſtri⸗ 


chenem Tiegel bey 10. oder 12. Stunden im Fluß 
haltend. Den Regulum treibe hernach behoͤriger 
Maſſen ab / und ſcheide das J. Pflegt gemeiniglich 
von einem halben biß gantzen Loth S das Pfund 


zu geben. 


Anmerckungen hierüber. 


Die calcinatie mit dem Kalck allein gehet gar langſam und 


ſchwer zu / welche mit etwas Pot Aſche verſetzt / ein 
weng facilitirek wird. Die mit denen Kieß⸗Ertzen / 
Schwefel / aqua fort, Weineßig und andern acıdis 
gehet beſſer von ſtatten. Wenn dieſer calx oder cro⸗ 

cus tis nach der imbibition und digeflion mit dem 
ole vitrioli langſam reverberiret / dann mit gnugſa⸗ 
men Fluß verſeßzt / lang und wohl geſchmoltzen würde / 
holte es wohl nicht leer abgehen. Es muß solchen cal- 
Libus viel Hoder vitrum davon zuge ſetzet werden / daß 
ſie ſich recht darinn auffloͤſen und zerkheilen koͤnnen / 
wor zu die ſilices im vitro ſonderlich dienen und foͤrder⸗ 

lich ſeyn. Davon Glauberus in parte 2 furnorum 
ſol. m. 121. & 122. alſo ſchreibet: Es find vlele und 
groſſe Geheimniſſe im Sande und Kieſelſteinen / denn 
Re verwandeln die geringen Metalle in befſere / en 

| Ä ollen 
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ſollen fie darinnen digeriret werden. Was der lpiri⸗ 
tus ſilicum bey der fixatione J ii thun kan / iſt ex ſcri- 
ptis philoſophorum bekandt. So man vom fale Tar- 

tari fo dem vitro etwas zuſetzet / ſollen ſie noch 
mehr Gold geben / die Tirgel aber leichter und eher 
bdiurchbohret werden. Solche calces oder c oci, mit Y 
verſetzt / wollen ſehr wohl geſchmoltzen werden, ſonſten 
gehet viel Silber zu Grunde / und wird richts gusge⸗ 


Allcchtet. 


Proceſſus &.. 
VVV 
R. A Lumin, vitrioli und ſalis communis fuſi ana 
7 1. geuß guten Wein⸗Eßig darüber / laß 
3. Tag und Nächte ſtehen / alsdenn deſtil⸗ 
lire den Eßig davon. Darnach nimm auffs Feines 
ſte gefeilten Stahl / fo wohl gewaſchen und getru⸗ 
“net iſt / geuß den abgezogenen Eßig darauff / laß 
6. Wochen in digeſtione ſtehen / fü wird der Eßig 
den Stem zerfreſſen haben und roth werden. Dann 
abſtrahire das menſtruum biß auff die Trockene 
und reverberire das refiduum im Reverberir- Ofen 
9. Tage und Naͤchte / nimms dann heraus, ſo iſt 
der crocus tis wie eine Baumwohe auftzeſchwol⸗ 
len. Dieſes croci &tis nimm dann z. Theil / Ni 
2. Theil / ſetz es ein zu ſublimiren / das thue o offt / 
biß der 7 mit dem ſublimato auffſteiget. Wenn 
nun dieſe beyde mit einander conjungiret ſeyn / ſo iſt 
die ſublimatio wohl vollbracht. 
Allsdenn nimm zu dieſem fublimar gleich viel 
Salmiac / ſetze es auch ein zu ſublimiren / bißder vc 
mit auffſteiget. Wann denn auch dieſes 4555 | 
| 1 , ee 
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hen / ſo ſetz den fublimat in fimum equinum oder B. 
VP.zu lolven in ein oleum, deſſen geuß z. Theil auff 
1. Theil obigen ctoci tis und laß es zuſammen auf 
Ander Waͤrme ſtehen / und eincoaguliren. Die⸗ 
ſes coagulati trage alsdenn 1. Theil auff 3. Theil 
Silber im Fluſſe / und erhalte es 6. Stunden lang 

darinnen / treib es demnach ab und ſcheide es im 

aqua fort gebräuchlicher Maſſen / ſo wird ſich viel 

Gold⸗Kalck zu Boden ſetzen / den eee 

oder deſtillirten lauwarmen Waſſer wohl aus / und 
reducire ihn entweder mit Borrax / oder mit B 
auff der Capelle / ſo haſt du das O davon. 

Anmerckungen hieruͤber. 


Dieſes iſt gar eine feine Arbet / und ſcheinet nicht unfruchs⸗ 
bar zu ſeyn / beporab / wenn man zu 1. Theil des cro- 
“Ve. Theil Silber⸗Kalck ſetzete / und mit dem oles als 

ſi imbibireteund coagulirete / dann mit einem guten 
Fluß / ex vitro Hui &c. wohl ſchmeltzete und ferner / 
wie im Proceſs gemeldet / darmit procedirete. Theo- 
pfhraſtus Paracellus amalgamirk Limaturam tis 
mit gleichſchwer Si, P und Vitriol! in einem eſſern 
Topff 2 Tag und Nacht auf linden Feuer ſtezend und 
offt umgerühret. Darnach drucket er den & durch eig 
Barchend wieder davon / und fublimiret den uͤbrigen 
I wieder vom amalgamate, fo bleibt ein brauner Kalck 
zurluͤcke / den ſoll man auff Silber ober Bley im Fluſſe 
tragen / hernach abtreiben und ſcheiden / jo dann auch 

JZjꝗtemlich viel O erhalten werden mag. Se öfter und 

mehr dieſe Arbeit repetiret wird / ie groͤſer proventus 
am Bold erfolgen ſoll / dieſer erocus participiref etwas 
vom falphure vitrioli, fan alſo wohl ein mehrers wuͤr⸗ 
cken / muß aber auch wie vorige / mit einem guten Fluß 
verſetzt / lang und wohl geſchmoltzen werden / wenn er⸗ 
wilanſchter eHeät erfolgen ſoll. - N 
1 CLAS- 


vo \ 


i  anı alt nee 
jim..a ec procellusih I u. . 


Enthalten in Schmudens ara. 
tio Chymico pag. 189. 


Imm Calcis Olis, ii ſublimati albifixi, 

2 apa q. I. reibe beydes zuſammen in lacte 
5 virginis und laſſe es an der Sonnen 
wohl trocknen⸗ darnach reibe es wohl 
mit aqua Salis Ärmoniacl undlaſſe es wieder tro⸗ 
ckuen und das wiederhole noch 2. mahl. Als⸗ 
denn reibe es mit croco ftis de Atramento; oder 
veneris, und laſſe es trocknen / das thue alſo lang⸗ 
biß es als ein Zinnober roth werde / darauff ver⸗ 
mache das Glaß mit luto und ſtelle es ins B. V- 
cum ſtercore equino repletum bey 15. Tage lang / 
darinnen zu digeriren. Nach dieſem ſetze es in einen 
Back⸗Ofen Tag und Nacht / daß ſichs coagulire 
und trocken werde. Hiervon mache ein Pulver / 
deſſen trage 1. Theil auff 30. Theil veneris purgatæ 


im Fluſſe / ſo wird ſie zu Ged. J., 
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Anmerkungen hieruͤber. 
Es ſind die Meynungen de fxat ion: ii lublimati ungleich / 
wie eines theils aus zweyen Proceſſen derer vorigen / ai 
fallor! in der erſten und vierdten Claß zu erſehen / und 
denn andern Theils aus D. Bechers chymiſchen Con⸗ 
cordantz p. 442. allwo er ihn alſo zu figiren lehret / 


— 


2 


wahrzunehmen iſt. Nehmlich: | 

Re. Ol. Oli dephlegmeti Zviij, Salis ipfius proprii 
2üj. deſtillire beyde nochmahls zuſammen per re⸗ 
tortam. Dieſes Oels gieſſe 3x. auff ii ſublimati 

av. deſtillire ſolches ex cucurbita humili quinquies 

cohobando, ſo iſt der & fix und recht zu allen Gas 

chen. Welcher modus nun dieſes Orts eigentlich 

gemeynet ſey / kan nicht gewiß ſagen. Glaube 
aber / daß ein ieder / quocunque etiam modo fixatus 
& ius ſublimatus ſich anhero ſchicke. De lacte vir-\ 
ginis iſt gleichfalls ein groſſer Diflenfus Autorums, 


maſſen Die Philofophi viel einanders per lac virgi⸗ 


nis berſtehen / doch auch unterſchiedlich / als andere 
Chymici zu thun pflegen. Man kan ſich interim 
des in letzterer Claß befindlichen Schmuckiſchen 
lactis virginis und auch Aquæ ſalis Armoniaci hier- 
zu bedienen. Crocus Ftis de atramento, ſcheinet 
der A vom Ftialiſchen Vitriol ſeyn zu ſollen / denn 
im Vitriol iſt / wie Theophraſtus Tractatu de Olo 
ſchreibet / eine ſolche Tindtur enthalten / die mehr 
thue / als mancher wiſſe e. Wie die Venus pur- 
giret werden ſoll / ſind auch dwerſi modi, welche all⸗ 
dier anzuführen zu weitlaͤufftis fallen wolte / möchte, 
demnach / recht rractiret / wohl etwas Oim 2 wuͤr⸗ 
Ken. Sonſtſ kan man ſolches auch per cemen⸗ 


4 
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tationem mit Schwefel / Sio, Kleß⸗Ertz / Lapide 
arſenicali, oder de tribus & c. auff gewiſſe Maaß 
‚angeftellet / wie theils aus andern Proceſſen dieſes 
Tractaͤtleins zu erſehen iſt / verrichten / welches bes 
liebter Kürge wegen nicht nach Gefallen iego vor⸗ 


4 


Rellen darf. 


J 


roceſſus II. 
VM.utatio Veneris in Lunam. 
Ex Schmuckii erario chymice p. 2. 
Ache ein oleum arfenici, wie der gemeine 
Gebrauch iſt / nehmlich: Daß man den Ar. 
A ſenie mit Salpeter im Fluſſe figire / hernach 
In cella auff einer Glaß⸗Tafel in ein oleum refolvi« 
ret / dieſem ſchlage zu ein Theil der ſuͤſſen Cryſtallen 
ſbelis, thue es in ein Glaß / ligillirs hermeticè, und 
Agirs mit linden Feuer / fo uͤberkommeſt du eine 
Tinctur die Lin Dzu transmutiren. e 
Anmerckung hieruͤber. 
9 ; Oieſes eleum vel Tiactura Arſenici mit denen eryRallis ſa⸗ 
lis dulcihus bereitet und in forma ſicea auff Sim uß 
getragen / kan es nicht allein weiß / fordere auch zum 
Theil zu Capellenſtaͤndigen Silber machen. Obs 
aber profitlich ſeyn werde / kan ich hicht ſagen / denn e 
Vicht ſelbſt verſucht habe. 


Pro- 


* 
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| 5 N Proceſſus III. 0 ur 
4 Eine andere, Arth Kupfer. im Sit 


ber zuverwandelnn. 
2 codem erario Ch mico; Schmuckii ö. 3. 15 


Ache / wie im vorigen geſagt / ein oleum Ar- 


32 \Menici, thue es per ſe in ein Glaß / fege es in 


Aſche und halt es darinnen / biß es wie⸗ 
derum und zu einen Pulber worden / ſolvi⸗ 


re estarauffeeder im Keller zu einem oleo, ſetze 


es wiederum in die Aſche zu coeguliren / dann 


ſolvire es abermahls und coagulire es; dieſes thue 
fo lange / biß es fir wird und nicht mehr raucht. 


Demnach lolvire & in aqua regis, und troͤpfle von 


dieſem oleo, nach und nach / in die Solution ein 
wenig / ſo ſchlaͤget fich etwas vom nieder / in Form 
eines Pulvers / das reducire in ein Sent b 12 


ſtu gut Silber. 
Anmerckung hierüber: rn 


RE Proceß komt des Beuders feinem ſehr nahe und 
e ich wohl / daß er etwas ) geben koͤnne / bevorab / 
wenn das niedergeſchlagene P auff D im Fluß ger 
tragen / oder mit lolvirten ) vermiſcht / digerirt, ab- 
ſtrahiret / edulcorirt und reducirt wuͤrde. Denn der 


kbieegirt und metallisch gemachte roth und weſſſe Arfenic, 


daß er nicht raucht / mit einen ingrefl auff ) und 2. 
auch wohl Z und P. getragen / giebt etwas O und 
2/ fo Capellen ſtaͤndig aſt und guch glle andere 55 
. ie 


Pro- 


J -  v Säßir 


Ptroceſſiis IV. 
arärischig Eier im Strich red 


lloͤthig zu machen. | 
Ex Schmuckens ærario chymico P. 87. 


| Me einen Regulum aus & i. Theil / 2 3. 


Theil / und Spießglaß 5. Theil / dem ſetze 
halb ſo ſchwer / als er wieget / fein Silber 
zu / treibs ſo lange ab / biß der halbe Theil des Re- 
guli verzehret iſt / denn das 8 rauchet faſt alle hin⸗ 
weg / und laͤſſet das 2 und & mit dem D weiß zurüe 
cke / alſo / daß es ſo hoch als zwoͤlffloͤthig am Stri⸗ 
che iſt. Welches denn p. c. pe De & gris genen⸗ 

net werden kan. | 


Anmerckung hierüber. 


Eine Erhöhung der coleur kan auff dieſe Weiſe wohl erfol⸗ 
gen / ob es aber recht ſchmeidig ſeyn werde / zweiffele 
dich / denn der ſtrenge & jo beym regulo mit geweſen / 
ſeolches etwa verhindern möchte. Ein wenig Ohaltig 
Dörte das P / wenn es gantz rein abgetrieben werden 
ſolte / hierdurch auch wohl werden / welches ſothanes 
Geſtalt rractixet / gemeiniglich zu geſchehen pflegt, 


— 


Ga 


rag 
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Proceſſus V. 
Kupffer und andere geringe Metalle 
in Silber zuverwandeln. 
Aus Schmuckens Chymiſcher Schatz⸗ 
| Bammer p. . 
. A Rfenici ſublimati, Ni füblimati, ſalis armo 
A niaci ana lb. j. pulverifata inde vitro & fu 
3 perfunde aquam Lunariæ vel ovorum, u- 
ſuperet materiam aliquantiſper; poſtea collocz 
vitrum ſeu matracium in fimum equinum five B. V. 
ibique permitte ſtare per 14. dies, Dein exime illuc 
& conerede calori cinerum, tamdiu ibi relinquen- 
do, donec coaguletur materia atque ſigatur. Hu- 
jus materiæ p. I, tingit alterius metalli p. io. in bo- 
nam Lunam. | 5 


: 2 2 : 
Anmerckung hieruͤber. 
Durch aquam Lunarii oder Lunariæ wird das vom Eyer⸗ 
Weiß oder Klar deſtillirte Waſſer verſtanden / wel⸗ 
chen / wie auch den teſtis ovorum und daraus gemach⸗ 
ten deſtillato, eine ſonderlich Agirende Krafft zugeeignet 
und beygeleget wird; wovon etwa zur andern Zeit ein 
mehrers gemeldet werden ſoll. Poß tts hoc, daß hier⸗ 
durch die gemeldt e ſublimata und fluͤchtige Dinge bgi⸗ 
ret würden / koͤnte wohl etwas O und D in angezeig⸗ 
ten Metallen gewuͤrcket per den. Pi 


Pro. 
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„ Procelus VI., 
Ohperatio ad Lunam alia. 
Ex erario chymico Schmuckis pag. 187. 
Imm calcis Dæ 1. Theil / Mercurii füblima- 


Theil / imbibire und reibe alles mit dem 
oleo tartari oder aqua N u, laß es trocknen / das thue 
alſo z mahl. Darnach thue es gepuͤlvert in ein 
Glaß / grabe es im Miſt / oder ſetze es ius B V. biß 
ſichs ſolviret hat. Alsdenn laß es im furno ſubli⸗ 
mationis trocknen und reib es abermahl mit aqua 
Lil oder ſalis armoniaci, ſetze es wieder im Miſt oder 
B. V. und laß es ſolviren wie zuvor / darauff telle es 
in Back⸗Ofen Tag und Nacht / daß es zum Pul⸗ 
ver werde. Deſſen wirff denn 1. Loth auff 1. 
en Lris purgatæ, ſo wird es zu guten Sil⸗ 
ek. N / l IR \ > ; 
e f 3 
Anmerckung hieruͤber. 
Wenn der Bius ſuplimatus und Schwefel recht fir find) 
geben ſie ohnfehlbar O und D. Aſt hoc opus hic la- 
Dor eſt dieſe beyde recht zu figiren. Was eigentlich 
| vor ein oleum Tartari allhier genommen werden ſoll / 
iſt nicht gemeldet. Etliche legen dem deſtill⸗to eis 
ne mehrere Figier⸗Krafft bey / als dem per geliquium 


para | : 
22 Tro- 


ti xi 2. Theil / Eis Axi& füblimari auch 2. 


Proceſſus VII. 
Noch eine andere Manier Kupffer in 
Silber zu verwandeln. 1 

Ex Schmucksi Arario Chymico pag. iss. 57 r 
Ne Arfenic. alb, fixi, Mercurii ſublimati 
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hxi und Eyer⸗Kalck iedes gleich viel / pulve- 
riſire und thue alles zuſammen vermiſcht in 
ein Glaß / ſetze es im Miſt zur putrefaction, biß es 
Waſſer werde. Dann laß es in furno ſublima⸗ 
tionis wieder coaguliren oder trocknen. Darnach 
reibe es mit aqua alcali und mache es wohl feucht / 
laß abermahls trocknen / und reibe es wieder wie 
zuvor. Das thue 7. mahl / und laß es darauff 
wohl trocknen / daß ſichs pulveriſiren laͤſſet. Deſ⸗ 
fen trage alsdenn 1. Theil auff 1b0. Theil Lris pur⸗ 
gatæ, ſo iſt es gut Silber. e 


® [4 fi 0 

Anmerckungen hierüber, 
Das Urtheil von dieſem Proceß iſt aus vorigen Anmer⸗ 
ckungen zur Gnuͤge zu nehmen / alſo; deſſen repetition 
unnoͤthig. Der Arlenic wird auff vielerley Art Agi- 
ret / als 1. durch falia, 2. olea vel pinguia, 3, per Im. 
7. Salia find O & tartarus, damit wird er im Tiegel 
ſchmeltzend (worbeh unterſchiedliche remarquen zu be⸗ 
obachten find) wie aus denen Chymiſchen Schrifften 
wohl bekandt iſt / ſgiret / alfo mit deſſen lang und weit⸗ 
laͤufftigen Beſchreibung mich vorietzo nicht aufhalten / 
ſondern nur dieſes kuͤrtzlich allhier erinnern will / daß 
etliche den Tatarum wegen feiner alcaliſchen Flucht ig⸗ 
keit nicht gerne darzu nehmen / und es lieber mit dem 
Alpeter allein verrichten wollen. 2. Mit oleis & pin- 
15 „ uibus 


| %% Ex Meheri 2 
 zuibus, 8 da find Baum Oel / Lein ⸗Del / Tail dder 
Anſchlitt / Seife ic. wird er im verſchloſſenem Tiegek 
laugſam und wohl gekocht / und endlich gar geſchmol⸗ 
gen / ja gleichſam zu einen metalliſchen Regulum ges 
macht. 3. Cum no autem fit ita: Laß N q. l ſchmel⸗ 
tzen und wohl treiben / trage alsdenn geguͤlverten ar⸗ 
ienic Löffelweiß ſuccesſive dar auff / und laß ihn im B 
ergehen und verrauchen / fo nimmt er etwas vom 5 
an ſcch / und wird zu einem gelblichten vitro, das uͤbri⸗ 
he Bley aber brüchig und Silberreich davon / iedocß 
nicht profitlich / und wenn Y darmit abgetrieben wird / 
giebt es etwas O. Es iſt ſonſt der arlenic nichts an⸗ 
ders als ein ius ſublimatus, derohalben fie auch bep⸗ 
de faſt gleiche Eigenſchafft und Wuͤrckung haben. Und 
weiß den dium deſſelben ein in vicinia bekandter gemele 
ner Handwercks⸗Mann / aber verſtaͤndiger Laborant 
anbey / in ziemlicher Qvantitaͤt daraus zu bringen. 
her⸗Kalck wird von denen Schalen gem acht / in wel 
chen ein gewaltig Figier⸗Saltz / gleichwie im calce ö 
Viva enthalten it; wollen aber ſehr ſtarck und lange cale | 
Einige werden. Ne 4 


2 Proceflus IX. 

Wieder eine andere Art Kupffer in 

Silber zu verwandeln. 5 
Ex eodem ærario chimibo Schmuskis. p. 188%. 


Mun Arſenici albi, falis armoniaci, ana pi iij. 


Bil fablimati & Li p. . reibe alles zuſam⸗ 
men mit aqua ſalis armoniaci, u, laß es truck⸗ 
nen / das thue ſo lange / biß das Pulver wohl weiß 
werde; alsdenn reibe es mit z. mahl ſo viel alis ar- 
moniaci, als des Pulvers iſt / und faͤule es in einem 
Glaſe im Miſt / laß es alſo 4. Wochen ſtehen / bik 
Re ER 


. 
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alles zu Waſſer worden. Darnach laß es in fur⸗ 
no ſublimat:onis frucłnen / und miſche des Pulvers 
1. Theil zu 100, Theil veneris Purgatæ oder Jovis 


purgati, ſo wird es Silber. 5 
Anmerckung hieruͤber. 


Dep allen dieſen arlenicahſcheu Proceſſen iſt zu mercken / 
dal keiner ſolche Tineturs⸗Kraſſt habe / als ihnen zu⸗ 
geeignet wird. Etwas moͤgen fie wohl geben / aber 
ſonder groſſen Profit / wie die Praxis denen curieuſen 


€ 


3 Liebhabern zeigen und lehren wird. ; 
Ptoceſſus IX. 


Noch eine andere Art Kupffer in Sil⸗ 
> ber zu verwandeln. 
Ex eodem Sehmuckio p. 169. 
Imm du crudi & falis communis ptæparati 
Cana q. I. geuß guten ꝙ daran / und laß es 
einen Tag ſieden. Denn nimm ſo viel is 
ſublimati & fix i, als des ; ii iſt / reibe dieſe beyde 
mit einander / und thue ſie in einen verglaſurten 
Hafen / den ver mache wohl mit luto ſapientiæ und 
ſetze ihn in einen Back Ofen Tag und Nacht. 
Nimm es ſo denn heraus und thue gleich oder nur 
halb ſo viel de 2 re purgata ad Dm, nebſt ein wenig 
. darzu / ſchmeltz es mit einander / ſo iſt es 
dar Silber?! 
Anmerckung hieruͤber. 
Der ſire Schwefel kan den dm wohl binden / daß er ſte⸗ 
he / und auff) oder Lim Fluß getragen / zu Silber 
werde. Es iſt aber der Schwefel gar uͤbel recht u 
sgiren und ſchwer lich zu bekommen. , 
en / 
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den / mit der Zeit thunlich / denn deſſen elaboration 
gute Weile erfordert. n 
).. 
Aus Kupffer Silber zu bringen. 
IN igire Arfenic mit Kalck / folgender Geſtalt / 
Fat er nicht rauche / trage deſſen etwa 6, Loth 
auff 1. Pfund L im Fluß / und laß es eine Wei⸗ 
le zuſammen jehmelgen / denn treib es mit h ab / ſo 
findeſt du das J auff dem Teſte. Folget nun die 
Fixatio.: Mache eine ſehr ſcharffe Lauge von Kalck / 
ie ſtaͤrcker ie beſſer / gieß ſolcher 2. Maaß uͤber 3. 
Pfund arfenici albi in einem beſchlagenen ſtarcken 
Kolben von ziemlicher Groͤſſe / und laß es ſehr ge⸗ 
linde einkochen; Stoß es hernach wieder klein / und 
geuß mehr Laugen daruͤber / dieſe laß abermahls 
einſieden. Dann lege etwas daven auff gluͤende 
Kohlen / und ſiehe ob er noch rauchet / thut er ſol⸗ 
ches / ſo iſt er noch nicht fix genug. Dann muß 
man ihn noch weiter mit Kalck⸗Lauge kochen / biß 
er nicht mehr rauche und recht fix ſey. Von dieſem 
alſo figirten arſenico auff 2 im Fluß getragen / ſo 
tingiret es ſelbiges weiß als / deſſen der Centner 
9. biß 10. Marck halten . 


Anmerckung hieruͤber. 
Im Kalck ſteckt eine bgirende Krafft; Kan folder Ge. 
ſtalt der alſo er ctirte zrlenic wohl etwas hun. Ein 
Verſuch ware leicht darmit anzuſtellen / wer Belle: 
bung darzu hätte. Halte / wenn man den Kalck mit 
Salpeter vermiſchte / den arfenic in deſſen mitten leg⸗ 
te / und alſo cementirete / hernachmahls den Kalck 
| X 4 aus⸗ 
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| auslaugete und den cementirten arſenieum noch wei⸗ 
ker darmik kochte / wie im Proceß gelehret wird / es 
noch beſſer ſeyn ſolte. Mehr darff des uͤbrigen weni⸗ 
gen Raums wegen / von dergleichen andern Proceſſen 
voritzo nicht beyfügen; will auch deßwegen die im Au- 
tore befindlichen gelb und weiß Kupfier-Proceb auß 


ine andere Gelegenheit vorzutragen verſpahren. 


CLAssIs VIII. 5 — 


von 


Aus 1. PfundEngliſchen oder andern 
guten Zinn 4. Loth Silber zu ſcheiden. 

He. JAlcis vivæ t; ij. Nitri Ib. j. ſtoß und 
1 miſch es wohl untereinander / thue es 
in eine cement. Buͤchſe / oder unver⸗ 
glaſurten Topff / verlutire ſolche / be⸗ 
deckt / mit gutem luto, und laß es er⸗ 
trocknet 1. biß 14. Stunden bey guter Gluth im 
Toͤpffer oder Ziegel⸗Ofen brennen / denn ſo nimm 
es aus / und ſchuͤtte das calcinatum, weil es noch 
warm iſt / in Waſſer / laß es 24. Stunden 
alſo ſtehen / iedoch daß es oͤffters darbey umgeruͤh⸗ 
ret werde; Geuß hernach das Waſſer ab / fil⸗ 
krire es geuß wieder friſches darauff / und repe- 
tire ſolches fo lange / biß alles Saltz heraus 
gezogen 
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gezogen iſt und das das Waſſer nicht mehr ſaltzig 
ſchmecket. Demnach koch alle das Waſſer zus 
ſammen ein biß auf, ein Saltz. Dieſes verſetze als⸗ 
den wieder mit 2, Theil lebendigen Kalck und laß es 
nochmahls / wie zuvor / im Toͤpfer⸗Ofen / oder ſonſt 
wo / wohl brennen. Lauge es hernach wieder aus / 
filtrir und koch es ein ı 5 ante, repetire ſolches auch 
zum dritten mahl. N Der Kalck muß aber 
nicht lange an der Ruf gelegen haben / ſondern noch 
friſch / gut und ſcharff ſeyn. Mit dieſem Saltze 
cement ire per fe, nur durch ſtetiges Umruͤhren / o⸗ 
der auch durch die calcination mit / gemachten 
Zinn⸗Kalck / 12. bif 24. Stunden / je länger / je 
beſſer / daß es ſtets braun glüͤe / oder laß es im Toͤpf⸗ 
fer⸗Ofen fo lange brennen / dañ nimm es aus / lauge 
das Saltz aus und reducire den zuruͤck bleibenden 
Zinn⸗Kalck mit 2. Theil folgenden Fluſſes. Die⸗ 
ſen Koͤnig calcinire wieder und procedire ferner wie 
zuvor / zum andern und dritten mahl / darmit. Den 
letzten Koͤnig ſchmeltze mit der helffte ſo viel Glett 
und F Theil Satpeter/ fo laͤſt es ſich mit g. oder 
6. ſchweren Bley abtreiben und gehet das 2 in 
die Schl lacken/ welche man mit dem 4ten Theil fol⸗ 
genden Fluſſes wieder zum Zinn reduciren kan. 
Folge nun der 

EKeducir. Fluß dar zu. | 

. Kiehnruß / oder des glaͤntzenden Ofen Nuſſes 5 
Ibj. geuß Urins 4. Kannen darauff / laß bey linden 
Feuer / unter ſtetem Umbruͤhren / kochen / ſo lange 
biß die remanenz etwa ein paar Pfund wiegen 
moͤchte / dann geuß wieder etwa n. Maaß din 
A ar⸗ 


8 
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N 


den; Item / wenn das Saltz vom Zinn⸗Kalck 
abgelauget wird / ſo kann es wieder eincoaguliret 


Und will ich flugs anfangs alle Tyrones hujus Artis 
treulich gewarnet haben / an ZZ Procefien ſich nicht 
zu vergreiſſen / es ſey dann bloß zur curioſitàt und daß 
fie das Schmeltzen und Abtreiben des Zinn⸗Kalcks 
wohl verſtehen / ſonſten fie wenig ans richten und nur 
vergebliche Koſten und Mühe auffwenden werden. Oh⸗ 
ne ißt es zwar nicht / daß O und D im 7 ſtecket / wie 
durch eigene experienz mir wiſſend iſt. So ſchrei⸗ 
bet auch Theophr. Paracelſus in feinem cœlo philo- 
(ophorum, daß viel O und ) darina verborgen ſey / 
und iſt auch von andern bekand / daß ſie groſſen Reich⸗ 
thum darmit erworben haben; deſſen unter andern in 
Brachii Beſchreibung des Fichtelbergs eine wahrhaſſte 
Hiſtorie von einem Bürger zu Eger / Nahmens Sig⸗ 
mund Mann / zuleſen iſt / welcher das © und ) mit groſ⸗ 
ſen Nutzen aus dem Z hat ſcheidenkoͤnnen, alſo /daß er 
auch hey feinem Leben ein reich Hoſpital davon 
erbanet / und ein ſolch Capital an den Rath da eibſt 
geliefert / daß jaͤhrlich 2 arme Maͤnner und 9 80 
ſter in gemeliten Hoſpital von dem intereſſe des Capi- 
tals haben koͤnnen erhalten werden. Es ſoll aber 
f die⸗ 


SRRTON dn 
dieſer Stifter des Hoſpitalß die Kunſt mit ins Grab 
genemmen / jedoch vor feinem Tode noch verkuͤndiget 
haben / daß nach Verfluͤſſung zweyer Seculorum die⸗ 
ſelbe aus dem Grabe wiederum hervor gehen und in 

der Welt bekandt werden ſolte / welche Zeit nunmehro 
vorbey iſt; Dahero die fo im Zinn gerne laboriren 
(meyne aber nicht auffm Tiſche )ſich Hoffnung eines 
guten events ihrer Arbeit zu machen haben / welchen 

ich ihnen / ſampt der Arbeit / auch gerne goͤnnen will. 
17 AIR ſte nicht an / fe viel ſelbige mir bekandt wor⸗ 

en i r 

Einen faſt gleſchmaͤßſgen Fluß hat auch Schmuck in 
ſeinen ærario chymico pag. sr. alle calces metallo- 
rum darmit wieder in ein Corpus zubringen / nehmlich: 
Nimm Ruß aus einem Schorrſtein 11. Theil / gemein 
Salt 2. Theil / koche fie info ſchwer Urin / als beyde 
ingredientia ſeyn / gantz trucken ein. Hernach thue 
noch darzu Salpeter und gebrandten Weinſteius jedes 
a. Theil / reibe fie wohl unter einander zuſammen. 
Dieſes Pulvers nimm dann 2. Theil zu 1. Theil des 
metalliſchen Kalcks / welchen du reduciren wilſt / fo ges 

het er wieder in ein Corpus, f | 


© Proceflus II. 
Gold und Silber aus Zinn zu 

| bringen. | 
R.] Alt Zinn / (das Marockiſche iſt am be⸗ 
17 ſten] Ibij. feile oder granulire es fein zart / 

mache darmit und guten ſcharffen friſche 
keder⸗Kalck in einer bequemen Cementir⸗Buͤchſe / 
oder unglaſurten Hafen / ein S. S. S. wie gebraͤuchlich? 
verlutire das Geſchirr wohl / laß es trocknen und 
48. Stunden lang / in einem darzu angerichteten 
Ofen per gradus cementiren. Nach 1. 

| | es 
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des Ofens nimm das Gefäß wieder heraus /öffne 


ſolches / ſeparire den Kalck vom behutſam und ſtoſ⸗ 
ſe dieſes in einem Moͤrſer ſo viel ſichs thun laſſen 


will. Raͤde es dann durch ein Sieb / was zuruͤck 
bleibet / cementire wiederumb mit Kalck als zuvor. 


Dieſes wiederhole fo offt und lange biß ales Zinn 


zu einer zarten grauen Aſche oder Pulver worden 
iſt. Das waſche oder ſchwaͤmme demnach in 
einer bequemen hoͤltzernen Mollen mit Waſſer / 
gleich wie mann gepucht Ertz zuſchwemmen und zu⸗ 


reinigen pfleget / biß aller Kalck davon iſt: Tru⸗ 
ckne als denn das Pulver und cementire es aber⸗ 


mahs mit 2. mahl ſo viel Kalck / der mit dem Saltz 
aus dem capite mortus aquæ fortis geſcharffet iſt / 
wiezuvor / jedoch nicht zu ſtarck / ſondern nur mit 
mäßigen Feuer. Nach Erkaltung nimm es aus / 


und procedire in allem darmit / wie zuvor. Wie⸗ 
derhole alſo dieſe Arbeit 4.5. biß 6. mahl / je oͤffter / 


je beſſer. Thue demnach dieſen Zinn⸗Kalck in 3. 
oder 4. kurtzhaͤlſigte phiolen, imbibire ihn mit guten 
rothen vitriel. Oel / lutire fie oben wohl zu und ſetze 


| fie 14. Pd in = / gieb die erſte Woche mittel maͤß g / 
die andere aber ſehr ſtarek Feuer / daß der = faſt 
durchaus gluͤend werde. Laß darauff die phiolen 


erkalten / zerſchlage ſie und nimm die Materie her⸗ 


aus / ſtoß und reibe ſie klein / thue ſie dann wieder in 
eine phiol und imbibire ſie abermahls mit vorigen 


oleo und procedire / obſetvatis ignis gradibus, fer⸗ 


ner darmit wie zuvor. Höc factö, ſo nimm die ma- 


zerie wieder heraus / ſtoſſe fie klein und verſetze fie 
mit gleichſchwer durch 2 gefaͤlten und wohl aus⸗ 
15 ö | $ ge⸗ 


„„ we; 
geſuͤſſeten Silber⸗Kalck und halb fo viel eines gus 
ten Fluſſes / in einem ſtarcken Tiegel mit einander 

ſtratificiret / dieſen ſetze in einen andern etwas groͤſ⸗ 
fern Tiegel und ſchmeltze es vorm Geblaͤß mit ſtar⸗ 
cken Feuer / zu einen Koͤnig / den nimm erkaltet 
aus und ſeparire die Schlacken / wiege und ſetze ihm 
halb ſo ſchwehr gut B und auch fo viel Silber⸗Glett 
zu / laß ſolches zuſammen auff einer groſſen Treib⸗ 

Scherben verſchlacken / daß die Wildigkeit davon 
komme. Alsdenn treibe die mallam auff einem ges 
raͤumigen / guten / feſten Teſt mit friſchen Bley / 
behoͤriger maſſen / ab / ſo wirſtu nicht nur dein zu⸗ 
geſetzt ) / ſondern ſolches faſt um die Helffte vers 
mehrt / und darinnen etliche Ducaten ſchwer O⸗ 


3 


nach der Scheidung finden. ve: 


hr £ er ar, 
Anmerckung bierüber. 

Dieſes Proceſſes Fundament iſt aus des Baſilii Valentini 
Schluß ⸗Reden genommen / welcher ſo wohl B als 2 
auff ſolche Weiſe tractiret / und aus dem erſten fein era 
ſtes (O und Y gemacht haben will / wie an ſeinem Orthe 
ziunleſen und bekand iſt. Es hat aber ſolche Arbeit noch 
Har wenig Nachfolgern / meines wiſſens / reuſſiren wol⸗ 
len / ſonderlich im groſſen / ob fie es ſchon noch ſo kluͤg⸗ 
lich angefangen haben / und iſt uͤber diß eine ſehr muͤh⸗ 
ſahme und verdrißliche Arbeit / welche einer uͤber ein⸗ 
mahl nicht gerne thun wird. Und wenn ſie auch ſchon 
im kleinen / wie einige wollen / was geben ſolte / ſo wird 
doch kein profit oder Vortheil darbey ſeyn. 
Nechſt dem Marockiſchen Zinn wird das Malackiſche und 
Magellaniſche / wie bereits in meiner Scheide⸗Kunſe 
gemeldet / vor die beften Zinn⸗Arthen gehalten. Des 
nen ſoll das Japoniſche / dieſem das Neuburger / Mas 
wanbergiſche und Engliſche 26. in der Gute aan 

| 41 
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Aus dieſem letztern Ibj. habe einſten durch ein gewiß 
kractament 20. Gran OO / aber kein ) / erhalten / wel⸗ 
ches weder Mühe und Roflen belohnete. Das Mar 
rienbertziſche mit Kalck und Ol cementiret / deſſen 
| Pfund dem Vorgeben nach z. Quintl. ſchwer J fe 
etwas O halte in der reduction und Scheidung geben 
uiulte / hat mir auch nichtrelpondiret und Arbeits würdig 
ſich erzeiget. Will aber hiermit nicht leugnen / daß 
O und Daus Zmit Nutzen geſchteden wer den koͤnte / 
denn die Erfahrung ungleich und weiß immer ein La- 
borant beſſere enchirifes, als der andere / bey der Are 
beit zu gebrauchen. 
Proceſſus III.. %% 
Ein Augmentum Lunæ durch Zinn. 
mm Seifen⸗Zinn / fo viel du wilt / zer⸗ 
Eſchneids in keine Stuͤcklein etwa wie Erb⸗ 
J ſegroß / thue ſie in Haſel⸗Nuß Schalen / 
kleibe dieſe mit gutem Leimen zu und laß ſie wohl 
trucknen / biß fie hart und feſte werden / daß fie 
nicht von einander fallen koͤnnen. Dieſe thue als⸗ 
den in eine cementir· Buͤchſe / oder Topff / und fege 
ihn bedeckt / verlutirt in einen Toͤpfers oder Zieg⸗ 
lers Ofen / und laß ſie wohl mit brennen. Wann 
nun ſolches geſchehen / nimm ſie wieder heraus / und 
mache die Haſelnuͤß⸗Schahlen fein ſauder auff / ſo 
wirſtu eine ſchoͤne graue Aſche] darinn finden / 
die colligire auffs reinlichſte und hebe fie zu fer⸗ 
nern Gebrauch auff. je 
Dann nimm dieſer Aſchen 1. Theil / und auch 
ſo viel gereinigten 2 / laß dieſes im Tiegel ſchmel⸗ 
Kon und trage alsdenn die e Aſche luccslüve im 


Fluß 


— 
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Fluß Darein, ſo wird das $ gang ſprode davon / al⸗ 
ſo / daß es ſich im Moͤrſer zerſtoſſen laͤſſet / (denn 


ſonſt 


kan dieſe Aſche nicht wohlreduciret werden.) 


zerſtoſſe demnach die maflam, was ſich davon ſtoſ⸗ 
fen laſſen will / und trage dann / 1. Theil des Pul⸗ 

vers auff 2. Theil Dim Fluſſe / ſucceſſivè; wann 
es gantz hinnein iſt / ſo laß es noch eine weile im 
guten Fluſſe ſtehen / darauff die mallam im Tier 
gel erkalten; Schlag demnach die Schlacken vom 
regulo und treib dieſen aufm Teſt behoͤriger maſ⸗ 
ſen ab / ſo wirſtu die helffte D mehr finden / als zu⸗ 
geſetzet worden iſt. Wenn recht procediret wird 
traͤgt es noch ein mehreres. 5 


Anmerckung hierüber. 


W 


as Seiſſen⸗Ertze und Metallen ſeyn / iſt aus den Berg 
wercks Büchern bekandt / allwo es nicht wiſſende er⸗ 
lernen koͤnnen. Sonſten ſcheinet dieſes ein ungeraͤum⸗ 
ter modus, dat & zucaleiniren / zuſeyn / gefaͤllet mie 
aber doch noch beſſer / als der vorige; maſſen dieſe 
Arbeit nicht fo verdrießlich und koſtbar iſt / auch der 


Lis durch feinen eigenen Schwefel / vermittelſt 


des Nuß⸗Schalen Saltzes und Leimen⸗Geiſtes / etli⸗ 
cher maſſen ngiret werden kan. Meines Erachtens / 
waͤre beſſer / man ſetzte dem 2 ein wenig Agirten 
Arlenici in dem Nuß⸗Schalen mit zu und tractirke es 
alſo / wie vor gelehret worden. Solte es mit welſchen 
Nuß⸗Schahlen auch angehen / welches zn verſuchen 
flünde/ koͤnte man deſto mehr des & auff einmahl 
tractiren und alſo auch mehr proht von der Ar⸗ 

beit haben. 5 a „ 


Pre: 
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50 Proceſſis I\ IV. 
Achau auff Gold und Siber 


haltig Zinn. 


NN mm granulirt und calcinirt 2 24. Loth / 
Iarſenic 16. Loth / E 8. Loth / ſtoß und ver⸗ 
menge alles wohl unter einander / thue es 

in einem Tiegel / cementire es verlutiret fein gelinde 

a. oder z. Stunden lang / dann gieb etwas ſtaͤrcker 

Feuer / auff das ſich wohl m. e. a. vereinige und zu 

einem Pulver werde. Magſt es auch wohl gar 

zum Fluß treiben / hernach ausgieſſen / kalt werden 
laſſen und zu Pulver ſtoſſen. Deſſen Gebrauch 
iſt folgender. Laß alsdenn dein O und Phaltiges 

4 / zuvor wohl gereiniget / im Tiegel flieſſen und 

trage des Pulvers / nach und nach / ein wenig dar⸗ 

auff / halte es demnach noch eine weile im Fluß / 

dann ſchuͤtte es aus in Gieß⸗Puckel / oder laß es im 
Tiegel erkalten / fo ſetzet ſich das O und I an dem 

Boden / oder in die Spitze des Koͤniges / welcher 
jedoch noch abgetrieben werden muß. 


Anmerckung hieruͤber. 

Wie das Zinn oder Bley gereiniget werden ſoll / lehre 
unter andern Nyflement pag. 247. folgender Geſtalt. 
Laß Zinn oder Bley etwa eine viertel Stunden lang im Tier 
gel flieſſen / darnach wirff ein wenig Salmiac dar auff / 
und laß es dann noch eine weile im Feuer ſtehen: Ruͤh⸗ 

re das Zinn oder Bley mit einen eijernen Drath um! 

ſo lang / biß aller Salmiac wieder davon N 
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if. War en En unrein darauf ſchwimmet) /thue 
hinweg. Laß demnach das Metall erkalten / ſo wird 
es weipäls ein zen 0 Dakein muß 1 die Proje- | 
cCltioß gefchehen: 
‚en 1 5 meet achtens / wohl ewas O und 

auff diefe Weiſe erhalten werden; ob ſie aber im ges 
. U / oder, Aufftrag⸗Pulver zum Nieder⸗ 


enthalten ſeyn / will ich vorietzo nicht determi- 
St 155 bekandt iſt daß der Arlenic und Schweſelrecht 
10 1265 185 E und H dartu dilponiren können. 


Proceſſus v. 
Eu Sie, Helffte Silber aus Zinn 
5 zu bringen. 
n BE 8 2 Jan.. eche / ſo fein dünn geſchlagen / 
gl; ſtratificite fie mit Kieß⸗Pulber in die 
— het Tement-Büchfe, / Ziegel oder Topff / 
560 dieſen alsdenn wohl verlütiret und ertrocknet in 
ein Zirckel⸗Feuer / und laß es 8 Stunden lang gra- 
dat im cem eotiren daß es zuletzt ergluͤe; hernach er⸗ 
kalten. Dann nimms dus und ſtehe nach den 24 
iſt es dem Bley gleich geſtaltet / ſo iſt es recht / wo 
nicht / ſo cementire es ferner / wie wor biß es eine 
Bley⸗Ertz Farbe bekömme und muͤrbe eh. Stoß 
es demnach zu Pulver / ſetze es in einen Kalck⸗ oder 
Kevefberir-Ofen 2. Tage und Nacht / darnach ea 
dulcorite es mit Waſſer / laß tructnen / ſetze das 
Caleinirte Zinn, Pulver mit aqua fort 971 in digeſti- 
on, fo ſölbitet ſichs weiß; Ziehe hierauff das 1 6 0 
| fort wied er ab /edulcor:te das refiduunm wieder / aß 
trocknen / ſchmeltze es mit kürtz Bley / und treib es 
Ab / ſo ſoll die Sr au eye leiden- 


„ ae 
| 1 1 


An⸗ 
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RNaurtz Bley / fol etwa in kleine Stuͤckleint zerſchla⸗ 


— 


= 3 ** N 07 2 

Silber aus dem Zinn zu bringen. 
ee, Ache eine ſtarcke Laugen von Rebaſche, 
Moder calcinirten Weinſtein / geuß ſelbige 
über lebendigen Kalck und buchen Aſche. 
ana. dieſes wird alſo eine ſcharſfe Lauge. Dann 
laß Tropf. Schwefel in einem Tiegel Aang 
jedoch / daß er nicht brenne; Zerſpalte ein Holtz 


tuncke es in den zergangenen Schwefel? und halte 
es über gedachte Lauge / ſo fallt die Erde vom e z 
Boden / das oleum aber bleibet oben / das thue 0 
lange / biß der A alle aus dem Tiegel. Darna 


nimm das oleum Aisfo oben ſchwimmet / fein fau 


ber ab / und thue es in ein Glaͤßlein. Alsdann zer 
laſſe 2 in einem Tiegel und trage diß oleum tropf⸗ 
fen weiß darauff / oder imbibire Zinn⸗Kalck darmit 
und reducire ihn mit einen gutem Fluß / ſo wird die⸗ 
ſes zu guten „ en 
Anmerckung hieruͤber. 
Dieſes ole um ſulphuris mochte wohl etwas vom & figiren 
und Capellenſtaͤndig machen / aber nimmer mehr dit 
| | gang 


ange fal 5 5 Weſer 
gethan hielte ich / wenn man den . Kalck mit der 
Lauge eine Weile diger itte / dann wieder leparirte / und 

a un mit ole lalphurzs wohl inabibirt . Pine alibi. 


Proceſſus VII. 
12 lee Zimit ip oder Kalck / und 8 
N Sa ferner in allen darmit / wie oben imgten Ftir 
12 10 aliſchen Procef der sten Claſs mit dem Ste, 
ni fallor ] cum. re quoque zu thun gelehret wor⸗ 
den ’fo wlrſt du auch etwas d aus dem erhalten. 
Was in denen Anmerckungen darüber angefuͤhret 
wpolden 1520 Aus ui 1 e Ag. 


. N 181. Yun) 2 inn reach Siber ub 
Er Gold zu bringen. 
K or Ach ein aqua fort bon Alaun / Arfenic und 
Salpeter ana Ib. j. lege darein des beſten & 
ed z fo folviret es ſich binnen Tag und 
Nacht; thue alsdenn den calcem heraus / laß tru⸗ 
cken werden / miſche darnach Bor kax darunter / lag 
es flieſſen / und reducite es. Reib es alsdenn ferner 
auff dem Teſte ab fo. findeſt du im Pfund * NM 
Loth Silber und d j. O darinn. 5 


Anmerckung hierüber. 


Dien habe einſten der leichten Koſten und Arbeit fe ge 
par curioſits verſucht / aber nichts werthes darinn gen 
funden / welches andern zur Nachricht auhier geden⸗ 
cken wollen a amit ſie ihr Geld / Zeit und a beit beſſer 


5 emp! oyren moͤten. \ 
= ä Pros 


. 
85 


ute a in aue 
N 18 e, ee | 


e Aesch Ne unter dee dafl berg 
nem begdemen Revetberit-Ofen! Dann thue es ir 
breitboͤdemichte Kolbe / geuß von nachfolgender 
Lauge etwas darüber / und laß es z. eder 4. Wa 
chen lang in dige ale 1 r daß es taͤg 


lich . mahl umgernhret werde. Ba: din 

Laugeſſachte davon abflieſſen / ge getr. 

und reducire iht 1 Mafen/ mit Zufaß 
as »undeinemg e en Fluß. en Kot day r 


krelbeab; und äleras gebliebene Metall / ſo w 1% 
1 5 Loth ohaltig I ee T 


Anmerckung hierüber. 


7225 uge soll aus Kalck / Weid en / Saltz / Salpe⸗ 

x e Wei 4 capite RN EN er 

tim Lementätis, gemacht werden. Solche Lauge 

dienet auch auff gepuchte wilbe fluͤchtige Ertze / dieſel⸗ 

be darmit zu makuriren und zu Hg iren / zu gebrauchen. 

5 Cal; & oprime reduci poreſf eib eee ut ſevi, Lar- 
le read: IBAN aa 


2 


. 


ee Pro- 
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N 0 "Adhucalius:de Jovef. a, 
. NO ve ir aqua forti ag ua a 
* 

| 


Yne nim sfori ter i in illud agat; hôc factò, abftra- 
he men tum mel preeipita®& calcem edulcora-, 
tam herren ‚ta ; hane ulterius cum ‚liyixio e ex 
calce & cineribus clavellatis, mixtim ſimul cemen· 
tatis, per menſem digere; ; Dein lixivium fepara ite 
rumä calce, quam reſiccatam teduc cum fluxu debi- 
. to & Regulum cupelliſa- Si calci 2 aliquid de n 
ante reductionem additur, melius laber fee Fi 


85 i Anmerckung hieruͤber. 1 
N Anni Trkesment hat mit vorhergehenden lage 
fäaſt gleiche Beſchaffenheit / dahero nichts ſonder liches 
weiter darbey attietzo zu erinnern einfaͤllt. Wer mehr 
von Zinn» Procefien leſen will / kan / nebſt D. Bechers 
bon aud. Gluͤcks⸗Hafen / auch meine praxin meral- 
nd Artem feparatoriam Anno 1693. editam, 


5 NR allo mit mehrern vom; sn Trada- 
ment Ben. worden. e 


Folgen nun etliche Te zur eds | 
ion und Abtreiben des here 
wn e e, nie, 


22 4 * 12 N 
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| Erſter Flu 8. g 5 
*. Giabülirt öder File d „„ 
Schnell Fluſſes (von halb ( O und 21 Aal 5 


Vitti arfenıcalis fequentis- 8 „ 


Keguli antimonii. 3 
Y 3 een Works 


3 — | Von Prien 3 


Glaßgall. ana ih. 5 3 
Stoß und miſche htl Unter che zander / 
tze darmit den zubereiteten Ziun⸗Kalck⸗ oder 5 
von z gemacht iſt / ſo Sund ) En 10 es b 
6. Stunden wohl ſch un en dent ku 
treibe den Regulum a/ 0 bleibt dt 1 
auffm Teſte ſtehen. 1 1 es 
Vitrum arfenicale 1 85 
Re. Lithargyrii aurei, Ib. 1 1 
Silicum calcinator, Ib. ß. 
“Arfenici albi cum ® Hratj, 31 u 
Dieſes miſche geptiloert unter einander und fehiieth 
tze es / laß es dann im Tiegelerkalten⸗ oder gieß es 
aus in en e Wird ein Sr grauer 
Stein. Be 0 
Anderer su 1 | 
Re. Ihen ee Ib. 72 1 oel A 
Arſenici albi, Zıf. San 13 60 ahmt + 
“ Bifmyichi I, Marcalı the, alt ad Eine, re- 
verberat, 3. 1% 000 erm 
Silicum calcınat, & probe tritor. ii | 
Stoß und ſchmeltze alles vermiſcht in einem feſten 
Tiegel zum Glaſe. Wenn es erkaltet / ſo ſeparire 
den regulum, und ſetze 2er Glaſes 2. Theil zu einem 
Theil 2 oder davon 951 7 maſſa, und denn 
noch 3. oder 1 mahl (ei gekenn Bley laß es zu⸗ 
ſammen wohl Mieffen hear den regulüm erkaltet 
wieder davon / und ſchmel ze ihn noöchmahls! ang 
rein von denen —n abgeſondert / den teeib 
alsdenn ab. 


a Base I # 
5 3 
a 1 in 1 3 issn 


2 =: 2 15 5 
r „„ „„ 2 
mul 8751 8 . 


Dritter 


4 — 13 Ex Jove- W 3 ö 343 3 

e Dritter Sluß. 
1. Spicßlaß Ib. je thue esgeffen Ken . 
gel / laß ſchmeltzen / und trage im Flͤß fuccesfive 
Olett jo viel darein / als des ii geweſen. Wenn 
nun dieſe beyde wohlvexeinigt mit dener Ayo 
tzen / ſo wir Toben trage ee > 


zu hinein Als : se 8 
Schw efel 8. Lotk „ en 1 man. a 11650 
Nlarcaſithæ aure 3. 2 aur i ats 3 


15 eee nee, 27 0b 


nig auf am im Mbtreibe 
| 150 daB 75 280 ane a 5 und 


ider bre das 7 


habet. a 
? „Tierdter e ob. | 
e *. Ale albı & 5 ni bach ana apat 
Bi Wer 205 

. communis, Nitri & Terari ana 


Stoß 10 ſchmeltze 65 zuſammen / ſo m eff eh ein 
1 8 davon ſetze dem 2 4. oder 8. Theil zu / 
ſchmeltze es darmit / und treib es denn ab ⸗ ſo gehet 


s ein. Be 
Y 4 NB. 


* 


8 Von Penteelbr rogge. 


— 1 


NB. 8. Bey alle die ſen Flͤſſen Fhͤſſen kan man dennoch 
dei Zinn⸗Kaſck erwa ein wenig Talg oder geſchabe 
ter Seiffe im ſchwelzen mit kzuſetzen ag bt er ſich 
desto leichter. 0 ie en 
Das! Abtrelben kan auch befördert werden 
wenn dem L auffm Teſte Anfangs ein wenig vom 
Kegulo zii, oder wenn ſichs thuͤrm n oder Grau⸗ 
pen ſetzen will/ ein wenig Arfenici- Abi oder nirri 
kugeſetzet und darauff hektagen wird / ſoigehet es 
eo; einins Beh und i erh 
411% 55 a 


5 


9 89 Et 15 12100 2.8, 
5 87 au ding sig nein 111211 
41115 a 1 ko} {bi 


3. au Aid 8 1 


uu id t 
J . 
“a 3 


981 N I 1993 
4 ae N ini 118 5 Nun ei 
iR 5 304 e 172 


ige 


ER irrt 10 13 5 ; 
“er \ 2 5 5 
7 € 4 Di 
e 91 ge ien 
. N m 5 72 8 l X 
3 1 888 
34 er 1315 
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A us 16 lg geldhaftig Silber: u 
bringen. | 
ER Meinige Bley / ſo viel du wilt / Anis etwas 
Voirtriols und gepuͤlberten Eiſen⸗Schla⸗ 
cken oder Ham̃erſchlags fein langſam u. 
wohl / redueire den Calcem alsdenn mit 
ta he oder andern guten Fluß / 
und treibe den Koͤnig davon ab / fü erhalte du ein 
bel tig Silber davon. | gu 
® 


‚Ex Satkrio, 9 22 N ur 


ch / daß alſo tractinteß und 

a e u e es 
„ Sem einen guten G 
E b Bus, allein Bach br . 


| a chen fixen Schwefel nz . 5 
Schlacken ein ſchöͤn m ee Ir mil ben wel⸗ 
‚si le Ae Dh: f 
5 2 4 i | 
295 | 1 f pi 


des Blech mature Ze im langen 4 — 3 
us mend werden fall. Aber w, e er. Windckung 
BT Ren 5 Paaren e von 
8 ee er im ge / 
1 itteljt eihe "menftrui metallici.refo Ghiret 
lkommeneh“ Metallen zugefuget würden. 
15 2 1100 Bl iis iſt das principium fkstienis omnis 
on Inn Serum, ; Unanimis enim omnium- Philofopho«. | 
1 ermeticorum ſententia eſt, fixarionem i in lale, 
ra nd. coloreı vero in fülphure; & & ſolvendi ac 
Ekra di vin ine elle gurrendam. Ex hoc fün» 
hehro pröflunnb etiam omnes veri process five. 
92 ubivenlales f. particulares. Sive enim Hg fixitas 
Nu een faladdendum, 6 five De Olis tinctura in- 
nn N m 8 60 metallicum adjungendum ‚five 


08 9 Coagulandus inqtte (Oli Deve naturam 
vi abs bete que nenipe& falphur & lal ad- 

Jamentum prerſtabit Imo quicquid in uniyerſum 
75 c hierallorumant, mineraliv m metallicorpm matu⸗ 
111274 Tatignep ac meliexationem optari actentarı betet, 
90 1. 10 a dic ill e au: K 0 ab Er 
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beef Ru en 30. Ha Go 


9 1 a. = 
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| e es in 
iz: 80 vteni fer 


Kalck oder 1 . 18 es A er⸗ 
kalten / und geuß warm Waſſer darauff / daß ſich 
das Salt heraus ziehe / und hebe den zurück geblie⸗ 
benen Bley⸗Kalck auff / oder thue ihn 9 0 
alſobald in eine phiol oder. Koͤlblein / geuß ſo viel 
olei li tis (ex ſpiritu vittioli & ſquamis, Etis ge⸗ 
macht welches z . 4 p deſtilliret werdẽ muß / darauf / 
daß es wie ein Muß werde / ſtopffe das Glaß zu / und 
verſiegle es mit Spaniſchen Wachs / telle es 8. Ta⸗ 
ge in warmen Sand / darnach ſo nimm es wieder 
heraus / ſchmeltz es in einen Tiegel im Wind⸗Ofen. 
Iſt denn nicht anderſt anzuſehen als Bley. Wenn 
dieſe Stuͤcke zur Probe gebracht / iſt die Sache 
ſchon gewonnen / und ſeyn darauff noch zwey gerin⸗ 
ge Mittel zu appliciren hinterſtellig / wie man das 
Silber verfertigen / und das O davon ſcheiden ſoll / 
welches arcanum zu communicigen / biß zu . 
— in 


vErSauras.! WO 447 


wehre Wenn man nun dieſes 


Kin Stücklein alſo ent ichtet/ daß man alle Wo 
chen i 5. oder 16. Pfund P einfeget und ausnimmt / 
iedoch in unterſchiedenen Gefaͤſſen (denn viel in eie 
nem Glaſe einzuſetzen gehet nicht an /) ſo kan man 
wöchentlich ohngefehr „ Marck D. und aus derſel⸗ 
ben E. Loth G haben / „ des Yabıs ein ee 
chest iustragen koͤnte⸗ 3 an 
8 N Anme erckung hierüber. 
ee e aebet aus des Bahlii-Valeheihi 8 
üdeſſen Schlußreden p. m. 367. & 6g. enthalten 
iſt / und bauen emeinſchafft 0 0 gudern ie 
Proceß voriger Clof / uach welchem au das H gie ih 
g maͤßig tract iret Arden koͤndte. 4 bautencius Meilner 
si gend das oleum yirrioli cis guch dem gemeinen 
vled witrioli fuͤr in in dieſer! und dergleichen Arbeik; will 
165 1 ſolches auen eine befonvere Art gemacht haben wie 
in ſeinen Erläuterungen der Bafılı ſchen Schluͤſſe! zu le⸗ 
15 iſt. Was das vor 2. Stöcke /ſo n noch fehlen / und 
nach der reduction EB SEN fepn fi ollen /FKyn muͤſ⸗ 
+ ſen / kan ich nicht [chen ſt auch won ‚Bahlio nichts 
Sera weiters gemeldet. Holtz e dane he nur vor ein 
zu des commnunicztoriß intefeſle gereſchendes politi⸗ 


19 N ‚Dengeßen... „Ante reductionem hakte noch eher 


10 e füglicher etwas zu mehrer kation und impragna- 
‚sion des mit / hinzugethan werden können. Da⸗ 
von aus vorigen Anmerkungen Mak, cee 

elena kan. 


„ Proceſſus III. 85 
Aus Bley O und v zu ſc Kheiten. | 


Don einem guten Freund / als gantz richtig 
und gewiß mir einſten communiciret. 
C leate B mit dem Sale colcotharis, (welches 


nach 


W Von 9 


nach der deltillation Des ober wütrieli wohl ansge⸗ 4 
gluͤet / hernach ausgelauget / ÄRvaporiret und erys 
telliſiret werden muß) mare Baſiliano im Fluß 
darein getragen und ſtets umgeruͤhret / biß es zu ei⸗ 
nent graulichten Pulver werde / daſſelbe imbibire, 
mt ole cirion. und ſetze eg in igeltion, ſo gehet; 
5 a alſo in den calcem ni daßzs gleichſam 
zu einen . Stein wird. Dieſes 
nochmahl © wi 0 eee 


un in 5 ©: pen. 70 61 5 ha 


2 ® 2 22 77 
We 00 ; mn mE 2 451. tr * 49 = 972 A PER, Rs 
| Fu ngen hieru eben 
ne 


il ds north 
fam klich ale einem kundza ent faft 


Halt Weiſfel 7 BR 7 0 dd 1 5 
li 99 8 a 5 
[ ! en vor: 

11 en 


1 15 pite 1 10 0 e a ite ret / ſi ſch 
ſchtberlich was remarquat 95 gelgen / weilen bekandt / 
40 dagin prag Atstione a can! uplicati Diefesgacifum Vie 
trio ſich mit dem ar ynMoltsiheer fatöriret / 

und durch Kr 1 lichte eon ald teien. 
auch hier auff ei folgten mixtion pars iſta ar- 
| be ge 1 Neale wete verflo⸗ 
gen / aus deren Mangel nimmer mehr elns ins andere 

| radicaliter eingehet / ſe endern iſt and bleibet eine jurta- 
po ſitio ex deeompofttis, cle facile diiemptibilis 
vViliorisque uſus, quam pre nobilirando nas Iſt als 
ſo aus oberzehlten Umſtänden deutlich anug zu erken⸗ 

5 nen baß das ſal viericl allein beſſer als das cum nitro 

| | ver ſetzt / 


issue  - 34 


verſetzt / hier zu didnez and kan mau den trum darmit 

ee aeg de c een 
el geſchehen kan nür / daß es nicht ſo lupe gelaliret in y n 

„ fondern int wis nut ihm vermiſchf were; mag aber 

ann Jar F wer den / wie es wolle / liegt nichts daran. 

i Das allher promictirte quantumezeldes und Silbers 
. iſt ein wenig zu groß / wolte mit der Helſſte zu frieden 
ſeyn / wenn ſolche von dieſer Arbeit haß en konte. Be⸗ 
1 age aber / da es koch viel wemger / und nicht aus⸗ 
ai kan ße / wein Autor &Cönimunicator des 
Prlokeſſes ihn ſelbſt nicht zu rractiren vermercket wird. 


nee? 534 1 9 1 8 e n 
C N x As ar up 8 
TER 55 ne an RE Bel aut, eu 21 e 
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. 5 ER BR AZ * A; a Be aa, * 1:2: Br N 5 A 
R. 17155 granulari p. ij. vitrioli optimi (quo 
1 „%%% ᷑ -M ⁶ll ae FAN A NAINT FR 

T nöbiliusenim eſt, eo melius) & mineræ Bis 

5 eue a 


Hair 


Schivefel⸗Kieß) ana p. j, pulveriſata & mixta po- 
Nadtur in crucibulo bene tecto & lutato ſub bi. 
‘cem furni teverberii, digetantur cementando (igne 
vt in furno docimaſtico ſupetius dato) prime calo· 
ib gradu tam div; donec nigredine quadam inhcias 
uf maſſa; quod 24 eirciter horarum fit fi patio. Dem 
ali hæe à fürnoadhue calens ponatur ad digiti mie 
nimi crasſitiem luper patinas probätorias (groſſe 
Treib⸗Scherben / oder andere flache Schalen) 
ſub eadenstegula reverbetatoria; augeaturque calor 
furni ſecundo gradu 5 fic fiet primo calx iſta fuſca. 
porto albicans & tandem rubra, & tunc abſolutum 
eſt opus adque fuſionem mafla parata, unde & N 
elici poteſt. „ VVV 


N 


er 


mit l. a. ein S. 8. S. in einem Diegel / ſetze ihn u. S 


en Von Particular- beet N. 


an ‚ Anmerefung hierüber 


mi 

"Be Procehiftfehr curieus / und doͤrffte meines Erach⸗ 
tens wohhetwas geben / wenn recht! darmit 1 0 7 5 
„ würde. „ Maſſen befands/ daß B nit Schwefel und 
a Vitriol nur calciairt/ oder H mit 2 geſchmoltzen / und 
Schwefel darauff geworffen / in, der reduction etwas 
Ou geben pflegen. Latet enim in ambobus addita- 


mentis vis higens ac tingenz. Nun wird allhier an 


et flatt des gemeinen Schwefels de ſſen minera (der Kieß /) 
gebraucht / welcher noch beſſer 95 (8 ‚er (can fon 
gene halbtedte Schwefel. Beh d der eee a muß 
man ſich eſnes guten Fats bedie en und in acht ge⸗ 
nommen werden / daß wenn man Y davon haben wo⸗ 
lle / man die waſſam ſchmeltzen muͤſſe / e DR Hefe 
. gebracht ſey / O aber auff die Rothe. 85 


Proceſſus v. 
Pr Su daus Bley zur AA 


Ann der Saturnus im 2 ſtehet / fo nimm 
Venediſch Hlaß ö. Theil / zris ulti 9. Theil 
und auch ſo viel granulirt Bley / mache dar⸗ 
tun? 
den lang in ein ſtarckes Feuer in einem Windofen; 
Darnach laß ihn erkalten / nimm die maflam her⸗ 
aus / und treibe ſie mit Bley auff einem u es 


0 . 


Ppuben du ſchoͤn O darauff- 5 


Anmerckung hierüber. | 


Obde obſervatio ‚einer gewiſſen conſtellation bey daten a und 
andern laboribus was ſonderliches thun koͤnne / wird pro & 
contra von denen Gelehrten ventillret. Gar verneinen / 
wi e einige Neoterici, h. t thun wollen / mag ichs nicht / alt 
der wir die Wü ckung folder in der praxi mechca und die 
Gaͤrtnet in ihren ſaͤen und pflantzen gnugſam erfahren und 
wahrnehmen. So iſt mir auch eig a Herr e 
8 er 


$ ; } 
e E. 2 8. b. a N ee 23 
Ex Saturno. 351 
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welcher mir erzehlt wie daß er von einerleh Maker ie 
„eder malle zu unterſchiedenen Zeiten ige Dar ieben / 
und eine Weile O / Die andere Weile nichts davon bekom- 
men / ob er ſchon alles wohl darbey obfervrret und gleiches 


x 
z 


Feuer gehalten habe. Ob 
conſtellation, und deren Influenz, insufgnelben ey laſſe 


ich verſtaͤndſue beurtheilenn. 
C 
Aus Bley Gold zu bringen. 
Oluphburis nigri & arſenici ana q. 1, ſtoß und | 
Deeibs unter einander / thue es in ein Glaß / 
geuß ſo viel als des Pulvers iſt / guten ſtar⸗ 
cken Eßig darüber laß Tag und Nacht / oder laͤn⸗ 
ger in digeftione ſtehen darnach nimm es heraus, 
laß es wohl trucknen / und relbe es wieder gar wohl / 
gieß alsdenn Lein⸗Oel / ſo viel daß es daruͤher gehe / 
daran / lab es zuſammengu ff dem Feuer ſieden / biß 
das Oel gar eingeſotten. Reib es hernach wieder 
wohl / thue es in ein verglaßt Geſchier / das verma ⸗ 
che wohl mit Leimen / und laß es darinn recht truck ⸗ 
nen. Dann ſetze es auff eine Gluth / gieb ihm 4 
ſanfft Feuer; Hernach laß es wohl erkuͤhlen / thue 
es auff / gieß wieder Lein⸗Oel daran / und laß es 
abermahl gantz einſteden. Dann thue das Pulver 
in ein Glaß / ver mache das oben gar wohl / ſetze es 
alſo 4. 4 in Roß Meiſt / oder B. V. nimm es her 
nach wieder heraus / mache es auff / ſo findeſt du 
deine Materie in ein blutroch Waſſer verwandelt. 
Alsdenn nimm geſeilt Bagel. thue es in das Waſ⸗ 
ſer / und laß es wohl heiß zuſammen werden / ſo ver 
N f wandelt 


Ob aun bleſcs nicht der diverien 


£ * 
7 


352 Von particular. proceſſen. 
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— — — 


wandelt fi das Bley zum soften Theil in war⸗ 
haffti ges S/ welches ſchmeidig iſt / und ohne Ab⸗ 
gang beſtaͤndig bleibet man che Br und 


es er man nur wolle. c 


1. 811 fin 
Anmerckung hierüber. 

Sd Schwefel Pe ſonſten Ro „Schwefel ge⸗ 
nennet zu werden / t der unreine Hl es Schwefels / 
welcher in der præpardtion ais feces von guten und dei⸗ 
nen Thel geſchieden wird. Participirt zu weilen etwas 
vom die, davon er auch mehrentheils feine Schwaͤrtze 
bak. It deſſen wenig oder nichts darbey / ſo ſtehet er 
grau FR Durch! das Lein⸗ Del ſoll der Arlenie und 
Scheel e werden / davon in vorigen Anmer⸗ 
ungen ſchon gehandelt worden / daß uehmlich der ar- 
ſetic per pingdia ſich gerne tigiren laſſe. Poſito hoc 
un das H wohl etwas auldifch dadurch 1 wer⸗ 
den Es muͤſte aber nicht nur beige dem lquore ar. 

„ fenieali fülphureo e} 8 to, ſondern eine Zeit lang. dar; 
eee end dlich gar auff die Trockene einge⸗ 
kocht und alſo reduciret werden. Ein feiner ſubtieler 
10. al 1 ſolte meines acheens al beſer Aan de, 


Proceſſus VII. 
Aus Bley Gold zu machen. 


*. B orracis philofophorum infra. de ſeripti, ß. 
Limat tis lb. j. ſtoß und reib fie. mit einan⸗ 

der wohl / ſetze ſie denn in einen Tiegel über ein ſtarck 
Feuer / darnach laß erkalten / und machs zu Pul⸗ 
18 jetze es denn in einem offenen Glaſe in die ſeuch⸗ 
te Luft / biß es zu einen rothen Waſſer wird. 
Alsdenn nim̃ calcis Hyi q. l. waſche ihn gar h 
10 Sa das Waſſer fein lauter wieder 1 25 
get / 


8 i 
77 


Ex Saturno. a 


het / darauff reibe ihn ſo lang mit vorigem rothen 


Waſſer / biß er auch roth davon werde. Dann 


ſchmeitze und reib ihn ab / ſo bleibt das O auff dem 


Teſte ſtehen. 


eee dee Besch eiu dez dh 


e een Bear 
SZerlaß Sal alcali, Sal commune, præparirten Bor⸗ 


rax und Bode» Blut ana q. 1. alles wohl klein 


zerſtoſſen in durch einen Filtz geſeigter Milch / daß 


H 


ſchuͤtte es in ein Glaß / daß unten enge und oben 


weit ſey / hange es an die Sonne / oder ſtelle es bez 


ein ſanfftes Feuer ſo lange / biß die materie darinn 

erdrucknet und hart wird / die mache zu Pulver. 

Anmerckung hierüber, 

Dleſer Borrar ſiehet gar nicht philofophifch aus / und iſt 
deſſen auch fo wenig zu 1. Pfund Limat. tis geſetzt. 


Kan ſoaſt den Ftem wohl ein wenig auſſſchlieſſen und 
ekwas von deſſen Schwefel ausziehen / welcher den B 


Kalck etwas guͤldiſch machen koͤnte; beſſer aber wuͤr⸗ 


gleichſam alles zu einen Waſſer werde / dann fo 


de gethan ſeyn / wenn man dieſem calci etwas vom 


Silber Kalck zuſetzete / und beyde zugleich mit dieſem 
© rothenliguore wohl imbibiret 
kriebe und ſcheidete. 


Peroceſſus IX, 


he. g nalcinirt oder granulirt B bj. Dis com- 
5 ai per O fulum Hxati 4. Lblh / Dis Si 


e / dann reducirte, ab⸗ 


1. Loth / is Oli c. co ſublimando pa- 
rati 2. Quintlein miſceantur, Darnach impregni- 


re Salis Oli q. l. c. oleo a davon lege ein we⸗ 
eee nig 


364 Von karticula.- Proceſſen. 
nig in einen feſten Tiegel / treue darauff fingers dick 
von der Bley⸗Mixtur / und fahre alſo Itratificanda 

fort / biß alles b auff iſt / bedecke ſolches mit einem 
breitgeſchlagenem Stuͤck⸗Bley / fo fein im Tiegel 
paſſet und einſchlieſſet. Verlutire ihn mit eis 
ner Stuͤrtzen wohl / laß es drucken werden / cemen- 
tire es alsdenn im Zirckel⸗Feuer / oder reverberin 
Ofen / unter einer Muffel / per gradus. Höôc factò, 
ſchlag den Tiegel entzwey / lauge das Saltz wie. 
der davon / ſchmeltze das refiduum etliche Stunden. 
lang wohl / darnach treibe es ab und ſcheide es. 
Anmerckung hieruͤber. 
Dieſes Bley Tractament kan / meines Erachtens / woh: 
was geben, beſonders wenn der Mixtur etwas von 


N klein granulirten oder gefeilten P zugeſetzet und alfu 
„ mit einander / per gradus, wohl cementixet wuͤrden 


Peroceſſus IX. 
Gold und Silber aus Bley 
5 zubringen. Er 
he. 8 ekoͤrnt/ oder calcinirt Bley / Kalck & Kis 


Ncommun, ana. q. ſtoß zum Pulver und 

) feuchte es mit / in Selg-Afchen » Lauges 
ſolvirten Sl an / mache Ballen daraus und cemen- 
tire oder Äigire fie igue reverberii gtadatim, darnach 
feße fie mit einem Fluß durch einen Stich ⸗ oder 
Schmeltz⸗Ofen / wie gebraͤuchlich / treibe das davon 
gemachte Werck / behoͤriger maſſen / ab / und ſchei⸗ 
de das erhaltene ) / ſo wirftu fein O auch 2 
ö Na. 


| 1 
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Anmerckung hieruͤber. 

Es find des Bley⸗Tractaments fo vielerley Arthen / dag 
man wohl ein gantz Buch davon zufſammen ſchreiben 

Ekoͤndte / wenn man wolte. Unter den Philofophis 

hat ſonderlich Ilaacus Hollandus in ſeinem opere ni 
wohl davon geſchrieben / und der Arabiſche Philofe- - 
phus Geber teſtatur in ſcriptis ſuis, melius O non 
heri, quàm ex Bas. Operare ergo; inquit, cum eo; 

donec ſis dives, facilis enim eſt tractationis, leviqʒ 

cum ſumptu fit & convenit cum O & D. nec ab lis 

unquam feparari poteſt. V 


= no er - a SER: 


Mann wird aber felten einen Bley⸗Proeeß finden / da 
nicht Schwefel oder Vitriol darbeß iſt; Scheinet als 
ſo / daß dieſe das beſte zur Wirckung des O und Dim 
Hh thun muͤſſen. Mir iſt ein Laborant befand, wel⸗ 
cher / feinem Vorgeben nach / aus 1. Centner auff die 
Rothe calcinirten Vikriol und 5. Pfund Schwefel / 
zuſammen verſetzt einen ſpiritum qeſtillite / fo tropf⸗ 
fen Weiſe in geſchmoltzen B getragen daſſelbe gantz 
ſproͤde und wie ein Ertz auſſehend machte. Welche 
maſſam dann nach 12: ſtuͤndiger digeflion- im / der 
Laborant reducirete und abtriebe/ alſo Silber davon 
erhielte. Obs gewiß ſey / ſielle ich fo dahin / dein 
der Artiſt ſonſt eben nicht von der heſten Wahrheit war. 
Selbſt habe ichs zwar nicht geſchen traue auch dem 
eintroͤpffen eines ſolchen Spiritus ins heiſſe H nicht 
aller Dings. Sehet aber dieſes an / ſo kan die Sache wohl 
wah ſeyn. Gegen waͤctiger ote Proceßkiſt nicht zuver⸗ 
achten / und folte verſprochenen effect wohl erweiſen / 
wens die reductton recht geſchiehet. An ſtatt des Bley⸗ 
es dör ſfte man nur Bley⸗Ertz⸗Schlich darzu nehmen 
welches / meines Erachtens / noch beſſer waͤre. 


! 
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Proceſſus x 
Taͤgliches Bergwerck mit Bley. 
e. Ley g. l. ſchmeltze ſolches in einer eiferne 
Gieß⸗Kelle / oder Loͤffel / wann es nu 
eim Fluſſe ſtehet / ſo wirff ein wenig Kal 
darauff / und laß es gautz verſchmeltzen und ver 
brennen / dadurch wird das P gereiniget und wol 
erhitzet werden. Geuß es dann bald in eine bo 
Gerne Molter / ſchwengs umher / und granulire es / 
wird es gantz klein und ſchwartz als Büchfen Pu: 
ver. Hernach nim zu r Pfunde dieſes Bley⸗Kalck 
oder Pulvers etwa 8. Loth geſtoſſenen Schwefels 
menge beyde wohl unter einander / und laß den al 
einem gantz gelinden Feuer gaͤntzlich verraucher 
Herhach miſche wieder ſo viel A unter das b un 
laß ihn / wie zuvor / wieder davon rauchen. Sol 
ches repetire auch zum dritten mahl. Wann etw, 
das Feuer verloͤſchet / ſo iſt deswegen die Arbei 
nicht verdorben / und darff es wieder anma 
machen / iſt gleich gut / und darmit continuiren, 
biß der Schwefel alle verraucht iſt / ſo erlange: 
mann von 1. Pfund h / nach dem abtreiben / eit 
Halt ee nt, 8 
B. Den E kan man / ſo beliebet / im Wegrau⸗ 
chen auffangen / etwa in einen füblimir - Gefaͤſſe 
Des Tages kan man ohngefaͤhꝛg. Pfund Bley alfı 
tractiren / welcher Geſtalt 2. Loth D erhalten wer⸗ 
den. Es iſt aber wohl darbey in acht zunehmen, 
daß das B mit dem E in keine eiſerne / 2 glaͤ 
erne, 
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ſerne / oder thoͤnerne Gefaͤſſe gethan werde / auff 
Art und Weiſe / wie etwa die Urin⸗Glaͤſer zuſeon 
pflegen / geſtalltet / und muß das Gefaͤß ein wenig 
zugedeckt werde / damit der K nicht gar zugeſchwinde 
davon gehe. Das Glaß wird in eine tießſe Schuͤſ⸗ 
ſel oder Napf mit * geſetzt / und ein Kohl- Feuer 
gantz gelinde umher / oder darunter / gemacht / und 
darff der Sand oder Ache nicht heiſſer ſeyn / als 
daß man eine Hand darinnen halten oder leiden 
koͤnne / darmit der E nicht brenne / ſondern nur raue 
che / ſonſten iſt die Arbeit verdorben. Iſt / wenn es 
recht angeſtellet wird / gar ein nuͤtzlich Hauß⸗ 
Berg⸗Werck / fo einen Woͤchendlich auff ı2. Loth 

rein Silber eintragen kan / da es über 30. Gro⸗ 
ſchen Unkoſten nicht machet. N 


Me 2. g: = 
Anmerckungen hieruͤber. 

Das Bley hat viel Jü bev ſich / wie ich dann einen Gelſt⸗ 
llichen kenne / der deſſen 24. Loth aus : Pfund brin⸗ 
gen zukoͤnnen vorgiebet. Will auch / durch eine fon: 
der⸗ und wunderbahre calcination, welche er gar ges 

heim haͤlt / das H dahin ditponiren/ daß deſen . Pfund 
anderthalb Loth Obaltig Dgebe. Dieſer im Hent⸗ 
haltene Sius wird allhler / wie auch in allen andern 
Proceſſen/ durch den Schwefel / Vitriol / Kalck de. 
zum Theil gehaͤrtet und Agıret. Je öfter man nun 
den Schwefel von dem P abrauchen laͤſſet / je mehr 
und beſſer Silber bekömpt man davon“ welches auch 
etwas O bey ſich hat. Cin mehrers von Bley Tra⸗ 
etamend iſt in meiner praxi metallica zufinden. | 
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Proceſſen. 
Proceſſiis J. 


Patticulare ex Saturn & TR 2 
| curio in Lunam, | 
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. Ley ttz laß es mit gelinden Feuer im 
%) gel flleſſen / und wenn es fleuſt / ſo 
chuͤtte Zu vivi, in einem andern Tie⸗ 

6 gel zuvor heiß gemacht / daß er zu raus 
chen beginnet, auch 1. Pfund oder anderthalbes 
darzu / ruͤhre ihn mit einem zuvor auch warm ges 
machten eiſern inſtrument wohl unter das p / daß 
ſie ſich wohl mit ein ander amalgamiten, Dann 
ſchuͤtte die maſſam aus in eine gereimige flache un⸗ 
glalürte thoͤnerne Schahle / oder Scherben / fo er⸗ 
ſcheinet Sie als ein D weiß / iſt aber gantz bruͤchig. 
Demnach nimm ein etwas dick und ſtarckes thoͤ⸗ 
nernes Gefaͤß / ſo von guter feuerſtaͤndiger Erden 
1 iſt / und einen flachen Boden hat / ſetz es 
auf eig lindes Kohl⸗ Jeuer/ und thue 4. oder stebalb 
Pfund / doch nicht auff mah ſondern ſueceſſivè 
& 
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& per vices, Danzu laß ihn zergehen / und trage dan 
von obigen amalgamate ein ftuͤck lein nach dem an⸗ 
dern darein / und ruͤhre es wohl durch einander / en⸗ 
wa einer halben Stundenlang / biß ſich alles wohl 
impaſtirt und vereiniget hat. Worbey aber gu⸗ 
te Auffſicht zuhaben daß waͤhrenden Eintragen 
der mafle, der & nicht etwa anbrenne / welches dem 
Wercke ſchaͤdlich wäre. Alsdann fege das Gefäg 
mit der Materie bedeckt / in eine Sand⸗Capelle / 
und halte es 6. oder 8. Wochen in folder Waͤr⸗ 
me / daß die Materie ſtets im Fluſſe ſtehe / und 
ruͤhre fie dann und wann / etwa um den zlen oder 
Aten Tag / einmahl um. Findeſtu nun die Ma⸗ 
terie dick / flüͤßig / und zaͤhe wie ein Pech / ſo iſt ſie 
recht / wo aber zu hart / thue wehr E darzu. Nß. 
Das Geſchier muß tiefer im Sande ſtehen / als 
die Materie gehet / damit dieſelbe im ſteten Fluß 
erhalten werde. So kan man den wegrauchen⸗ 
den im ſublimir Geſchirr auch wieder auffangen. 
Mann darff es aber nicht zuluriven/ daß es keine 
Luft haben koͤnne / ſonſt zerſpringt es entzwey. Der 
Schwefel iſt auch gut wieder zugebrauchen. Walis 
nun aiſo 6. oder 8. Wochen geſtanden / ſo laß 
erkalten und hart werden. Als denn zerbrich das 
Geſchirr / ſo wirſtu den 2 oben auff der Metalli⸗ 
ſchen mafla finden / den ſeparire / wie ſichs am fuͤg⸗ 
lüchſten thun läͤſſet / die untere ſchwere malſam⸗ 
aber wiege. a 
Hält nun dieſe maſſa ſo iel / als des amalga- 
matis geweſen / ſo dan man im der Prob gewiß leyn / 
ſo ſie aber ſchwerer / ati plerumque lolet, ſo jſt dar⸗ 


ans 
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aus abzunehmen / daß das übrige noch Schwefel 5 
ſey / darnach muß mann dann das Gewichte rich⸗ 
ten. Demnach reducire ein wenig davon / ſo wir⸗ 
ſtu finden / daß in den erſten 6. oder 8. Wochen der 
Cent ner hojus amalgamatis 6. Marck Silber hal⸗ 


te. Setze es denn weiter mit friſchem A noch 6. 
biß 8. Wochen zu digeriren ein / als borher geſche⸗ 
hen iſt / reducire alsdenn abermahls eine portion 
davon / ſo wirſtu noch einmahl ſo viel und noch 


mehr / Silber in Centner finden / welches ziemlich 
Goidreich iſt. NB. Je laͤnger nun dieſe Materie 


alſo in digeltione mit dem ſtehet / je fixer und beſ⸗ 


ſer wird ſie. Jedoch kan es nicht ſchaden / wenn 


ſie zuweilen ausgenommen / zerſtoſſen und nebſt 
dem fublimirten mit friſchem Schwefel verſetzet 
wird. Solcher Geſtallt kan der Centner nach 
und nach wohl 150 Marck Silber / ja noch mehr / 
ohne das O / fo darinn enthalten iſt / 18 und in 
einem bequehmen faulen Heinen in groſſen tracki⸗ 
ret werden. Die maſſa metallica iſt oben her / wo 
fie vom A am nechſten und meiſten beruͤhret wird / 
am aller reiffſten und fixeſten / in der mitten aber 
und am Boden weniger. 

Laß demnach einen Teſt angluͤen / und wenn 
er wohl aus gegluͤet hat / fü ſetze 3. Theil gut Bley 
darauff / laß es zergehen / und wann es wohl fleun / 
doch nicht zuheiß / fü trage 1. Theil des figirten 
amalgamatis oder materiæ præparatæ, ſucceſſivè 
darauf / und laß es alſo fachte abgehen. . 

NB. Mann ſoll nur kleine Waldenburgiſche va. 
ſa darzu b denn andere zerſpringen leicht; 

auch 
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auch ſoll man es oben nicht gar zumachen / wie ſchon 
gemeldet / und die Arbeſt in einem geraͤumigen 
fluͤchtigen Laboratorio anſtellen / denn es ſtincket 
ſehr vom Schwefel. Dieſes bekraͤfftiget Mat⸗ 
thaͤus Meyer / daß er es ſelbſt zu 8. Pfunden 
gearbeitet habe / darauff ich mich ſicher verlaffen 
kan. Denn ich mit Wahrheit ſagen mag / daß al⸗ 
les / was er mir nun jemahs commuaieiret hat / ich 
gut und richtig in der Prob befunden habe; Den 
un wiſſenden iſt es ein groß Wunder / daß hierzu 
kein Koͤrnlein O oder D koͤmpt / und doch O und D 
daraus gebracht werde / denn das Silber / ſo das 
von erhalten wird / iſt ſehr O reich. Es iſt aber zu⸗ 
wiſſen / daß der A das proprium agens ſey in der 
Erden / als ein Feuer / dadurch alle Metallen zur 
maturitaͤt und perfection gebracht werden. Diß 
Stuͤck iſt hoch zu æſtimiren. Ich habe es anno 
1648 den toten Novemb. von“ rag bekommen / 
und en manufcripto ihrer Excellenz, Herrn Ernie 
bon Spaar / anjetzo zu Berlin ſich ai ab- 
; ne. muͤſſen. 


Anmerckungen hierüber. 
"Die: u Proceß hat H. D. Becher in ſeiner Chymiſchen 


Concordanz pag. 402, fub titulo coagulationis Si 
und Hr. Lt. Jüncken in feiner Chymia experimen- 
| tali, capıte de no, ſub titulo particularis exDno& 
Vio, zwar auch / aber nicht fo ausführlich/ beſchrie⸗ 

hen / mit welchen der geneigte Leſer / ſo beliebet / dieſen / 

den ich in einen Manuleript alſo gefunden / conferiren 
wolle. Iſt bxatio ii c. Pro und / meines Erachtens / 
nicht zuverwerffen; maſſen der Schwefel / quod uni⸗ 

5 cum 
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cum Ju coagulam elt, durch die lange digeſtion, 
mit feinem ſpir itu figente, ditſes amalgama wohl haͤr⸗ 
ten und fir machen kan / worzu dann auch der im BHns 
enthaltene / zwar wenige u. Schwefel Saltz etwas con- 
costribuiren koͤnnen; deun Diele bey den Dinge / wie 
aus des Digby und anderer Philo lophorum Schriff⸗ 
ten zu erſehen / den Siam auch wohl zu binden pflegen. 
Einige Bewels⸗Exempel der fixarıon des Sır mit ge⸗ 
meinem Schwefel find in der Synopſi Mufzı metalli- 
ci Ulyſſis Aldrovandi per me jam editâ, capitede 
Mercurio, zuleſen. Das verdrießlichſte beym labo- 
riren im Schwefel iſt der Geſtanck / welcher ein gut 
Gehirn und Geluͤnge erſodert. Sonſten kan man viel 
1 darmit ausrichten / wer ihn recht zugebrauchen 
weiß. / 2 ER SE 


"Procefns Hl. 
Denn Mercurium aus dem Zin⸗ 
Hhiober⸗Ertz zubringen und in Sil⸗ 
3 bie a gien 
ä Ex crario Chymica Schmuckii pag. 39 


mm Kobold Ertz daraus mann die blaue 
a Farbe macht / zer ſtoß es groͤblich; denn nim 
FF einen Topff / mache deſſen Boden unten 
voller kleiner Locher  fülle ihn halb voll mit dem 
zerſtoſſenen Kobold⸗Ertze / darauff lege Zinnober⸗ 

Ertzſtuͤcklein als Haſel⸗Nuͤſſe⸗ oder kleine Moſcha⸗ 
ten groß / alſd / daß fie einander nicht anruͤhren / dar 
auff ſchuͤtte wieder eine Lage vom Kolbold⸗Ertz⸗ 
Pulver / und lege abermahls Zinnober Ertzſtuͤck⸗ 
lein / wie zuber / darauff / alsdann fuͤlle den Topff 
mit e viva, ber an der Lufft zerfallen iſt / vollends 
| RR voll / 
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voll / decke eine Stuͤrtze darüber und verlutire ſie 
wohl. Hernach nimm einen andern Topff / in 
welchen ſich der Boden des vorigen gehebe ſchi⸗ 
cket / deſſen zten Theil geuß voll kalt Waſſer / und 
wenn du den mit dem Ertze in denſelben gefuͤget 
haſt / ſo verſchmier die Fugen wohl mit gutem Lei⸗ 
men / welcher mit Haar und Ziegelmeel ver miſcht 
und mit Eyer⸗Weiß angemacht ift. Wenn es 
trocken worden / ſo grabe die Toͤpffe biß an die Helf⸗ 
te des obern in die Erde / drucke die Erde fein geheb 
wiederum in die Luͤcken / mach hernach rings um 
den obern Topff Kohl⸗Feuer / erſtlich weit oder von 
fernen / hernach immer naͤher / ver mehre es vom 
Grade zu Graden / und treibe das Queck⸗Silber 
durch das Kobold⸗Ertz in den unterſten Topff ſo 
faͤllt es unten ins Waſſer / coagulirt und figirt ſich 
groͤſten theils darinn. Dieſes nimm hernach 
heraus und ſchmeitze es mit gleichem Theil puren 
Silbers / ſo vereiniget ſichs mit demſelben und wird 
zu guten beſtaͤndigen Silber. ee ee 

Anmerckung hierüber. 

Dieſes iſt ein bloſſer modus den Kium aus dem Zinnober⸗ 
Ertz zubringen und keine Axacıo deſſelben / als welche 
durch das ſelbſt unfire und fhichtige Kobold⸗Ertz nicht 
geſchehen kan. Zum wenigften iſt es keine profitliche 
Arbeit / u mahlen hoc tempore, da der Berg⸗Zinnober 
ſo theuer iſt. Der obere Topff wird beſſer und füge 
licher durchloͤchert / und kan auff dieſe Weiſe / mit 
dem Kalck und andern Zuſchlaͤgen / auch aus dem J is 
und Bno der J getrieben werden. Mehrers hier⸗ 
von zu melden / leidet die Zeit und der Raum anjetzs 
licht. f 1 | Ä 3% 

5 ‚Pro. 
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eee 
De Mercuri Cogulatione. 


E arario chymice Schmuckti p. 59 
Bwohl dieſe coagulation des Vi ſonſt auch | 
Jim Druck zufinden / ſo hab ich fie doch allhier 
beſchreiben wollen / fuͤrnehmlich darum / 


weil ſie nicht allein gewiß und richtig iſt / ſondern 
auch / weiln der & hierdurch eine ſolche Härte bee 
koͤpmt / als ſonſt durch keinen andern modum leicht 

geſchehen wird / denn er ſich im Feuer / ja vorm Ge⸗ 


blaß / glüen laͤſt / und fleucht nicht davon / ohne wenn 
man ein wenig Salpeter oder dergleichen darauff 


wirfft / ſo dann faͤngt er an zu flieſſen und ſeiner 
Arth nach / im Rauch davon zu fliegen / alſo / daß 
nur ein wenig Kupffer zuruͤcke bleibet / welches er 


aus dem Vitriol und O an ſich genommen hat / 


und durch deren Huͤlffe er auch per amalgamatio- 
nem feine Härte uͤberkommen. Wer ihn zu f. 
giren wuͤſte / der wuͤrde einen ſchoͤnen und leichten 
Weg / zu Reichthum zu gelangen / haben. Der 
Proceß verhält ſich alſ ? 
. Grün⸗Spahn s Theil gemein Salz v Theil 
Ungariſch vitriels 3. Theil / geuß darauff halb Eßig 
und Waſſer / laß es Tag und Nacht darüber ſtehen 
und ruͤhr es offt wohl um. Denn nimm eine eiſer⸗ 
ne Pfann / thue darein ium vivum, ſo viel du wilt / 
geuß von obiger Eßig⸗Mixtur ein wenig darauff / 
fetze ſie auf gluͤende Kohlen / daß es anfahe zu ſieden / 
ruͤhre alsdenn den dium mit einem hoͤltzern Spa⸗ 
| | w t 


el 
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tel wohl umb / und ſiehe / daß dir der Broden nicht 
entgegen gehe. Wenn das Wafſer einſeud / fo 

geuß mehr von der Mixtur zu / und wenn dieſe alle 


eingekocht und verſotten iſt / fo geuß nur gemein 


Waſſer noch darzu / und continuire alſo etliche 

Stunden mit kochen und umruͤhren. Dann geuß 

das Waſſer / ſo roth ausſiehet / ſachte davon / und 
reines etliche mahl über den Liam, biß du den Gruͤn⸗ 

Span abgeſchwammet und geſchlemmet haſt. Deñ 
nimm den gium, thue ihn in ein Leder oder gedop⸗ 
pelt dicke Leinwandt / und drücke denjenigen / ſo noch 

nicht coaguliret iſt / davon. Was in Leder bleibt / 
iſt weich / und kan man es in allerley Formen druͤ⸗ 
cken. Wenn es eine Nacht lieget / wird er ſo hart 

als ein Stein / daruͤber ſich zu verwundern iſt. 
FR BER 2 „„ 5 e 
Anmerckung hieruͤber. 

Andere nehmen lauter Eßig darzu / und folviren die ges 
meldte Stücke darinn. Noch andere deſtiliren aus A⸗ 
kaun und Salpeter ein aqua fort, damit imbibixen fie 

fein eigen cap. mort. hiß diß jenes all in ſich gezogen hat; 
Alsdenn laſſen ſie es im Keller per deliquium ſolvixen 

und kochen im liquore davon den Fium, ſo ſoll er ſich 

auch coaguliren. Etliche pflegen ihn nach geſchehener 
coagulation, wohl verwahrt und in einen alten dichten 
Lappen / der zuſammen gebunden / 3. Naͤchte in die kalte 

Erde zuverſcharren / ſo wird er ſehr hart / als ein Stein. 

Wie dieſer ferner Fgiret werden koͤndte / waͤre / meines 
Erachtens / wohl Rath zu ſchaffen / wenn es noͤthig ſeyn 

ſolte. Aber allhier es zu melden / will jetzo die Zeit und 


Pro- 


Gelegenheit nicht zulaſſen. 


8 
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Proceſſus 1 In 


Den Mercurium zu coag a fi- 
giren und haͤrten / daß er ſich gieſſen / 
haͤmmern und arbeiten laſſe wie | 
a Silber. 
Ex Schmuckii arario Chymito bag. 40% 


55 Erlaſſe Bley / worinn du wilt / ſchüͤtte es / 
„J weil es noch heiß und flieffend iſt / in eine brei⸗ 
ste ſteinerne Schuͤſſel oder ander Geſchirt / 
drucke alsdenn / ehe es kalt und hart wird / mit ei⸗ 
nem runden Steinlein oder Mörfele Keule eine 
Grube darein / daruͤber lege ein Tuͤchlein / und auff 
dieſes iR: des dit, ſo viel du wilt. Setz es alſo 
in warme Acche / biß der L erhartet. Brich her⸗ 
nach den erharteten dium in kleine Stücklein / lege 
ſolche in gar ſtarcken Eßig / und laſſe fie eine 4tel 
Stunde darinn fieden. Oder nimm Ochſeu⸗Zung 
Safft mit ein wenig Eßig und Oel vermiſcht / und 
ſiede den dum darinn / fo wird er recht getoͤdtet / daß 
er nicht wieder lebendig werde. Darnach nim̃ Sal⸗ 
miac 4. Loth / Eßig i. Noͤſſel oder Pfund / damit thue 
den Sıum in ein wohl verdeckt Geſchirr / und laß 
es wohl verkleibt bey die g. ober 16. Tage ſtehen / fo 
zeucht der Eßig alle cruditaͤt aus dem io. Dieſen 
Sim ſetze in einen wohl verlurirtem Tiegel / oder 
Gefäß in einen Wind. Ofen / bis alles erg let / ſtaͤr⸗ 
cke das Feuer gemaͤhlig / daß es wohl ausgihe 
und einen groſſ n Knall thue / zum Zeichen / daß es 
5 gnug geglüet habe; Darnach henge den Sum in 
| einen 
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in einen langen Hafen / oder irdene Kolbe, darein 
zuvor A geworfen Verlutire das Ge⸗ 
faͤß wohl / und ſetze es in linde Feuer oder warme 
Aſche / daß es gemaͤhlich erwaͤrme und der Rauch 
vom & aufffeige und den gium berühre. Diß 
thue 30. e ein mahl; Alsdenn thue 
den Jium herauß / jo wirſtu ihn ſo fir und hart 
finden / daß er ſich gleſſen und haͤmmern laſſe. Von 
ſolchem gie nun nimm 10. Loth / und 20. Loth / 
laß es mit einander ſchmeltzen / ſo beſtehts in aller 
f Prob / wie ein recht Silber. Tranſcat. 


Proceſſus V. 


Miercurium Saturni cum Luna in 
L unam zufigiren. Sub titulo 
Augmentum Lunæ, fü gold⸗ 
haltig iſt. 


In Schmuckens ærario Chymico 7. „ 
enthalten. | 


XImm unſerer matetielbj. (iſt das autimo⸗ 
aim) des ſpermatis (iſt nitrum) Zij, pulve- 

M riſire und miſche es unter einander / laß es 
linde im Fluß kommen / wenn es nun fleuſt / wie ein 
Waſſer / ſo wirff geriebene Kohlen darauff und laß 
ſie darauff verbrennen. Wann dieſe verbrand / 
wirff andere darein / ruͤhre es allemahl mit einem 
Holtze wohl umb / wenn du etwas hinein wirffſt. 
Diß thue bey 3. Stunden lang / denn die Kohlen 
nehmen alle Unſauberkeit des Zu DRITT 

. 
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geus es in einen Gieß⸗Puckel / ſ wirſtu einen ſchoͤnen 
und reinen Regulum zu bekomen. Dieſen ſtoß klein / 


thue ihn in ein Glaß und Agire ihn per ſe. biß er gantz 


fir und hochroth werden. Dann nimm deſſen 1. 
Theil / calcis De 2. Theil / und Zu Bni 7. Theil / 
mache mit der Da und io ein amalgama, und weil es 


noch warm / ſo ruͤhre das Pulbeb bom regulo Zü 
fixato darein / daß es wohl darunter komme. Den 
ſetze es zuſammen in einem wohl verſchloſſenen Gla⸗ 
fe ö. oder 7. Wochen lang ins B. V. vel Roris, her⸗ 
nach in Aſchen / regice es erſt mit linden / ferner mit 


ſtärckern Feuer / biß es ſehwartz / weiß und endlich 


braun roth / auch wiederum fir worden. Dann 


nimm den halben Theil davon / ſchmeltze ihn mit 


gleichem Theil De, ſo bekommeſtu eine ſehr ſchoͤne 
Dm, die ſolvire in aqua fort, fo fället der ste Theil 
O davon nieder. Das reducite und ſetze dem hal⸗ 


| ben Theil des Pulveꝛs ſo viel Si vulgatis zurf kanſtu 


ein ewig augmentum De und ein reich Stuck Gold 
darbey haben. | 


Anmerckung hierüber, 


- Diefe Axatio E ii, oder augmentum Ye; ſcheinet nicht un⸗ 
eben zuſeyn / und kuͤnte ihme zuletzt / ante reductionem, 
noch mit der anima ni vera ac genuin in etwas ge⸗ 
ii holffen werden. Degleichen Axationes Xii find be⸗ 
reits oben unter den Tincturen und augmentis Olis 
mehr vorgeſtellet worden / allwo und in deren An⸗ 

merckungen auch mehrere Rach und 1 


zufinden iſt⸗ 
An 


. 
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Proceſſus VI. f 
Aus 4 Loth d Queckſilber i. goth gut 
Silber zumachen. | 


In Schmuckens Chymiſcher Schatz ⸗ 
| Bammer pag ige. enthalten. 


8 Imm dium vivum, mach ihn heiß und laß | 


bon wieder kalt werden / folvire denn Ollbj 

Vin einem Noͤſſel heiffen Waſſers und thue 
des dil IbB. darzu / fiede es zuſammen / biß faſt auff 
die trockene / alsdenn nimm den Sium daraus und 
thue ihn in einen Tiegel und fo viel B darzu / laß ben⸗ 
de zuſammen flieffen und geuß fie wohl gefloſſen 
aus in einen Einguß; darnach lege die maſtam auff 
einen Teſt / treibe fie unter der Muffel mit ſtarckem 
Feuer abe / und ſtreue nach und nach 2. Loth des 
Pulvers vom Klere montano waͤhrenden Abtreiben 
darauff / ſo wird der x recht fir und fleucht nicht hin⸗ 
weg. In dieſem alſo hgirfen Zio findeſ tu l. a | 
gut Silber. 


Aumerckung hierüber. 5 


Worin das Heißmachen des dn dienen ſoll / kan ich nicht fer 
hen. Wird auch durch Das Kochen mit Vitriol nicht in 

80 weit hgiset werden / daß er im ſchmelten mit dem 

Bley / und hernach im Abtreiben auff den Teſt / ohne 

1 ver raucher / beſtehen könne / es ſey denn / daß er nicht 
lange init dem E im Feuer gelaſſen und daß fgirende 

Files montauum bab darauff getragen werde. Was 

aber der Autor hierdurch eigentlich verſtehe / weiß ich 

nicht / denn das vegetabiliſche files montanun disfen | 

ei au thut / ſo if, 3 nicht e 


t — 
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ches Hr. D. Becher dadurch verſtehet / zu hoffen oder 
zu gewarten. Alſo niemanden zurathen / einen Ver⸗ 
ſuch hiermit zu thun. REIN | 
| Proceſſus VI. 
Den Mercurium durch ein Waſſer 
f zu Gold zu machen. 
Er ærario chymico Schmucli pag. a. 
EImm Weinſtein lbiiij. calcinit ihn in einen 
I(irdenen Hafen in einem Toͤpſers⸗Ofen / 
Aa geuß hernach warm Waſſer darauff und 
zeuch das Sal heraus / daß ſaltzigte Waſſer geuß in 
ein glaͤſern Geſchirr und laß es im B. M. ſachte ver⸗ 
rauchen / ſo bleibet das Sal ri in fundo. Dar⸗ 
nach nim̃ gemein Saltz / laß es es in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel flieſſen / reib es unter das SalJri, ſtreue bey» 
de auff eine Glaß⸗Taffel und ſetze fie in Keller / fo 
wird ein Oel davon / daß ſetze in ein lindes Balneum, 
fo fondert ſich ein plegma davon. Nun nimm 
weiſſen Arſenici Ibij. Antimonii und ana Ibß ſtoß 
und reib alles wohl klein un d zart / laß es denn mit 
einander zergehen und ſchmeltzen / ſo wird ein roth 
Glaß oder Stein daraus dieſen reibe klein und geuß 
obiges Oel darein / thue 2. Handvoll kleiner Stücke 
lein Kißling⸗Steine darzu in eine wohlbeſchlagene 
Retorten / lege einen recipienten dafuͤr / verlutire ihn 
wohl / und treib erſt mit gelinden hernach mit ſtar⸗ 
cken Feuer / wie bey einem aqua fort, ſo iſt das Waſ⸗ 
ſer fertig. Ferner mache noch ein ander aqua 
fort aus calcinirten Alaun und Salpeter / das Ber 
. i RENTE, € 
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be auch mit Kuͤſſelſteinen / darinn folvire dium cru⸗ 
dum, iſt des 8 12. Loth / ſo geuß des erſten Waſßers 
darzu / ſo wirds ſchwartz / wie Vinten / laß 8 PL 
alſo in linder Waͤrme ſtehen / dennoch aber ver⸗ 
rauchen / und was unten bleibet / ſchmeltze / ſo haſtu 
ſchoͤn und lauter O / in allen Proben beſtaͤndig. 


Anmerckung hieruͤber. 
Dieſes Saltz kan proßtlicher gemacht merden / wenn man 
den Spiritum tartari erſt davon deſtillret und das Sal 
aus dem capite mortuo bereitet. Derlapıs arleni= 
culis ſo ex gie, Sulpbura und Arſenico gemacht wird 
iſt ſehr weiklaͤufftigen Gebrauchs. In der Medicin 
recommentiret ihn Theophraftus Paracellus zum A. 
muhleto in der Peſt / derowegen er auch wagnes arle⸗ 
nicalis genennet wird / hilft aber nicht viel. In der 
Alchymie aber thut er groͤſſere und beſſere Wirckung. 
Wie er den unter andern von Hr. BD. Bechern, welcher 
ihn Lapidem pyrmielon & de Tribus nennet in ſeiner 
minerd arenaria pag. 36. ad eincturam Dæ vel aug- 
mentum Os, und auch von Dr. Echardo in der Chh⸗ 
miſchen Concord anz pag. 712 num. 25 ut lapis gra- 
datorius zam p. c. p. ſehr recommendiret wird. Wo⸗ 
Pon noch viel mehr beytragen konte / mens die Zeit 
und Platz zuließ. Nur dieſes will anjetzo erinnern 
daß man ſich beym Gebrauch deſſelben in ſubſtantit 
oder pulveris formͤ wohl fuͤrſehe / ſonſten deſtrui⸗ 
ret und raubet er O und D. Gegenwaͤrtiges deſtil⸗ 
latum davon ſcheinet nich: une ben zuſeyn / und eine bgir⸗ 
und gradirende Krafft zuhaben / alſo mit dem andern 
Maſſer auff den Fium gebraucht wohl etwas thun zu⸗ 
konnen / bevorab / wenn fie anger mit einander in di. 
geſtione flünden/ das menftruum etlich mahl davon 


/ abftrahiret und ante dem fixat “ Vio ein wenig O oder 
Y) och zugeſetzet wurde. Was in vorigen von der 
auch obſer vipet werden. Die 


* 
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"Proceflus I IX. 
Aus dem Mercurio ein d 

zumachen | 

a! Schmuckens «rario e sr er > 

enthalten. 1 


Se. Mz. füblimati & lpiritus vini optimi 


ana g. I. digere fimul, donec in muco- 

ſam tranſeant pinguedinem; Hinc liquor 
abſtrahitur“ & in = igne forti.dimo urgetur, quoad 
humor lactis inftar albicans exſtillet, hic iterum af- 
funditur & oleum albiſſimum ſvaviſſi kee omnis 
2 facultatisexpers provenit. 


Proceſſus IX. 


»Mereheiunn Antimonii & 
9 8 Martis zumachen. . | 
2 af 7 & & zufamem wohl flieſſen / geuß 


* 2 aisdenn aus in einen Gieß⸗Puckel / den re- 
S gulum ſondere davon / ſchmeltz ihn auffs neue 


| mit te, geus es abermahls zum regulo, denn pul⸗ 


veriſire ihn fein zart gieß ein aqua fort darauff / 
und ſtelle es in linde Waͤrme / daß ſich der regulus 


ſolvire. enn deſtillire 2. Theil des aqua fort da⸗ 


von / und was dahinden bleibt / vermiſche mit / ol. 
ri, und / zufammen fo viel / als das iſt / was da⸗ 
binden blieben / ſtelle es in putrefaction auff 3: oder 
4. yd dañ deſtillire es in auß einem wohlbeſchla⸗ 
genen Kolben / gieb ihm auff die letzt Sublimir-Feu⸗ 
er / ſo ſteiget der 8 ru lebendig auff und . 
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Anmerckung hierüber. 


es will der z Fi ſehr vorſichtig gemacht ſeyn / und has 
viel zuthun / ehe man ihn zuwege bringt. Giebt nich 
gar viel / ſelten über 5. Loth das Pfund. Wiewohl 
kltliche ein mehrers præſtiren wollen. Ob dieſer Pro⸗ 
eeß richtig ſey / kan ich ihn nicht ſagen / denn ich ihn niche 
verſucht habe. Zweifele aber daran. Ein mehrers 
de mercurifieatione ci iſt in der Synopſi Muſæi metal= 
> he Ulysfis 15 Aldrovandi zuleſen. Tantum, we 
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Varii arg gumenti 
Mieellaneacompiedien. | 


Proceſſus I 


| er gemeinem Saltz fü, en 
fallen zubringen 


In Scmutens ærario chymicopag, 70% 
ei enthalten. 


ss Rich fol man nehmen des ſchärfſſten 
9 Wein⸗Eßigs 2. Pfund / gemein Hal⸗ 
24 üſch⸗Saltz „ Pfund zuſammen vermi⸗ 
o ſchen und im B. M. durch Kolben und 
Helm deſtill'ren / da dann nichts als 
das phlegma gehen wird / wenn nichts mehr deſtilli- 
ren wil, p ereibE t mann das ya fe \ 


. Mi eellähen 8 


die Spiritus aceri fi in der Aſche mi mit ſtaͤrckerem 
5 Feuer herüber / doch muß man es nicht gar trucken 
| anziehen ſondern nur den dritten Theil oder auffs 
maoeiſte bie Helffte ſonſt wird es braͤndig. Das Hins 
tterſtellige wirfft man hinweg; Hernach nimt man 
1. Pfund Hadifh Satz / thut es in ein Kolben 
Glaß / geuſt ein wenig von dieſem Eßig drauff / 
ie wohl um / und laͤſt es verſchloſſe n an ei⸗ 
nem warmen Ohrt fein leiſe trocken werden / denn 
auffgemacht/ mehr Eßzig daran gegoſſen umgeruͤh⸗ 
ret / und abermahl / wie vor / ugehlofkenr in lin⸗ 
der Waͤrme eintreugen laſſen / dieſes muß zum aten 
und sten. mahl wieder hohlet werden. Denn miſcht 
man unter ein jedes Pfund Saltz / das man deſtilli- 
ren will / 1 155 præparirten Saltzes 4. Loth / und 
alſo hat man das Saltz zur deftillarion bereitet. 
Dieſes Saltz deſtilliret mann durch eine wohl⸗ 
beſchlagene Retorten / alſo daß die Retorte nur halb 
voll gemacht / in den Recipienten aber / welcher groß 
und ſtarck ſeyn muß / 2. Pfund deftillire Regen⸗ 


Waſſer vorgefchlagen werde. Das Feuer wird 


die erſten 2. Stunden gar gelinde angemacht / her⸗ 
nach all maͤhlig vermehrt / biß ein Rauch oder Ne⸗ 
bel aus der Retotten heruͤber ſteiget / und wenn 
dieſes geſchiehet / wird das Feuer in gleicher Hitze 
erhalten / fo lange die Nebel gehen / welches gemei⸗ 
niglich in die 6. Stunden zu währen fleget. Her⸗ 
nach faͤnget man an die ſpiritus zutreiben und das 


Feuer immer maͤhlig zu vernehmen / biß endlich die 


Retorten unten und oben braun roth gluüͤe / und. ers 
haͤlt alſo das A bey 5. oder 6. Wochen / ob var ſchon 
| einen 


nn Mifeellianeae. * 


keinen Ttropffen noch fpirıtum uͤberſteigen ſiehet. 
Denn ob ſchon dieſes nicht geſchicht / fo ſammlet ſich 
doch im Grunde des Waſſers / wie auch an den Sei⸗ 
ten des recipientens täglich etwas weiſſes / als eine 
Kreide / welches die ſuͤſſen Cryſtalli Salis ſeyn / und 
wird / welches zuberwundern) alle Tage eine jedoch 
ungewiſſe halbe Stunde / ein ſolcher lieblicher und 
wohl riechender Geruch / nicht allem im Gemach / 
darinn man dieſe Cryſtallen præparirt, ſondern 
auch von weitem / ja bisweilen durchs gantze Haus / 
empfunden / der auch an Guͤte dem beſten wolcho 
nicht weichet / und iſt dieſe Erde dermaſſen ſuͤſſe / daß 
ſo fie jemand wohl koſtet / er die Suͤſſigkeit derſel⸗ 
ben weder durch Wein / noch durch einen andern 
liquorem in etlichen Stunden aus dem Maul brin⸗ 
gen kan. In dieſer deſtillation iſt an der Regie⸗ 
rung des Feuers am meiſten gelegen / denn dieſes 
muß in gleichem gradu- und doch alſo / daß das 
Saltz in der Retorte nicht flieſſe / gehalten werden / 
ſonſt iſt Hopfen und Maltz verlohren. Wend 
nun dieſe deſtillation vollbracht / ſo ſchwencket man 
dasjenige / was in der Vorlage und im Retor⸗ 
ten Halſe ſich angeleget hat / mit dem deſtillirten 
liquore alles herab / doch daß nichts unreines dar⸗ 
unter / thut alles zuſammen in einen Kolben / ſetzet 
einen Helm darauff / und deſtilliret in B. M. das 
Waſſer ſamt dem Eßige gemachſam davon / ſo 
waͤchſt unterdeſſen dieſe weiſe Erde oder gerinnet 
in dem Kolben zu langen zancken / wie Sal⸗ 
peter / oder Cryſtallen / welche hernach / wenn 
der Kolben erkaltetſ / theils oben ſchwimmen / 


Theils 
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heils tan den Seiten des Slaſes anhangen / 

durchſichtig / ſuͤſſe und im Feuer beſtaͤndig / denn 
ſie zerſchmeltzen im Feuer / und rauchen doch 

nicht hinweg. Dieſe muß man mit einen kleinen 
hoͤltzern Loͤffel / welcher voller kleiner Loͤchlein 
iſt / heraus nehmen und verwahren. Hernach 
kan mann das Waſſer und Eßig weiter abzie⸗ 
hen abermahls erkalten laſſen / dann mehr ſolcher 
Eryſtallen ausnehmen / biß alles Waſſer und 
Eßig daven und keine Cryſtallen mehr anſchieſſen 
wollen / ſo hat man in fundo ein herrlich oleum falis, 
mit welchen man das © potabile machen kan / auch 
nach Gelegenheit ſolches zuvor per deſtiſſationem 
rectificiren und purificiren. Dieſes find alſo die 
Eryſtalli ſalis dulces, unterſchieden von denen Cry 


Nallis ſpiritus falis duleis, ex fpirieu falis communis 


Per ſpiritum vini J. a. digerendo & abſtrahendo, 
Patatis. Wiewohl beyde fürtrefflicher Tugend / 


? ; „ e 15 = . 
Anfmerckungen hierüber. 
Di.ͤeſes iſt eine weitlaͤußtige Muͤh⸗ und forgfältige Arbeit / 
arkbep ehr mißlich maffen es ſchwerlich hergehen wird / 
bey ſothanen Feuer das Schmeltzen des Saltzes zuhin⸗ 

dern / worauf doch die gantze Arbeit beruhret. Das 
hinterſtelige darff oben nicht / wie im Proceß ſtehet / 
weggeworffen / ſondern es kan ein anter Ipiritus oder 
oleum à bart daraus delillirer werden / zum wenige 
ſten zu metalliſchen Arbeiten dienſich. ae 
Den Cbig darff man eben anch nicht wegrauchen ſaſſen / 
ſbondern kan ihn durch einen aufgelegte Helm in ei⸗ 


nem Recipieuten wieder außfaugen / und zu andern 


Dingen gebrauchen. Ich halte nafür / daß es gl 14 
e ee 


Miſcellanea. „ 
viel ſey / wenn man geſtoſſen / der geſchmoltzen Saitz 
mit J verſetzt etliche mahl fublimirte /ſo naͤhme das 
x & die weiſſe Erde oder klores des Saltzes mit ſich in 
due Hoͤhe / welche man hernach in aceto deRilato fol- 
viren / und zur cryſtallilation behoͤriger Maſſen einko⸗ 
bhenlaſſen koͤndte. Ja! die flores falis quocunque 
modo parati, doͤrfften mit deſtillirten I in Cryſtallen 
gebracht dieſen effect wohl erweiſen. Der Gßig muß 
deßwegen deftillirt ſeyn / daß er keine tartariſche keces 
mehr bey ſich habe / und die flores ſalis, oder davon zu 
machende Cryſtallen nicht umein davon werden. 


„ 
N Lac virginis zu machen. | 
In Schmuckens arario chymico pag. , 
uten, | 
Imm Lithargyrii g. v. ſtoß es klein ⸗ und 
I ſchuͤtte es imeiner Pfann in guten Wen⸗ 
Eſſig / ſied es bey einem kleinen Feuer / dare 
nach lege einen Filtz darüber / der hinten etwa zwen 
Finger breit / und fornen ſpitzig zugeſchnitten ſey / 
alſo / daß er mit den breiten Theil auff dem Waſ⸗ 
ſer liege / und es an ſich zithe / fo tropffet es von der 
Spitze des Filtzes herab / welches in einem Glaſe 
auffzufangen. Iſt es zum erſtenmahl nicht klar 
genug / gieß es wieder daruͤber / und laß es noch⸗ 
mahls alſo uͤbertroͤpffeln. Solches wiederhohle 
ſo offt / bis es vecht hell und klar erſcheinet. Dar⸗ 
nach nimm Glaßgall / pulveriſire und raͤde ſie durch 
ein Sieb / geuß auch Eſſig daruͤber / und procedire 
wie mit dem aaaurg ee e 


* 


* 
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du auch ein Waſſer davon / dieſes vermiſche mit 
vorigen / ſo werden ſie gantz weiß / wie eine Milch / 
und das heiſt denn Lac virginis, ſo in der Alchymie 


gebrauchet wird. 1 
Anmerckung hieruͤber. 


Daß dieſes der Philoſophorum Lae virginis nicht ſen / habe 
ſchou in vorigen Anmerckungen erwehnet. Interim 
kau man es doch der michweiſſen coleur wegen ein Lac 

nennen. Iſt es nicht virginis, ſo mag es meretricis 
ſeyn / wenn es nur verlangte Dienſte mit Agiren thut / 
woran zwar meines Erachtens etwas fehlen doͤrffte. 
E Proceſſus III. 
Aquam ſalis Armoniaci zu machen. 
In Schmuckens erario chymico pag. ig. 
Wm salis armoniaciiq. v. ſtoß und menge es 
2 9 Junter gleich ſo ſchwer Eyerklar / thue ein mes 
nig Eßig darzu / daß es fluͤßig werde / fuͤlle es 
in einen Sack / und procedite darmit / als mitidem 
aqua gi. Andere hengen es in warmen Miſt uͤber 
ein Glaß / und ſolvire es darinnen; Es iſt aber im 
Keller beqpemer.] oder treibe es auff einen breiten 
glatten Stein / oder geſchnautzten flachen Glas⸗ 
Schahle / wie gebräuchlich und bekand iſt / ſetze 
ein Glaß mit einem Trechter darunter / ſo fleuſt die 
ſolution nach und nach hinein / dieſe nachgehends 
durch einen Filtz / oder filtrire es durch ein doppelt 
oder dreyfach Maculatur⸗Pappier in ein Glas / 
and hebe es auff zum Gebrauch. 9 
a f n⸗ 


e 2 essen 


Anmerckung hierüber. 

Im Salmiac fiickteine vortreffliche Gewalt die Metalle 
auſſzuſchlieſſen / ffͤßig zu machen / den Fium zu kigiren / 
die ſulp hura einzuführen / und zu ligen / ſonderlich / 


82:0 Proceſſus VE 
Aquam Mereurii zu machen. 
In codem. ęærario chymico pag. 162. enthalten. 


* Imm Frti & flui, vitriolialbi, oder Gali 
2 senſtein / iedes Ziiij. ſtoß und reib es zuſam⸗ 
men auff einen Stein / thue es hernach in ei⸗ 
nen leinen Sack / den henge im Keller an einen 
Haacken / oder ſonſt etwas / das ſich wohl darzu 
ſchickt ſetze ein Glaß darunter / und bedecke den 
Sack und Glaß mit einem reinen Tüchlein / auff 
daß nichts unſaubers darein fallen kan. Laß es 
alſo na. Tage ſtehen / ſo ſolviret ſich der d und G a. 
litzenſtein im Sacke / und flieſſet nach und nach 
Tropffenweis ins Glaß zu einem Waſſer. Iſt 
denn daſſelbe nicht weis genug / ſo reib es weiter 
mit Gallitzenſtein / und procedire damit wie zuvor. 
Dies wiederhole ſo lange / bis es weis und gut ge⸗ 


s 9 


nug ad faciendam Pm iſt. 


Anmerckung bieruͤber. 

Es wird der Terminus, Mercurial. Wa fer / ſehr weit ex- 
tendiret / und Waſſern oͤſſters zugeleget / da gar kein 2 
zukommt / nur ihrer fübtielen Eigenſchfft und qualicd⸗ 

ten wegen. Dieſes kan nun mit Recht alſo genennetz | 
werden 
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— werden / auch wohl etwas thun / wenn es gebuͤhrend 
employret wird / deñ es aus dem Bio (ublimato fixo und 

> Agirenden vitrielo albo beftehet ; Deren ſchon oben in 

vorigen Proceffen und Amerckungen e ge⸗ 
| dacht worden. | 


Proceſſus V. 


Ein oleum zu machen / welches bey 
einem ea „Jahr und länger unmerzu 


Feuer giebt oder halt / ehe es verzeh⸗ 


ret wird / ſehr nützlich zu Tin&tu- 3 
ren zugebrauchen. 
In Schmuckens ararıo chymico pass 15. 

enthalten. 


r Imm ungelöfchten Kalcks / der Tag und 
Nacht im Feuer gelegen / und falis commu- 


vis jedes lb. j. camphorz, Ib F. Baumoͤhl b. 
vij. Dieſes alles miſche wohl untereinander / de- 
ſillire es per retortam zuſammen heruͤber / zuletzt 
auffs ſtaͤrckſte getrieben. Was nun vom Oel her⸗ 
über kommen / dem ſchlage abermahl halb ſo viel 
ungeloͤſchten Kalck / Saltz und Kampffer zu. De⸗ 
ſtillire es zum andernmahl heruͤber. Setze dieſem 
Oel / ſo itzo heruͤber kommt / die Helffte voriger Ipe- 
cterum wieder zu / u. deſtillire es zum dritten / vierd⸗ 
ten und fünfften mahl iederzeit alſo / daß der halbe 
Theil obgedachter fpecierum zugeſetzet werde / fo 
wird dir endlich . Ae Oels uͤbrig ſeyn / daſſelbe 
thue in eine zugerichtete Lampen / ordne ein Dacht 
darein §ͤwelches aus Federweiß / 0 zum ae in 
| | | ein 


n! 
Wenn gebeſzet / und allemahl wiederum trucken 
gemacht worden zubereitet fe zuͤnde es an und 
brauchs zum Augment und dergleichen Tindturen/ 

wo von noͤthen / daß ein Feuer ſtels in gleichen 


. 


gradu erhalten werden muß. 


„ Proceflüs V.. 
Quinta Eſſentia Elementorum. 


5 Ex arario chymico Schmucküp. 3. ei 


mm eine feiſte ſchmierige Erden / es fey * 
2 Haleich ein Triepel Tetra ſigillata, oder eine 
golus. Art / oder ſonſt eine fette lettige Erde: 
Doch iſt eine rothe die beſte. Thue ſie in einen hoͤl⸗ 

tzernen Zuber / geus Regenwaſſer / das mit heffti⸗ 

gen Donner und Blitzen herabfaͤllet / und alsdenn 
geſammlet wird / daruber / daß es etwa eine gute 
quer Hand breit hoch über her gehe / tuͤhre es wohl 

Durch einander / mit einem ſtarcken Holtze / ſetze den 

Zuber an die kufft / bis daß es wieder in eine trucke⸗ 

ne Erde werde. Denn geus darauff vor der Son⸗ 

nen Auffgang geſammleten Meyen⸗Thau / daß er 
auch eine Hand hoch daruͤber gehe / und ſetze es zu 

Nacht an den Monden ⸗Schein / des Tages aber 

verbirge es vor der Sonnen / das treibe ſo langes 
bis die Erde wiederum wie ein Leimen oder Letten 
ttucken werde / daraus mache Kuͤgelein / wie Schnel⸗ 

Keulgen oder Schoſſe / und laß fie am Schatten 

trucken und duͤrre werden / fuͤlle darmit 2. Theil ei⸗ 
ner beſchlagenen Retorten an / lege ſie in einen 
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und lutfee einen aroffen Recipienten dafür / gieb 6. 
Stunden linde Feuer / biß alle Feuchtlakeit uͤber⸗ 
gangen iſt / alsdenn ſtaͤrcke das F uer / fo faͤnget die 
Grundfeuchtigkeit an zu gehen / wie ein weiſſer ſpi⸗ 
ritus oder weiß Gewoͤlcke; Darauff ſtaͤrcke das 
Feuer noch mehr / biß die Retorte gantz gluͤe; In 
dieſer Gluth laß es gehen / biß die weiſſe ſpiritus ale 
Le heruͤber ſind / welches ohngefehr in 6. oder 8. 
Stunden geſchicht: Wenn nun der Recipient an⸗ 
faͤnget wieder helle zu werden / ſo laß dein Feuer etli⸗ 
che Stunden mit gewaltiger Gluth gehen / (waͤre 
beſſer / wenn dieſes eiliche Tage nach emander / we⸗ 
gen Sammlung der Materie und gnugſamer cal⸗ 
cination der Erde geſchaͤhe / und alſo continuirek 
wuͤrde /) ſo ſteiget ein ſchoͤner ſublimat auf / und le⸗ 
get ſich an den Hals des Recipienten / dann laß das 
Feuer ausgehen. Wann alles erkaltet / fo geuß 
Den ſpiritum ſamt dem ſublimat in eine ſaubere Kol⸗ 
ben / und ſammle deſſen durch neue deſt atio, mehr 
biß daß du 5. oder 6. Maaß deſſelben Waſſers oder 
Ppiritus habeſt. Hernach ſolt du den Kolben feſt 
verlutiren / (iedoch zuvor aus derjenigen Erden / fo 
im Netorten von der deftillation zurücke blieben / 
das [al Axum ausziehen und auch darzu thun / da⸗ 
mit kein ſpiritus ausriechen moͤge. Setze ihn denn 
in ein vaporiſch Feuer / laß es darinn einen Monat 
lang ſtehen / dann deſtillixe das phlegma in B. M. 
gantz gelinde davon / ſo bleibt im Grunde eine ſal⸗ 
tzigte Materie liegen / die Tublimiye in der Aſchen / 
ſo bekommſt du erſt einen ſcharffen ſpiritum, her⸗ 
nach lublimirt ſich ein ſchoͤner Sublimatt von Je 
ek 
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der 4. Farben / als weis / gelb / roth oder Purpur⸗ 
Farbe / auff und im Gtunde bleiben feces, dieſe 
reverberire biß fie weis erſcheinen und extrahire 
mit dem phlegma das Sal ; dann nimm ein Pelican- 
Glaß / thue den Spiritum A und S darein / ver⸗ 
ſchleuß das Glas und ſetze es wiederum in die putre⸗ 
faction, ſo wird die materie anfahen ſchwartz zu⸗ 
werden. Nach langer zeit wird ein ſchoͤn Cryſtal⸗ 
liniſch Waſſer daraus / gantz fix und wie eine durch⸗ 
ſichtige Cryſtall / daſſelbe ſoll man wohl verwahren. 
Wirſtu nun dieſes recht wiſſen zugebrauchen / ſo ha⸗ 
ſtu in der chymia die erſte Staffel uͤberwunden und 
wird dir hernach niemand wehren koͤnnen / Reich⸗ 
thum und Geſundheit zuerlangen. Derohalben 
wer dieſe Philoſophiſche Quintam Eſſentiam errei⸗ 
chet / der mag nicht anders gedencken / denn daß 
der Hoͤchſte ihn mit feiner Gnade erleuchtet habe 
j N DE OR Ta 
Nimm 10. Theil dieſes Spiritus, Salis yujus fix 
& volatilis S. is 1. Theil / thue fie zuſammen in ein 
Glas / deſſen capacitas continens 5. oder 6. mahl 
groͤſſer ſey / als das contentum, ſigilla hermetice und 
ſetze es in putrefaction, biß die materie im Glaſe 
gantz ſchwartz worden / als deñ deſtillire es mit groß 
ſem Fleiß ſo gehet von dem Waſſer ein Oehl einen 
Saltze heruͤber / daß thue hinweg und hinden bleibet 
ein ſchwartzes Blech / daß deſtillire ſtarck gleich / fo 
gehet auch ein Oel dem vorigen gleich / dieſes muſtu 
reinigen. Alsdenn ſetze beyde Oele / ſuperius & in- 
ferius, als Manns/ und Weibes Sahmen zuſam⸗ 
e e men 
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* 


men ö haft den Sium Philofophorum den magſfu 
entweder allein und per fe einſetzen und coazuliren / 


oder mit dem ızten Theil Goldes zur perfection 


bringen / fo wird das Gold⸗Weſen Darinnen getoͤ⸗ 


det und dann wiederum auffs neue gebohren. 


von Spath machen ſoll. 
Imm eine gnugſahme Qbantität Spath / 
der fein ſauber / weiß und rein ſey / zermahle 


MV den ſelben ſehr wohl in einen Diörfelzu ſub⸗ 


tielem Meel / das feuchte an mit gemeinem Vitriel⸗ 
Waſſer / oder ſolutione Bli, daß es eine dicke mal- 


fa, wie ein Teig werde / davon ſchlage im Capellen 
Futter oder Tert- Ring Kc. nach belieben Capel⸗ 
len und Teſte / die laß wohl / trocknen. Dieſe thun 


überaus wohl und konnen im Nothfall ohne alles 
abaͤdnen / oder ausglüen alsbald zum probiren ges 
braucht werden / alſo/ daß man ſich keines Huͤpfens 
oder raudens befürchten darft. 


Anmerckung hieruͤber. 

Es dienet nicht aller Spath / und ſonderlich der weich⸗ 
und kalckichte wohl zu Teſten / ſond ern der feſte / welcher 

4 ſo hart / daß er zuvor ca cin et wepden muß / ehe man 
ihn zu dieſer Arbeit gebrauchen kan / iſt am beiten hir⸗ 
zu / darff auch eben nicht gantz weiß ſeyn / dergleichen 

in benachbarter Graffſchafft Stollberg hin und wie⸗ 
der zuſt den iſt. Es kreibt ſich reiner und ſauberer 
darauff ab / als auff Aſchen⸗Capellen oder Telten. 
| | Die 


® 
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Die übrige wenige mechcipaliſche und Arborum 
Philoſophoruc proceſſe habe / als ehe nicht ge⸗ 
mir vorgeſetzte Ziel in Beſchreibung dieſes Werck⸗ 
4 leins fon etlicher maſſen uber ſchritt en i ſt allhler 
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tion der Weine ſchicket / denn Aurum & vinum 
zwey kraͤfftige cordialia und confortantia ſind / und 
wohl beyſammen ſtehen; Iztihcant enim cor ho» 
minis, in Beutel und im Faß krucken und nas / 
wie mann es nur haben will. Beati igitur poſſi- 
dentes. Als habe hierbey / corotidis loco, hoch ge? 
dencken wollen / daß mir ein Freund bekand / wel⸗ 
cher groſſe Wiſſenſchafft von der Weln⸗Verbeſ⸗ 
ſerung hat und nicht ungeneigt iſt / Liebhabern ſol? 
cher Kuͤnſte / um die Gebuͤhr / darmit zu dienen. 
Nemlich i. weis er eine Wein⸗Linctur zumachen / 
wormit man alle geringe Lank⸗Weine in die ala 
ler edelſte Weine / dergleichen in Francken⸗Kande 
Bb am 
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2 


am Neckar Het. urd Mofcl. Strom geg 


werden / verwandeln koͤnnen ſoll. 2. Aus hieſigen 


gemeinen Land- Weinen allerhand auslaͤndiſche 
koͤſtliche Weine zubereiten / daß fie denn natuͤrhch⸗ 
gewachſenen gantz gleich aus ſehen riechen und 
ſchmecken ſollen; Als da ſind / Alicanten- Wein 


Frontiniac, Muſchateller Wein / Tockeyer⸗Wein / 


Sect oder Canarien⸗Sect, Spaniſch . Wein / Lacry- 
ma Chriſti genandter Wein V. Solten ſich Lieb⸗ 


Haber zu ſolcher edlen Wiſſenſchafft etwan finden / 


die Beliebung ſolche zu erlernen haͤtten / wollen ſel⸗ 
bige mir nur Nachricht davon ertheilen / ſo dann 
ihnen den Meifter von ſolchen herrlichen Kuͤnſten 
ſchon offenbahren und zuweiſen will. 
Interim mache hiermit dieſes 
Tractaͤtleins 


. 


. 


8 i gehbö⸗ 
ret / gar füglch > gezogen werden 


Vun able | 
In lateiniſcher Sprache zu Aunſterdam / 
durch den jungern Herrn van Helmont 


fi 
Eremitam Suburbanum - wenne 
i heraus gegeben / 
N jetzo aber 
Der curieuſen teutſchen Welt A Dienftei 11 
dero Mutter⸗Sprache überſetzt / und alſo zum 
drittmahligen er befördert | 
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Geehrter / guͤnſtiger Beſer! 
n s iſt mir ohn laͤngſt folgendes 
LTraccaͤtlein von einem gu⸗ 
ten Freunde / welcher ein 
eELiebhaber der edlen chymie 
iſt / zugeſchickt worden / um ſolches zu 
durchleſen / und von einigen Aphoriſ⸗ 
mis demſelbigen mein ſentement zu 
ertheilen; worbey er denn berichtet / 
daß ihme ſolches von den hocherleuch⸗ 
teten / grundgelehrten und weltbe⸗ 
ruͤhmten Philofopho, Hern Van 
Hielmont, zu Amfterdam anitzo ſich 
auffhaltend / als feine Arbeit um fleiſ⸗ 
ſig durch zu leſen und wohl zu uͤberle⸗ 
gen / verehret und recommendiret 
worden. Wan 


9 
#4 


Wann mir dann ſolches / obſchon ein⸗ 
ge aphoriſmi darinn etwas dunckel 
und zweiffelhafftig fuͤrkommen oder 

ſcheinen / ſehꝛ wohlgefallen / deſſen auch 
in der gelehrten præfation meines 
groſſen Freundes Herrn Dockor We- 
dels, hochberuͤhmten Profeſſoris zu 
Jena / tiber daſelbſt kuͤrtzlichſt neu 
gedruckten introitum apertum ad 
occluſum Regis palatium des welt? 
beliebt uñ gepkieſenen Engelaͤndiſchen 
Philoſophi Philalethæ, (deſſen rechter 
Nahme Thomas de Vagan ſeyn ſoll ) 
růhmlich gedacht wird / daher wuͤr⸗ 
dig zu ſeyn mich gedeucht / daß er mehr 
und weiter / weder bißhero geſchehen // 
kund und bekand werden möge 
Als habe (welches / daß es mitdes | 
Herrn Autoris guten Zufriedenheit 
geſchehen werde / mich ohngezweiffelt 
verſehe ) ſolches / um derlateiniichen | 
Sprache nicht ſatt kundigen Liebha⸗ 
bern dieſer Kunſt / derer es im Reiche 
. „ diele 


— 


og ee 8 
viele giebet / auch daꝛmit zu dienen / ins 
Teutſche uͤberſetzen und alſo zum 
Druck befördern wollen / der Hoff⸗ 
nung lebende / es werde von Chriſt⸗ 
lich verſtaͤndigen wohl auffgenom⸗ 
men und beſtens interpretiret wer⸗ 
den. Mißguͤnſtigen Neidhammeln 
mag es gefallen oder nicht / iſt gleich 
viel / vor dieſelbe auch nicht geſchrie⸗ 
ben. Und waͤre zu wuͤnſchen / daß 
der Autor uns ſeines / in deſſen eige⸗ 
ner Vorrede dieſes Trackaͤtleins / 
(wworinnen er ſich zwar ſtellet als 
waͤre es nicht ſeine / ſondern eines 
andern Arbeit) erwehnten ſehr herr⸗ 
lichen Werckes und anderer ſeiner 
gelehrten curieufen Schrifften und 
Erfindungen / ſo ferne es nicht / mir | 
un wiſſend / bereits geſchehen / auch 
würdigen und theilhafftig machen 
moͤge / welches von demſelben ich / 
Rahmens vieler eiebhaber der Kunſt / 
hier mit ausgebeten / und nebſt rg 
| y ar * 


kandten Sheit ; den düchem Gruß / — 
ihme / wie auch dem guͤnſtigen Leſer 
dieſer verſion, mich beſtens recom · 

mendiret / Saͤmmtliche aber Goͤttli⸗ 
cher heiligen Gnaden⸗Bewahrung / 
zu allem Wohlergehen / treulichſt 
empfohlen haben will. Geſchrie⸗ 
ben in e im Jaht , 

PR, 1 | 


von 


Anders Autors 


5 di dem cer 9885 Wer 1 4 freund 
Ace e recommendiret. 


e ſeehet allhier / wertheſter Freund! 
N) 5 an Theil von einer herrlichen durch 
kleine Saͤtze zuſammen getragenen 
| Schliff / als einen kurtzen Begriff 
f di derjenigen Huge tele die Philofophi 
bey dem groſſen Werck ihres Steines in acht zu 
| nehmen pflegen. Ich ſage nicht / daß alles / 
was zu einer vollkommenen Beſchreibung der 
. ifehen Tinctur gehoͤret / in dieſem 
Tractaͤtlein gelehret und erklaͤret werde; maſ⸗ 
ſen nicht wenig mangelt / mit deſſen Erſetz und 
Ausführung der Autor anietzo auch bemuͤhet 
iſt / indeme er diefe heraus gegebene kurtze Saͤ⸗ 
tze durch der vornehmſten Philofophorum 
Zeugniß / in künffeiger 2 Zeit zu beweiſen / wie 
auch andere dunckele und verwirrete Redens⸗ 
Arthen / ſo hin und wieder in den Philofophi- 
fihen Schriften vorkommen / auff ieden Satz 
ein Abſehen habend / genau zu erklaͤren / bey ſich 
entſchloſſen / damit doch einmahl / was biß hero 
von den meiſten allzuverſtellt und ver “ei f 
ri 
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Schriften heraus gegeben worden in eines 
methodiſchen Ordnung vor Augen geſtellet 
werden moͤge. Es iſt aber des Autoris vor⸗ 
nehmſter Zweck / nicht ſo wohl ſeine eigene Er⸗ 
findung kund zu machen / als anderer Philoſo- 
phorum bewehrte Sprüche in eine Ordnung 
zu bringen / will auch ſolche gar gerne dererſeni⸗ 
gen / welche mehr als er felber in der Kunſt geubet 
und er fahren ſind / ihrer Unterſuchung und Ur⸗ 
theil unterwerfen. 28 
Ob mir nun wohl dieſer des gelehr ten Auto- 5 
ris Vor ſatz nicht unbewuſt iſt / habe ich doch vor 
dienlicher gehalten / daß dieſes wiewohl noch 
un vollkommenes Wercklein ihm überſchicket 
werde / darmit eres überlegen / und hernach zum 
Druck befördern moͤge / als daß die gelehrte cu⸗ 
rieuſe Welt einer ſolchen Beyhülffe / welche 


mitten unter den dicken Finſterniſſen der irren⸗ 


den ein Licht geben kan / laͤnger ermangeln ſolte. 
Es wird ingleichen der Autor von dem Abgang 
dieſer ſeiner geringen Arbeit judiciren koͤn⸗ 
nen / ob es der Mühe werth kun moͤchte / das 
gantze Werck / ſo er ietzo verfertiget / an das Licht 
zu geben. Er lebe hiermit wohl / liebſter Freund! | 
und fahre fort / wie er bißbere gethan / mir ge⸗ 
wegen zu ten. 


„ cim. 


W 9 
ApHORILISMI CHYMICI, .. 


% 1 . 
Kurtze chymiſche Jaͤtze oder 
x 80 e Sprüche / *** 


ZBau welchen alles 
Was zur chymiſchen Kunſt gehoͤret / fuͤg⸗ 
5 | lich gezogen werden kan. 6 
3 Aphoriſmus l. 
Je Alchymie iſt eine vollkommene 
O Erkaͤntniß der gantzen Natur und 
W Kunſt vom mineraliſchen Reiche / 
N ſonderlich derer Metallen / 
A ph. 2. Welche ihrer Fuͤrtrefflichkeit wegen 
mit mancherley Nahmen genennet wirdß / 
Aph. 3. Und ſoll von einem Alchemo, wie 
etliche wollen / oder fuͤrgeben / zu erſt erfunden 
worden ſeyn / | | 
A ph. 4. Iſt zu allen Zeiten von Philoſophis 
oder weiſen Leuten ihrer groſſen Nutzbarkeit 
wegen ſehr hoch æſtimiret oder gehalten wor⸗ 
den / Sr - | 
Aph. 5. Dannenhero auch die Adepti, und 
wahre Befiger dieſer hohen Wiſſenſchafft / durch 
Frömmigkeit und Gottesfurcht bewogen / ſolche 
nicht gaͤntzlich verborgen haben ſeyn laſſen 
wollen. | Aph. 


. 


„ %%% N „ 
Apb. 6. Jedoch ſolche nur con fus, dunckel 
und in ſckwere Raͤtzel verwickelt darſtellen / 
Aph. 7. Damit ſie nicht an unwürdige / boͤſe / 
liederliche Weltkinder / fo dieſelbe miß brauchen / 
gelangen moͤge . 
Aph. 8. Sondern nur ihren Kindern oder 
Soͤhnen / ſo deren würdig ſind / kund und be⸗ 


kandt werde / „„ | 
Aph. 9. Als welche mit Sophiſten und Be- 
trügern / (derer es leider heutiges Tages ſehr 
viel giebet / keine Gemeinſchafft haben. 
Aph. 10, Deroivegen denn dieſe hohe Sci- 
ents eine ſonderbahre Gnaden⸗Gabe des all⸗ 
gütigen Gottes iſt / welche Er wem Er will / 
verleyhet und mittheilet / a | 
Aph. n. Entweder durch treuhergigeOffen- 
bahrung eines guten Freundes / der die Kunſt 
heſibet / oder durch ſonderbahre Erleuchtung 
des Verſtandes der nachforſch⸗ und ſuchenden; 
Aph. 12. Welche dieſelbe mit demuͤthigem 
hertzlichem Gebet / fleißigemLeſen der Philofo- 
phiſchen Schrifften / tieffen ſcharffen Nathſin⸗ 
nen und ſtetiger Arbeit zu verfolgen und zu er⸗ 
langen bemuͤhet ſeyn. EN 
Apph. 13, Derohalben dan dieſer Kunſt be: 
flieſſene reines Hertzens und ewiſſens / von gu⸗ 
em Leben und Wandel / beſtaͤndig beym Vor⸗ 
i und heilige Verwahrer der Geheimniſſe 
n müßen; Ape 
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1 14. Uberdiß auch mit N 
und Verſtandes⸗Gaben / guter Leibes⸗Geſund⸗ 
heit und zulaͤnglichen Mitteln oder Vermoͤgen 
verſehen ſeyn / 

Aphb. . Dieweil diefe Kunf den gangen 
Menſchen erfordert / den gefundenen einnimmt 
und beſitzet; diefen ferner von aller langweiligen 
undernſtlichen Arbeit befreyet / alles andere vor 
frembd und unanſtaͤndig baltend und ver⸗ 
achtend. 

Aph 16. Die Alchymie beſtebet aus zwey⸗ 
en: Theoria nehmlich un N 
Aph. 17. Denn weil die Kunſt von Metallen 

nichts zu thun vermag / wo ſie der Natur nicht 
nachahmet / und derſelben kolget / Ars enim 
chymica eſt nature zmula. 

Aph. 18. So iſt noͤthig / daß die Erkaͤndniß 
der Natur der Kun Wifenfchaffe und Übung 

vorgehe. 

Aph. 19. Iſt derowegen die Alchymie der 
Theorie nach eine Wi ſſenſchafft / vermittelſt 
welcher aller metallen principia, oder An⸗ 
fangs-und Girundſtüͤcke / Urſachen / proprieta⸗ 
tes und palliones, Eigenſchafften und Ver⸗ 
moͤgenheiten etwas ausſtehen / ertragen und lei⸗ 
den zu koͤnnen / gründlich erkennet werden / auff 
daß / we lche unveiff und unvollkomen vermiſcht / 
oder unrein ſeyn / in wahres gutes Gold ver⸗ 
wandelt werden moͤgen. Aph. 


di, RR 
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e 20. Dieweil caufa Ehe, oder dis 
Endurſach / in Phyſicis mit der forma überein 
kommet / ſo ſind die principia oder Urſachen de⸗ 
rer Metallen derſelben Materia, Forma und 
Saufac efficiens. 
Aph. 22. Die Materia der Metallen iſt vel 
remota, oder weiter abgelegene / ve! Proxima, 155 
oder naher ſtehende. 
Aph. 22. Remota ſind die Soſt⸗ und Mond- 
Strahlen durch deren Zuſammenlauff alle 
natürliche Vermiſchungen entſtehen. 
Aph. 23. Proxima ſind Sulphur und Mer- 
curius, Schwefel! und Qveckſilber / oder die zun 
production der Metallen determinirte Soft 
und Mond⸗Strahlen unter der Geſtalt einer 
feuchten / zaͤh klaͤbricht und hl icht oder fett⸗ | 
fihmierigenSubltanz. 11 
Aph. 24. In dieſes Schwefels und Merci. 
rii Vereinigung beſtehet die forma oder Ge⸗ 
ſtallt der Metallen. 
Aph. 25. Welche / weilſie nach der unter⸗ 
ſchiedlichen Vermiſchungs⸗Art und a 
Grad mancherley iſt / fo entſtehen auch daher 
vielerley Metallen. | 
Aph. 26. Diefe Vereinigung wircket die 
Natur allein in der tieffen Erde durch eine maͤſ⸗ 
fie Wärme 


Fenn wache Bereinigung unmit-. 
telbar 


7 
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telbar zwo proprietates oder paſſiones eutſte⸗ 
hen / ſo allen Metallen gemein ſind / als da iſt 
fufibilitas die Schmeltzlichkeit / oder daß ſte im 
Feuer flieſſen und fich ſchmeltzen laſſen / und ex⸗ 
tenſibilitas ſeu ductibilitas, die Ausdaͤhnlich⸗ 

keit / oder daß ſie ſich dünnſchlagen / ziehen und 
/ ausdehnen laſſen. 
Aph. 28. Fuſibilitatis oder der Schmelg- 
| nickel Urſachen ſind der fo wohl flüchtige als fi⸗ 
Xe in den Metallen enthaltene Mercurius, und 
der fluͤchtige / nicht aber fixe Schwefel. 
Aph. 29. Extenſibilitatis ſen du&ibilita= 
tis der Ausdehnlichkeit / Urſache iſt des Mercu⸗ 
ü Zaͤhligkeit / er ſey fix oder fluͤchtig. 

Aph. zo. Sind derowegen die metalla mi- 
nexaliſcheCoͤrper von dichter ſubſtanz und ſehr 
feſten cornpofition, ſchmeſtzlich und in allwe⸗ 
= 90 ausdehnlich. 

Aph. 31. Deren ins gemein ſechs gezellet 
| werden nehmlich: Gold / Silber / Zinn Bl ey / 
Rufe und Eiſen. 
32. Dieſer ſind zwey perfect oder voll⸗ 
e Gold und 1 55 | 

Aphs 33. Die übrigen viere / als Zinn / Bley / 
Eiſen und Kupffer ſind imper ect oder unvoll⸗ 
kommen. 

Aph. 34. Deren ſind zwey weich / nehmlich 
Zinn und Bley. 
Aph. 


5 
Aph. 35. Zſwey aber hart: Als Kupffer und 
Aph. 36. Die perfection oder Vollkom⸗ 
menheit der Metallen beſtehet in der abundanz 
Uberfluͤßigkeit oder Vielheit des Mercurii und 
der ſubſtanz Gleichfoͤrmigket; Oder in einer 
vollkommenen Vereinigung der principio- 
rum, oder Grund⸗Saͤtzen / welche durch lang. 
wierige und maͤßige Kochung gewircket wird. 
Aph. 35. Dahero entſtehen mancher ley pro» 
prierates oder paſſiones, vermittelt welcher 
die vollkommene Metalle von den unvollkom⸗ 


menen unterſchieden werden. 
Aph. 38. Deren erſte proprietaͤt iſt / daß die 
per fecten Metallen den Mercurium gern und 
leicht annehmen / den Schwefel aber nicht. 
Aph. 39. Die andere proprietaͤt iſt / daß fie 
nicht entzůndet und verbrennet werden / ſondern 
das examen, oder Prob des Teſtes oder Ca⸗ 
pellen und des cements, oder des Erſten nur 
allein ausſtehen und ertragen können. 
Aph. 40, Die dritte proprietat iſt / das de⸗ 
ren Theile / daraus ſie heſtehen / weder vom 
feuchten noch truckenen Feuer / welches ſonſt al⸗ 
les ausſchlieſſet und verzehret / gar nicht zerſtoͤh. 
ret und zertheilet werden. 
Aph. 41. Die vierdte proprietät iſt / daß fie 
unter allen Metallen die groͤſte — ode: 
| 1 us⸗ 


Ausdehnung leiden oder ausſtehen / das iſt / um 


0 0 ( 
curium aber nicht; als nur ſo ferne ſie ihrer. un⸗ 
vollkommenen coagulation wegen ein wenig 


von ihme unterſchieden ſind / oder abweichen / 5 


| welcherley find Zim und Bley. 


i Aph. 48. Die andere proprietat iſt / daß ſie f 
entzündet und verbrennet werden / auch den Teſt 


oder das Cement nicht ausſtehen konnen. 


Aph. 49. Die dritte proprietät iſt / daß des 
ren eflential:oder weſent liche Theil / humi- 


dum und ficcum, feucht und trockene vom 


Feuer verzehret und zernichtet werden konnen. 
Aph. 80. Die vierdte proprietätift/ daß ſie 
ſich nicht ſo wohl ſchla an und ausdaͤhnen laſſen 8 


als die vollkommene Metallen. 


(ausg ek 


iommen das Bley gegen das Silber 


zu rechnen)! eichter ſindals die perfecten Me⸗ 1 


kalle 


Aph. 52. Die fechfte proprietät iſt / daß ſie 


glüend eine Schwaͤrtze oder e Weiſſe 
annehmen / und vor oder nach dem gluͤen lang⸗ 
ſamer als die vollkommenen Metallen ſchmeltzen. 

Aph. Die 4 proprietaͤt iſt / daß ſie an 


feuchten Orte anzu lauffen und roſtig zu werden | 


pflegen. 


am beſten und vollkommenſten unter allen Me⸗ 
ballen . von 9 5 gelb und glaͤn⸗ 


1 51. Die fünfte proprietät iſt / daß ſte 


Aph. 53. Das Gold iſtein Metall / welches 4 


bend 
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tzend / ohne Klang oder Laut / und Schall / wenn 
Es auffaͤlt oder geworffen wird; ſtehet das Bley 
auff dem Teſt / und das cementiren aus / und 
iſt das ſchwereſte unter den Metallen. 
Aph. 35. Das Silber iſt ein Metall / welches 
nicht ſo wohl und vollkommen / als Gold / beſſer 
und vollkommener aber dann die andere Metal⸗ 
je ausgekocht ift / eine reine Weiſſe und einigen 
Klang habend / auff den Teſt beſtehend. 
Aph. 56. Das Zinn iſt ein weich Metall, 
nicht vollkommen ausgekocht / weiß / glaͤntzend 
eum livore quodam · mit bleichblauch unter» 
lauffen / etwas klingend und am leichteſten un⸗ 
ter alle. BE 
Aph. 57. Das Kupfer iſt ein hart Metall 
unvollkommen gekocht / dunckel bleich⸗koth und 
klingend. e e 
Aph. 39. Das Eiſen iſt ein hart Metall / ro⸗ 
he oder unvollkommen ausgekocht / graufahl 
und ſchwartzlich weiß / ſehr klingend. in 
Aph. 60. Haben demnach alle Metalle ei⸗ 
nen Urſprung / oder entſtehen aus einerley prin- 
ciplis, oder Grund⸗Stüͤcken. ra 
Apb. 61. Sind auch nicht unter ſich unter⸗ 
ſchieden / als nach der quantitaͤt und qualität der 
principiorum und derſelben Vermiſchung 
nach dem ungleichen Grad der Auskochung. 
Aph. 62, Dahero folget dann / daß die un⸗ 


voll⸗ 


® ) 08 9 
denkamment Metalle von Natur dilponirk 
oder geſchickt ſeyn / die Geſtalt vollkommener 
Melkallen anzunehmen, oder vollkommen u 
werden. 

Aph. 63. Wenn ſie! nur von den marthigen / 
wiedrigen und ſchwefelichten Theilen / welche 
derſelben unvollkommenheitUrſache ſeyn / durch 
eine zulaͤngliche Kochung liberiret und befrehet : 
werden, ! 

Aph. 64. Entweder von der Nakur allein / 
in ti en Erden durch der Zeit Sands 
Aph. cy. Oder von der Natur / durch Hülfe 
fe der Kunſt iiber der Erden in kurtzer Zeit und 

geſchwinde. 
Aph. 66. Vermittelſt der projection oder 
Aufftragung einer Medicin, oder Tinctur, ſo 
die geſchmoltzene unvollfommene Metalla und 
beißgemachtes Qveckſuber im Augenblick 
durchdringet und ting ire. 

Aph. 67. Welche Transmutatjon öder 
| Dar wandelung der unvollkomenen / Metallen 
in vollkommene / daß ſie nicht nur müglich ſey / 

Aph, 68. Sondern auch wahr / richtig und 
| ewiß / 

5 Aph. 69. Veſtätiget diekxperienz mit alfa | 
gemeiner Beypflichtung derPhilofophorum, 

Aph. 70, Und dannenhero muß die Medi⸗ 

ein, oder Lapis Fee vermittelſt 
C2 e | 


\ 
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welcher dieſe Verwandelung geſchiehet / in ſich 
haben die Form oder Geſtalt des gemeiner 
Goldes oder Silbers. 2 
Aph. 71. Denn / wenn ſie dieſe nicht haͤtte / fi 
koͤnte ſie dieſelbe auch nicht wuͤrcklich einführen 
ph. Y2. Ein iedes natuͤrliches Compoſi⸗ 
tum oder zuſammen geſetzt und vermifchtes 
Weſen iſt unterſchieden von andern natuͤrlicher 
compoſitis, durch ſeine Particular- Form / ode 
eigene ſonderbahre Geſtalt / die da wircklich uni 
thaͤtlich unterſchieden iſt von allen andern For 
mis allerhand natuͤrlicher ompolitorum. 
A ph. 73. Wird demnach unter allen Subſtan 
tien / oder weſentlichen Coͤrpern / der dreyen Na 
tur⸗Reiche oder Geſchlechter / als des animali 
ſchen / vegetabiliſchen und mineraliſchen)nicht 
auſſer dem gemeinen Gold gefunden / das wirch 
lich in ſich enthalte die Form / qualitaͤten / acci 
dentien / ſignaturen und proprietaͤten de 


gemeinen Goldes. | RE 
Aph. 74. Derowegen dann das gemein 
Gold allein das eintzige lobjectum ſeyn wird 
von welchen die Form des Goldes zur compo 
ſitlon des Lapidis Philoſophorum genom 
men werden muß. e 
pb. 75. Das gemeine Gold iſt nur ſchlech 
hin perfect, das iſt / hat nicht mehr Vollkom 
menheit bey ſich / als ihme zum Gold ſeyn von 


noͤthen jſt. Aph 
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b. 56. Kan derohalben auch andern un⸗ 
Shkominenen Metallen feine Vollkommen⸗ 
heit nicht mittheilen. | 

Aph. 77, Wenn wir uns denn dahin bemii- 
hen daß das gemeine Gold die Geſtalt des Gol⸗ 
des in die im perfecten Metalle zu ihrer perfe- 
ction einfuͤhren ſoll oder moͤge / iſt ja allerdings 
noͤthig / daß das gemeine Gold plusquamper- 
fect, oder uͤber vollkommen werde das iſt / mehr 
guͤldiſcher Krafft und Tugend erlange / als zu 
deſſen ſelbſt eigenen. Vollkommenheit er fodert | 
wird. 

Aph. 78. Es vermag aber kein natürliches „ 
Compofitum vollkommener zu werden / wo es 
nicht wiederum der Natur Wirckung unter⸗ 
worffen Mid... 

2 7% Und ſs oft nun ſolches gefehiehet/fo 0 
offt erlanget es eine vollkommenere Form / oden 
Geſtalt / in feiner Art oder Geſchlechhtt. 

Aph. 80, Auff daß nun ſolches geſchehe / . 
n das Gold relolviret werde in 
eine gleiche Materie derjenigen / woraus es die 
Natur am nechſten hervor gebracht hat. 5 

Aph. 81. Denn natürlicher Weiſe entſtehet 
keine neue Generation, Gebehr⸗oder Zeugung 
eines Dinges ohne vorhergehende Corruption 
oder Verweſung. 
ir PN, 82. Dieweil ober a8 gemeine Gold / 

5 €: 3 f wie 
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wie oben ſchon gemeldet worden / aus ein er fett 
zaͤh⸗ und ſchmierigen Feuchtigkeit am nechſten 
entſtehet / 

Aph. 83. Als erhellet fol glich / daß ſolches 6 
nicht über vollkommen gemacht werden kan / wo 
wo es nicht zuvor in ſolche feine primam ma» 
teriam, oder Urſprungs⸗ Materie reſolviret 
und wiedergebracht werde. 

Aph. 84. Ein iedes natuͤrliches agens od oder 


wwirckendes Ding macht ihme das Patiens, oder 


leidenden Theil / an der Subftanz oder Qual. 
lat gleich. 3 ü 

Aph. 85. Daß demnach das gemeine Gold 
in ein feucht⸗zaͤh⸗ und ſchmierigtes Weſen ge⸗ 
bracht werden moͤge / wird ein gleichmaͤßiges 


agens, nehmlich feucht ah und ſchmierigt er⸗ 
forder * | 


Aph. 86. Nicht zwar ein iedwedes / ſondern 
homogren oder gleichartiges / ſo mit dem Gold 
einerley Natur hat; 

Aph. g/. Und welches die Form oder Geſtalt 
des Goldes in hohen Grad hat / oder dieſelbe 


durch neue ſpecification und determination 


erlangen kan / indem ſie ſich dem gemeinen Gold 

particulariter infinuiret oder einverleibet 
Aph. 88. Denn es ſich naturaliter und ra= 

dicaliter mit den Principiis des Goldes ver⸗ 


miſchen / und das Gold durch alle ſeine kleineſten 


Theile 


„„ 5. 
Theile penetriren muß / alſo und dergeſtalt / daß 
nach geſchehener Vermiſchung ſie nimmer wie⸗ 
der leparirt werden koͤnnen. 5 
Aph. 89, Auff welche Art und Weiſe hete⸗ 
rogenea oder ungleich gearthete Dinge ſich in 
Ewigkeit nicht vereinigen konnen. 
Aph. 90. Und welches uber diß ſubtieler / geiſt⸗ 
licher und activer ſey / weder gemein Gold / und 
alſo die prima materia oder erſte Materie des 
Goldes; „„ 

ph. 97. Dieweil natuͤrlicher Weiſe nichts 
ſolviret wird / als nur in dasjenige und durch ſel⸗ 
biges / woraus es beſtehet und zuſamen geſetzt iſt. 
Aph. 92. Daher ſchlieſſen wir / daß keine ve-- | 
getabiliſche / animalifche oder mineraliſche. 
Sachen / welche nicht metalliſcher Natur ſind / 
(als Steine und Saltz) durch einige künſtliche 
ren Zubereitung / oder waſſerley ſubti 
ifät es auch geſchehen moͤge / das gemeine Cold 
plusquamperfect oder uͤbervollkommen ma⸗ 
chen koͤnnen. | „ 
Aph. 93. Weder auch die metalliſchen Gei⸗ 
ſter / welche ven des Goldes Natur nicht ſind / 
als da ſeyn Arſenie, Schwefel und andere klei⸗ 
nere und mittlere Mineralia, welche und fo fer⸗ 
ne ſie daraus zuſammen geſetzt beſtehen / ob ſie 
ſchon ſubtieler und activer ſind / als Gold; 
A ph. 94. Welches / weil es keinen Schwe⸗ 
fell ai / laͤſſet es gemeldte Spiritus nicht zu. 
| | Ce 4. Aph. 
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Apbh. 95. Ob gleich der mineraliſchen Sp ; 
krituum im Reiche der Metallen eine ſolche 
Krafft und Macht iſt/ daß! fie nicht / als nur durch 
dieſelben alterirt und geaͤndert werden koͤnnen⸗ 
Aph. 96. Daß dannenhers das gemeine Gold; 
durch feine Auffſchlieſſung uͤbervollkomen wer⸗ 
de / zu dem Ende / daß es die unvollkommenen 
Metalle zur Vollkommenheit bringen moͤge / it. 
phioͤchſt noͤthig / ſic nach einen metalliſchen Spiri 
tum, welcher mit dem Golde gleicher Natur- 
ſey / und derowegen mit demſelben ſich wohl ver⸗ 
einigen laſſe / unzuſehen und zu bemühen; 
Aph. 97. Dieweil aber aus obigen bekandt / 
daß das gemeine Gold nichts anders ſen / als ein 
reiner Mercurius, fo von Natur in den. Ertzem 
der Erden vollkommen ausgekocht iſt. | 
Aph. 98. Als folget / daß ſolches durch kei⸗ 
nen Spiritum, dann durch den Mercurium al⸗ 
lein / diſſolviret und plusquamiperkeüt 9 
macht werden könne. 
Aph. 99. Es wird aber allhier nicht der ge⸗ f 
meine Mercurius, noch der Mercurius cor- 
porum, welcher aus den Metallen gemacht 
bpird / verſtanden / f 
Aph. 100. Obgleich eine groſſe Verwand⸗ 
ſchafft unter dem Gold und dieſen Mercuriis iſt. 
Aph. 101. (Denn dieſelbe / dieweil ſie der 
Natur des Geldes am näheſten kommen! 


‚Aph, 


| 


Ares: Sind das eintzige fübjedum. 
transmutationis pasſivæ, verwandelt wer⸗ 


den zu konnen / oder die Verwandelung aus⸗ 


zuſtehen. 


Aph. 103. Dari inn die Ratur eben ſo/ wie im | 


Solde/zumirchen auffgehoͤret / oder es nicht 
guffs hoͤchſte gebracht hat. 


Aph. 1 . Derohalben / weilen ſie die pri- f 


ma materia des Goldes nicht ſind / 


Aph. 10g. Können ſie aus nicht darein 90 5 


Ken.) hi 


Aph. 1 Sondern durch den Mercuriun 1 5 
Philoſophorum; nemlich allein durch die oͤh⸗ 
lichte / ſchmierigte und klebrichte naturliche 


Feuchtigkeit we lche die Wurtzel aller Metal⸗ 
len iſt. 

a ph. ꝛ07. Welcher metalliſche Sameſweiln 
er nirgends in den Er egängen zu finden oder 
anzutreffen iſt | 


Aph. 108. Und ſolchen zu erſchaffen nicht in 


Menſchen / ſondern GOttes Gewalt ſtehet; 
Aph. 109. Woraus billich geſchloſſen werden 


kan und muß / es müſſe einiges Mineral ſeyn / 


welches uns den Mercurium hiloſophorũ 
geben und ertheilen koͤnne. 5 


Aph. no, Wel cher / weil er vermittelst vor⸗ | 
hergegangener Dinge des Goldes Tin&ur-, 


3 ichkeit und durchdringende Krafft 
vermehren ſoll und muß. ph. 


1 


| 89 0 | 
Aph. 111. Unter den Mineralien aber keines 
gefunden werde / welches des Goldes blaß⸗ und 
bleiche Farbe verbeſſere / deſſen Fluß zugleich 
befördere / und daſſelbe durchdringend mache / 
als alleine das Antimoniun, | 
Aph. 112. Erhellet / daß es das eintzige Mi- 
neral ſey / aus welchen und durch welches ge⸗ 
meldter Mercurius erhalten werden koͤnne. 
Aphb. 113. Denn weilen das Antimonium 
dem Golde mehr Finctur geben / oder deſſen 
coleur höher machen kan / als feine natürliche 
Vollkommenheit erfordert / Bd 
Aph. 114. Und das Gold / wie aus obigen bes 
kandt iſt / durch den Mercurium Philoſopho- 


rum hoͤher tingiret werden muͤſſe / 
Aph. ug. Aus dem Antimonio allein aber 
kan dieſer Mercurius nicht erhalten werden. 
Aph. 16. Sondern daſſelbe / oder mittelſt: 
deſſen auch aus andern unvollkommenen me⸗ 
tailiſchen Coͤrpern / welche reich von gůldiſcher 
Tinctur find; e ee 
Aph. 117. Welcherley nur zwey gefunden / 
werden nehmlich: Mars & Venus, oder Eifen: 
und Kupffer. 1 
Aph. 119, Oaheroſchlieſſen wir / daß unſer 
menſtruum regale, oder Koͤnigliches ſolvens 
oder ſolvir-Mittel aus dem antimonio, und 
durch deſſen Beyhuͤlffe auch ex Marte & Ve- 
nere, genommen oder gemacht werden Inn 
Aph. 
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Aph 119. Antimonium, Mars und Venus 
heſtehen alle drey aus Schwefel und Mercurio. 
Aph. 120. Oer Schwefel widerſtehet / wie 
wir ſchon geſaget habeu / der Natur des Goldes 
wegen feiner verbrennlichen Fettigkeit und irr⸗ 
diſchen Unreinigkeit. 
Aph. 121. Derohalben die gemeldte Materie 
unſers menſtrui vor allen Dingen von ihren 
ver eee Schwefel gereiniget werden | 
mu | 
Aph. 122. Auff daß deſſen Mercurius allein 
unſern dienen koͤnne. | 
Aph. 123.5 Dieſer Mercurius veremniget ich, 
ohne fer nere Zubereitung auf Gold im Fluß ge⸗ 
tragen / mit demſelben nicht mit Nutzen / ſondern 
fleucht / gleich andere mineraliſche ſpiritus, 
oder flůͤchtige Dinge des Feuers Strengigkeit 
oder Gewalt / und laͤſt das Gold ungeaͤndert 
oder unrein zuruͤcke / oder nimmt es gar mit ſich 5 
in die Hoͤhe und hinweg. | 
Aph. 123. Wegen feiner irrdiſchen Unrei⸗ 
nigkeit und flüchtigen Feuchtigkeit / welche es 
noch bey ſich hat. 4 
Aph. 127. Damit nun aus dieſem Mercurio 
der MercuriusPhilofophorum werden moͤꝰ 
ge / welcher ſich mit dem Golde vereinigen und 
und daſſelbe uͤbervollkommen machen koͤnne / iſt 
allerdings noͤthig daß derſelbe ven Dielen feei⸗ 
bus oder Unreinigkeiten befreyet erde. 
8 Aph 
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Aph. 126. Es kan aber kein natürliches compo- 
tum recht gereiniget werden / ohne feine diſſolu- 
tion, oder Zerlaß⸗ und Zertheilung. 
Aph. 127. Und eines ieglichen natuͤrlichen com- 
poſiti diſſolution laͤufft auff ein humidum, oder 
feuchtes Weſen / hinaus / woraus es gemacht iſt. 
Aph. 128.9 jeweil denn die materie unſers men⸗ 
ſtrui metalliſch iſt / | ee 
Aph. 129. Und dahero / wie oben gemeldet / aus 
einer zaͤh ⸗klebricht und fett/ſchmierigten Feuchtig⸗ 
keit beſtehet / Er 5 
Apb. 130, Wird demnach zu ihrer vollkomme - 
nen Reinigung erfordert / daß fie in ein ſolch zaͤ⸗ 
klaͤbricht und oͤhlicht Weſen reſolviret werden! 
moge. nn an | 4 
Aph, 131. Dieſe diſſolution unſerer Materie er⸗ 
fordert eine vorhergehende calcination, oder die ma- 
terie muß zuvor calciniret werden; 
Apb. 13 2. Denn weil natürlicher Weiſe kein fic- 
cum, oder truckene Sache in ein humidum, oder 
feuchtes Weſen lolviret werden kan / ohne Saltz / 
oder dasjenige / was durch des Feuers Gewalt 
gleichmaͤſſige Natur erlanget / oder angenommen 
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Aph. 133. So muß ja freylich unſere Materie vor 
allen Dingen calcinirt werden / damit fie tüchtig; 
und geſchickt werde / ſich ſolviren zu laſſen. 5 

Aph. 134. Keines corporis ſieci oder trockenen Din⸗ 

ges / welches in einen liquorem oder fluͤßiges We⸗ 
fen folviret iſt / gaͤntzliche diſſolution kan vollbracht 
werden / oder deſſen weſentlichen Theile Trennung 
nt | geſchehen 
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geſchehen / ohne deſſen putrefaction oder Faͤulung. 

Aph. 135. Derohalben dann ſolche dieſer unſers 

menſtrui materie, zu deren völligen Reinigung / eben 

r wohl wiederfahren muß / als dem Gold zu deſſen 
plus quam perfection, oder Ubervollkommen wer⸗ 
dung / wie wir droben geſager haben. 

Aph. 139. Ein jedes humidum, oder feuchtes 
Weſen / wird in linder Waͤrme corrumpiret und 
N 

j Aph. 137. Derowegen muß unferei in feucht / oͤh⸗ 
ligt und zaͤh⸗klebrichte ſubſtanz reſolvirte Materie 
durch die digeſtion ferner zerſtoͤhret / zubereitet und 
befoͤrdert werden. 

Aph. 138. Auff daß deren fubtielen zarten Theile | 
von den groben / und die reinen von den unreinen 
ſeparirt / ſublimiret oder in die Höhe gefůhret wer⸗ 
den koͤnnen. | 
Aph. 139. Diefe operationes zu bolbringen / oder 
zu verrichten / hat die Natur nur zwey Mittel gege⸗ 
ben / nehmlich das Feuer und das Waſſer. 

Aph. 140. Durchs Feuer werden die verbrennli⸗ 
che und fluͤchtige Theile ſepariret. 

Aph. 14. Durchs Waſſer aber die irrdiſche und 
unreine Theile. 

Aph. 14 2. In dieſer gemeldten Philoſophiſchen 
ſublimation des Mercuri und deſſen mit Gold durch 

mancherley ſolutiones und coagulationes geſchehe⸗ 

ne Reinigung / beſtehet der Alchymie praxis. 
Aph. i4 3. Daß dahero entſtehen möge eineMedi- 
cina catholica, odeꝛ allgemeine Medicin, ſo da maͤch⸗ 

0 oder ee ſey / die unvollkommene nr 

W tallen 
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Lallen zu berfectionixen und alle Kranckheiten zu 
curixen, > 
Abh. 144: Welche Mediein insgemein Lapis phi⸗ 


loſopherum genennet wird / dieweil fie dem Feuer 
widerſtehet / 


Aph. 145. Und anderer vielen Urſachen wegen 
wird ſie auch mit andern Nahmen beleget und vor⸗ 


| geſtellet. j 


Aph. 146. Wird demnach aus vorhergehenden 
recht definiret; inch ymifcyes Principiatum, he⸗ 
ſtehend aus metaliſchen principiis, ſo durch man⸗ 
cherley Philoſophiſche folutiones und coagulationes 


auff den hoͤchſten Grad und Vollkommenheit ge⸗ 


bracht worden finde 


Aph. 147. Denn bieboeil die Natur abel im mi⸗ 
neraliſchen Reiche über des gemeinen Goldes Voll⸗ 


kommenheit nicht ſchreitet oder gehet / 


Aph. 148. So muß derſelben durch Kunſt geholf⸗ 


fen werden / daß fie es üͤbervollkom̃en machen Eönne, 


Aph. 49. Beſtehet alſo der Alchymie praxis ge⸗ 


gheraliter in zweyen operationibus: Nehmlich in Zu⸗ 


bereltung des bhilolophiſchen Mercuri und des 


Elixirs oder der Medicin compoſition. Ä 
fr ph. jo. Welche / ob ſie ſchon nicht gar ſchwer a 
ſind⸗ 

zr. So lauffen fi edoch nicht allemahl gleichwohl 


ab / oder haben nicht allezeit gleich gluͤckliches Ende / 
ſondern leiden ie zuweilen Gefahr und mißlingen / 


GGGGGGGGGGGGGGGGGPEPGGGGGGG ee ME ai 


Apb. 152. Welches nicht wohl / als nur durch ei⸗ 
nen vorſichtigen fl: ſßigen / erfahrnen / langmuͤthigen 
gedultigen und verſtaͤndigen Kuͤn ſtler . oder 
N werden kan; Aaph, 
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Aph. 193. Groſſe Koſten und ere Ader er⸗ 
fordert dieſe Arbeit nicht. 
a Anhang 
; Ellicher bl onen au einem Mssto chymico 
gezogen / und der Materien Gleichheit wegen / 
13 noch hinzugefuͤget. | 
1. Metalla find Corpora mixta ex primis qualia 
tatibus Elementorum, quæ ſunt Caliditas, Humidi- 
tas, Frigiditas & ficcitas, Vel ex tribus prineipiis: 
Sale, Sulphure & Mercurio 2. Materia proxima 
des Goldes und Silbers iſt diejenige / welche von 
Natur aptiffciret / die Form des Goldes oder Sil⸗ 
bers anzunehmen / und iſt Mere vrius. 
3. Daher kan man wohl ſagen / das Mercurius 
ſey Sſber und Gold annoch rohe und ungekocht. 

4. Materia proxima metallorum iſt ein Vapor? 
exhalatione ortus, ſo aller merallen Form an ſich 
nehmen kan. * 

5. Solcher Vapor iſt nicht der gemeine Mereuris 
us, als welcher jeben ſo wohl / wie andere Metallen / 
Gold / Se, Eiſen / Kupffer / Zinn und Bley / 
ſeinen Anfang von dieſen vapore hat / der Mercur. 
vulgi aber iſt doch unter andern unvollkommenen 
Metallen das reineſte / ſo dem Gold und Siber am 
nechſten; daher er ſich auch mit dieſen beyden volle 
kommenen Metallen am meiſten und liebſten ver 
miſchen laͤſt. Jemehr ein Metall des reinen Mete 
curif bey ſich hat / je feurbeſtaͤndiger ſolches ifo 
Denn daſſeibe iſts / welches das Feuer uͤberwin⸗ 
det und von ihme nicht uͤberwunden wird. 

D wir ckende Urſache eines e u er 
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das principium motüs befteher und alle Corp: 
naturalia moviret w erden 0 dieſe iſt Calor nati 
metallorum & invehitur primariò in O. uie 
Sole ſunt 3. partes Caloris & una Frigidiratis: 
7. Daher wird auch das Gold von denbhiloſop 
das ellentialiſche und natürliche Feur genem 
"weit dieſer Calor aller andern Metallen Calon 
durch rechtmäßige Hand Arbeit entzuͤnden ı 
durch feine Vermehrung derſelben Mercurium: 
Vollkommenheit auskochen und zu feiner Na 
bringen kan. 1 „ 
S8. Mercuriusvulgi, dder deren Unvollkomme; 
Metallen, per vim aurificam vel argentificam # 
5 rumpitur, ſed perficitur: 5 a, 
9. Es vergleichen ſich keine Metallen mit d 
Miercurio eher und beſſer ais Gold und Sill 
denn dieſe ſind ihme am nechſten verwand / und 
ben vor allen andern die Krafft / durch rechte Ph: 
ſophiſche Arbeit denſelben zu coaguliren und zu! 
ren / gleich wie ſie fix find. „ 
10. Es muß aber Mercurius mit ihnen in den al 
kleineſten Theilen vermiſchet werden / welches a 
geſchehen kan. | 5 | 
Daherbauch kein metalliſcher Coͤrper / ſo lange er infe 
Nakur bleibet / den Mercurium coaguliren kan / wenn er! 
zuvor in ein ſubtieles metalliſches Saltz gebracht wird / 
ks ſich mit dem Mercario gleich wie gemein Saltz mit E. 
fer ver miſchen kan / ſo daun bleiben frigerne unzertrem 
beyſammen. ER Te 
2. Wrohne Gold und Silber gedencket eineuniv 
oder Parsseular- Tindtur zu machen / der fehlet des 


rechten We ges gar weit, 
Ta ntum! 


* 
„ 


er 


25 


8 
5 3 


